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Bon der Staatd- Veränderung am 
Daͤhniſchen Hofe hu 


anz Europa wurde in Erftaunen gefeßf, 

da in allen öffentlichen Zeitungen vie 

große Veränderung, bie an dem Königl. 

Dähnifchen Hofe und in dem bafigen Staats« 

Minifterio fich zugefragen, ber Welt Fund gethan 

wurde. Es gefchahe diefes fo unerwartet, daß 

man bie Folgen eher erfuhr, als die Urfachen, 
‚die folche nad) ſich gezogen haben, 

Chriftian VII. fam fehr jung zur Regierung. 
Als fein Vater, Friedrich V. ihm den Thron 
räumte, war. er kaum ı7 Jahr alt. Kine Stunde 
vor feinem Ende gab ihm der fterbende Vater die 
heilfamften Lehren, wie er fich als ein löblicher 
Regente verhalten ſollte.“ Er beftieg den Thron 
in vortheilhaften Umftänden. Sein Reich gea 
noß den Frieden, und alle feine Unterthanen er 
warfefen von feiner —— gluͤckſelige Seiten. 

2 r 


) Siehe Sorigef neue Nachr. 6, Th. S. 268. u 
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4 1. Von der Staats» Veränderung 


Er vermaͤhlte fi) noch vor Ende des Jahrs mit 
einer Königl. Prinzeßin , die mit allen Annehm- 


lichkeiten ihres Gefchlechts prangte und nicht viel ” 
über 15 Jahr alt war. Dieſes war Caroling . 
Mathildis des jegigen Königs von Großbri« 
tannien jüngfte Schweſter, die ihm einen Braut: 
fhag von 100000 Pf. Sterl, zubrachte, aud) 
ihn den 28. Jan. 1768. mit einem Croh» Erben 


| — ob gleich ſich bereits zwiſchen beyden 


ohen Vermaͤhlten eine Kaltſinnigkeit äußerte, die 
die Trennung nicht ſchwer machte, als der Koͤnig 
den 6. May 1768. eine Reiſe in fremde, Sande 
antrat, von welcher er eher nicht, als den 14, 
San; 1769, zuruͤck Fam. DEE en, 
Unter andern Perfonen, bie ihn auf diefer- 
Reiſe begleiteten, befand fi) auch der Gtadt- 
Phyſicus zu Altona, D. Johann Sriedrich 
Struenfee,* der dem Könige zum Reiſe-Arzte 
empfohlen worden. Diefer Mann lediges Stand»- 
tes, der jederzeit ein bofes Herz mit einem kuͤh— 
nen Ehrgeige befeffen, fand auf der Reiſe gar 
bald Mittel, ſich die Gunft und das völlige Verz 


“trauen des Königs zu erwerben. Er wurde das 


ber nicht lange nach des Königs Ruͤckkunft zum 
Etatsrath ernennet, ‘und von demfelben fo lieb 


gewonnen, daß er ihn ftets um ſich bebielte, weil 
er ihn in allem, was feinen Neigungen gemäß 


"war, unterftüßte und es befoͤrderte. Er richtete 


mit dem Herrn von Stand, einem Hof: Cava⸗ 


) Siehe Fortgeſ. neue Nachr. Be Th. S. 716. 


lier 
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am Dähnifchen af 5 
lier von gleichem Character und. Öefinnung, eine 
genaue Freundfchaft auf, und da diefer das Ver« 
trauen der Königin beſaß, fiel es Struenſeen 
nicht ſchwer, durch ihn ebenfalls darzu zu gelans 
gen. Hatte er nun einen verfrauten Freund bey 
dem Koͤnige, wenn er abweſend waͤre, noͤthig, 
ſo wußte er keinen beſſern als eben dieſen Brand 
darzu zu erwaͤhlen, der hierauf als Cammerherr 
ſich ſtets um den Monarchen befand, jedoch da» 
Io eleich in geheim die Parthey der Koͤnigin 


Tiefe beyde Herren ſtiegen hierauf von einer 
Stuffe zur andern in die Höhe. Ihr Anſehen 
aber defto mehr zu befeftigen, entfernten fie niche 
nur jedermann, ber bisher bey bem Könige eini« 


‚gen Zutritt gehabt, von deffen Perfon, fondern 


mußten auch die Minifters fo zu verunglimpfen, 
daß fie meiltens ihren Abfchied befamen; ja, es 
wurde endlich; gar Niemand mehr vor ben Könige 
gelaffen, indem alles, was Sr. Maj. vorgetra⸗ 
gen werden follte, in Schriften gefchehen,, und 
durch Die Hände diefer beyben $ieblinge übergeben 
werden mußte. Sie kamen beyde dem Könige 
‚wenig von der Seite. Struenfee war allezeit 
‚zugegen, wenn der König aufftunde,. und verließ 
ihn auch nicht leichtlich wieder, als bis: er fich 
‚due Ruhe begab. Brand befand fich indeffen in 
einem Mebenzimmer, und fam herbey, fobald der 
erſte ſich entfernte; fügte fihs aber ja, daß beyde 
‚abmefend waren, fo hatten die Wachen und Be— 
dienten bey Strafe der ee Ungnade ——— 


6 1 Von der Staats-Veränderung 


Niemanden zu dem Könige zu laſſen, unter dem ' 
Vorgeben, daß Se. Maj. unpäßlich wären und 
fich zur Mühe begeben haͤtten. So bald fie beyde 
des Morgens ihre Sachen verrichtet haften, tha— 
ten fie es dem Könige zu wiffen und lieffen ihr 

aufſtehen. Wollte aber der König eher aufe 
ftehen, und eg fügte fich, daß es Struenſeen und 
Branden nicht gelegen war, mußten fie Se. Maj. 
‚ durch allerhand KRunftgriffe und Vorwand, auch 
durch Eingebung einiger Arzeneyen, Davon abzus 

halten, fo, daß der König öfters fich genoͤthiget 
fabe, als ein mirflichee Patiente im Bette zu 
bleiben , weil die Arzneyen feine Gefundheit ana 
griffen: und deffen Natur nicht wenig ſchwaͤchten. 
Wenn er ausritte , wurde er allezeit von einen ” 
diefer benden $ieblinge unter einer ftarfen Eſcorte 
begleitet, damit Niemand ſich ihm nähern konnte. 
Fragte der König: warum man diefes thaͤte? fo 
bieß es, es gefchähe, um feine theure Perfon zu 
beſchuͤtzen, meil feine Unrerthanen fehr gegen ihr. 
aufgebracht wären; woruͤber ſich der König öfters 
verwunderte, weil er fich nichts bewußt war, da⸗ 
durch er fich den Haft des Volfs zugezogen haͤtte. 
| Durch geheimen Vorfehub der Rönigin ſtie⸗ 
gen biefe benden Sieblinge immer höher. Sie 
wurden endlich im Jul. 1777. bende in den Gras 
fenftand erhoben, nachdem Struenfee geheimer 
Eabinetsminifter und Brand geheimer Kath und 
Ober Rleiderverwahrer worden. Mun gedachte 
Struenſee es fo weit gebracht zu haben, daß er 
feine Fühnen Yusfichten erreichen und an ha 
| | oo | ober⸗ 
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oberſten Macht Antheil befommen koͤnnte. Det 
Entwurf wurde gemacht, den.König zu zwingen, 
daß er durch eine förmliche Acte ſich der Regie— 
rung auf iinmerdar begäbe. Allein da man zu 
Ende des Sommers 1771. damit zu Werfe aien« 
ge, war die Zahl derer, die es mit tem Könige. 
noch fo ftarf, (befonders da der Obriſte 
YTumfen und andere Officiers ſich widerſetzten,) 
daß man von dieſem Vorhaben abſtehen und zu 
deſſen Ausfuͤhrung eine bequemere Zeit erwarten 
mußte. Mitlerweile wendete der Graf Struenſee 
alle Bemuͤhung an, die Freunde des Koͤnigs 
vollends von demſelben zu entfernen, und ihre, 
Stelten mit ſolchen Perfonen zu befegen, von de= 
ren Biegfamfeit man bereits verfichert war. Vor 
allen Dingen: fuchte man dem Grafen. von 
Ranzau⸗ Aſcheberg zuentfernen.. Um ihn. nun. 
auf eine gute Art loß zu werden, ernennte man 
ihn zum Stadthalter in Norwegen. Allein dieſer 
(hob feine Abreife unter dem Vorwand, er habe 
das Podagra, vom einer Zeit zur andern aufs 
Er gieng deshalben nicht aus feinem Zimmer, und . 
hatte feine Füße zum Schein fters eingehuͤllt. 
Der Graf Steuenfee gab indeffen viele ver 
fehrte Gefege in des Königs- Namen heraus, _ 
nahm auch fo viele Veränderungen in ben Koͤnigl. 
Collegiis vor, daß er fih dadurch einen allge- 
meinen Haß über den Half zog. Er fehaffte 
auch die Seibgarde zu Fuß ab, damit nichts mehr 
vorhanden wäre, das den König im all der 
Nord vertheidigen koͤnnte. Es ſollte af 
5 | As 


Von der Staats; Peränderung 

den 24. Deo. 1777. unter bie andern Regimenter 
geſteckt werden. Allein ba fie an diefem Tage 
auf dern Parade, Plage erſchien, wo fie ihr. Ge⸗ 
wehr abgeben, und zu andern Fahnen ſchwoͤren 
ſollte, widerfegre fie. fich mic Gewalt und wollto 
Heben ihrer Dienfte gänzlich enelaffen feyn, wel⸗ 
ches denn Auch erfolgte, Jedoch fie rotteten fich 
wieder zuſammen, zogen auf das Schloß und vers 
langten, die Perfon des Königs noch ferner. zu 


J bewachen, mo nicht, fo wuͤrden fie die neu aufges 


zogene Wache, wenn fie ihnen nicht Plag machte, 
wegjägen, "Man antwortete ihren: Ihr feyd 
abgedankt, man bezahlt euch nicht mehr; 
Sie eriviederten: das fchader nichts, man bes 
zahle ung oder nicht; wir werden dem uns 
——* unſern Herrn bewachen. Man 
wollte Gewalt brauchen und ſperrte fie in die Ca- 
ſernen ein, um ſie durch Hunger zur Raiſon zu 
bringen, Allein die Bürger brachten ihnen zu 
eſſen, und fie fagten. beſtaͤndig: Man begegne 
uns, wie man wolle, jo laflen wir uns 
. die Ehre, unfern König zur bewachen, nicht - 
nehmen - ° a 
"Die Urfache, warum alle dieſe Veraͤnderun⸗ 
gen vorgenommen wurden, war zu Copenhagen 
kein Geheimniß mehr, 1\&ie; erfüllte jeben ges 
treuen Unterthan mit Kummer und banger Ahr 
dung, wohen die eingeriffene Zügellofigfeit in den 
Sitten nichts denn traurige Folgen befürchten 
leß. Det Koͤnig wußte :nichts von dem ſchreck. 
lichen Geheimniſſe, oder wollte ſolches a | 
u —— ni 


 fiche glauben, fo oft ihm die verwitwete Röniz 


one 







Rriedrich, um deren Credit fie der Graf Struens 
bey dern Könige gebracht ‚hatte, die bevors 
fiehende Gefahr vorftellten. 
Der fürchterliche Anſchlag, den König des 
| Drons zu entſetzen, füllte den 18. Jan. 1772. 
dusgeführe werden. Allein die verwitwete Koöͤ⸗ 
nigin und ihr Sohn, Prinz Friedrich, die 
bisher bey Hofe wenig geachtet gewefen, faßten 
- den herzhaften Entſchluß, alles anzuwenden, um 
den König zur Ergreifung der nachdrücklichften Ge« 
An Mittel zu bewegen. Die gedachte Königin 
hatte niemals unter dev Negierung des verftorbes 
Han Königs, ihres Gemahls, Theil an den Res 
dlerungs- Gefehjäffen genommen , jeßt aber zwang 
fie die Gefahr des Königs und feines Haufes, ja 
felbit Des ganzen Königreichs, eine Rolle zu ers 
greifen, die ihr Ehre machfe, und von ihr aud) 
gut gefpiele wurde, Auf was Weiſe fie hinter 
die böfen Anfchläge gefommen, und wie fie folche 
zernichtee, wird alfo erzaͤhlet: 
Die beyden Grafen Struenfee und Brand 
befanden für noͤthig, die Chefs von einigen Res 
Himentern , die in. der Stadt lagen, auf ihre 
Seite zu bringen, Sonderlich fuchten fie den 
Berl Major von Eichſtaͤdt und den Obriften 
Biölfer- in ihe Complor zu ziehen, In dieſer 
Abhihe wurde der erfte den 14. Jan, 1772. zur 
KRönigt. Tafel gezogen und nach der Mahlzeit von 
dm Struenſee in ein befonderes Zimmer 
— A 5 gerufen, 
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gin: und der- Prinz fihlugen hierauf dem Könige 
die Mittel vor, die man anwenden müßte, dieſes 
‚Vorhaben zu hinterteeiben, Sie riethen ihm fo 
gleich die Befehle zu unterzeichnen, durch. welche 
ſowohl die. Königin als die übrigen Perfonen , die 
an diefem Compiot Theil hätten, in Verhaft ges 
nommen werden follten. Der König zauderte, 
diefe Befehle, die der Etatsrath Guldberg bes 
reits zu Papiere:gebracht hatte, zu unterfchreiben, 
und fagte: Wein Gott! diefes wird Ströme 
Bluts Eoften! Allein dee Graf von Ranzau 
führte dem Könige zu. Gemuͤthe, daß er ruhig 
ſeyn fönnte, weil er, ‚der Graf, unter Gottes 
Benftande alle Gefahr auf fich nehme, und fols 
cher, fo viel möglich, vorzukommen fuchen wür« 
de; worauf der König bie wichtigften Ordren, die 
ihm vorgelegt wurden, unterjchrieb ; welche auch 
fogleich vollzogen wurden. Ä | 
Diurch eine von-diefen Ordren wurde der Ge⸗ 
nieral⸗Major von Eichſtaͤdt, Chef des in der 
Stadt damals zur Befagung liegenden Seelän« 
diſchen Drangoner⸗Regiments, an des Generals 
Majors von Bude Stelle zum Commendanten 
der Reſidenzſtadt ernennet, und Ihm anbefohlen, 
alle vorjetzo nöthigen Verfuͤgungen zu freffen, 
Dieſe Erhebung that er fogleich an der Spige ei⸗ 
nes Detaſchements Dragoner allen wachthabenden 
Officiers Fund , und ließ die Schloßwache durch 
40 Mann von der Meferde.s Artillerie» Wache auf 
dem Zeughaufe verftärfen. Weil man für nöthig - 
». befand, die Ausführung des gefaßten MErefhtufes | 
| | | einen - 


am Daͤhniſchen Hofe. 13 
keinen Augenblick zu verſchieben, übernahm det 
Obriſt Röller fogleich die Gefangennehmung der 
beyden Grafen von Struenfee und Brand 
und des Jeib- Medici, Profeffor Bergers, die 
alle Drey auf dem Schloffe wohnten, Er erwaͤhlte 
zu diefer Erpedition ſolche Kriegsleute, von denen 
er verfichere war, Daß fie es treulich mit dern 
Könige hielten, und nahm feine Maasregeln fo 
gut, daß er die obgebachten Perſonen mit folcher 
Stiffe und Drdnung zum Verhaft brachte, daß 
viele Leute auf dem Schloffe kaum erft'nach erli» 
hen Stunden erfuhren, mas fich auf demfelben 
zugetragen hate. 
Zu eben ber Zeit erhub fid der Graf von 
Ranzau zit der regierenden Rönigin, die durch 
ein Billee die König; Ungnade ſchon erfahren 
harte, Als er fich ach ihrem Zimmer verfügte, 
hatte er. die drey Lieutenants Boy, Pech und 
Oldenburg in feinem Gefolge, Sie wußte ſchon 
alles, mas vorgegangen war, als der Graf nebſt 
den Officieren mit dem Königl, Befehl in das 
Zimmer trat. Sie getierh bey Erblickung deffel- 
ben in eine große Bewegung, und wurde fo zornig, 
daß fie ven Grafen bedrohete, 100 er fich nicht als» 
bald hinweg begäbe, es ihm den Kopf Foften folle 
te. Sie mollte zu dem Könige gehen, Als fie 
aber der Sieutenant Boy, der die Thüre verwahrte, 
"daran verhinderte , ftieß fie ihn zwar zuruͤcke, 
Eonnte aber doch nicht davon kommen. "Da fte 
nun fahe, daß alle Drohungen und Bemühungen 
vergebens wären, man duch ai ar den 
— | ron⸗ 
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Munmehro brachte man die Ketten herbei, 
mit, welchen er: mirten im Gemache an den Boden 
mie, Hürden und Süßen angefcyloffen wurde. 
Er empfieng zu feinem täglichen Unterhalt are 


+ fänglich nicht mehr als einen-halben Thaler, der 


aber hernach in einen völligen Thaler verwandelt 


wurde. Ge verſuchte anfangs verſchiedene Mit- 
tel, ſein Leben zu verkuͤrzen; da ihm aber-alleg 


mißlunge, wollte er durch Hunger ſich ums Leben 


bringen, und daher weder Speiſe noch Trank zu 
ſich nehmen. Man ließ dieſes zweymal hingehen. 
- Mlein es kam Befehl, daß, wenn er nicht gut⸗ 
. willig eſſen und trinfen wollte, ihm fo lange Stod» 


fchläge gegeben werden ſollten, bis er Appetit bes 
kaͤme. Weil ihm weder Meſſer, Gabel, nod) 
$öffel gegeben wurde, ließ man ihm bas Eſſen 
durch den wachthabenden Soldaten zerfchneiden 
und in den Mund ſtecken. Es durfte ihm auch 
der. Bart nicht: gepußt. werden. . Man legte ihn 
einen blauen Frieß » Kittel ohne Knöpfe. an, wel 


che letztern darum abgeſchnitten worden, weil e 


bereits zwey davon verſchluckt hatte. Man wurd 
auch bewogen, ſein Etui zu viſitiren, weil er ſtar 
darnac) gefragt hatte, da man denn drey Flein 


Kugeln darinnen fand, bie durch den Etatsrat 
und Leibmedieum Berger, (nicht ben Profeſſ 


diefes Namens, der fich unter ben Sefangenen b 
fand;). geprüft und für einen langfam wirfend 
Sife erkannt wurden. Der Stodmeifter,. t 
ihm die Feſſel anlegte, war ihm vor Jahresfr 


- auf ber Gaſſe als ein Baugefangener e Ei 


egegn 
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begegnet, und hatte ihn um Vorſpruch bey dem 
Könige, Daß er in Freyheit gefigt würde, gebeten, 
der ihm aber mit Keichung eines Allmoſens geant« 
wortet: Es iſt nicht eurer Tugend wegen, daß 
ihe Ketten trage. Da nun Diefer Mann nach 
der Zeit Kerfermeifter auf der Citadella worden, 
fprach er jegt zu dem Grafen, da er ihn Amts- 
wegen fehlieffen mußte: Ihro Excellenz, es ift 
wohl nicht um Ihrer Tugend willen, daß 
ich Ihnen dieſe Ketten anlegen muß. | 

Mit der Arretirung des Grafens von 
Brand gieng es alfo zu: Als der Officier mie 
der Wache kam, fchloß er fich in fein Zimmer 
ein, Der Dfficier rieth ihm, er möchte fich als 
ein vernünftiger Mann aufführen und die Thuͤre 
aufmachen. Er that es endlich, hielt aber feinen 
Degen in der Hand, und ftellte fich zus Wehre. 
Da aber die Wache über ihn berfiel, warf er feis 
nen Degen aus der Hand. und bemüßte ih, aus _ 
ihren Händen ſich zu wiceln, wobey er fprad): 
Mur fixchte, meine Zerien, ich bin ein 
Staatsminiſter, und weiß keine Urſachen, 
warum man mich arretiren will. Allein der 
Officier ſagte, er handle nach ſeiner Ordre, wor- 
auf man ihn als einen Gefangenen nad) der Cita⸗ 
delfe brachte. Als er dahin Fam und zu dem Ges 
neral von Hoben, welcher Commendant bafelbft 
war, ins Haus frat, ſprach der Graf: Mein 
Gert! nehmen Sie nicht übel, daß ich Ih⸗ 
nen ſo frübe beſchwerlich falle; worauf der 
General zur Antwort gab: Ganz und gar 

Sorgen G. S. Nachr. 13, Ch 9 nicht, 


18 I Von der Staats: Veränderung 
nicht, mein Herr, denn ich babe Sie fd 
lange erwartet. Er wurde darauf mit e 
drey Ellen langen Kette, jedoch fo, daß er 
dem Bette liegen Fonnte, an die Wand gefd 
ſen, undihm anfangs ebenfalls täglich nur ein 
“ber, bernachaber ein völliger Thaler zu feinem 
terhalt gegeben. —* ließ ihm ſo wenig 
Scruenfeen etwas zukommen, wodurch er. 
ſelbſt Schaden zufügen fönnte, fondern die mo 
habenden Soldaten mußten ihm das Effen 
eben Man foll bey feiner Gefangen: 
mung 30000 Thaler baar Geld in fiinem 3 
mer gefunden haben. - Sein Betragen iin feir 
-  Befängniffe war männlich: Er ftellte ſich I 
"an, fünge Siederchen, fpielte auf der Floͤte 
fagte, es Tieffe ſich nur eine kleine Geele f 
machen, ein großes Herze aber ertrage 

Schickſal geduldig, = Ä 

Der dritte, der auf dem Koͤnigl. Sch! 
arretirt wurde, war der Jeibmedicus und Pr: 
for D. Berger, der aber mit dem Efatgrı 
Berger, welcher ebenfalls ein Koͤnigl. teibmedi 
war, nicht vermechjele werden darf. Ihm mi 
ebenfalls die Feſſeln beſtimmt, als man ihn 
die Eitadelle brachte; jedoch blieb er damit ı 
fchont, ob er wohl in fcharfer Verwahrung ge! 
ten und. zur Sinquifition gezogen wurde, 
übrigen Perfonen, die durch die Veranſtalt 
des General - Majors von Kichftädt uud 
Obriſten Röllers in Verhaft kamen, wurder 
ber Stadt arretirt. Solches waren ber en 
“IE ge iel 
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Keutenant Gabler und deffen Gemaͤhlin, der 
Juſtitzrath Struenfee, der Beneral- Major Bus 
de, der Cammerherr und Obrift Falkenſchiold, 
der Obrift » Sieutenant Heffelberg, der Stallmeis 
fer, Baron von Bülow, der Contre» Admis 
rl Hanſen, der Etatsrath Willebrand, der 
Poſtdirector Sturz, die Lieutenants Aboe und 
Struenfee, die beyden Cabinets⸗Secretairs Zoͤge 
und Martini, und der Secretair des Grafens 
von Struenfee, Paning. 


Dieſe alle wurden in der Morgen, Dammes 
tung in Verhaft genommen. Als der Obrift 
Aöller zu dem General Böhler fam, wollte 
deſſen Gemahlin fi) im bloßen Hemde davon 
machen, Allein fie fand bereits alle Thuͤren bes 
fest. „ Man brachte fie mit ihrem Gemahl nach 
der Feſtung. Won den übrigen Gefangenen wur« 
de nur der Juſtitzrath Struenfee in ber Gitadelle 
in Feſſeln gelegt, der Dbrift Kalkenfchiold und 
der Obrift » Sieutenant Heſſelberg aber wurden 
aus ihren Zimmern in Die. Cafernen auf dem 
Schiffsholm gebracht. Der General Bude und 
die beyden Secretairs wurden fogleich ihres Arrefts 
tieder entlaffen,, der Baron von Bülow aber 
befam auf die Parole, nicht aus feinem Haufe zu 
gehen, ebenfalls die Freyheit. Die übrigen bes 
kamen Wache in ihren Quartieren und Zimmern, 
Waͤhrend diefer Zeit waren alle Thore geſperrt. 

Sobald es Tag wurde, verfammlete ſich das 
Volk in der Stadt in großer Anzahl auf dem 
re y Schloß. 
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Schloßplatze, weil es durd) das viele Fahren und 
Reiten aufmerffam gemacht worden. Um 10 
Uhr wurbe es allererfi in der Stadt völlig rucht» 
: bar, was fich zugetragen hatte; und weil fich zu⸗ 

re Gerüchte ausgebreitet, als wenn dem 

Roͤnige etwas Widriges zugeftoßen märe, zeigten 

fi) Se. Maj. nebft der verwitweten Königin und 
dem Prinzen Friedrich in dem Fenfter, und wur« 
‘den mit großem $reudengefchrey von dem Volke 

bewillkommet. Des Mittags um ı2 Uhe festen 
ſich der König und der Prinz in einer der präc 
tigſten, mit fechs mweifen Pferden befpannten: 

Staatswagen, und fuhren durch alle große Straf: 

‚fen der Stadt, unter dein gluͤckwuͤnſchenden Zuruf 

‚aller Bürger, welche, von der lebhafteiten Freude 
befeelt, Thränen vergoffen, den Wagen des Kö- 

nigs umgaben, und die Vorfehung hoch preifeten. 

Um zwey Uhr war Cour auf dem Schloſſe, und 
nach der Tafel Franzoͤſiſche Comödie auf dem 
Sof» Theater, mo die Zufchauer, als der König 
in feine Loge trat, durch ein einmüthiges Hande⸗ 
Elatfchen und Vivatrufen ihre tiebe zu. iprem Koͤ— 

nige zu erfennen gaben, Des Abends waren alle 

Häufer erleuchtet. Wie aber dergleichen Bege- 
benheiten felten ohne Unordnung abgehen, fo wur« 

ben auch in diefer Macht mehr als 60 berüchtigte 

- Häufer durch den Pöbel dergeftatt ruinirt, daß 
nichts als Mauren und Dächer ſtehen biieben. 

Das Hptel des verftorbenen Grafens von Schulin 

batte eben diefes Schickfal. Die Urfache davon 

war, weil ein gewiſſer Gabel. dutch): m, 
e: u or⸗ 
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Vorſchub daffelbe gefauft harte, und ſtark im 
Verdachte mar, daß er biefes Haus zum Tem⸗ 
pel der Venus einrichten wollte. Die Dragoners 
Datrouillen erhielten Befehl, dem Pöbel, der. fih 
nicht fteuren laffen wollte, mit Gewalt Einhalt 
zu thun, da es denn nicht ganz ohne blutige Köpfe 
abgienge. Die Matrofen waren am wildeften, 
befeidigten aber fonft Niemanden, fondern warn⸗ 
ten vielmehr die Machbarn der geplünderten Haͤu⸗ 
fer ihre Fenſter⸗Laden zuzumachen, damit den 
Fenſtern fein Schaden zugefügt würde. 


Auffer der verwirweten Rönigin und dem 
Prinzen Stiedrichh haben vor der wirflichen 
Ausführung diefer merfwürdigen Staats: Veraͤn⸗ 
derung nur folgende Perfonen einige MWiffenfchafe 


davon gehabe, nämlic) der Graf von Kanzaus - 


Aſcheberg, der geheime Rath, Graf von 
Öften. der General» Major Eichſtaͤdt, der. 
Drift Aller und der General: Kriegs. Commif 
farius Bieringsfiold. Die Grenadiers des 
Falſteriſchen Regiments, von welchem der Obrift 
Köler der Chef war, hatten gleich an dieſem 
Tage die Schloßwache, welche mit ben Artilleri⸗ 
fen über zoo Mann ausmachen. Aufferordents 
ki find nicht mehr als etwan anderthalb hundert 
Drgoner von ber Garnifon unter dem Gewehre 

Den 18. Yan, ward ein Capitain an ben ge⸗ 
heimen Rath, Grafen von Thott, der ſich auf‘ 
finem, ıo Meilen von Copenhagen gelegenen, 

B 3 Guthe 
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dem neuerrichteten Confeil zu berufen, der aud) 


nach einigen Tagen anlangte, Den 2 3ten war der _ 


neue geheime Cabinersrath auf dem Schloffe zum 
erftenmale verfammlet, wobey der Prinz 'Sries _ 
drich den Vorſitz hatte. An eben diefeın Tage 
hatte auch der Bifchoff von Seeland, die Theolo⸗ 
gitſche Facultät, Die ganze Stadt » GeiftlichFeit und 
der Stadt» Hauptmann mit den Bürger - Haupt⸗ 
leuten bey dem Koͤnige, und denen in der 
Reſidenz anweſenden Perſonen des Koͤnigl. Hau⸗ 
ſes, gnaͤdige Audienz, wobey fie ihre Gluͤckwuͤn. 
ſche wegen der geſchehenen Staats. Veränderung 
ablegten. Der König fuhr indeffen alle Mittage 
mit feinem Bruder aus, da denn der Eron - Pring 
.gemeiniglich in einem andern Wagen ihnen * 
folgte. 
Den a6ften an. murbe in allen Kirchen zu 
Copenhagen ein feyerliches Dankfeſt begangen, 
da denn der Prediger an der deutſchen Kirche, 
, D. Balthaſar Muͤnter, eine ſehr ruͤhrende 
Predigt hielte. Es hieß unter andern in ſolcher 
alſo: „Traurig und; befümmert legten wir uns 
„noch an dem Abende , auf welchem der Tag un« 
nferer Errettung folgte, auf unfer Lager nieder, 
„beteten zu Gott, und durften noch nicht hoffen, 
„daß er ung jetzt fchon erhören würde. Als wir 
‚„etwachten, fahen wir, daß mir. erhöret. waren. 
„Wir. waren da wie die Träumenden; wir wein⸗ 
„een nicht mehr Thränen der Betruͤbniß, fondern 
aa ber Freude und —— hr 
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bildet Hierauf den Fläglichen Zuftand der bisheri» 
gen Regierung fehr lebhaft ab, wenn er unter 
andern fagt: „Gottloſe herrfchten über uns. 
„Muthwillige Verbrecher hatten unfere ganze 
„irdiſche Gluͤckſeligkeit in ihren Händen. he 
„Thun war, Schaden zu ftiften, den Gerechten 
„zu unterdrücken, und die Unfchuld unter die Füße 
näu treten. Gott trotzten fieins Angeficht. Sein 
„VWort fuchten fie ung zu entziehen, Der Sünde 
„gaben fie Recht und. Freyheit. Unfere Sitten 
„ſteckten fie mit dem Gifte ihrer gottloſen Bey« 
‚fpiele an. Jede gute Empfindung, alle Zurche 
„für Gott, unfere Liebe zu unferm rechtmäßigen 
„Beherrſcher, Ehre, Gewiſſen, und alles, was 
„hod) gosegefällig an ung war, wollten. fie aus» . 
„toten. Die Gefege hatten ihre Gewalt nicht 
„mehr, Woolluſt und Frevel hatten fie an ſich 
„gezogen. Treue und Glaube waren unter ung 
„eelten worden, und der allgemeine Wohlftand 
„berfiel zuſehends. Go näherte ſich Dännemarf 
„Mit ſchnellen Schritten feinem Untergange, und 
„fahe ſich ſchon am Rande des Abgrunds, und 
„ah! weich ein Schickſal wartete auf uns, wenn 
„unfere Feinde nur noch. einige Zeit gewonnen‘ 
„hätten! was mußten fie für einen erſchrecklichen 
„Vorſatz gefaßt haben, um ihre gefeglofe unge 
„eechte Gewalt gegen jeden Angriff zu befeftigen ? 
„Was machten fie fhon für fuͤrchterliche Anftals 
sten? Gelobet fey Gore, der in dem Augenblick, 
„00 Aufruhr und Mord aufzubrechen fchienen, 
„uns Sicherheit und Ruhe gefchenfe hat!“ 

Ba4 Ich 
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ah beſchließe diesmal diefen Artifel mil dem 
merkwürdigen Briefe, den der Conferenz- Rath - 


"Suhm an den König gefchrieben, und der nicht 
- nur einzeln gedruckt, fondern auch den privilegire 


ten Zeitungen zu Copenhagen einverleibt worden, 


"Er bildet den Zuftand der bisherigen Königlichen 


Regierung fehr rührend ab, und giebt dem Könige 
Lehren, die zu allen Zeiten naͤchahmenswuͤrdig | 


find. Es lautet ſolcher alſo: 


„Lange genung waren Religion und Tugend 
„unter die Füße getreten, Nedlichfeie und Ehre - 


„barfeit aber ſchon zu lange aus unfern Graͤnzen 


„bermwiefen. _ Jedoch bit Du, o König! daran - 
- „unfdhuldig. Eine fehändliche Rotte niedriger 


„seute harte fich Deiner Perfon bemächtiger, und 
„den Zutritt zu. Dir allen Nechefchaffenen unmög« 
„lich gemacht. Du faheft nur mit ihren Augen 


Zund börteft nur mit ihren Ohren, baindeffen Dein - 
rand in Thränen ſchwamm, Furcht und Schre⸗ 

„cken aber allenthalben herrſchte; da der Name: 

„der Daͤhnen zum Schimpf geworden war, und. 

„fid) aufferhalb Landes Niemand darzu befennen 

‚ „mochte; da die Patrioten befrübt ftunden und 


„die Sonne des Koͤnigl. Haufes ſich verfinfterte, 


„weil fie allen Ehefchändern , Näubern Gottes. 
„läfterern und Feinden der Tugend und Menfch-. 
„lichkeit Preis gegeben wurde. Indem diefes. 
„alles gefchahe, wareſt Du vergnuͤgt, und glaube. 
„teft, daß alle mit Dir zufrieden wären und bie. 
„Glücfeligkeit der Unterthanen befördert würde, 
»Gefegnet fey Juliana! hochgepriefen ſey Prins 
; | | — 


* 


vr 
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„Friedrich! Danf fey allen Pätrioten, allen, 
„die aus lautern Abfichten das Sand von denen: 


"Augen geriffen, die Dich. zu fehen gehindert, und 
„die Dich und Dein Reich gerochen, ihr eben 
, für unfere Erlöfung gewagt, und Dir Deine 


„wahre und mefentlihe Gewalt wieder gegeben . 


„Haben. Und gewiß! es war hohe Zeit; denn 


„ic fahe Bürger ihr Schwerdt gegen andere Bürs . 
„ger wegen, und viele fonft friedliebende Jeute 


„wurden zum Morden aufgebracht. Vielleicht 
„wäre beine Reſidenz in wenig Tagen ei: Raub 
„der Flammen und ein Fläglicher Steinhaufen, 


‚ganz Dännemarf und Norwegen aber unter dent. 
„Koͤnige, dem ihr Wohl fo fehr am Herzen liegt, 


hoͤchſt unglücklich geworden. Siehe, König! 
„die Freude in den- Augen Deiner Unterthanen! 


„Beſchaue mit Nachdenken ihre Freudenfeuer! 
„soß das “Blue fo vieler Könige, welches in Dein 
„nen Adern rinnet, Dein Herze erwärmen, um. 
ſabſt fuͤr Dein Volk zu forgen, Dieſes chat 
„Chriftian der Sechfte! diefes that Friedrich der 
„Fünfte! Laß Dich nicht durch) Schmeidler ver⸗ 


„fiten, zu glauben, Du waͤreſt ſchon, wie fie; 
„fondern bemuͤhe Did) erft es zu werden. Don 
"Gott und deinem Volke haft Du zwar die Ges 


"wale einer unumfchränkten Regierung; Du 
"mußt aber auch von dem Gebraudje, den. Du 


davon macheft, Gott Rechenſchaft geben, Eine 
„hreckliche Gewalt, die Gewalt einer unum. 
„hränften Regierung! Je größer die Macht ift, 


„deito größer find, die — Setze Du ſelbſt 


ä | 


— 
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„ dieſer Macht Schranfen, indem Du Gore üb: 
„Dich erfenneft; auf das Beſte Deines Wolf 
nfieheft; mwürdige Männer, daran es Dir in Dei 
„nem Lande nicht fehlet , und darunter dein Bru 
„der felbft, der würbigfte ift, zu Deinen Raͤther 
erwaͤhleſt; Niemanden verurtheileft oder von 
„feinem Amte anders, als nach den Geſetzen ver. 
„ſtoͤßeſt, und vor allen andern Deine eigenen Un⸗ 
„tetthanen erhebeft. Laß uns Deine Befehle wie. 
„der in unferer. geliebten Mutterſprache Hören. 
„Du bit ja®in Dähne; und ich weiß, daß Du 
„ Dähnifch,reden Fannft. Laß die fremde Spras 
„Ge ein Kennzeichen des niebrigften Verraͤthers 
„ſeyn, der zu träge war, unfere Sprache zu ler⸗ 
„nen, und fich uns zum Spott nicht. fo weit her⸗ 
„unter laffen wollte. Lege den Frevlern den Zuͤ⸗ 
„gel an und laß Niemanden beleidigen, am mes 
„nigften aber durch Öffentliche Gewaltthaͤtigkeit 
„jemanden, er fen auch von den allerſchlechteſten 
„Menfchen, unrecht thun, Laß die unrechtmäßig 
„Abgefegten und Werwiefenen zurück fommen, 
„und die brauchbaren Männer unter ihnen wieder 
„ihre Aemter bekleiden. Nimm nic)e fchleunige. 
‚„ Veränderungen vor, wie bisher gefchehen, und 
„ſuche nicht alte Dinge herfür, die neuen Sa— 
„Sen aber laß genau unterfuchen. Mit Gelin- 
„digkeit züchtige Diejenigen, denen Gnade wieder 
„fahren kann, ohne Verſchonung aber ftrafe, die 
„ Did) und ung entehret haben, Gieb nicht zu, 
„daß die Denfmale Deines Waters eingehen; 


eſchraͤnke die Eoftbaren Suftbarkeiten ein, pen 
2 | „ſuche 
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„fuche genau die Schulden des Staats, und bes 
„zahle die rechtmäßigen. Gieb Morwegen, dem. 
„freuen und fapfern Norwegen, feine- Münze 
„twieder, und laß die Helden diefes Reichs nie« _ 
- „mals mehr vor Deinem Throne vertrieben wer⸗ 
„den ; Helden, melche die ficherfte Stüge des 
„Thron find, Vergiß nicht den Zuftand der 
„Bank und der Handlung, und laß die legte nicht 
„mehr ein Ziel einiger wenigen Eigennüßigen 
„fen, Iſt es möglich, fo fchaffe die harten 
„ Schaßungen ab, die Deine Unterthanen druͤcken; 
„mwenigftens cheile ſie mit mehrerer Gleichheit ein. 
„Mit Freuden will ich nach meinem Vermögen 
„denjenigen Theil fragen, der vorhin den Armen 
„beläftigee. Es wird alsdenn das fand der uns 
„umfchränften Regierung ein Sand der Freyheit, 

„des Friedens, des Veberfluffes und der Sicher 
beit feyn,, noch mehr als das freye Engelland 

„felbft, wo eigennügige und niederträchtige Minis 
„fter niche verhindern fönnen, daß die Moth des. 
„Vollks vor den König koͤmmt, oder dod) deſſen 

„Wirkung hindern, wenn fie ſich unterftehen, die 
„Fürfprecher des Volks, die für’eine fo heilfame 

„Sache reden, gefangen zu nehmen. Daͤnne⸗ 

"mar, Norwegen und die Fürftenthümer reden 
"duch. meinen Mund - mit Dir, o König! WWes 

„ber Heucheley noch Schmeicheley, weder Hof 

„nung noch Surcht-führen meine Feder. - Ich 

habe weder oft, noch niedertraͤchtig den vorigen 

-Miniftern aufgewartet, Niemals Habe ich dem 
„legten Abſchaum nn niemals gegrüßet, - 

„ma 


28.1. Don der Staats- Veränderung 


i „mals mich vor ihm ‚gebeuget ; ja niemals mich 
„als ein Bettler Deinem Throne genähert. Ber 
„ſorgt bin ich, und Dank fey es meiner Frau, 
„die mid) in einen Standf gefegt hat, worinnen 
„ich nicht noͤthig babe, um etwas zu bitten. 
„Höre Daher die Wahrheit aus meinem Munde; 
„eine Wahrheit, die nicht übel ausgelegt werden: 
” Bann, eine Wahrheit, die fonft immer von den 
„Thronen der Könige verbannet iſt, namlih: . 
„Fürchte Gott, liebe dein Wolf, regiere ſelbſt 
„und vertraue deinem Bruder; fo wollen wir Dich 
| ” König Chriftion, den Broßen) den Weiſen, 
„ben Guten nennen. Unfer Vermögen, unfere 
„Kinder, unfer Blue fol Dir zu Dienften ftehen. 
„Fuͤr Dich, für Julianen, für Sriedrichen, für 
„das Vaterland foll es fliegen. - Dein Königl. 
Br "Haus und die Königreiche Dannemarf und Nor» _ 
wegen werden jodann beftehen, bis die Welt uns - 
„tergehet. Wer nicht fo denft, ift Fein wahrer 
"Dähne, fein wahrer Mormann. Und. wer 
"denkt anders, als die Safterhaftigen? Wer ehret 
"md erhebet nicht die gefährliche, aber ehrenvolle 
Nacht; die unſere Kette zerbrach und uns wie⸗ 
"der zu einem Volke machte? Herrliche Nacht!: 
| „Künfeige Homere und Virgile werden Dich ber 
„fingen! So lange es Dähnifche und Norman 
J ” nifche Helden giebt, wird Julianens und Frie⸗ 
drichs Ruhm waͤhren und wachſen. Die Welt 
„wird e eher vernichtet werden, ‘als ihre Ehre ver- 
” gehen wird, Ewiger Gott ! ber du herrfcheft 


„über BO über z Denfipen und Welten! der 
„du 
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„du mit dem Hauche deines Mundes die Gottlo. 
„fen zerſtreüet und zernichtet haft! gieb ung Ver⸗ 
„ſtand und Herze, deine weiſe Regierung einzus 
„ſehen, deine Aumacht zu erkennen, und deinem 
„heiligen Geſetze zu folgen. Gieb unferm Könige 
„Kraft, fefte an dir zubangen. Laß ihn einfehen, 
„daß du fein König bift, und er unfer Vater, 
„Das gefchehe! das gefchehe !“ 


... .nnunsnnenne 44 
| IL. 


Die Beränderung der Parlamenter 
Ä in Frankreich. 


Fi Franjoͤſiſchen Parlamenter haben faſt in 
allen Provinzen mit dem zu Paris einerley 
Schickſal gehabt, weil ſie mit demſelben von 
einerley Geſinnung geweſen. Man hat fie größs 
tentheils verändert und mit neuen Mitgliedern 
verfehen. . ‘Das Parlament zu Paris. ift das 
wichrigfte, meil alle Prinzen vom Königl, Ges 
blüte, mie auch die Herzoge, Pairs und Mar, 
fhalle von Frankreich Sig darinnen haben. Was 
mie dbemfelben vor. eine Veränderung vorgegan- 
gen, und was darüber für Sfrrungen entftanden, 
haben mwir zu anderer Zeit * umftändlich erzählet. 
Eine der merfwürdigften Königl, Declarationen, 
bie 
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die das neue Parlament zu Paris in ihre Regifter 
ben 19. Jun. 1771. eintragen mußte, war diee 
jenige, da befohlen wurde, daß alle feit dem-ı6, 
Dec. 1756. bis auf die gegenwärtige Zeit gegen 
die Geiftlichfeit wegen der legtern Zwiſtigkeiten 
ergangenen Arrets, Sentenzen und Urtheile, ohne 
alle Wirkung verbleiben ſollten, dergeſtalt, daß 
diejenigen, gegen. welche ſolche Erkaͤnntniſſe er 
gangen, wiederum zu ihrem Stande und zu ihren 
vorigen Verrichtungen zuruͤck kehren koͤnnten. Es 

war dieſe Declaration den 15. Yun, 1771. zu 

Marly unterzeichnet, und that bey vielen ver⸗ 

bannten und ahgeſetzten Geiſtlichen eine gute 
Wirkung. | 
Gleich von dem Tage an, da das Parlamente _ 

dieſe Declaration in feine Bücher eingetragen, . 
fehrten mit dem Herrn Bremond, Chorherrn der 
Erzbifhöfl, Stifts-Kirche und vielen andern, auch 
vier Parififche Stadt » Pfarrer in ihre Wohnungen 
zuruͤck, und hielten den andern Tag unter Laͤutung 
der Glocken in ihren Kirchen wieder Gottesdienft, 
Es hieß fo gar, daß auffer vielen andern Geiftlis 
hen ſich auch mehr als ı 50 Jeſuiten zu. Paris 
eingefunden häften, in der Meinung, ſich dieſes ke 
neue Geſetz ebenfalls zu Nutze machen zu koͤnnen, 
welches man aber auf diefe Ordensleute nicht auss 
gedehnet Haben wollte. | 


‚Die Prinzen von Gebluͤte find über den 
neuen Einrichtungen des Parlaments mit den 5 
Könige Aufferft zerfalen. Es find folches, auffer 
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dem Dauphin und den andern beyden Enten. 
des Königs, als fie daran Feinen Theil haben, 
folgende ; | u 


1. Ludwig Philipp, Herzog von Orleans, 
ein Herr von 46 Jahren. | 
2. Ludwig Philipp, Herzog von Chartres, 
deffen Sohn, ein Herr von 24 Jahren. 
3, Ludwig Joſeph, Prinz von Conde, ein 
Herr von 35. Jahren. » Er m 
4. Ludwig Heinrich, Herzog von Bourbon, 
deſſen Sohn, ein Herr von 15 Jahren. F 
5. Ludwig Franz, Prinz von Conty, ein 
Herr von 54 Jahren. WR 
6. Ludwig Franz, Graf von la Marche, 
deſſen Sohn, ein Herr von 37 Fahren, 


Unter diefen Prinzen ift der Graf von Ie - 
Marche der einzige, der es mit dem Hofe haͤlt, 
die übrigen insgeſammt haben wider die Beräne 
derungen im Parlamente proteftirt, hierdurch aber 
fi) die Ungnade des Königs zugezogen, der ihnen 
den Hof verboten, und befohlen, die Zimmer in 
ben Koͤnigl. Schlöffern zu räumen, Am meiften _ 
haben ſich der Herzog von Orleans und der 
Prinz von Conty verhaßt gemacht. Eine Wir - 
kung der Königl. Ungnade war es, daß der Gene» 
ral.Eontrolleur der Finanzen dem gedachten Herz 
joge eröfnen mußte, daß der Künig den Schluß 
gefaßt, alle Regalien von feinen veralienirt ges. 
weſenen Domainen wieder an fich-zu ziehen. Der 

Ze Herzog 
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Herzog verlohr hierdurch mehr als 50000 Livres 
an jährlichen Einkünften: Er wurde hierdurch 
: bewogen, verfchiedene Bedienungen 'in feinem _ 
Hausweſen abzufchaffen. Allein alle diejenigen, 
‘die diefes Schickfat betreffen follte, baten, ihnen 
Sieber den fünften Theil ihrer Befoldungen abzu⸗ 
kuͤrzen, als fie gar abzudanfen ‚ welches der Her 
zog auch bewilligt, Er. ließ hierauf an einer 
* Schrift arbeiten, worinnen er zu bemeifen fuchte; 
daß der König nicht befugt fey, die an fich gezo⸗ 
genen Regalien von.feiner Apanage zu trennen, 
indem. diefe Stüde nad) den Rechten der Abs 
koͤmmlinge des Königl. Haufes unzertrennlich zur 
Apanage gehörten, Der Prinz: von Conty, 
der dag neue Parlament von Paris nicht erkennen. 
wollte, wurde im Dec. 1771. von demfelben zu 
Bezahlung einer Schuld von 20000 Thalern ver- 
urtheilt, Der Prinz von Conde und der Her⸗ 
394 von Bourbon nahmen ihren Auffenthalt 
zu Chantilly. — 
Immittelſt warb mit allen Parlamentern im 
Königreiche eine Neforme vorgenommen, jedoch 
nicht zu einer Zeit, ſondern zu verſchiedenen Zeis 
ten. Ob man gleich nicht von einem jedweden 
Parlamente infonderheit in den öffentlichen Zei⸗ 
tungen gelefen, fo ift doch Feines verfchont geblie« 
ben. Sie haben alle, und auch die zu Rennes, 
Pau, Grenoble und Douay, fi) der neuen Königl. 
Einrichtung unterwerfen müffen. Bon etlichen 
bat man beſondere Befchreibungen zu lefen bekom⸗ 
men, davon wir einige anführen wollen. 
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Den 3. Aug. erhielten ber erſte Prafident des 


Parlaments zu Defangon und der Marſchall 


von Lorges geheime ‘Briefe vom Hofe. Den 


Tag darauf verſammlete fich das Parlament, um 
wider alles, was ſich efwan zu feinem Nachtheil 
ereignen koͤnnte, zum voraus zu proteſtiren. Den 


sten frühe befeßten die Königl. Truppen die auf - - 


das Palais gehenden Straßen, ein Major aber 
brachte jedem Parlaments: Gliebe einen Königl, 
Befehl, ſich in dem Palais einzufinden, mo fie fich 


u 


auch) zwifchen 6 und 7 Uhr alle einfanden, Der - 


Marfchall Fam. nach 7 Uhr auch an, und eröfnete 
einen verfiegelten Brief, welcher den Befehl enta 
bielte, ſich feille zu halten und nicht: zu rarbfchlas 
gen. Hierdurch wurde ein Edict abgelefen, durch 
meldyes das Parlament aufgehoben wurde. Als 
diefes geſchehen, durfte ein-jeder nach Haufe ges 
hen, jedoch ohne mit jemand zu fprechen, und 
zwar mit der Anweifung, bis auf weiteres Vers 
tehmen zu Haufe zu bleiben. Man gieng alfe 
um halb ıo Uhr Vormittags auseiander, - Um 
3 Uhr Nachmittags brachte obgedachter Major 
30 Parlaments  Öliedern eben fo viele verfiegelte 
Briefe, worauf fie fogleich Die Stadt verlieffen 
und fich nach den Orten ihrer Verweiſung begas 
m, Den öten fündigte der Major den übrigen, 
die nach nicht verwiefen weren, mündlich an, daß 


fie fin hingehen, fönnten, wohin fie wollten, 


Den gten ward das neue Parlament eingefest: 


Der ehemalige Unter» Präfident, Herr Chifflet, 


ward erfter Präfident, und befam 12000 tivres 
Forigeſ. 8.5. Nachr. 133. ThH. Czur 
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zur Beſoldung, 3000 Livres aber jährlich für 
feine Wohnung. Don den übrigen vier Präfie 
denten befam jeglicher 6000 Livres. Der Gene ' 
- ral» Procurator ’behielte jährlich 3000, und; die 
übrigen Königl. Advocaten 2000 fiyres, Alle 
Corpora der Stadt ftatteten noch an diefem Tage 
bey dem neuen Parlamente ihre "Bewillfommungs« . 
Befuche ad, Die Rechen- Cammer in der Franche 
Comte follte mit dem —— zu —— 
vereiniget werden. 


Den 3. Sept. hatte das Parlament zu Tou⸗ 
louſe eben dieſes Schickſal. Der Commendant 
in Langvedoe, Graf von Peregord, verfuͤgte 

ſich an iefem Tage mit dem daſigen ntendane 
ten, Herrn von St, Prieft, ins Parlament, und 
hieß das Edict von Aufhebung beffelben ſowohl, 

als ein anderes von der Errichtung eines neuen in. 
die Bücher eintragen, wobey diejenigen von dem 
alten Parlamente , welche man wieder mit “Be- 


-  Dienungen verfabe, eingefeßt wurden ; jedoch blies 


ben verfchiedene Stellen, wegen Mangel bierzu 
‚gefihickter Perfonen offen, 


An eben diefem Tage wiederfußr dem Yarla, 
mente zu Bourdeaux ein gleiches. Der Mars . 
ſchall von Richelieu, der Hierzu bevollmächri- 
get war, fihickte den Präfidenten, Procuratoren 
und General: Advoraten deffelben die Königl, Be- 
fehle zu, durch welche fie auf ihre Güter verwiefen 
yourden. ‘Den folgenden Tag ließ er die übrigen 
| Parlaments. Ölieder rare Fommen, Dub | 
zwey 


I 
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zwey in den Monaten April und Auguſt gegen die 
jegige Koͤnigl. Einrichtung abgefaßte Schlüjfe auf, 
und verlaß ein Edict, welches die Unterdrüfung - 
des bisherigen Parlaments, und die Wiedererftats - 
tung der für Die Stellen bezahlten Gelder in fich 
enthielte. Den 7. Sept. wurden die neuen Pars _ 
laments » lieder eingefegt. 


. Den 4. Det. hielt der Herzog von Harcourt 

im Namen des Königs das Parlament zu Rouen 

auf, und feßte an deffen ftate drey Confeils Su— 

perieurs oder Ober. Gerichte ein, die zu Kouen, 
Carn und Bajeur ihre Sitze erhielte. Die Ben 
amten zu Carn meigerten fich, das Koͤnigl. Edice 
von der Unterdruͤckung diefes Parlaments anzu⸗ 
nehmen. Sie ſuͤhrten in einem langen dargegen 
gemachten Schluſſe an, daß gedachtes Edict 
eigenmaͤchtig ohne vorhergegangene Unterſuchung 
und Berathſchlagung vollzogen worden; daß es 

offenbar wider die Reichs⸗Grundgeſetze der Mon | 
narchie, die Rechte der Provinz, umd wider die - 
Gerechtſame der Unterthanen laufe; daß fie Daher 

ihr Gewiſſen, wie aud) die Pflichten gegen Gott, 

den König und das Waterlaud verlegen würden, 
wenn fie Daffelbe annehmen und ihre Amtsverrich. 
tungen noch ferner fortfegen wollten. Sie bären 

um deßwillen den König, ihnen ihre bisherigen: 

Amtsſtellen gänzlich) abzunehmen, welches viel. 

leicht auch ohne ihr Bitten gefchehen feyn wird, 


Den 1. Het. langte der Marquis von Kos 
chechouart, Commendant zu Avignon, zu Aix 
2% an, 
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an, der das Parlament dafelbft völlig aufhub 
und ein neues anordnete. ‚Den 24. Mov. fand 
fih in gleicher Abfihe der. Marquis von la 
Tour zu Dijon in Bourgogne ein, der zwar Dies 
fes Parlament auf den neuen Fuß feßte , aber 
doch alle Mitglieder deffelben, ausgenommen zwey 
Präfidenten und zwey andere Glieder, beybehlelte, 
weil ſie fic) dee neuen Einrichtung freymillig uns 
‚terworfen hatten, Der Ober » Gerichtshof zu 
Colmar in Elſas, fo aud) die Eigenſchaft eineg 
Parlaments hat, lite Feine andere Weränderung, 
als daß die Glieder deffelben auf den neuen ver : 
befferten Fuß gefegt wurden, ihr& Stellen aber 
nicht mehr erblich oder verfäuflic) feyn, fondern 

nad dem Wohlgefallen des Hofs vergeben wer 
den follten, | 


Den 21, Oct. verfügte fih der Marſchall 
von Armentieres, mit dem Intendanten, Heren 
von Eolonne, zu Mer in das Parlament,‘ und 
las daſelbſt ein Köhigl, Edict ab, wodurch daffelbe 
gaͤnzlich aufgehoben, und deffen bisherige Ge 
richtsharkeit anden oberften Gerichtshof zu Nanci 
in Lothringen übertragen wurde, Alles tief in der 


größten Stille und Ordnung ab, | 
Das Parlament zu Dombes würde ber 3r, 
Det. ganz und gar aufgehoben, und, fo viel die 
Parlaments » und Steuergerichts- Sachen ‘ande. 
trift, an das Ober» erichte von yon, die Game 
ral: Wefen aber an die Rechen Cammer zu Parig 
gewieſen. Es hatte diefe Landſchaft bisher als 
a | - en: 
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ein fouveraines Fuͤrſtenthum, ſo vormals dem 
Herzoge von Maine, einem natürlichen Sohne des 
Könige Ludwig XIV. gehört hat, ihr eigenes Par. 
loment gehabt. - Da es aber ſetzt der Crone ge. 
bört, und nicht ſehr groß iſt, konnte es gar wohl 

ein eigenes Parlament entbehren. — 


Auf ſolche Weiſe wurden die ee im 
Reiche alle nach dem Vorbilde, das das Parla, 
ment zu Paris zu geben die Ehre hatte, verändert. 
Den Gliedern derfelben, die ihre Aemter gefauft, 
wurde die Vergütung verfprochen, und die neuen 
Aemter fielen ‘Perfonen zu, bie derfelben mürdig 
geachtet wurden , und mit Feinen widrigen Gefin» 
nungen eingenommen waren, , Die alten Parlas 
ments » Ölieder, die. ihre Aemter verlohren, hat: 
ten fih ihr Schickſal felbft zuzuſchreiben. Es 
wurde daher ihr Befchrey wider die neuen Veraͤn—⸗ 
derungen von dem Minifterio wenig geachtet, als 
weldyes feinem Plan. zu Berbefferung der Juſtitz 
genau folgte. Man zählte.auf 7 bis 800 Perfo- 
nen, die aus den Parlamentern und Rechnungs— 
Sammern im Reiche geftoßen und meifteng ver. 
wieſen worden. Man hat in der Königl. Bud) 
druckerey zu Paris alle diejenigen Edicte, welche 
die Unterdruͤckung der Parlamenter und Einfegung | 
der neuen enthieiten, gedruckt. 


Das zu Rouen neuerrichtete Conſeil Sou. 
perieur verurſachte in dieſer Stadt eine große Uns 
tuhe, weil der Magiſtrat daſelbſt ſich weigerte, 
ie eben bie Ehrenbezeugungen, als dem 

& 3 vorigen 


Do 


ee |) Die Veränderung 


A vorigen Parlamente ‚ zu erweiſen. Es entſtund 
— hierdurch eine ſolche Gaͤhrung in der Stadt, daß 
der Intendant, als erfter Prafident des Conſeils, 


genöchiget wurde, fid) aus der Stadt zu entfers 
nen, um vor den Befchimpfungen des Pöbels 
fiber zu feyn. ı Einige Mitglieder des Confeils 
haben deswegen ihre Stellen niedergelegt. "Wie 
ee Sache beygelege worden, J man nicht ge⸗ 
eſen. 


In dem Sürftenehume Dombes wurde 
zwar, wie wir oben gehört, das Parlament aufs 
gehoben, und defjen Gerichtsbarkeit dem Conſeil 
Superieur von $yon einverleibet. Allein es ift 
ſolche hernach davon wieder gefrennet, und zu 
Dombes felbft ein Confeil Superieur, anftatt bes 


vorigen Parlaments, errichtet: worden. 


Die Ungnade, darein die Prinzen von 


Gebluͤte bey dem Könige über den Parlaments» 


Hindeln gefallen, dauert indeffen immer noch, 
obwohl der Herzog von Penthieure, der Prinz 


‚von Soubife, und der Herzog von Nivernois, 
es über fich genommen , fie mit dem Könige wie- 
‚ber auszuföhnen. Dan hoft um fo viel mehr 


einen guten Erfolg hiervon , weil der Prinz von 
Conty mit den $Ersbifchoff von Paris öfters 
diefer Ausföhnung halben fich unterredete, Im 
Het. hatte es das Anfehen, als ob die Prinzen die 
neue Einrichtung der. Parlamenter vor genehm 
balten wollten; „allein es äußerte fich bald wieder 
das Gegentheil, befonders da der gr 
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Herzogs von Örleans, den er dem Könige - 
jur Antwort auf denjenigen gefchrieben, den der 
Monarche nad) der Entbindung feiner. Schwieger- 
Tochter, der Herzogin von Chartres, an ihn ab» 
gehen laſſen, zum Vorſchein fam, Er war die» 
ſes Inhalts: „Es Eränfe mich, daß Ew. Maj. 
„mid zwingen, Ihnen nicht perſoͤnlich Dank ab» 
„puſtatten zu koͤnnen, und ich mich verpflichtet 
„ſehe, dasjenige zu ſchreiben, was ich Ihnen 
„mündlich ſagen zu koͤnnen, gewuͤnſcht hätte.“ 


| It. ei | 
Einige juͤngſt gefchehene merkwuͤr⸗ 
dige Beförderungen. - 
IL. Im deutfchen Reiche: 


He 14. März ı 70 warb Hieronymus, 
Graf von Colloredo, bisheriger Bi- 
ſchoff von Gurck, ein Sohn des Reichs-Vice⸗ 
Canzlers, Fuͤrſts Rudolphi von Colloredo, zum 
Erzbiſchoff von Salzbuͤrg ernennet. Er iſt 
ein Here von 40 Jahren, und hat ſchon über 10 
Jahr die Bifchöfl, Würde zu Gurc® begleitet. 
Der Kaiferl. Hof gab fich vorher Mühe, den 
Pabft. dahin zu bewegen, daß er ihn, und den 
Biſchoff won Seccau, Grafen von Spauer, 
jeden durch ein’ Breve eligibiliratis, weil fie ale > 
höre nur poftulive werden Eonnten, für wahl ⸗ 
2 Ca faͤhig 


! 


40 MM. Zinige juͤngſt gefchebene 
fähig zu gedachtem Erzbiſtthum erklärte, Allein 
da der Pabſt bey. der legten Bifchoffswahl zu. 
Luͤttich einigen hohen Competenten dergleichen 
Breve verweigert hatte, ergriff der Pabft zu Bere. 
meidung aller Eiferfuche den Entſchluß, beyden 
es abzuſchlagen, dargegen den Ausſpruch zu thun, 

daß alle vier von Salzburg abhangende Biſchoͤffe 
und Canonici dieſes Capituls, ohne dieſem Breve 
wahlfaͤhig zu dieſem Erzbiſtthum ſeyn ſollten. 
Auf den 9. März wurde die Erzkifhoffs-Wahl 
zu Salzburg angefeßt, welcher der Chur: Büh« 
miſche Comitial » Befandte, Graf von Hartig, 
als Kaiſerl. Commiffarius beywohnte. Es etz 
hielten bierbey der Dom» Dechant, Serdinand 

Chriſtoph, Graf von Truchfeß: Zeil, und 
der Directorial-Gefandte zu Regenfpurg, Joſeph 
Gottfried; Graf von Saurau, gleiche Stim⸗ 
men. Es wurde daher die Wahl bis den 14. 
- März verfchoben, an welchem Tage diefeibe auf 

den obgedachten -Bifchoff von Gurd fie, Er 
ſchickte fogleich feinen Staflmeifter mit der Nad)- 
‚richt davon als Courier nach Wien, wo er auch 
in 36 Stunden glücklich anlangte, und das ganze 
Sürftliche Haus feines Vaters in die größte Freude 
feste. Den 24. März lange der neue Erzbifchoff 
ſelbſt zu Wien an, und hatte noch an dem Tage 
feiner, Anfunft bey beyden Kaiferl. Majeftäten 

Audienz. Es war gleich feiner Mutter, Gabriele, 
gebohrnen Gräfin von Stahrenberg, Namens 

Tag, da er zu Wien anlangtex = 
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Den 16. Jan. 1772. geſchahe die Wahl eines 
neuen Biſchoffs zu Lüttich. Sie fiel auf 
Carl Stanz, Grafen von Delbrüc, Abe zu 
Cheminon, Archidiaconum in Hasbaie, und Dom. 
heren zu Sürtich und Miünfter, Er hatte ſchon 
einige Zeit vorher die meiften Stimmen zu feinem 
Vortheile an fich gebracht, daher man den Aus 
gang ber Wahl in feiner Perfon ſchon einige. Wo, 

chen vorher für richtig halten Fonnte, und zwar 
um fo viel mehr, da der Pabit allen fremden 
Prinzen das DBreve der Wahlfaͤhigkeit verfage 
hatte. Der Sranzöfifche Abgefandte zu Wien, 
Prinz von Bohan, Eoadjutor zu Straßburg, 
war auch unter diefen Fürftl. Competenten. Go« 
bald er Die gewiſſe Nachricht von der Wermeige- 
rung des gedachten Päbfllihen Breve erhielte, bes 
zeigte er fich fehr gelaffen und freymüthig, er: 
mangelte audy nicht, allen denjenigen, die Anrheil 
an diefer Sache haften, Nachricht davon zu ge: 
ben. . Den 10, März Abends langre die Paͤbſtl. 
Beſtaͤtigungs Bulla von Rom an, worauf fol- 
- ches den folgenden Tag durch Abfeurung der Ca: 
nonen von der Citadelle dein Wolfe verfündiger 
wurde. Den raten traf er die Negierung an. 
Er hat alle üppigen Sreudensbezeugungen, Gar 
ftereyen und Erleuchfungen verboten, auch Com: 
miffarien ernennef, die das hierzu beftimmfe Geld, 
ſowohl von Patrioten als Schmeichlern, im ganıs 
zen Stifte eincaßiren, und zu Stiftung eines 
neuen Armenhauſes anwenden ſollen. 


F Cs ER Dan 
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Den 8. Jan, 1772: ward Johanna Ludo⸗ 

vica Magdalena, Gräfin von Stadian zu 
Thanhauſen, an ber verftorbenen Antoinette Mar 

ria, Gräfin von Eltz, Stelle, zur Aebtißin des 
Beichsſtifts Winfterbilfen im Biſtthum tüt- 
tich erwaͤhlt. Sie war eine Tochter Johann 
Philipps, erften Grafens von Stadian, und bei 
fand fic) bereits als Dechantin ben diefem Etifte, 
‚hatte aber ſchon ein Alter von 57 Jahren erreicht. 


‚ Den ı7. Jan. 1772. ward der Fuͤrſt Jo⸗ 
ſeph Wilhelm von Hohenzollern⸗Hechingen, 
auf dem Reichstage zu Regenſpurg einmuͤthig 
zum Reichs » General der Cavallerie, an die Stelle 
des verftorbenen Marggrafens von Baden Bar 
den ernennet, und vom Kaifer darzu beftätiget. 
Der Kürft Carl Thomas von Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim ſtunde darauf im Maͤrz von ſeinem 
Geſuch, um die Stelle eines Reichs » Feldmara 

ſchall⸗Lieutenants, freywillig wieder ab. 


II. Am Roömifch- Kaiferl. Hofe: 
Der wirft. Reichshofrarh, Siegmund Carl, 
Freyherr von Thuͤngen, ward im Jan, 1772- 
an des verftorbenen Grafens von Kirchberg Stelle, 
‚zum Kaiferl. Canımer , Präfidenten zu Wetzlar 
ernennet. Den g. Febr. gieng der Graf Bun: 
daccar von Collorede als neuernennter Kaiſerl. 


Principal. Commiffarius bey dem Reichs - Cam 
mer: — nach — ab. 


Sn 
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Im Febr. e. d. J. wurden der wirkl. Geheime 
Kath, Baron von Roͤller, und der alte Uns 
garifche Hofrath, Baron von'Sefteriz, in den 
Grafen. Standt erhoben, aud) der Iegtere zugleich - 
zum wirft. Geheimen Rath und Ungarifchen Vice: 
Cammer » Präfidenten ernennet. 2 

Der Graf Job. Emanuel von Rheven- 
büller, des Fuͤrſtens diefes Mamens jüngfter 
Sohn, bisheriger Domherr zu Paßau, Regen 
farg und Ollmuͤtz, hat im San. e. d. J. Das geifte 
fihe Kleid abgelegt, worauf er im Febr. den 
Kaiſerl. Cammerherrn » Schlüffel befommen, Er 
it ein Herr von 21 Jahren. | 
Im Maͤrz e. d. J. erhielt der General -Feld- 
zeugmeiſter, Fuͤrſt Ulrich von Kinski, die 
Präfidenten. Stelle bey dem Artillerie, Weſen, 
der Hofrath, Baron von Loͤſchenkohl aber, 
der in diefem Gefchäfte fehon viele “Jahre getreug 
Dienfte geleifter, ward Vice» Präfident, Die 
Pulver⸗ und Salpeter: Commißion ift wieder mit 
der Kaiferl. SJof- Sammer vereiniget worden. _ . 

Der gürft Cart Joſeph von Kichtenftein 
empfieng im März den Nitter Orden des gülder 
nen Vließes, und deffen Bruder, Prinz Jos 
hann Joſeph, das fchöne Dragoner » Regiment, 

tus fein verfiorbener Oncle, der berühmte Fürft 

Jſeph Wenzel von Lichtenftein, gehabt. 

I. Am Sranzöfifcben Hofe: 
Den 30, Dee. 1771. nahm ber Herzog und 


Marſchall von Brißac von ber erhaltenen - 
= — | Gouver -· 
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* Gouverneur - Stelle der Stadt Paris mit den ger 
woͤhnlichen Feyerlichfeiten in dem Parlamente Bes 
fig. Der erſte Präfidene, der ihm den Eyd ab: 
nahm, machte ihm ein Furzes, aber doch ſchmei⸗ 


chelhaftes Compliment, Der Herzog warf auf - 


‚feinem Zuge nad) dem Parlamente vieles Geld 
unter. das Volk. Aus dem. Parlamente begab-er 
| ſich nach dem Rathhauſe, in welchem eine praͤch⸗ 
tige Mahlzeit gegeben wurde, nach weldyer er 
unter. dem Schein der Fackeln nad) feinem Pa« 
laſte zurück ‚gebracht wurde. Achtzig Gefangene, 
welche bey diefer Gelegenheit die Freyheit erhals 


ten, folgten ihm nach, und danften ihn für feine 


Wohlthaten. Weil diefe Gouverneur » Stelle 
große Ausgaben erfordert, fo bat. ihm der König 
eine Penfion von 40000 Livres gegeben. 


Im Febr. 1772. ward der Marſchall von 

Armentieres Gouverneur zu Briſach, und der 
. Marquis von Montmoron Gouverneur von 
Bellisie, der Prinz Zaverius von Poblen 
und Sachfen aber befam das Regiment — 
Allemand, das der verſtorbene Peinz von Ho 


fein: Be. ‚gehabt. 


IV. Am Spanifchen Hofe: 


Im Febr. 1772. ward der ehemalige Vice⸗ 
König von Catalonien, Braf von Ricla, zum 
Staats» Seeretair, General-Capitain der Königl. 
Armeen, und Grant von Spanien ernennt. 


Den | 


| 
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Den 11. März e. d. J. ließ der neue Erz⸗ 
viſchoff von Toledo, Franciſcus Lorenzano, 
ducch Procuration von der daſigen Domkirche 
Beſtz nehmen. Er wird aus America erwartet, 
alwo er Biſchoff zu Mexico geweſen. 

Der Pabſt hat den neuen Empfaͤngniß⸗ 


Orden beftätiget, und dem Könige die Vefuge 
niß zugeſtanden, um das Geld, welches für die 


Beſoldungen der neuen Ordens. Commenden bes 
fimme ift, und ſich jährlich faſt auf zwey Millio⸗ 
nen Realen beläuft, in den Biſtthuͤmern, wors 
innen dem Könige das Sandesherrliche Recht zus 
fiehet , zu heben. I 

Der Marquis von FHelino befindet ſich 
jeto zu Madrit, und genießet von Spanien eine 
Penſion von 36000 Realen, von Frankreich aber 


eine von 12000 Livres. Beh dem geweſenen 
Schatzmeiſter zu Parma, Herrn Bonet, der ſich 


zu Paris erſchoſſen, verlohr er 400000 Livres. 


V. Am Großbritanniſchen Hofe: 


⸗ 


Den 15. Jan. 1772. empfiengen Wilhelm 


Hamilton, bisheriger Gefandter zu Meapolis, 
ind der Ritter Hotham den Ritter⸗Orden vom 


Der Major Rogers hat im Mir; einen Plan 


zu Ausfindung der Noröweft- Paßage in America 


gemacht, und der Hof ift Willens, ihn zu diefem 


Ende mit einem Schiffe abzufenden. Dieſer 


Officier iſt epedeffen ſehr ſchlecht charaeterifiret 


De 
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worden *. Munmehro hieß er wieder ein ſehr 
£apferer Mann, der im vorigen Kriege in Ames 


rica große Dienfte gechan habe. Zur “Belohnung 


fen er zum Gouverneur der Inſel Michimillinack 
in Neu» Schottland gemacht worden. Man habe 
ihn zwar nachgehends eines großen Verbrechens 
wider den Staat befchuldiget, ex fey aber im Ge. 
richte, vor welches er fi) zu London ftellen muͤſ⸗ 
fen, unfchuldig befunden worden. Seit der Zeie 
habe er fid; in Engelland aufgehalten. | 


VE Am Rußifchen Hofer 

Der als Obrifter bey dem Dragoner » Regie 
mente Bettoni in Defterreichifchen Dieniten ges 
ftandene Prinz von Anhalt» Dernburg, iſt im 
+ Han. 1772. in Rußiſche Dienfte getreten. 


Der General, fieutenant Loͤw, welcher zu \ 


Petri UI. in großen Anfehen geſtanden, aber her» 

nach auf feine Gürer in Liefland gegangen, ift im 
Febr. wieder nad) Petersburg gefommen, und 

dem Hofe vorgeftelle worden, et 

| Den 24. Febr. e. d. J. reifete der Admiral 
Knowles auf Befehl des Hofs mit verfchiedenen 
$and» und Gee- Dfficiers zu Ausführung einer 
Unternehmung, die bey der Eröfnurig des kuͤnf⸗ 
tigen Feldzugs auf dem ſchwarzen Meere verfuche 
werden füllte, von Petersburg ab. Die Kaiferin 
Heß’ ihm zu Fortfchaffung feiner Equipage 600. 
Rubeln 


* Siebe Fortgeſ. Vachr. Th. 9 S. 320. wo er 
faͤlſchlich ein Obriſter genennet wird, 
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Rubeln auszahlen, wobey ſie ſeine Tochter zur 
Hoſdame erklaͤrte, den Garde- Major aber, Kaͤſch⸗ 
kin, der bey dieſer Expedition Dienſte thun ſollte, 
mit dem Et. Annen. Orden beehrte. 


vn. Am Daͤhniſchen Hofe: 
Der Fall der Grafen von Struenſee und 
Brand, davon oben zur Genüge gehandelt. wor⸗ 
den, hat große Veränderungen an diefem Hofe 
nad) ſich gezogen. . J 
Im Jan. 1772. wurden die verwitwete Mar: 
- fhallin von Numſen zur Oberhofmeifterin des 
Eron » Prinzens, der General, (Braf von Ran⸗ 
zau s Afchberg, zum Ritter des Elephanten« 
Ordens, die General» Majors von Huth und 
Eichſͤdt zu Generals der Infanterie, und der 
Obriſt Aller zum General. fieutenant , die leß« 
tern beyde aber zugleich zu Nittern von Dannebrog 
ernennet, Der Major von Kaftenfcyiold von 
der Dragonern ward Obriſt⸗ Sieutenant. - „u 
In das Admiralitärs. und General: Commife - 

foriats » Collegium wurden in eben diefem Monate 
die vorigen Glieder beffelben wieder berufen, naͤm⸗ 
lich der Vice» Admiral Roͤmmling, weldyer den 
23ſten zum Admiral mit einer jährlichen Penfion 
von 5000 Thalern ernennet worden, wie auch der 
Eontre » Admiral Raas und der Cammerherr, 


J 


Graf Gotſche von Moltke. — 
Den 22. Jan. Abends erhielten der Sammer, 
here und Hof Sjägermeifter von Lersner, und 
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der Capitain Duval vom Nordiſchen Leib⸗ Regi- 
mente, ihren Abſchied, mit dem Befehl, binnen _ 


-drenmal 24 Stunden Copenhagen zu verfaffen, 
auch Fünftig die Königl. Lande gänzlich zu meiden, 
"Der legtere war bey den Engagement der Frans 
zöfifchen Acteurs gebraucht worden, und dadurch. 
in die Bekanntſchaft des Grafens von Brand ges 
kommen. Jedoch der-Capitain Duval bat ſich 
hernach fo gerechtfertiget, Daß er eine Gompagnie 


unter dem Bornholmifchen Regimente befommen, 


Der neue Cammerherr Bergenskiold hat 
ſich zwar nach Wordinborg begeben muͤſſen, ſollte 
aber nicht nur jaͤhrlich 2000 Thaler bekommen, 
ſondern der Koͤnig ſchenkte ihm auch 30 bis 40000 
Thaler ruͤckſtaͤndige Kaufgelder von gewiſſen Mi: . 
niſchen Guͤtern. Sein aͤlteſter Sohn, der nein 
lid) ernannte Cammerjunfer, follte 1000 Thaler _ 
jährlicye Gage, und fein zweyter Sohn eine Com⸗ 
pagnie habbe. u 
Der ehemalige erfte Deputirte zu den Finan— 

zen, der Geheime Katy Schack ward durd) eine 
Staffette wieder nach Kopenhagen berufen, und 
-mit einge Penfion von sooo Thalern zum wirft. 
Chef des Finanz - Collegii und Minifter im Con: 
feil ernenner, nnd der bisherige Ober : Präfident - 
zu Kopenhagen, Braf Holſtein von Aolfteine 
burg, erhielt wieder das Amt Tondern, in wel⸗ 
chen ihm der Stiftes - Amemannin Bergen, Herr 
von Scheel, gefolgt war. Der Conferenz- 
rath Schröderfee ward, Unter » Prafident zu 
Zu 7 Be Copen⸗ 
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Copenhagen und der Conferenz: Kath Braem 
Dber: Präfident. — 

Der Graf von Thott, der Sitz im Cabi. 
net und für die Däbnifche und deutſche Canzeley 
Heferente geworden, erhielt einen jährlichen Ge, 
halt von 6000 Thalern, die übrigen ‚Cabiners. 
Minifters aber, deren jeglicher für feinen Etat 
tefericen follte, jeglicher jährlich'5000 Thaler, 

: Der Lieutenant Struenfee wurde bafd wie 
der in Freyheit gefegt, befam aber feinen Ab. 
(died, und zugleich der Befehl, die Dähnifchen- 
Sande zu meiden, doch wurden ihm aus der Mes 
giments» Caſſe des Dähnifchen. Leib » Regiments, 
bey welchem er ‚geftanden, 200 Thaler Keife. 
Geld ausgezahlt. | Zu 

Der Contre » Admiral Raas ward Vice 
Admiral, und der Stallmeifter und Cammerjunfer 
von Buͤlow, mie auch der Chef von den Sees 
Eaders und Commandeur, Friedrich Chriſtian 
Raas, murden Cammerherren. Es erhielt - 
auch der Geheime Eonferenzrach von der Luͤhe 
wieder die Auffiche über die Koͤnigl. Particulier. 
Caſſe. Die Majors von der $eib. Garde, Elle⸗ 
acht, Holten und ‚Arenfeld, wurden zu 
Kinigl. General » Adjuranten ernennet. Der 
Erusrarb Guldberg befam ein Geſchenke von 
4000 Thalernn. — 

Der Conferenzrath Nielſen befam die Auf-⸗ 
ſiht über die Handbibliothek des Königs, welche 
der Etatsrath Reverdiel vor ihm .gehabt, der. 

horigeſ. G. 3. Nachr. 133,0. D wieder 


so Il. Kinigejüngft geſchehene | 


wieder nach der Schweiz zurüc gegangen, und: 
1000 Thaler auf den Weg befommen.. Der. 
Cammerherr und Hofjägermeifter, Graf von 
Ablefeld, langte im Febr, wieder zu Copenha⸗ 
gen an. 


- Den 13. Febr. wurbe ber General» Sieutenant 
Ludwig Rsller, unter dem Namen Röller von 
Banner, unter den Dähnifchen Adel aufgenoms ° 
men, der Königl. Prinz Sricdrich aber zum 
Praͤfidenten der Königl. Mahler Bildpauer und 
Archidectur⸗Academie ernenner. Der Oberlands - 


Droft in den Graffchaften Oldenburg und Del. 


menborft, Graf von Ablefeld, ward in cben 
diefem Monate zum Gouverneur der Feftung Fri⸗ 
dericia mit einem jährlichen Gehalt von 5000 Tha⸗ 
lern ernennet, wobey ihm zugleich die Inſpection 
uͤber die Truppen daſelbſt aufgetragen wurde. 


Wegen des neuerrichteten geheimen Staats⸗ 
und Cabinets⸗Raths kam unterm 13. Febr. 
eine Koͤnigl. Verordnung in Daͤhniſcher Sprache 
heraus, die auſſer der Einleitung aus 4 Artickeln 
beſtunde. Nach ſolcher ſollten alle Sachen zu⸗ 
foͤrderſt in demjenigen Collegio, wohin fie gehoͤ⸗ 
ren, durchgegangen, hernach aber an den Koͤnig 
berichtet werden, und zwar in Gegenwart ſolcher 
Maͤnner, die der Geſetze und Einrichtungen des 
Landes vollkommen kundig und im Standte ſind, 
Str. Maj. allen Unterricht und Erklärung zu ger 
ben, wie es nach der Sache Befchaffenheit nörhig 
iſt. Es follke fich diefes hohe Collegium wöchentlich 

| | | Ä an 
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an gewiffen Tagen bey dem Könige felbft ver 
fammien , auch fein Glied deffelben in einem ans 
- dern Eollegio, (nur das Departemenr für die 
ausländifchen Sachen ausgenommen) figen. Es 
fol auch Fünftig alles, nur dasjenige, was die 
beutfchen Provinzen angehet, in der Dähnifchen 

Sprache gefucht, behandelt und ausgefertiger, 

and von dem Könige unterfchrieben werden; 

Sollten aber Ihre Maj. auffer Demfelben etwag 

- refolbiren und witterfchreiben, fo foll derjenige, 
melcher ſolche Nefolution empfangen, verbunden 
feyn, ſich fogleich, und ehe er ſich derfelben auf 

einige Weife bedienet, bey demjenigen Collegiv, 
wohin die Sache gehört, melden, welches Colles 

gium fodann deshalben Vorftellung thun follte. 

Zu Gfiebern diefes hohen Staats- Naths wurden 

ernennet: 

I Der Königl. Prinz Friedrich, 
2. Der Graf von Thott, 

3. Der Graf von Banzau⸗ Achberg, 

4. Der Geh. Rath Joachim Otto Schack⸗ 
BRathlow, 

Be: Der Admiral Hanß Heinrich Römeling, 
6, Der General Hanß Heichrich von Eich⸗ 
—E ſtaͤdt, und 

7. Der Graf von der Oſten, Miniſter bey 
dem ausländifchen Deparfement. 

Se empfiengen in ihren Beftallungen ven Tir 

Saats⸗Winiſter in dem aufgerichteten 
D 2 Den 


s2 Ur Einige jüngft geſchehene 

.. Den 13. $ebr. ward der verwitweren Ads 
nigin die Direction über das Stift Walloͤe und 
das darzu. gehörige Fräulein. Klofter übertragen, 
das Commercien, Collegium aber wurde von dem 
Cammer : Collegio wieder abgefondert, und unter 
andern der Stifts- Amtmann Scheel zum Depu« 
tirten in demſelben ernennet. Es ward auch der 
Mathilden⸗Orden wieder abgelegt, 


VIL Am Schwedifchen Hofe: 
Im Jan. 1772. ward der Pommerifche Erb. 
Marfchall, Braf von Purbus, zum Präfidene 
ten bey der. Pommerifchen Regierung und dem 
Hofgerichte ernennet. | 

Den 8, Febr. e. d. J. wurde von 28 Perfos 


% nen, die aus dem Adel, der Geiftlichfeit, und 


dem Buͤrgerſtande ausgeſucht worden, Der Hof⸗ 
gerichts⸗Rath und Burgermeiſter zu Stockholm, 
CTarl Friedrich Sebalt, durch die meiſten Stim⸗ 
men zum Juſtitz⸗ Canzler erwaͤhlt. Es war das 
erftiemal, daß einer vom Bürgerlichen Stande 
darzu gelangte, : Es war foldhes dem goten $. ber 
gegenwärtigen Regierungs » Form gemäß. 
Inm Febr. wurden die drey verabichiedeten 
Keicysrärhe, die Barons von Sund, Rib⸗ 
bing und Düben, an die Stellen Dreyer vor fur 
zen abgegangenen Reichsraͤthe wieder in den Se 
nat aufgenommen, | Ze — 
“Der Reichsrath Ribbing bekam an des 
verſtorbenen Grafens von Eckeblad Stelle bie- 
Direction des Trollhaͤttiſchen Schleuſenbaues. 

* vum Am 
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VI. Am Breußifihen Hofe: 

Im San. 1772. ward der Hhrift. Lieutenant 
und Commandeur des Putkammeriſchen Garniſon⸗ 
— von — zum Obriſten und 

Chef dieſes Regiments, der Major von George 
bey Prinz Ferdinand aber zum Ober- Forſtmeiſter 
im Herjogehum Magdeburg ernennet. | 


Zu Majors find im Yan. erflärt worden, der 
Herr von Pirch bey Prinz Ferdinand, der Herr 
von hHovenbeck bey Stojentin, der Herr von 
Rahill bey Lattum, Herr Georgi bey le Noble, 
und Herr von GBrollmann bey Möflendorff. 


Zum Hpbrift » Lieutenant bey le Noble ward 
der Major von Otto ernennet, der Generals 
Major von Billerbeck aber, der bisher das : 
Krockowiſche Sufelier: Regiment commandirt, er 
hielte das verledigte Rofifche Regiment zu Fuß. 


Im Febr. wurde der Hbrift des Stojen. 
tinfchen Megiments von Brandemer als Con 
mandeur bey bes Prinzen Friedrichs von Braun 
ſchweig Regiment verfeßt, und ber Herr von 
Bergener bey Krockow zum Major ernennt. 
Der degations⸗ Rath von Reith und Joh. Cor⸗ 
nelius von Ablaing wurden Cammerherren, und 

der Obriſt⸗ Lieutenant bey le Noble von Bremer 
war Ibrifter und Chef diefes Regiments. 

Im März befam der Geheime Staats - Mir 
niſtet Baron von Schulenburg, die Droftey. 


Wittmund in Of- ey Der Herr von 
IR | 


84 1. Einige juͤngſt gefebebene 
Scheelen ward bey dem erfien Bataillon Öarde 
Major, und der Dbrifte, gemefener Kommandeur 
des Stojentinfchen Regiments, Here von Luͤ⸗ 
deritz, erhielte die Direction des Forſtdeparte— 
ments mit dem Character als Sand. Jägermeifter, 
in welcher Qualität er den ı2. März in dem Ges 
neral: Ober - Finanz. Kriegs und Domainen- Dis 
rectorio verpflichtet wurde. | 


TR. Am Paͤrbſtlichen Hofe: 


Den 1.$ebr. 1772; ward der Päbftlihe Se 
erefarius der geheimen Briefe, Joſeph Bas 


rampi, ernennter Nuncius nad) Pohlen, in der 


Pohlniſchen National» Kirche von dem Kardinal 
Pallavicini zum Erzbifchoff von Beryth geweyhet. 
Zu feiner gehabten Secretariats. Stelle gab es 
viele Competenten, worunter der ehemahlige Aubie 
tor bey den Nunciaturen zu Wien und Warfhau, 
Herr Sylva, und der $iebling des jegigen Staatd« 
Secretairs, Herr Kederici, ein Oenuefer, die 
vornehmſten waren. 
: Der P. Vasquez, ein Spanier, Conſultor 
ben der Congregation der heil. Rirtuum, wurde int 
Dec. 1771. wegen feines üblen Betragens in der 
Bratifications» Sache des Palafor und geführten 
unanftändigen Reben, aus allen Päbftlichen Sans 
den verbannt, die er binnen 24 Stunden vers 
loffen mußte, | | | 
| Die:jegigen Patriarchen zu Nom find 1) 
Stanz Matte, Patriarche zu —— 
ge . 
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geb. 19. Aug. 1709. ernennt den 13. Maͤrz 1758. 


2) George Maris Lafcaris, Patriarche zu 
Jeruſalem, geb. 14. Febr. 1706, ernennt 20, 
Dec. 1762. und 3) Dominicus Biordieni, 


Patriarche zu Antiochis, ein Neapolitaner, 


‘geb. 17. Febr. 1700. ernennet 22. Dec, 1766. 


X. Am Ehur-Sächfifchen Hofe: 


Im Dec. 1771. ward der Dbrift: Sieute 
nant Auguft Arnd von Plög, an des Obriftens 
Auguft von l'Eſtoc Stelle, Gouvernements. 
Adjutant zu Dreßden, und der Obrift von Pfeis 
litzſcher, Inſpector der Infanterie, an deffen 
Etelle der Obriſt und Erercitienmeifter , Peter - 
Stanz von Bonde, das Regiment Prinz Ta⸗ 
verius bekam. ae | 

- Den 27. Jan. 1772. warb der Capitularis 
und Senior in dem Domftifte zu Bauzen, Carl 
Cardona, einftimmig zum Domdechant und 
Adminiftratore ecclefiaftico allda erwaͤhlt. 

In eben diefem Monate ward der Major bey 
Prinz Marimilian, Heinrich Adolph von Bo⸗ 
blicB, mie Obrift- $ieutenants » Character, Exer⸗ 
itienmeifter der Infanterie. An des verftorbe- 
ven Hbriftens von Diepow Stelle Fam der Obriſt⸗ 
ieutenant bey Curland, Friedrich Gottlob 
von Haugwitz, als Obrifter bey die Chevaux 
legers bes Generals Renard, und an des, bey 
Prinz Albrechts Cüraßier » Negimente verfehten, 
Obriſtens von Rackel Stelte ward der bey Eur · 

2 D 4 land 
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land geſtandene Obriſt-Lieutenant, Friedrich 
WMaximilian von Steindel, Hbrifter bey Ben 
ckendorff, an deſſen Stelle Chriftian Wilhelm 
von DSlnir, Major, und bey dem Eurländifchen 
Regimente, Caſpar Gottlob von Schlieben, | 
Obriſt⸗ Lieutenant wurde, nachdem er bey ſolchem F 
ſchon bisher aggregirt geweſen. 
Inm Maͤrz e. d. J. wurden folgende zu Gene⸗ 
ral⸗Majors ernennet; 

1. Adam Burchard Chriſtoph von Schie⸗ 
bel, General » Adjutant und Obriſter der 
Eavallerie,. | | 

2. Heinrich Gottlob von Stutter heim, und 

3. Job. Guſtav von Sacken, Cammerherr 
und Chef eines Regiments Chevaux legers. 


xXi. Am Chur⸗Bayeriſchen Hofe: 
= Gm San. 1772. wurde ein neues Kriegs⸗ 
— ·Departement angeordnet, und daſſelbe 
dem Hof» Kriegsrathe einverleibet, mithin das 
Deconomifche mit dem Kriegerifchen vereinigef. 
Der wirft. Geh. Kath und General » $ieutenant, 
Stanz Servatius, Grafvon la Rofee, ward 
zum Hof: Kriegs » Director, und der wirfl. Ge» 
heime Rath, Caſpar, Graf von Livizzani, 
zum Director des neuen Kriegs + Deconomie ı De 
parfements ernennet. 


x. Am Hannoͤveriſchen Hofe: 


Im Jan. 1772. ward an des veſtorbenen 
— von . Stelle der wirkl. Geheime Rath, 


* Albrecht 


= merkwuͤrdige Beförderungen, 57 


Albrecht Sriedrich von Lenthe, zum erjien 
Minijter in den Chur» Hannöverifchen Sanden und 





Cammer- Präfidenten, und der Geheime Kath 


von Wentſtern jum Kriegs » Präfidenten ete 
nenne, J— | 


XI. In Venedig: 


Nachdem der bisherige Groß. Eanzler, Rit⸗ 
ser Colombo, den 4. März 1772. Todes ver. 
blihen, nachdem er feit 1764. diefe wichtige Be⸗ 
Dienung befleidet, fo ward Don Petro Quato 


on deffen Stelle wieder zum Groß. Canzler ere 
waͤhlet.⸗ | | 


XIV. Am Heſſen⸗Caſſeliſchen Hofe: 
Im März 1772, giengen folgende Veraͤnde⸗ 
eungen an Demfelben vor: 1) Der am Sachfeit 
Gothaiſchen Hofe bisher geftandene Minifter, Herr 


von Srankenberg, ward wirft, Öcheimer Kath : 


und Vice» Präfident der Kriegs: und Domainen. 


Cammer, welcher aber von dem neuen Herzog zu 


Gotha in feinen. bisherigen Chargen . beftäriger. 


wurde, und Darauf die Eaffelifchen Dienfte wieder, 
ausſchlug; 2) Der Geheime Kath und Regie, 


rungs» Präfident zu Marpurg, Gabriel Otto, 


Sreyherr von Malsburg, ward wirkt. Ges 
kimer Rath und Präfident der Regierung zu 
Laſſel; 3) Der Ober. Appellarionsrach, George 


Lennep, ward Geheimer Kath und Rice, Ganzter 


‚zu Caſſel; 4) Der Ober: Appellationsrach, Carl 
Philipp Kopp, — an die Stelle des Ober⸗ 


5 | Appele ; 


— 


Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter des 


58. W. Dieim Jan. 1772. verftorb. 


Appellationg » Raths tennep, erhielte die Führung 


| des Protocolls im Geheimen Rathe nebft der Dis 
rection über die beyden geheimen Canzeleyen; 5) 


Der Ober: Appellationsrath, Cornelius Rno⸗ 
bel, warb Aiters und, Schwacheit halben in 
Penſion gefegt, an deſſen Stelle aber 6) Der 


 Kegierungs- Rath, Siegmund Wilhelm von 


Zuagen , zum Ober» Appellationsrathe ernennet ; 
und 7) erhielt der Regierungs-Rath, Dietrich 
Chriſtoph Ihring, das Directorium über die 


> 7 Beanzsfifche Cangeley, welches der Ober» Appellar 
. tionsrath Knobel gehabt hatte. 


F XV. Am Türfifchen Hofe: | 


Im Febr. 1772. ward der Baßa von Scu⸗ 


tari zum Baßa von drey Roßſchweifen ernennet, 


und ihn: das Ober» Commando im Archipelago, 
unter dem Titel eines Capitain Pafche, mit 
vielen Gnadenverficherungen übergeben, 

Den vortgen Großvezier hat man nach Gal⸗ 
fipoli gebracht, und ihn allda enthauptet. 


X—— 
om = 
Die im Jan. 1772. verftorbenen 
merkwürdigen Stands : Perfonen, . 
J. I) , Landgräfin von Heſſen⸗Caſſel, 


ftarb den 14, Jan. zu Hanau im 4giten 


Könige 
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Königs. Georgii il. von Großbritannien, und wur. 
de von der Königin Carolina, gebohrnen Prins 
jefin von Brandenburg: Anſpach, den 5. Marz 
1723. zur Melt gebraht. Sie vermählte ſich 
den 19. May 1740. zu London durch Procuration 
mit Sriedrichen, damaligen Erb- Prinzen von 
Heſſen-Caſſel, mit dem fie den 28, fun. zu 
Cafe! das Beylager vollzog. Sie hat drey Prin. 
gen zur Welt gebracht, Wilhelmen, Carln und- 
Friedtichen, Die alle drey noch am $eben find. 
So oft der König, ihr Vater, nach) Hannover 
kam, ftattete fie einen Beſuch bey ihm ab, ba 
fie denn allezeit durch ihre Gegenwart den Hof 
glänzend machte. Beſonders hatte fie 1743. 

olda dag Vergnügen, der Vermaͤhlung ihrer 
jüngften Schweſter, $ouifen, mit dem damaligen 
Cron» Prinzen, Friedrichen von Dännemarf, bey- 
wohnen.  Sym Jahr 1746. that fie eine Reife -. 
nad) Engelland, und gebrauchte die Waffer zu 
Vath. Mit ihrem Gemahl geriethe fie cinige Zeit 
mad) in ein ziemliches Mißverſtaͤndniß, weil 
eine gewiſſe Dame ihr deſſen Herze geraubt, und - 
dadurch zu einer großen Kaltfinnigkeie zwifchen 
diefen vermähften hohen Perfonen Anlaß gegeben 
hatte, die Daher von einander. abgefondert lebten, 
Dr Gemahl nahm in geheim ‚die Römifc) - Cas 
thoiſche Religion an, und bewog den Sandgrafen, 
finm Water, als folche Religiongveränderung im 
t. 1754. ruchtbar wurde, denfelben zu Yuse | 
ſtelung einer Verficherungs« Acte, wegen des un⸗ 
verändert zu bleibenden. Statps ecclefiaftici und 
ER poli- 


r\ 


J 
⸗ 


60 IV. Die im an. 1772. verftorb, 


politici zu zwingen, welche Acte von Preuffen, 
Großbritannien, Schweden, Dannemarf, Hole 
land und dem Corpore der Evangelifchen Reiche 
Staͤndte garantirt wurde; Er mußte fih fogar 
des zufünftigen Befißes der Graffchaft Hanau: 
Muͤnzenberg, die feinem äfteften Sohne und defe 


ſen Deſcendenten erblich überlaffen wurde, beges 
“ben und gefcheben faffen, daß die drey Prinzen zu 
deſto mehrer Befeftigung in den Grundſaͤtzen der 
proteſtantiſchen Religion auf die Univerfität Goͤt⸗ 


tingen ziehen, und hernach fich bis zu erreichter Ma: 
_ jorennirät an dem Königl. Dähnifchen Hofe aufs 
halten durften, Als 1757. der Krieg im Reiche 
rider Preußen und Frankreich feinen Anfang 
nahm, und die feindlichen Truppen fich den Hefli« 
ſchen Gränzen näherten, mußte ſich unfere Durchl. 


Prinzeßin mit dem alten $andgrafen, ihrem 


Schmieger» Bater, ‚zu ihrer Sicherheit auffer 
Landes begeben, da fie denn etliche Jahre fich 
theils zu Hamburg, theils zu Bremen aufgehalten, 
Den 31. San. 1760. ftarb der alte Landgraf, 
worauf fie zwar burch die Succeßion ihres Ge= 


. mahls die Qualität einer regierenden Sandgräfin 


erhielt, aber fich felbft von Eaffel enrfernte, und 
ihre Reſidenz zu Hanau erwählte, wo fie. vom 
2, Febr. 1760. an .bis den 13. Oct. 19764. bie 
Vormundſchaft und Sandes : Adminiftration dieſer 
Grafſchaft während der Minderjährigfeie ihres 
älteften Sohnes führte, auch hernach beftäntic 
dafelbft fich aufhielte, und. eine jährliche Penftor 
von 5000 Pf, Sterl. genoß, die der König, ibı 
er: Pa Vater 
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er, ihr im ul. 1758, auf die Einkuͤnfte von 
ind ausgefegt hatte, die nach ihrem Tode ihre 
der empfangen follten, wenn fie bey der Pros 
intiſchen Religion verbleiben würden. Sie 
de einige Tage vor ihrem Ende mit einer ges 
lichen Bruſtkrankheit befallen, die ihr den 
Yan. frühe um 7 Uhr das geben raubte. Ihr 
hnam ward den 2coften zu Hanau in.der Fuͤrſil. 
uft beerdiget. Won ihren ältefien beyden 
inzen, Wilhelm und Carl, die fid) mie zmey 
chweſtern, des Königs Sriderici V. von Dunnes 
rk Töchtern, mit welchen fie leiblid; Geſchwi⸗ 
r» Rind find, vermaͤhlt haben, hat fie.vere 
jiedene Kindesfinder erlebt. Sie iſt ihrer gu— 
n Eigenfchaften wegen gar fehr bedauert, und 
rentwegen nicht nur in den Hanauſchen ‚ fon» 
en auch in den Kaffelifchen Landen eine tiefe 
rauer angeftelle worden. 

I, Maris Anne, Sürftin von Manß⸗ 
eld und Fondi, ſtarb im Jan. zu Prag in 
inem Alter von 50 Jahren. Sie war eine 
Tochter Franz Joſephs, Grafens von Czernin, 
Kaiſerl. wirkl. Geheimen Raths und Obriſt⸗-Hof⸗ 
lehnrichters in Böhmen, deſſen Gemahlin, Iſa-⸗ 
bella Maria, gebohrne Graͤfin von Merode Wen 
fterloo, ſie den 19, Jan. 1722. zur Welt ges 
bracht. Der Fürft Henricus von Manßfeld und. 
Fondi vermaͤhlte fich nad) dem Abfterben. feiner 
erftien Gemahlin 1741, mit derfelben ,. dem fie 
etliche Töchter gebohren, davon die ältefte Maria 
Stabell, den 6 Jan. 771. mit Fre ranz Gundaccar, 

—J a | 


62 IV. Die im Ten. 1772. verftorb. 
Grafen von Eolloredo, des Reichs: Vice: Eanjlerz, 
Rudolphs, Fürftens von Colloredo, älteften Soh ⸗ 
ne, jetzigen Kaiſerl. Commiſſario bey der Viſi. 
tation des Reichs-Cammer⸗Gerichts zu Wetzlar, 
vermaͤhlt worden. | 
il. Leopold Joſeph, Prinz von Lich⸗ 
tenftein, Kaiferl. Königl. Cämmerer und Obrifts 
Kieutenant bey dem Dragoner - Regimente feines 
Oncle, des alten Fürftens von Lichtenftein, ftarb 
im Jan. zu Prag in einem Alter von 29 Jahren, 
Er war der jüngfte Sohn des Fuͤrſtens Emanuels 
von sichtenftein, der vor einigen Jahren geſtor- 
ben iſt. Seine Mutter, Maria Antonia, ger 
bohrne Gräfin von Dierrichftein, brachte ihn den 
20. San. 1743. jur Welt. j | 
9.10. Robert Henley, Graf von Nor⸗ 
tbington, Pair von Großbritannien, ftarb den 
15. San, zu London in einem Alter von 64 Jah⸗ 
ren. Er war ein geſchickter Rechtsgelehrter, und 
‚hieß anfangs der Ritter Henley. Machdem er 
eine Zeitlang General» Solliciteur gewefen, ward 
er im Det. 1756. Königl. General» Aboocate, 
und nachdem der Graf von Hartwid den 18. Nov. 


eben biefes Jahrs die Groß- Eanzler- Würde nie- 


dergelegt, ward er 1757. Verwahrer des großen 
Keichs » Siegels, wiewohl nicht unter dem Titel 
eines Groß » Eanzlers, in welcher Qualität er 
auch. ein Mitglied des Geheimen Raths wurde, 
und die Ehre.hatte, den mit dem Könige in Preuf: 
fen gefihloffenen Allianz» Tractat den 11. April 
1758. zu London als erfter Bevollmaͤchtigter zu 
Zr | unter: 


— — 
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anterichreiben. m März 1760, wurde er unter 
Dem Titel ford Henley von Grange zum Pair von 
Broporitannien creirt, und den zıften in dem 
Dberbaufe eingeführt. Als darauf der Graf von 
Serrers wegen einer begangenen Mordthat vor 
Dem Dberhaufe als ein Pair verurtheilt werden 
te, ward er den 15. April zum High- Steward 
Dber Dber» Richter von Großbritannien ernennet, 
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‚ee ſolche Bedienung nur bis zu Ende des 





64 IV.. Dieim Jan. 1772. verftorb. | | 
folgenden Jahrs bekleidete, indem. er im’ Dee. 


- 1767. mit einer jährlichen Penfion von 3000 Pf. 


Sterlings in Ruhe gefegt wurde. Er war öfters 


‚mie dem Dodogra beſchwert, welches ihn vielmals 


an feinen Amtsverrichtungen hinderte. Von fei- 


ner Familie ift mir nichts bekannt, 


V. Magdalena Franciſca Klifaberb, 
Graͤfin von Schoͤnburg⸗ Glaucha, ſtarb den 
1. Jan. Vormittage um 10 Uhr zu Glaucha, In 


einem Alter von 45 Jahren. Ihr Water war 


Franz Heinrich, Graf von Schoͤnburg- Wechfel= 
bugr, und ihre Mutter, Johanna Sophia Elifa» 
beth, gebohrne Gräfin von Schönburg - Harten« 


ſtein, von der fie den 30. Jan. 1727. gebohren 


worden. Sie ward den 19. Jul. 1757. mit 


dem Grafen Albert Chriftian Ernft von Schoͤn⸗ 


burg» Glaucha vermaͤhlt, nachdem deſſen erfte 
Gemahlin einige Fahre vorher geflorben mar. 
Sie erhielt den 20. April 1764. den Dährifchen 
Orden de !’union par faite, und haf verfchiedene 
Gräfliche Kinder hinterlaſſden. 

VI. Stiedrich Carl, Graf von Limpurge 
Styrum, auf Gchmen, Kaiferl. Koͤnigl. Cam- 
merer, General» Adjutant.und-Dbrifter, ſtarb 
ploͤtzlich ohnweit München in feinem Reife: Wagen, 
als er im Begriff: war, zu feinem Bruder, Auguſt 
Philipp Earl,“ Bifchoffen von Speyer, zu: reifen, 
Man brachte ihn den 2. jan, Abends todt nad) 
Bruchfal, nachdem er fein Alter auf 62 Jahr ges 
bracht, und niemals ſich vermaͤhlt gehabt, — 

Vater 
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| Dt vo Emjt, Graf von Limpurg · Gtye 
Narb.den 4. März 1754. als Kaiſerl Ges 
t Savallerie ind Commendant zu Peft, 
et darauf in der Gräflichen Regierung zu 
Manfolgtes. Seine Murter, Amalia Elifao 
ir gebohene Gräfin: von Schönborn, brachte 

10, Fan, 1710. zur Welt. ar 


ll, Ehriftian Albere Caſimit, Burg⸗ 
in Ricchberg, Kaiferl, Geh. Rath und 
ie Dräfidene zu Wetzlar, ſtarb den ı2, 
u Weglar in einem Alter von 45 Jahren 
nit, Er mar der jüngfte Sohn George 
ins, Burggrafens von Kirchberg, der den 
40.1749. zu Hachenburg geftorben.. Seine 
fer, Sophia Amalia, gebohrne Gräfin von 
‚Ötmeiler, brachte ihn den 5. Dec. 1726, 


u 
























Dit, Er ward im Det. 1745. Kaiſerl. 
jehefrath und Cämmerer, den 21. Jan.1765. 
Gepe ner Rath und Praͤſident des Reichs» 
Mer. Gerichts zu Wetzlar. 
Vi, Svanz Marimilian, Sreybert "a, 
Foon Eberftäde, Kaiferl, General; Felda 
all» sieitenant, Ritter Des militarifchen 
M+Therefien: Ordens. und Kommendant zu 
9, ſtarb den 26. Jan ploͤtzlich im Gıften 
feines Alters.) Er ſiammte aus einem 
tbelichen Gefchlechte in Thüringen her und 
inteftantifcher Religion. Sein Water 
Wilhelm, Freyherr Janus von Eberſtaͤdt, 
nz. als Kaifert. General ⸗Feldmarſchall— 
Wu... Nachr. 133. Tb E Sen 
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66. IV; Die im Tan pre. verſtorb. 
Sientenant- und Gouvernelr zu Tortona, deſſe 
jüngerer ‘Bruder, „Sebrecht Gottfried, als Koͤnig! 





Pohlniſchet und Churſaͤchſiſcher Gerteral und Gou 


perneur zu Dreßden 1718, geſtorben iſt, nach 
dem er vorher in. Rußiſchen Kriegsdienften ‘ige 
fanden. Er’ wurde. den 16. Aug. 171 2.1 zu 


Meyland gebohren;, und 1723. als Cadet in die 


Dienfte aufgenommen, da er faum ı2 


er...+ 


Kaiferl, 


t 


.  Sahr alt.war. Er bezog 1729. die Univerfitde 


Zu Zena, Im Jahr 1732. ward er Faͤhndrich, 


„und 1738. Hauptmann bey dem Regimente von 


Wallis, ‘weiches 1740, der Graf Leopold von 


Daun befam.. Er wurde bey folhen 1745. 


Major, und 1736. Obrift- Lieutenant, in wel⸗ 
cher Qualitaͤt er ſich ſonderlich in den Feldzuͤgen 


‚in Italien 1746. und 1747. ſehr herfuͤr gethan, 


und ſonderlich bey dem Einfall ir⸗ die Provence der 


erste geweſen, der uͤber den Varo geſetzet. Den 


5. Febr. 1750. ward er Obriſter über das Scla⸗ 
vbſche Infanterie Regiment von Peterwaradein, 


mit welchem er 1756. in Boͤhmen zuſtehen kam, 
und 1757. der Schlacht bey Kollin beywohnte, 
durch welche Prag entſetzt, die Preußen aber aus 
ganz Boͤhmen zu gehen genoͤthiget wurden. Er 
ward darauf von der Haupt⸗ Armee mit einem 
Corps von Sclavoniern, Warasdinern ind Hu 
ſaren, an die Schlefifche Gränze geſchickt ‚daer- 
denn Landshut befegt und allda eben fo, wiean 
andern benachbarten Orten, Kaiſerl. Patente ar. 
‚aejchlagen, auch den 16. Aug. mit einem Preußi— 

ſchen Corps eine fcharfe Action gehalten , de ihm 


2 En Bi 
J u > # 
” 


| > Merſonen. 62 
| und den Character eines General Wache 
$ gunmege gebracht. Er ffuͤhrte den Winter 
—* Commando in der Grafſchaft Glatz 
aber den 21. Märyıı 7580 zu Habelfchiverk 
1 Preußen ploͤtzlich uͤberfallen und. mid 
lichen Verluſt aus der-ganzen Grafſchaft ges 
u Als darauf der Koͤnig von Preußen in 
—— und Ollmuͤtz belagerte, commans 
\ tetal Fanus ein. gigenes Corps, mie. - 
} —* den ‚Preußen: (befanders bey ihrem 
Midtjuge aus Mähren) vielen Abbruch that, und 
* — * 1 den Marien» Therefien- Orden erhielt. 
i Fahren 1759. und 1760. fiteifte er mic 
| J——— in Schleſien herum, und beun⸗ 
har gte den. Feind auf allen Seiten, half auch 
1761. die F Feftung Schweibnig erobern - Den 
| „De 7762, eenennte ihm, die Reichsſtadt 
rg, zu ihrem Commendanten, welche an 

ch ih ‚Stelle exsauch annahm ‚nachdem ihr, 
8* ſerin mit dem Character eines General⸗ 
aſchall⸗ Keutenants die Erlaſſung feiner 
| pie fie in Guaden ertheilet. Im Jahr 1770 
2 ihn, die Republik Venedig als Feldmar⸗ 

al ir ihee-Dienfte, welches er aber. ausſchlug 
£ jich zweymal vermaͤhlt. Die erſte Ge⸗ 
Sin, die 475 1. geftorben, war. ein Fraͤulein 
MG Drempy mit der er ſich 1247. verbunden. 
ndere, die er 3752. geheyrathet und al 
— if „. beißt Ehriftiand- Dorothea 
gebohrne Graͤfin von Auersberg, eine 
Dam von ar Jahren, Wie Hoch er und ſeine 
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68 IV. Dietm Jan, 17720 verſtorb · 


Gemaohlin vonder Kaiſerin Königin geachtet wor 
den, erhellet aus · den Handbriefgen, die die| 
große Fuͤrſtin an dieſelbe geſchrieben.“ Er iſt z 
Hamburg von Hohen und Niederen zum hoͤchſte 
bedauert wrdhen. — 
IX. Joſeph Franz Bonaventura, Br 
von Schönborn, Kaiſerl. wirkl. Cammerher 
Ehur : Mainizifcher wirkl. Geh. Rath und Vic 
Dom zu Afchaffenburg , auch Biſchoͤflich Wär 
Burgifcher wirkt. Geh. Rath, ftarb den 24. Ja 
au Würzburg an einer Bruſtkrankheit im Saft: 
Jahre feines Alters, - Er war ein Sohn Rudalz 
Franz Ermeins, Orafens von Schönborn a 
Wieſentheid, Kaiferl. wirkle Geheimen Rath 
. Seine Mutter, Maria Eleonore, gebohrne, Gr 
Fin von Hatzſeld, brachte ihn Den 8. ul. 170 
zur Welt. Er vermaͤhlte ſich den 30. Aug. 173 
mit Bernhardina Maria Sophia, gebahen 
Gräfin von Plertenberg, von der er eine Tocht: 
Nainens Bernhardina Maria Therefia, vermäh 
Fürftin von Hatzfeld, und den Grafen Damic 
Friedrich, Chur. Mapnzifhen wirkt: Geh. Rı 
und Würzburgifchen Dber « Amtmann zu Gem 
den; hinterlaſen. 7. 
X. Slemming, Graf von Holck, Koͤn 
Daͤhniſcher Cammerherr, ſtarb den 27. Jan. 
Copenhagen. Ich weiß von ihm weiter nic 
anzufuͤhren. Pe 
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TU Morig Wilheim von Alchauß, Hoch⸗ 
I Safe ‚Eaffelifcher Geh. -Staars- Mint, 
vun Ritter dez goldenen. Löwen. Ordens, ſtarb 
le, | 
av, Baron von Rofen, 
ig, * General: Major und Chef 
Infanterie Seglmenis; Farb im Yan. zu 
in Pommern, Er hat vormals das Fon: 
he Safe rg als Obriſter com» 
bit ft, ward aberim May ı 764. General Mia: 
bc ef von den Manteufelifchen Regimente. 
—— Chriſtian Truͤtſchler von 
fein, Koͤnigl. Preußiſcher und Fuͤrſtl. 
er Anſpachiſcher · Geh. Rath, ſtarb 
— zu Erlangen an einer Gallen» und 
tanfheit, in einem Alter von 35 jahren, 
Be Rath, Vice Cammers Praͤ⸗ 
id Ritter des rothen Adlers, als er den 
v 4165. zum wirkl. Geh. Miniſter ernen⸗ 
ch ſogleich in Pflicht genommen und ein. 
über: Fourde. Im jan. 1767. gelangte er zu 
le eines Landſchafts⸗ Prafidentens und im 
ck zu der Amtshauptmannfdiaft von 
nabelweid und Oſternohe. Zu glei. 
Zet legte ihm auch der Koͤnig in Preußen den 
ätarter eines Koͤnigl. Geh. Raths by. Er 
ht lange hernach bey dem Marggrafen in 
| sefle Ungnade;, nach daffen Tode aber, der 
; \ Hi 20. an. 1769, ereignete, wurde er von 
hNachfolger nach Anfpach berufen, und in 
Meile eines Geh. Minifters beftätiger. 
| € 3 XIV, Der 
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XIV. DerHerrde ia Croix, Koͤnigl. Fra 
zoͤſiſcher Obriſt⸗ Lieutenant dev: Cavallerie und eh 
maliger Chef ‚eines reg Corps; ſtarb im Ja 
im Herzogthume Bar im 10aten Sahre, Die 
heroͤhmie Parchey gaͤnger Has ſich ſchon in. de 
Spanifchen Succeßionskriege Khr herfuͤr gethan 
XX. William⸗Fitzherbert, Esqu. Parl 


u mentsglied wegen Der Stadt; Derby’ und Lor 
Commiſſarins der Handlungs» und Plantation 
Cammer, erhenkte ſich im Jan. ſelbſt. Er wur 


‚von. jedermann geliebt und war ein zaͤrtlicher Ef 


mann, ein guter Vater, ein ehrlicher Buͤrge 


and ein ſorgfaͤltiger Verwalter ſeiner Aemter u 
Geſchaͤſte.KZwey / Tage: zuvor wurden einige, T 
liquenten gehenkt. Er wohnte der Execution bi 


und ſagte zu einigen, die bey ihm waren; di 


dieſe Leute ſehr leichte, und wie es ihm fehlen 
ohne Pein ſtuͤrben. Den Tag darauf hatte er. d 
beruͤhmten Schauſpieler, David Garrick, bey ſi 
Er unterredete ſich mit ihm von der Natur d 
Selbſtmords. Den Tag darauf frühe befahl 


ſeinem . Diener „alles, in Ordnung zu bring: 
woil er ausgehen wollte. «Er ſchickte auch d 


Stallknecht aus, und waͤhrend daß: derſelbe 
weſend war, gieng er in den Stall und erhen 
ſich. So bald man ihn fand, ſchnitte mant 
Strick entzwey und ließ drey Wundaͤrzte herl 
fommen, Sein Leib war zwar noch warm. Alt 
es waren alle Bemuͤhungen, ihn wieder zum 


‚ben, zu bringen; vergeblich. Er hat ein Te 
ment hinterlaffen,. worinnen er ſeinen Freund 


| 





merkwuͤrditze pekanseDecfönen FE 


nd N N Grafe —— und Temple, dem Lrd Bars 
Eington, I u Herren Melmoch und David 
— Legata vermacht hat. | 


cha geholter Todesfall von 1769. 


n3 Sigismumd*, Braf von Gais⸗ 
* Koͤnigl. wirkl. Geh. Rath und 
Admarſchall, auch commandirender 
Selavonien, ſtarb im Jahr 1769, 
il, Er. ftammte aus einem alten Oeſter⸗ 
en Befchlechre her, und ward 1735. zum 
ti — * Bachtmeifter ernennet, nachdem er his— 
Wurmbrandiſche Infanterie ⸗Regiment 
t hatte, Er wohnte darauf nicht nur 
— wider die Franzoſen am Rhein⸗ 
ndern auch hernach von 1737- bis 1739. 
jügen in Ungarn wider die Türken ben, 
22. Jul. 1739. in der Schlacht bey 
—— und im Aug. e. d. J. zum 
al: Selomarfchall- $ieutenant ernennet, Als 
n terreichifche Succeßions » Krieg 1744. an⸗ 
kam er. bey der Armee in Schlefien zu- 
ha. die 1742. in Böhmen einrücte, und. 
lagerte,. ſich aber fodann theilte, und 
Ust ſich nach Bayern wandte, wobei 
* Graf von Gaisruͤck befand, der die 
A Garde commandirte, und die Städte De» 
® uch kendan an der Iſer nach kurzen Wis 
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: leßten Troublen der Confd- 


derirten in Pohlen. 


Has gute Pohlen war zu Anfang des Jahrs 

1772. annoch voller Confoͤderirten, obgleich 
uffen, Preuffen und Defterreicher diefelben 
fen Seiten in die Enge zu treiben fuchten, 


ARönig lebte zu Warſchau niche viel beffee 


n Öefangener, weil die Unficherheit vor feis 
ingefreuen $andsleuten und Unterthanen ihn 
gte, fi dem Schuße der Rußiſchen Trups 
nzuvertrauen, Er befand fih im Yan. von 
ihn am 3. Nov. voriges Jahrs betroffenen 
(I fo gut wieder bergeftelle, daß er den ı ofen 
tlich fi) wieder fehen laſſen konnte. Den 
n erhub er fich nach dem fehr ſchoͤn er- 
en Waſilewskiſchen Palaft auf der Eracauer 
ſtadt, und befahe allda die darinnen befindliche 
ance-Miederlagee Er beehrte auch die vor 
zen Jahren neuerrichtete Poferifche Buchhande 
j mit feiner Gegenwart, worauf er ſich mit 
r Spazierfahre nad) dem $uftfchloffe Ujazdow 
ftigte, aud)-bergleichen Promenaden hernad) 
täglich zu Wagen und Pferde, jedoch allezeit 
er Rußiſcher Bedecfung, fortfegte. Er erman⸗ 
e auch nicht, allen, die ihm in der Macht vom 
Nov, einigermaßen nüglich gewefen, Proben _ 
Erkenntlichkeit zu geben. Als er hörte, daß 

J 532 die 


6 1. Die legten Troublen 
die Müflerin, bey der er. einen Zufluchtsort 
ihrer armfeligen Behaufung gefunden, ins Ki 
. bette gefommen, ließ er dem Müller fagen, d 
er deffen Kind zur Taufe halten wollte, Es w 
- de daher folcheg in die Stadt gebracht, da er di 


indem Palais der Litthauiſchen Groß» Feldherr 


Gräfin von Oginsfa, mit diefer Dame der he 
gen Taufe, welche der Bischoff von Eujavien v 
richtete, als Pathe beywohnte. Er befchenftet 
Kind niche nur mit ‚100 Ducaten, fondern v 
ſprach Zeitlebens für daffelbige zu forgen. 
ließ auch den Görper des bey feinem mörderifd 
. "Weberfall töde gehauenen Heyduckens wieder ai 
‘ graben, und mit einem herrlichen Monume 
prächtiger begraben. Um aber des Nachts 
Warſchau defto ficherer ausgehen oder ausfah 
zu fönnen, ließ er die meiften Straßen mit $aı 
nen beleuchten, befonders die, ſchreckliche Kapı 
ner. oder Honig: Straße. Man gab zugleich 
len Straßen der Stadt, deren 190 find, 9 
men, die an jeder Ecke auf Täfelchen gefchrie! 
wurden, | | a 
Der befannte Cafimirus Pulawski wo 
' durchaus niche zugefteben, daß er der Anſti 
des graufanien Attentats geweſen, das den 3. 
1771. an den König verübt worden. Er 
deshalben ein befonderes Manifeſt zu feiner X 
theidigung heraus. Es heißt unter andern t 
innen alfo: „Sich babe vom 2 1ften Jahre mei 
„Alters an, ohne jugendliche Ergöglichfeiten 
„ſuchen, alle Augenblicke für verlohren gebalı 
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‚H nicht zur Rache gegen die Feinde meines: 
erlandg anmenden Finnen. Mein befter 
ge würde mein verftorbener Vater, Mars 
ll der Sonfoderations- Armee, feyn, ber feis 
tauf in diefem öffentlichen Dienfte geendigee 
‚ er mürde geftehen, wie fehr ich feinem Eifer 
zuahmen gewagt. ch habe mich bemüher, 
ie Laufbahn durch eine unuͤberwindliche Stand⸗ 
igfeit zu bezeichnen. Weder das Blur eines: 
1er Brüder, das der Feind vor meinen Aus 
vergoß, noch die graufame Knechtfchaft des _ 
een, noch das fraurige Schickſal fo vieler 
‚wandten und $andsleute hat meinen Patrio⸗ 
wm jemals mwanfend gemaht. — Ich 
ıbe, durd) meinen vierjährigen Dienft gezeige 
yaben, daß weder ein niederträchtiger Eigen— 
„noch ein faliches Point d' Honneur bey mie 
t gefunden. Es iſt die größte Verleumdung, 
; der Feind in den Zeitungen mich den Urhe⸗ 
einer befondern zu Warfchau ausgeführten 
nfpiration nennet. — Ich bezeuge vor Gott, 
der ganzen Republik Pohlen, und vor allen 
ropäifchen Mächten, daß, da mein Herz mit 
n Verbrechen unbefannt ift, meine ®edanfen 
d Handlungen Eeinen andern Entzweck haben, 
h haben werben, als den, welchen mir Tu⸗ 
id und Parriotismus vorfihreiben. Ich 
be mich niemals bemuͤhet, einer Perfon nach 


neben zu ftellen, die fih, auf welche Art es’ -- 


ch fey, die Regierung der Nation zuzueignen. 
wußt hat, und ich habe blog die Abſicht, dieſe 
don 
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„mit unferm geaufamften Feind verbundene Pı 


„fon durch Friegerifche Thaten zu verfolgen x 
Allein man bat nachgebends Briefe aufgefang- 
die ſattſam zu erfennen gegeben, daß er an die 
böfen That alferdings den meiften Antheil gehab 
Die General» Conföderations: Commiß! 

‚ hatte indefien immer noch) ihren Sitz zu Teſch 
in Ober  Schlefien, und der Fuͤrſt Martin 2 
bomirski führte zu deren Bedeckung zu Biala 
der_Schlefifchen, Grenze das Commando. | 
- waren aber die Confoͤderirten im Reiche ziemlich € 


geſchraͤnkt. Groß-Pohlen und Pohinifch Pre 


fen waren faft ganz von den Preuffen beſetzt. Kle 
Pohlen ftunde voller Ruſſen, und in den übri; 
Provinzen dieſes Neichs waren die Nuffen eb 
falls fo ſtark, daß fid) die Conföderirten nicht 
lüften laffen fonnten, ihnen zu Leibe zu geben; 
geſchweigen, daß fich die Defterreichifchen Tr 
pen ftarf art der Grenze zufammen zogen und P 
len mit: einem Einfall bedroheten. Czenſtoch 
Tyniec und $andseron waren die wichtigften PI 
in Klein» Pohlen, die die Conföderirten noch,i 
hatten, und meiftens von Franzöfifchen Offici 
- eommandire wurden. I. 9 

Den 2. Febr. zur Nacht.glückte eg den C 
föderirten, ſich unvermuthet des Schloffes zu € 
cau zu bemächtigen, wovon man folgende $ 
fchreibung befanne gemacht hat. Aug t 
Scyloffe zu Cracau geht ein Canal gegen die’ V 
- gel, welcher die Unreinigfeiten abführe, Di 
Eanal ift etwan 4 Ellen breit. Vor 
$ r | 
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Schildwache geftellt, weil man nicht glaubte, 
rauf einige Abſicht gemacht werden Fönnte, 
ichwohl gefchahe ſolches. Die Conföderire 
terbielten vermittelft diefes Canals ihr Ver⸗ 
iß, das fie auf dem Schleffe hatten. Es 
3 Tyniec fchon einige Tage vorher von einem 
age auf Cracau gefprochen worden, man 
es aber im Ernfte nicht geglaubt. Es bes 
ı fich auf Demfelben zwey vornehme Polafen 
viegsgefangene, die Uleiski und Rogalinski 
% iefe hatten fich feit einiger Zeit den. auf 
Schloffe commandirenden Officier zum Freun⸗ 
nacht. Als nun der Tag vorhanden: war, 
u Ausführung des gefaßten Anfchlags bes 
it worden, nämlich der Sonntag, welches der 
br. war, hatten die gedachten Pohlniſchen 
en den Dfficier bey ſich, dem fie mit Trinfen 
re zufeßten, daß folcher zeitlich ſich fchlafen . 
; wie denn, auch. die Wache an dieſem 
maufe viel Antheil hatte, Gegen 11. Uhr 
en die eriten Conföderirten ganz in geheim 


h den Canal an. Um 12. Uhr waren ſolche 


ı bey 100 Mann ſtark. Sie machten die 
ildwache, und alle, die fich zur Wehre fegten, 
er. Einige von den Rufen entfamen durch 
unferfpringen vom zweyten Stock auf Die ges 
ne. Erde. Um 4. Uhr wurde die Eroberung 
Schloffes vollzogen. Man fchägte den Ver⸗ 
der Rufen auf 100, Gemeine und zwey Oft. 
8. Die Conföderirten waren zufammen faum 
Mann ſtark, und rg von dem Franzoͤſi⸗ 
— 


ſchen 
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ſchen Major von Choifp commandirt. Sobe 

dieſe Eroberung in, der Stadt bekannt wur! 

wollte ein Rußiſcher Officier mit einem Hauf 

Grenadiers das Schloß in der Eil wieder wı 
nehmen ‚ wurde aber mit einem Verluſt von 

Mann genöthiget, zurück zu geben, Es befa 
fih in dem Schloffe viel Munition , aber ı wei 
Artillerie, 

Die uUeberrumpelung dieſes Sdloſſes w 
ſchon im Jun. 1770, von dem Eonföderation 
Marſchall Walewski befchloffen. Er ließ! 

ferwegen den General Zawoiski, der es voll 

ben ſollte, mit fo viel: Synfanterie, als es die U 

ſtaͤnde erlaubten; - nach Dinnig marfchiren, 
verborgene Weg, wodurch man das Schloß uͤl 
fallen wollte, war obgedachtem General. fü 
fange betanntz er hatte ſich auch verfchiedene ı 
dahin begeben, um dieſen Weg zu recognoſcit 
Allein da er es für unmöglich hielte, fich der St 
zugleich zu bemächtigen, weil es ihm an zulär 

cher Infanterie mangelte, fo verfchob er die Vol 
dung diefes Anſchlags auf eine beffere Gelegenl 
Den Tag nad). diefer Eroberung wurden S 
fetten aus dem Schloffe abgefchickt, um Sucı 

zu erhalten und die Befagung zuverftärfen, A 
der Rußiſche General Suwarow war mit 
nem Corps nebſt verſchiedenen andern Tru 
gar bald verhanden, die Stadt zu vertheidi 

daß fie nicht auch in der Confoͤderirten Haͤnde kẽ 
- Man Fonnte aber nicht vermehren‘, daB nicht 

| %e 100. Mann von ‚den n Conföbriten j = 
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- Zpniee anlangten, ins Schloß gefommen wären, 
os ihnen gleich die Ruffen ven Paß abzufchneiden 
| Es litte die Befagung aufdem Schloffe 
gleich vom Anfang an vielen Mangel an allerhand 
unentbehrlichen Bedürfniffen, dem fie bey ber fo 
i gen Einfchlieffung auf keinerley Weiſe abzuhel⸗ 
en wußten, da fie zumal auf keinen Entſatz hof» 
fen durften. Sie ſchickten daher den 7. Sebr. 
einen Trompeter an den General Suwarow, und 
baten um Erlaubniß,, die Geiftlichen und Damen 
won dem Schloffe zu ſchaffen und die Gefangenen 
auszulöfen. © Allein der Rußiſche General gab zur. 
 Antwork,' daß Ihre Kaiſerl. Maj. folche Leute, die 
nicht ihre Pflichten beobachteten, ihrem Schickſal 


4 > — 7 


% Den 10. Febr. frühe um 10, Uhr verfuchten 
Die Eonföderirten unter Begünftigung eines ftar. 
ten Rebels von der Wafferfeite ber einen Ausfall 

auf die Nuffen zu thun, welche unter dem Dbrifts 

jeutenane Jelagin nur ein paar hundert Schritte 
bon dem Schloffe pn der Brauerey ftunden, 
Der Sonföderationd: Marfchall von Cracau Wa—⸗ 
jerosEi befand fich felbft auf dem Schloffe und 
Fonete alles zum Angriff an. Allein fie wurden 
empfangen, daß fie gar bald wieder den Ruͤck⸗ 
eg fuchen mußten; wiewohl bey diefer Gelegen- 
it die dem Schloßberge am nächften ftehenden 
anfer im Kauche aufgiengen, Sie thaten hier: 
@uf Eeine Ausfälle . „weil fie dabey allezeit 
Bol einbuͤſeten und nichts ausrichteten. Die 
Auſſen haͤtten es gerne geſehen. Sie lauerten 

— 55 | eine 
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eine ganze Woche lang auf einen Ausfall, und veı 
ſteckten deshalben 4 bis 500 Mann, weldye bi 
Confoͤderirten abfchneiden und niedermachen foll 
ten. Aber der herr von Choiſy war-zu Flug 
Er ließ feine Befagung in Ruhe; nur wußte ei 
nicht, wie er Die im Schloffe zu Öefangenen ge: 
machten Kuffen loß werden follte, die ftarf zehr 
ten. Er bot ihren Landsleuten die Auswechſelung 
an, die aber ber General Suwarow abſchlug. 
Dieſer General that den 29. Febr. einen Ver. 
ſuch, das Cracauifhe Schloß mit Gewalt zu er. 
obern. Es wurden vier Attaquen darzu beſtimmt, 


die das Schloß frühe um 3 Uhr angreifen follten. 


Die erfte davon führte der Obrift - Lieutenant 
Heismann an, und war eigentlich beſtimmt, fich 
‚des Thors zu bemächtigen. Die zweyte war dem 
Hpnift-sieutenant Oebſchelwitz aufgetragen, wel⸗ 
che ſich mit der erften bey dem Thore vereinigen 
ſollte, und die zwey übrigen murden durd) zwey Ma⸗ 

jors commandirt, deren Entzweck nur mar, Die 
Feinde zu allarmiren, um fie von dem Hauptorte 
abzuziehen. Die Ruffen marſchirten mit vieler 
Bravour bis an das Thor, und wollten foldhes 
- mit einer Petarde aufſprengen. Dieſes wollte 
aber nicht gelingen, indem nur einige Breter jet» 
fejmettert wurden. Sie hieben hierauf ſolches 
mie Aerten auf. - Hier fanden fie aber nicht vor 
ber geſehene Schwierigkeiten. Die Feinde hat⸗ 
ten bis zum zweyten Thore einen Graben. und eine 
Berfchanzung von Mift und Steinen gemacht, 
Die beyden Dbrift- Lieutenants wurden gefährlid) 

E | Gbileßirt, 
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£, fo, daß auch) der Hbrift » Lieutenant Heis⸗ 
5 * ige Tage darauf ſtarb. Alle dieſe uͤblen 
ände bewogen die Angreifenden von ihrer fo 
ngefangenen Unternehmung abzuftehen, nach» 
m fi Dabey einen Berluft von 30 Todten und 
er Sleßirten erlitten. Indem fid) die Rufen 
gegen, wagte der Commendant Choiſy mie 
ge Mann einen Ausfall, dadurch) er aber wenig 
— 
dachdem die ſchwere Artillerie angelangt, 
bei et der General Suwarow eine neue Attaque 
an, die aber eben nicht beffer als die erfte ablief, 
= ‚gleicher Zeit die Conföberirten in Tyniec 
usfall thaten, um die Ruſſen in der Stade 
j An üSerfallen, welche dadurch an der Auge 
ang ihres Vorhabens gehindert wurden. Sie 
ſchl offen ſich hierauf, keinen Angriff weiter zu 
weil ſie durch die vielen Deſerteurs, die 
n Schloſſe anlangten, verſichert wurden, 
fi ch —* Confoͤderirten in demſelben bey ihrem 
faltigen Mangel nicht lange mehr halten koͤnn⸗ 
e € befanden fich zwar der Zaremba , der 
Ä * wski, und der Koßakowski mit ihren 
orps sin der Nähe, aber fie bezeugten Feine Luſt, 
© hloß zu entfeßen und Die Kuffen anzugreifen, 


ER icteift hatten fich die Häupter der Baa— 
m Eonföderation, Arafinski und Porochi, 
bisher in: der Türfen aufgehalten, den 
l über Eperies und Dufla zu Tefchen bey 
— Eonfoͤderation eingefunden, Alle 

Er daſelbſt 
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dafelbft befindlichen Pohlnifhen Herren gieng 
ihnen theils zu Pferde theils zu Wagen entgege 
und mohnten ihrem Einzuge by. Won’ d 
Truppen, die Potocki mit nach der Türkey g 
nommen, brachte er gar wenig nach Ungarn 5: 
ruͤcke, wo fie auf Befehl des Grafens Eſterha 
entwafnet und nach Pohlen geſchickt wurden, da 
innen fie ſich an die Ruſſen auf Gnade und Ur 
gnade ergeben mußten. “Die beyden Haͤupte 
empfiengen an der Ungarifihen Grenze, mo fi 
Quarantaine hielten, von dem Groß⸗ Vezie 
‚ ein Schreiben, morinnen ihnen eine glücliche Reiſ 
gewuͤnſchet und im Namen der Pforte die größter 
Sreundfchaftsverficherungen gegeben, fie auch vor 
dem Groß Sultan jeglicher mit. einem wohlge 
fattelten Pferde und ſchoͤnen Sebel, von dem 
Groß-DVezier aber mit einer Summe Geld zut 

Reiſe befchenft wurden. Ä | 
Es verdient allhier der Brief, den bie ältefte 
Schweſter des Grafens Potoci, Litthauiſchen 
Oberſchenkens, an ihn kurz nach feiner Ruͤckkunft 
aus der Tuͤrkey geſchrieben, angeführt zu werden, 

der alfo lautet: = | 


Mein Bruder! 


In dieſem Augenblicke, da Sie die Vorſehung 
wieder in den Schooß Ihres Vaterlandes zuruͤck 
fuͤhrt, werden Sie mir, Ihrer aͤlteſten Schweſter, 
die Sie hochſchaͤtzet, und die auf dem Puncte ſtehet, 
dieſe Zeitlichkeit mit der Ewigkeit zu verwechſeln, er⸗ 
lauben, daß ich Ihnen einige chriſtliche Betrachtungen 
mittheile. Ich verlange nicht, daß Sie Ihre Geſin⸗ 
| nung 


TFT 
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auf einmal ändern follen. Ich bin zufrieden, 

) nur das von Ihnen erhalte, dag Sie über 
1e kurze Borftellung ein paar Stunden nachden⸗ 
- Bon Ihrer erſten Kindheit an, habe ich bey 
ı einen Ehrgeiz obne Grenzen bemerkt, ein La⸗ 
—28 iinglücklicher Weiſe bey unſerer Bine 
ng Wurzeleäu ſeyn fcheiner.- Ich hofte indeffen, Gie 
ben ihre Srundfäge andern, je nachdem Gie vou 
"Schwäche und dem Nichte ber Politik diefer Welt 
en erfabren und ſehen würden, daß der Himmel 
Anfcblage fegnen kann, die nur die Larve der 
?. —* igkeit eigentlich aber Das Ungluͤck des Naͤch— 
en zum Grunde haben. Sch febmeichelte mir, Gie 
wi = en erkennen, daß oshre Seele von eben der Nas 
ire, als die Seele Ihrer Landsleute, ob Sie 
F kei D von reichern und vornehmern Verwandten, als 
le von jenen, abflammen, und daß die Ehre der 
örfahren für Menſchen, die feibit nicht8 Gutes ver: 
een, ‚ eine fehr eitle Zierde mare. Zum Unglück 
Hofnung vergeblich gemwefen, und der Ehr—⸗ 
bat ibr Herz zu fehr aufgeblafen. Es war ders 
Urſache, daß Sie nebſt andern Theil an der 
jeration von Radom und nachher an der von 
ze nahen. Da Sie dabey General: Regimens 
us ſeyn wollten, ließen Sie den Herrn pulawski 
# ins Gefängnig und nachher zum Tode bringen. 
E winfeoten eines Tages Groß⸗Feldherr zur were 
Fr es 1734. ihrem Oheim, dem Grafen Joſeph 
bey der Patification von Sohlen geglückt, 
Sf aber der Ehrgeiz ein hinreichender Grund, 
Baterlande Pohlen, worinnen fie zuerjt dad 
2 .d ce Welt erblickt, fo viel Unglück zu verurfa- 
Wenn der Bifcboff- von Caminieck nach ber 
je eines Kanzleı8 von Pohlen vder nach dem 
j ate traebtete, der Herr von Pac Kanzler von 
bauen, der Herr Wielborsti Hofmarfcball, der 
— Groß Schatzmeiſter, und ver Herr von 

sʒec Caſtellan von Cracau ſeyn, Herr BR 
NT aber 
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aber ein Regiment oder eine Penfion haben mol 
und me. vor Culm fich die Erhebung it 
Söhne angelegen feyn ließ, fo hätten diefe Beyſp 
Sie nicht bewegen follen, der Chef eines Corps 
ſeyn, deflen Hofnung auf einen fo dauerhaften Gr 
als das Wehen ded Windes ift, gebauet war, ei 
“ Corps, welches durch prächtig fcheinende Mani! 
die leichtglaͤubigen Mitbürger zu einem Abgrunde 
Unglück ſtuͤrzte, da ed das Wohl des Staats auf 
nerley Weife zur Abficht Hatte. Sch befürchte, 
ame werde in den Sahrbischern des Vaterlands 
eben die Art verewiget werden, ald der Name ! 
jenigen , der den Tempel zu Ephefus verbrannte, 
ich wuͤnſchte, daß Gie noch dem Zeitpuncte, da 
Schickſal ded Vaterlands wird entfibieden werden, 
vorfamen. Widerrufen Sie durch ein Manifeſt a 
was. vorgegangen iſt; geftehen Sie die Wahr! 
Sagen Sie Ihren Landsleuten, dag Gie betr: 
worden, und daß Gie Ihren Fehler erkennen ; 
Bohlen durch einen jeden andern Weg, nur nicht d 
die Waffen, mieder in Wohlftand kommen we 
Daß ietzt nur einige befondere Befehlshaber find, | 
che ſich bereichern wollen, oder die, mie Schulden 
ſchwert, fich für der Wiederkunft des Friedens 
dem Urtheile der Juſtitz fürchten. Ohne folches 
ſtaͤndniß würde Ihnen Ihr Gewiſſen vorwerfen 
nen, daß Sie die Urſache des Ungluͤcks waͤren, 
ches ber Krieg verurſachet; und Sie würden fich 
größten Sünde, befonderd gegen einen ganzen St 
ſchuldig machen. Wiffen Sie, mein Bruder, 
die wider einen ganzen Staat begangenen Guͤt 
den Fluch des Höchiten auf ganze Generationen ı 
ficb ziehen? Geflatten Sie nicht, daß Shre N 
kommen an ber gerechten Strafe ded Schöpfer: 
gleich Theil haben, der Jonen jege noch Zeit | 
Ihre Fehler zu verbeffern, Di 
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Die Eonföderirten wurden indeffen hier und 
avon den Ruſſen geklopft. Der Obriſt Dres 
* hub im Jan. nicht nur den Obr iften Ma⸗ 
ri welcher mit vierzig Mann ben Pryytik 
Epecution ftunde, mit allen feinen Geldern auf, 
ern nahm auc bey Radom den Rittmeifter 
‚üte ütegowsti mit go Dann defangen, und er. 
* 130 Pferde. In andern Gegenden litten 
die € Be ebenfalls verfchiedenen Verluſt. 
—* % der Regimentarius Erzeciar, ein ftarfer Par- 
Ks ger, wurde den 27. Yan. von dem Döriften 
lönjerww im Plocifchen gänzlich gefhlagen. 
Ak &Bichen 40 Mann auf dem Plage, er feibft 
m e nebft 85 Mann und 315 Pferden ge: 
fa Man hub auch den Obriſten Dobros 
—5 — mit 60 Mann zu Cjerwinsk ges 
weſer und fand bey ihm bey 5000 Ducaten. 
11. Febr. wurde zu Frauſtadt eine Ju: 
mme jenkunft des Adels gehalten, die blos zur 
ſqht Hatte, den Zaremba als General. Regi⸗ 
N ta um von Groß. Pohlen zu beftätigen, zu 
R en ‚aber beſetzte man an eben diefem Tage 
| I ds alle Thore des Königl. Schloffes mit dop⸗ 
m Wachen, weil man Nachricht von einer 
ion Berfehwörung befommen hatte. Es war 
is nicht Ohne allem Grund. Denn obgleich 
lingft aus Litthauen erwartete Geld - Transs 
| 4 Millionen Pohlniſcher Gulden uno 
ooc 5 Ducaren vor den Fürften Adam Czar- 
bereki aus deſſen ererbten Flemmingiſchen Herr. 
47 endlich im Febr, gluͤcklich zu Warſchau an« 


langte, 






















88 12. Die legten Troublen 

langte, ſo waren doch die Confoͤderirten unter de 
Graboki dieſem Transport ſtets zur Seite m« 

ſchirt, und zwar in der Abſicht, ſich der Sta 

Warſchau zu nähern, fo wie Puiawski es a 
der andern Seite that, da man wußte, Daß « 

Theil won den hier flehenden Kuffen ſich geg 

Cracau gezogen hatte. Pulawski hatte berei 
dem Hbriften Drews zwey Märfche abgemonne 
Allein diefer vereitelte gleichwohl durd) feine Aı 

merkſamkeit alle diefe Abfichten, indem er Mi 

machte, Cjenſtochow wegzunehmen, wodurch P 
lawski genoͤthiget wurde, umzukehren, da der 

die Ruſſen durch eine geſchickte Wendung auf d 
Meg nad) Warfchau famen. 4 
| Der Rußiſche Obrift- Lieutenant Lapuch 
wandte ſich gegen Groß⸗ Pohlen, um den 3 
remba in Schranken zu halten, welcher, nac 

dem er einen vergeblichen Verſuch gethan, dur 
den Preußiſchen Cordon zu dringen, alfo in t 
Enge getrieben worden, daß er nicht mehr i 
Stande war, etwas zu unternehmen. Im Feb 
beſetzten auch die Ruſſen Wielicka, um die da 
gen Salzwerfe in Sicherheit zu feßen, der 

lewski aber fiel mit allen feinen Leuten bis a 
24 Mann, die entfommen waren, einem Cor; 
Ruſſen bey Breft in Litthauen in die Haͤnde. Mı 
fand viel Geld bey ihm, welches auf fehr une 
laubte Art zufammen gebracht worden. 

EGs ſahe indeffen zu Warfchau noch immer fe 
unruhig aus. Die Ruffen ſtunden alle Naͤch 
unter dem Gewehr, und ftellten ftarfe Piquets au 

ur au 
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rden in einigen Gaſſen Canonen gepflanzt. 
bloß. Wache ward mit 100 Mann ver⸗ 
und des Abends wurden Ketten ‚vor die 
- Thore gezogen, nad) 8 Uhr aber durfte 
agen, und nach) 10 Uhr Fein Menfc) zus 
sehr hinein. Man mollte durch einige 
‚' deren man fi). bemächtiger, erfahren 
daß fi) bey 300 Mann von dem Pur ' 
chen Eorps heimlich in der Stadt aufhiel- 
Der General Bibifow zog daher mehrere 
ı in die Stadt und befegte alle Vorſtaͤdte. 
rden auch noch für mehrere Quartiere ana 
Jedoch diefer terror Panicus ift bald 
verſchwunden. | | 
ı Eonföderirten zogen fich ſtark gegen Tynieck 
nen, wurden aber von den Koͤnigl. Ulanen, 
ärz angegriffen und ihrer bey 40 gefangen. 
ınien. Der General Branicki ftund: eine 
Meile von Tynieck und der Dbrift - $ieutenane 
te bey Simenconce difits der Weirel, ung - 
onföderirten zu beobachten, und ihnen zu 
n, daß ſie ihren Sreunden in dem Schloffe 
zu Hülfe famen, Den ı2ten magten es 
fähr gco Mann von den Gonföderirten, auf 
eren über Die Weirel zu fommen und einen 
{I auf den Obrift- $ieutenanf Lange zu thun— 
leicher Zeit rückte ein anderes Corps gegen 
Seneral Branicki vor. An benden Orten’ 
Ss niche gut für die Conföderirten ab, Der 
eral Branicki trieb das Corps, das ihn an- 
ſen wollte, bis unter die Canonen von Tynieck 
ge. G. H. Nachr. 13. Ch G zur, 
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zuuruͤck, und das Corps des Obrift- Lieuten 
"ange, das der General Suwarow command 
trieb die 800 Mann, die über die Welrelgefom: 
waren, über Diefen Fluß wieder zurüd, Es. wi 
zu beyden Seiten fehr tapfer und hartnaͤckig gel 
ten, doc) verlohren Die Conföberirten ungleich n 
und kamen ſonderlich von ihnen viele in der We 
-. . um. Pulawsfi hiele fid) indeffen zu Ezenftod 
ganz ftille, Hatte aber allenthalben feine Spione, 
ihm vonallem, was vorgieng, Bericht abftarte 
| Den 24, März griff der Obrift- Lieuter 
apuchin den Marfchall Zaremba, der fich 
‘feinen Hufaren und Ulanen bey Petrifau ge 
hatte, an, nachdem er von dem Öbriften T 
wis eine Verftänfung erhalten. Er trieb 
. Konföderirten aus einander, und es blieben 5 
Rittmeiſter und verfchiedene Öfficiers auf | 
Plage. Zaremba retitirte ſich durch die ZI 
und verlohr feine Bagage- * 
Im April machte der General Branicki, 
cher mit feinen Ulanen und 800 Mann zu | 
von Cracau aufgebrochen war, einige Bewer 
gen gegen Tyniec und Landscron, und ftreifte 
in die Gegend von Biala, mo jeßt der Gen 
Zawoiski das Commando’ führte. Er, me 
= bey folcher Gelegenheit einige Gefangene. | 
gten Chat er einen‘ Anfall auf den Marfchall 
Litthauiſchen Eonföderation, Roßakoweki. | 
Obriſte Rarlobilski vercheidigte hierben 
Bruͤcke zu Brzizowa, welcher Poften von et! 
30 Mann den Ruffen zu Theil wurde, 
M . K 
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vski aber gewann hierdurch Zeit, fich in 
te Pofition zu fegen und verhinderte, daß 
n nichts anhaben konnte. Branicki langte 
zu Cracau an, und brachte zwey gefangene 
iſche Officiers von der Legion Lorraine mit, 
General Diomesnil errichtet hatte. | 
n Ruſſen wurde indeffen Die Zeit vor dem 
ifchen Schloffe ziemlich) lang. Der Gene 
iwarow, der Die Bloquade commandirte, 
aber Ben 22. April an, vaflelbe ftarf zu 
ſſen, um es zur baldigen Uebergabe zu 
rn. Die Noth war darinnen aufs hoͤchſte 
en. Die Soldaten lieſſen ſich mit Stricken 
tauer herunter, um auf ſolche Art zu ent 
ven und zu den Ruſſen überzulaufen. End» 
apitulirte der Commendant Choiſy den 26. 
frühe, und ergab fich mit feiner Garnifon zu 
38gefangenen, Sie beftund etwan nod) aus . 
Gemeinen und 47 Officiers, worunter aber 
Kranfe waren. Sie wurden insgefamme 
den beyben Generalen Suwarow und Bra⸗ 
i mit vieler Guͤtigkeit behandelt und ihnen 
Equipage gelaffen, aber als Gefangene nad) 
berg transportirt. Das Schloß wurde füe 
ch von den Ruſſen befege. . 
Diefer Verluft machte die Confoͤderirten ſehr 
nlaut. Sie hatten. große Dinge darauf ge⸗ 
it, wenn fie diefes Schloß erhalten würden. 
e difponieten fehon ber die Reichs» Kleinodien, 
ſich darinnen befanden. Die Stadt Cracau 
bft fahen fie ſchon in ihren Gedanken in ihrer 
| a , Ge 
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Gewalt, und es war von der General⸗Confoͤdera 
befchloffen, ihre Reſidenz dafelbft zunehmen, ( 
bedauerten zugleic) bey dem Berlufte diefer Feftı 


daß ihrien ‚zugleich 40 ihrer beften Officiers 


lohren gegangen. Es beftunden diefelben faf 
lauter Ausländern, lauter muthigen und zu g 
fen Unternehmungen gefchicften Wagehaͤlſen, 
nichts als ein Trieb zu Ehre und Glück aus ih: 
Vaterlande nach Pohlen gebracht, nun aber 
Verhaͤngniß nad) Siberien führte. ar 
Immittelſt ftund Pulawski immer noch 
CGaenſtochow und befchäftigte fich mit Beytreib 
des Proviants, den- er in diefe Feftung ſche 
Dir Zaremba hatte von der General. Commif 
Befehl erhalten, ſich unter deffelben Ordres zu 
geben, welches er aber nicht zu thun gefonnen n 
Sein Corps war durch verfchiedene ungluͤckl 
Coups bis auf 1500 Mann geſchmolzen, un 
ftund auf dem Sprunge, fid) dem Könige zu 
terwerfen, weshalben er ſich mit dem Prei 
fchen General Selling zu Kaliſch unterred 
Die Ruffen unter dem General Suwarow 
ven indeffen bemühet, fich auch von Tyniec 
Sandsfron Meifter zu macher. Gie waren < 
fo glücklich, fich ohne Schwierigfeie der ftaı 
Schanzen vor Tyniec zu bemächfigen, worau 
diefe Feſtung förmlich belagerten und nicht zwe 
ten, daß fic) Diefer Ort nicht bald ergeben wuͤ 
weil es ihm an $ebensmitteln fehlte, die Fra 
fifchen Officiers aber, welche fich daſelbſt und 
Landskron befunden, den 17. May beyde Feſtun 
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Berlaffen Hatten. Es mußten auch die Eonfüde: 
ten nicht lange vorher Biala räumen, weil die 
terreicher diefe Stadt befegten. Ä 
Die General- Conföderation gerieth bey diefen 
illänden, und da befonders die Preußifchen und 
ierreihifchen Truppen ſich immer weiter in 
Ole ausbreiteren, in große Verlegenbeit. Es 
Aatın deshalben im May der Graf von Pac, 
Woywoden von Pofen und Bava, eine 
Alena) Wien, um bey dem dafigen Hofe einige 
Mbit aftine Bedingungen fir die Conföderation 
Minfehung der bevorftehenden Friedenshandlun⸗ 
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Mijuerhalten. Allein ver Fürſt von Raunitz 
Mb ihnen gleich bey ihrer Ankunft zu verfichen, 
sman ihnen als Privat -Perfonen alle Ehre und 
ffüng erweifen würde, nur als Xbgeordnete der 
Hföderation Eönnte man fie nicht annehmen. 
nlirbe ihnen zugleich angedeutet, die befannte 
e, in welcher die Confoͤderirten vor einiger 
ie den Thron für verledige erfläret, in dem 
dan Osiwiecin förmlich zu widerrufen. - Sie 
She feine Antwort darauf, fondern reifeten bald 

auf von Wien wieder ab. Der Braf von 
c fol hierauf mit Thränen der General: Con: 
ätion das Schickſal von Pohlen vorgeftellet 
Dee bisherige Marfchall Zaremba hatte im 
) d das Güde, daß feine Vergleichs Puncte 
dem Könige vorgefchlagen, genehmiget 
Birden, Der Monarche fehickte daher den Obri⸗ 
fm Aysczewski zu ihm, um feine Truppen, 
Fe | & 3 die 
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die noch faft aus 2000 Mann beftunden, zu. über. 
nehmen, und. mit folchen eine neue vorgefchriebene 
Einrichtung zu machen. Es hatten fünf eifrige 
Pohlniſche Damen beynabe ihr ganzes Vermögen 
zu der Errichtung und Unterhaltung diefes Corps 
bergegeben. Als fih Zaremba zuerft mit einem 
Schreiben bey dem Rußifchen Ambaffadeur mel= 
dete, befam er eine harte Antwort, die ihn aber 
nicht abfchrecfte. Er felbft kam nach gefchebener 
Vebergabe feiner Truppen nad) Warfchau, wo er 
auch mit dem Generals Stabe blieb. Die an⸗ 
dern Officiers aber, welche Edelleute waren, und 
nicht in Rußifche Dienfte gehen wollten, ftellten 
Caution und fonnten fi auf dem Sande aufhal« 
ten, wo fie wollten. Hätte Zaremba, ber einer 
der Beften unter den Conföderirten war, fich einige 


. Monate eher bequeme, fo würden ihm viel vor: 


eheilhaftere Bedingungen: bewilliget worden feyn. 
As Pulawski hörte, daß Zaremba fo gute Be⸗ 
dingungen bey feiner Unterwerfung erhalten hatte, 
fuchte er fich gleichfalls mit dem Könige und den 
Ruſſen auszuföhnen. Cr fchrieb deshalben einen 
Brief an dem Rußiſchen Ambaſſadeur. Allein 
fein Brief wurde unerbrochen zuruͤck gegeben, 
Er foll auch bey dem Könige in Preußen vergebs 
lich um Schug und Auffenthalt in feinen Staaten 
angehalten haben, | — | 
Indeſſen war es in ber Gegend von Warfchau 
immer noch nicht ficher vor den Confoͤderirten, obs 
gleich hier und. da eine Parthey derfelben von ben 
KRuſſen aufgehoben oder gefchlagen wurde. sum 
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Repnin, der ,, ber bisher zu Warfchau eine ges 
Zeit Franf gelegen, reifete den 12. May 
nach Danzig, um über Berlin nad) Spaa 
en. Da nun die Conföderirten davon 
che erbielten, fuchten fie ihn vier Meilen 
arfchau zu, ‚überfallen. Weiler aber feine 
on ohrigefähr um einen Tag-aufgefchoben 
fiel ihnen dargegen der Moywode Pres 
wefi von Pommerellen, der einen Tag 
ach Danzig aufgebrochen war, in die Haͤnde. 
3 auch der Dberfchenfe Potocki unterm‘ 23. 
ein Manifeft ausgehen, morinnen er alle 
de ermahnte, fefte bey der Confoͤderation zu 
ren, und wer noch nicht dabey fen, follte 
treten. Allein es that diefes fo wenig die 
te Wirfung, daß vielmehr. die Conföderirs 
zn der Zeit an aufallen Seiten fich zu untere 
n füchten. Es ergaben fich zu Anfange des 
i verſchiedene kleine Corps von ihnen an die 
en, die zufammen über goo Mann auge 
ten. Unter denfelben. befand ſich der Obriſt 
u mit 400 Mann Radziviliſcher Truppen, 
Regimenitarius Skulski, ber Obrift Lenar⸗ 
icz, der General» Adjutant des Litthauiſchen 
ßfeldherrn, Darewski und andere, Sie er« 
en ſaͤmmtlich gegen Keverfe bie Freyheit, nach 

iſe zu gehen. 
Den 6. Jun. nahmen die Deſterreichiſchen 
ppen die Feſtung Landskron in Beſitz, Ty⸗ 
c aber war noch nicht uͤber, obgleich die Kir⸗ 
mit allen Thuͤrmen er das Rußiſche Feuer 
| J 4 . in 
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‚in die Afche gelegt worden, und die Garnifon fich 
faſt niche mehr. darınnen bergen fonnte. Die 
Feſtung lag alfo in den legten Zügen. Endlich 
‚ergab fie ſich den zoften an die Defterreichifchen 
Zruppen, nachdem die Kuffen die Belagerung an 
biefelben übergeben hatten. Es mar nunmebro 
nur noch Czenftochow in der Conföderirten Häns 


‚ben, und von den Oberhäuptern derfelben wor nur 


noch der Maſowiecki übrig, der wider die Ruſſen 


die Waffen führte und etwan 500 Pferde ‚bey fich 
hatte. Er wurde aber den 25. Zul. bey Czenſto— 


chow von den Ruſſen gefchlagen‘, fo, daß er felbft 
mit.genauer Noth entfommen Eonnte. Den 15. 
Aug. eroberte auc) endlich der Fuͤrſt Galliczin 
die Feftung Czenſtochow mit Accord, obgleich 
die Conföderirten noch ftarf darinnen waren, und 
auſſer 5 Marfchallen 150 Canonen in vemfelben 
‚ hatten. Den ı gten nahmen die Ruſſen den Ort 
in Beſitz. 

. Der. Fuͤrſt⸗ Primas, der den 26. Jan. 
Abends zu Danzig angelangt war und ſein Quar⸗ 
tier in dem Palais des Abts von Oliva auf dem 
Holzmarkte genommen hatte, Fam im Sun, wies 
ber nach Elbingen. Der bey der General Con 

foͤderation zu Tefchen fich aufhaltende Cron-Schags 
‚meifter, Graf Weßel, und der Graf Wielo⸗ 
polsti, wurden auf Befehl des Kaiferl. Hofs im 
Febr. arretirt, und es hieß, daß es Schulden 
halber gefchehen fey. Sie find Re wies 
„der. in Br geſeht worden. 
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EInquiſitions⸗Proceß der Dap- 
—_ nifhhen Staats-Gefangenen. 

Ihdem man diefelben insgeſammt in Verhaft 
» gebracht, wurde eine Rönigl. Commißion 
Stmirung ihres Proceffes angeordnet, die den 
an 1772; ihre Sitzungen anfienge. Der 
lidene war der Geh. Rath, Ritter von Dans 
tg und Amemann über das Copenhagener 
At, Davon Jens Juel Windt, ' und bie 
ſher, die Conferenz⸗ Nähe, Bräme, Stams 
urdorf und Carſtens, ingleichen die Etats— 
e oford⸗Ancher/ Sevel und Guldberg, 
SE Männer, die man unter den beruͤhmteſten 
Atsgelehrten dieſer Stadt ausgefucht hatte, und 
Minsgeſamt Mirglieder des Höchften Gerichts ma» 
Me Der Canzeley⸗Rath Schaw führte das Pros 
6, Es wurde nachgebends noch der Generals 
ie Commiſſarius Schmidt der Inqniſitions⸗ 
mißion als ein Mitglied beygefuͤget. Manbe⸗ 
ke drey Secretairs bey dieſer Commißion, die 
De eunigung des Proceffes des Mittags in 
Bitadelle, wo die Eommißion ihre Sitzungen 
pe, fpeifen mußten, um feine Zeit zu verlieren, 
asionderung-der zum Proceß gehörigen Pas 
Pre von den andern Briefſchaften, die man bey 
a0 Sefangenen- gefunden, wurde eine befondere 
Fmmigion angeordnet, die aus den Conferenz- 
Ri. 65 Raͤthen 
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98: U. Der Inaiifitions:Procß _ 
Raͤthen Suhm, Nielſen und Schuhmacher 
beſtunde. Von dieſen wurden die zum Procef 
dienlichen Schriften an die Inquiſitions- Com: 
mißion abgeliefert. Es faR aber dieſelbe täglich 
und zwar meiftens von 9 Uhr des Morgens an, 


u bis 5 Uhr des Nachmittags, und war anfangız 


nur mit Unterfuchung der. Papiere beſchaͤftiget. 
Es mußten in den Departements alle Cabiners- 
Ordren, die vom 15. Sept. 1770. bis zum 16. 
Fan, 1772. ergangen, deren Anzahl fich über 
600, belief, abgefchrieben,, und mit einem beyge⸗ 
fügten Gutachten der Inquiſitions- Commißion 
überliefert, die Originale aber an das Cabinet 
‚ zurück gegeben werden. | . 
Den 20. Febr, ward mit -dbem Grafen 
Struenfee auf der Citadelle ‚Friedrichshafen in 
dem Haufe des Commendanten, "Generals von 
Hoben, das: erite Werhör vorgenommen. Er 
wurde um ro Uhr in des Commendantens Was 
gen aus dem Gefangenhaufe abgeholt. , Neben 
ihm faß der bey ihm die Wache. habende Hfficier, 
zwey Unterofficiers aber und vier Grenadiers mit 
aufgepflanzten Bajonets umgaben den Wagen, 
Er erſchien in einer anftändigen blauen Kleidung, 
worüber er einen meifen Pelz hatte, mit grauen 
feidenen Strünpfen und hinten zufammen gefloch⸗ 
tenen niederhängenden Haaren; der Bart aber 
war feit 5 Wochen nicht abgenommen. Im Vor⸗ 
zimmer wurden ihm die Ketten abgenommen, 100% 
ben er fehr zitterte, welches auch gefchahe, da 
man fie ihm hernach wieder anlegte. Nachdem 
L er 
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nigemal auf und nieber gegangen ‚trat er in | 
Zimmer, in welchem ſich die Sommißion ders 
niet hatte, da ihm denn erlaubt wurde, ſich 
gen. : Das Verhör dauerte bis nad) 2 Uhr, 
wurde auf die obige Weiſe nad) dem Gefan- 
‚aufe zurück gebracht, um halb 4 Uhr Abends 
von dar wieder abgeholt, da er denn bis um 
ye.im Verhoͤr bliebe, ‚Den 2 iſten wurde mit 
Verhoͤr fortgefahren. 

Man bemerkte an ihm bey dem Ein⸗ und Aus⸗ 
en, und. befonders des Abends bey der Nick 
nach dem Gefängniffe eine große Unruhe und 
wenig Faſſung. Won dem, was im Verhoͤr 
t vorgieng, befam man feine eigentliche Nach⸗ 
t; Doch wurde erzähle, er habe fich den erften 
) und auch den andern Vormittag im Verhoͤr 
unerſchrocken angeftellt, die gegen ihn ge« 
hten Beſchuldigungen geleugnet, und als er 
den im naͤchſten Zimmer befindlichen Zwangs⸗ 
teln bedrohet worden, geantwortet: Man 
rde dadurch nichts ausrichten, weil er 
eseit nach feinem Bewiflen gehandelt bäts 
Ja, als einer feiner Richter über feine Harte 
— in — Hitze gerieth, ſoll er geſagt har 
: Da ich N kaltem Blute bleibe, fo 
— Sie, daͤchte ich, "Ihr kaltes Blut 
ohl auch behalten. Wie er den eriten Abend 
s dem Werhör» Zimmer gienge, fragte er mit 
lem Stolje: Ob fein Wagen da wäre? Jedoch 

s Nachmittags verließ ihn fein Much gänzlich. 
s * eiamal ein hg aus feinen - 
— Augen, 
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Augen, und er geftund feine Schuld. Als er 
in das Gefängniß zuruͤck gebracht werden follte, 
mußte man ihm erlauben, noch einige Zeit im 
Vorzimmer zuzubringen, um ſich ein wenig zu ere 
‚holen und feine, Thränen abzutrocknen. Ä 
Den aaften ward der Graf von Brand vor 
die Inquiſitions⸗Commißion zum Verhoͤr gebracht. 
Er erfchien in einem grünen Kleide mit Golde be» 
ſetzt und in Stiefen. Man holte ihn auf eben: 
die Weife, wie den Grafen Struerifee, aus dem 
©efängniffe ab. In dem Vorzimmer, wo ihm 
die Ketten, die eben, ıwie des Graſens von Struen- 
fee feine, 18 Pfund wiegten, abgenommen wur. 
den, unterhielte er ſich mit den gegenwärtigen Offi- 
eitrs, und nach Verlauf ohngefaͤhr einer.halben 
viertel Stunde wurde er in das Verhoͤr, Zimmer 
gerufen. Ben dem Eintritte ftugte er ein wenig, 
erholte ſich aber gleich wieder, und behielt hernad) 
beitändig feine angenommene Munterfeit,, blieb 
„aber nur anderehalbe Stunde im Verhoͤr. Nach 
feinem Abtritte brachteman den leihmedicum, Prof. 
Sergern, zum Berbör, welches drey Stunden 
dauerte. . Er erhielt nach ſolchem den Gebraud; 
von Meffer und Gabel. Ihm wurden auch To 
bak und Bücher wieder verftattet und Erlaubnif 
gegeben, fich rafiren zu laffen. Zu 
Den 24ften Nadymictags ſtattete der Probf 
Hee zum erftenmal einen Befuch bey dem Grafe 
von Brand ab, welches Fein gutes Anzeichen vc 
fein Schicfal war. Den asften ward aberm« 
ber Graf Struenfee vor der Inquiſitions - Con 
| | e . mißie 
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mißion verhoͤrt, deſſen Pferde aber wurden Jen nebſt 
des Graſfen Brands ſeine durch öffentliche Auction 
verfauft. Die Berhöre wurden darauf die ganze 
Woche hindurch taͤglich fortgefeßt, da man denn | 
mit Struenfees Dffenberzigfeir, womit er nun _ 
mehro die ihm vorgelegten Fragen beantwurtete, 
wohl zufrieden war. Den ı. März erhielt er von 
dem Prediger der -deutfehen Gemeine, D. Müne 
ten, den erften Befuch, nachdem der Graf von 
Brand bereits alle Tage von dem Probft Hee, den 
erfelbft fich erwaͤhlt harte, beſucht worden, - Man 
nahm ihnen auch den 28, Febr. die Bärte ab, jes 
doch mit der Vorſichtigkeit, daß jeglicher während 
der Zeit von zwey Untetofficiren gehalten wurde, 
Sie find Hierauf mit eben diefer Vorſichtigkeit woͤ⸗ 
chentlich zweymal rafire worden, Man bat ihnen 
auch den Gebrauch der Buͤcher verſtattet. D. Muͤn⸗ 
ter hat von dem gedachten Tage an den Grafen 
Struenſee faſt taͤglich beſucht. Er war meiſten⸗ 
theils zwey bis drittehalbe Stunde bey ihm, und 
lennte nicht ohne Mühe ihn von feinen Srehümern, . 
bi fi ch aufdas Syitem des berüchtigten (a Mettrie 
gründeten, überführen. Sie tönnen wohl, 
pradd er unter andern, meinen Verftand 
ugen; allein mein Herz wird Ihnen 
fümer voiderfprechen. AUebrigens war er gar 
nich heftig, fondern: vielmehr ganz gelaffen; er 
Detfagee fich über niemanden, wuͤnſchte fich aber 
nur immer ein längeres eben, 

„Den 2. und 3. März war der Braf Brand | 
vide im Verhoͤr, und ben oten Der JAuſtitzrath 
Struen⸗ 
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Struenſee, der aber nicht an die Wand gefchlof 
ſen war, und fid) daher im Stande befand, mit 
dem machthabenden Officier Schad) zu fpielen. 
Als man feine Brieffchaften, welche Die Münz« 
- angelegenheiten, die zu feinem Departement ges 
höre hatten, betrafen, unterfuchte,. fand mar 
‚ nichts darinnen, das fein Verhalten in dieſem 
Stuͤcke ftrafbar machen Eonnte. Er ward den 
7. März drey Stunden lang verhört, erhielt aber 
darauf Erlaubniß, Tobak zurrauchen und ſich Wein 
aus feinem Keller bringen zu laffen. Der Graf 
Struenſee laß indeffen verfchiedene geiftliche Buͤ⸗ 
‚er, die ihm D. Münter gebracht hatte, und 
fieng an, zur Erfenneniß einiger feiner Jrehümer 
zu fommen, fonnte aber von der Unfterblichfeie 
der Seelen noch nicht. überzeugt werden. Cr 
wiirde es, fprach er, mit der Dffenherzigfeit, die 
einen mefentlichen Theil feines Characters aus⸗ 
mache, geftehen, wenn es ſich nicht aljo befände, 
Er bezeugte auch diefe Offenherzigfeit in einem 
fchriftlichen Geftänbniß feiner Verbrechen, das er 
por der Inquiſitions⸗Commißion auffegte und 
unterſchrieb. | | 
Den 7. März ward ber Braf von Brand auf 
fein eigenes Berlangen wieber vor die Inquiſitions. 
Commißion geführt. Sein Anliegen war von 
feiner. Bedeutung und hatte größtentheils einige 
Erleichterungen in feinem Gefängniffe zum Ges 
genftände, in welcher Abficht er unter andern bat, 
daß ihm feine Flöte wieder gegeben werden moͤch⸗ 
te. Er geftund auch unter fepr lauten Vorwuͤrfen 
i —5 —— und 
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Weinen die gegen ihn angebrachte Klage mes 
belvidigter Majeftät des Königs, 

Den 83. März reifeten die Staats Minifter, 
af von Thort und Kerr von Schach, der 
). Rath Baron Juel⸗ Wind und der Con⸗ 
nz⸗Rath Stampe nach dem Schloſſe Cronen- 
3, die allda befindliche Roͤnigin über ver- 
edene Punfte zu befragen, von bar fie ben gten 
der zurück kamen. 

Die beyden inhaftirten Grafen —— indeſſen 
ihren Seelſorgern fleißig beſucht. Der Graf 
ruenſee hielt fich ſehr ruhig, und war gemei« 
lich mit reinlihen Nachtkleidern bekleidet. Er 
ach) nicht viel, laß öfters in geiftlichen Büchern, 
und tranf wenig, lag aber faft den ganzen Tag 
einer Ruhebank. Der Probft Hee war mit 
n Grafen Brand auch wohl zufrieden, der 
er in deflen Abmwefenheit immer noch Franzoͤſiſche 
der zu fingen und ſich mit- Vergnuͤgen feines ge 
yrten Lebens zu erinnern pflegte. Mach deffen 
ferordentlich gehabten Verhoͤr wurde fomopl der - 
uftigrach Struenſee, alg der Profeffor Ders 
r von neuen vernommen. _ Der erfte war mit 
zem, mit Pelz gefütterten, Schlafrock bekleidet. 

Den.ıg. März wurde der Obrift Falken⸗ 
biold vor die Inquiſitions Commißion auf der 
itadelle gebracht. . Man trug ihn um 9. Uhr. 
‚n dem neuen Schiffsholm, wohin man ihn nebſt 
m Obriſt. Lieutenant Heſſelberg von der Heſſel⸗ 
rg von der Hauptwache, nachdem fie zu ente 
iehen gefucht ‚in — gebracht _. 
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bis an die Zollbude in’ einer Sänfte, neben wel 
cher ber bey ihm die Wache habende Officier her 
gieng. Won der Zollbude wurde er nach der Ei: 
"tadelle in einem Wagen gefahren, in welchen fich 
der Dfficier mit hinein fegte. Er hatte fich weder 
„ordentlich Eleiden , noch auch rajiren laffen, weil 
er ſich hierbey nicht die Hände halten laffen möllte. 
Mac) dem Verhör erlaubte man ihm wieder, fich 
- der Meffer und Babeln zu bedienen, und ohne daß 
man ihm die Hände bielte, balbiren zu ‚laffen, 
Es war ein Glüc vor ihn, daß er bey feiner Ge— 
fangennehmung Gelegenheit gefunden, feine meis 
ſten Schriften zu verbrennen. Dem Obrift - $ieus. 
‚tenant Heſſelberg wiederfuhr eben diefe Verguͤn⸗ 
ſtigung. Sie durften auch beyde Feine Dffieiers 
-mehr bey ſich im Zimmer haben, 
_ Den 24. März brachte D. Muͤnter die meifle 
Zeit ſowohl Vor » als Nachmittags bey den Gras 
fen Struenſee zu. Der Commendant, Genes 
ral⸗Lieutenant von Hoben, war gemeiniglicd) mie 
in dem Zimmer, Syn deffen. Gegenwart durfte 
auch) der Juftigvath Struenſee an feine Eltern 
und Frau, die fih in Schlefien befand, der Graf 
Brand aber an feine Mutter fchreiben. Dieſer 
legtere brachte nunmehro den größten Theil feiner 
+ Zeit mit $efung geiftlicher. Bücher zu, und dee 
Graf Streuenfee ließ fich nicht weniger feine Be« 
kehrung einen Ernft feyn. Er beforgee nur, daß 
es damit zu fpäte feyn möchte. . Den 25. März 
Bormittags wurde er mit dem vormaligen Com» . 


mendanten zu Conpenfagen, dem Generals Major 
| von 
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Bude, confrontiet, wobey ſich auch der Plat- 
on Widerheim befand, Cs möchte die⸗ 
Mhor ohnfehlbar die zu Anfang diefes Jahrs 
8 Aritterie- Corps ertheilten Befehle, die 
aufden Zeughauſe zu verdoppeln und jeder⸗ 
onen zum Ausrücken fertig zu balten, in⸗ 
die häufigen Dragoner : Patrouillen und 


hd BE gehabten Abfichten, bes 
de en. Be, | 98* 
MNachmittags war ber Obriſt⸗Lieutenant 
ſberg, und auf fein eigenes Verlangen 
 juftisrach Struenſee, aber nut kurze 
HRBerhör. Den folgenden Tag fruͤhe wurden 
one Admirol Hanſen, und der, Sea 
fat Aboe, die zu dem Ende had der Ci-— 
gebracht wurden, von der Inquiſitions⸗ 
übten abgehört: Weil der Etatsrath Wil⸗ 
NO wegen Unpaͤßlichkeit nicht nad) der Cita⸗ 
ihren Forinte, wurde er von dent Geheimen 
5 Baron Fuel: Wind, dem Etatsrathe 

1; und dem General. Kriegs: Commiſſatio 
ll) in feinem eigenen Haufe vernommen. 
ähdern man noch verfchiedene Werhöre mit 
re a Struehfee und feinem Bruder, dem 
zäthe, ingleichen dem Obriften Falkenſchiold 
dern Staats» Gefangenen angeſtellt hatte, 
[bie wey Grafen Struenfee und Brand 
April von der Inquiſitivns-Commißion ci⸗ 
üuf den gten diefes vor berjelben zu erfcheie 
d ih Urcheil anzuhoͤren. Der Generals 
A Diver handigte ihnen diefe Citation ben zten- 
cine 9 eins 
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‚ ein, worauf ihre Advocaten, Uldahl und Bange, 
> den sten zu ihnen gelaffen wurden , um fic) ihrer 
Defenfion wegen mit ihnen zu unterreden, Weil - 
. aber immer noch einige Verhoͤre gefhehen mußten, _ 
wurde der Termin bis den. 25. April aufgefchoben, 
Nachdem die eingegebenen Vertheidigungs-Schrifa 
ten von der Commißion fattfam geprüfet worden, 
—Mirde an dem gedachten Tage den beyden Grafen 
von der Inquiſitions Commißion, die. ſich auf 
dem Königl. Schloffe Chriftiansburg verfammiet 
hatte, zufolge des Dähnifchen Gefegbuchs, als: - - 
Beleidigern der Majeftät. dag Urtheil gefprochen, 
„daß fie Beyde ihrer Gräflichen und aller andern 
„ihnen verliehenen Würden entfeßt, ihre Graͤflichen 
„Wappen durch den Scharfrichter zerbrochen, als⸗ 
„denn aber ihnen die rechte Hand und dag Haupe 
„abgehauen, ihre Coͤrper geviertheilt und auf Raͤ. 
„der gelegt, Haupt und Hand aber auf Pfähle - 
5 „gefleckt und angenagelt werden follten.“ Diefes 
Urtheil wurde darauf dem aufferordentlid) ver⸗ 
fammleten Staats. Rarhe vorgelegt. Weil aber. 
der König nicht zugegen war, verfammlete fich 
„ folder von neuen den 27ften Nachmittags. So» 
bald nun der König um 7 Uhr von Charlotten« 
lund, wo er zu Mittage gefpeifet, zuruͤck kam, 
verfügte er ſich fogleich in den Staatsrath, und | 
unterfchrieb- das wider die beyden Grafen gefällte 
UUrtheil. 

Es wurde ihnen ſolches on am 25. April 
Mittags um 12 Uhr. durch ihre Advocaten bes 
Fannt gemacht. m. babe — cn ber 

, | rocu⸗ 


ator Uldahl zu Struenfeen, cine fehr uns - 
ehme Nachricht zu bberbringen: Sie 
t mir, antwortete er, nicht unerwartet) 
raf nahm ihm bierauf das Urrheil aus der 

laß es mit vieler Öelaffenheit ganz durch, 

ne Mine zu verändern, und gab es fodann | 
zurück, wobey er ſich nad) dem Urtheile des 
ns von Brand erkundigte; da er nun ei | 
daß es mit dem ſeinigen ganz gleichlautend‘ 
ruͤhrte ihn biefes gar fehr. Als einer von’ 
miftehenden einige Verwunderung gegen ihn 
te, daß er fein Urtheil mit fo vieler Gelaſſen 
elefen, verfeßte er, daß er ſich ſchon laͤngſt 
folhen Ausgang der Sache vorgeftellt und. 
zeiten daran gedacht babe, ſich darzu vorzu⸗ 
enz wie er denn glaube, daß, wenn er auch 
nen ehemaligen Geſinnungen beharret haͤtte, 
ch doch zu faſſen gewußt haben wuͤrde, wie 
nehr jetzt, da er ein Chriſt fm 
Brsf Brand empfieng fein Urtheil aus den 
den des Sammer - Advocatens Bange ebene’ 

mit ziemlicher Selaffenheit, ließ aber ben 
th ziemlich finfen, da er hörte, daß die Exe⸗ 
‚n fehr nahe ſey. Als der wachthadende Offi⸗ 
von ihm weggienge, ſprach er zu ihm: Le⸗ 
Sie wohl, mein lieber Freund! gruͤßen 
e alle Ihre Cammeraden vom Regi⸗ 
nte, die ich in meinem Gefaͤngniſſe habe 
men lernen, und, fagen ihnen, daß ih 
ten allen von herzen recht viel Gutes 
inſche. Zu einer er Perſon fagte ert: 
1 —— 2 


„Er ” 
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„Er danfe Gott, daß er durch deffen Benftand zur 
FErkaͤnntniß ſeiner Irthuͤmer gekommen ſey; nichts 


„aber beunruhige ihn jetzt mehr, alsdie Erinnerung, 
zdaß er zu Paris einen jungen Menfchen zu feiner”. 


Fvormaligen irrigen Denkungsart verführt. habe.“ - 


Det Probft Hee hat ihn vom 18. April an fo wenig, 


als D, Mühter ven Grafen Seruenfee, verlaſſen. 
Boeyde gaben ihren Advocaten, als fie den 25ſten 
von ihrien giengen, Schreiben ſowohl an den Koͤ⸗ 
nig, als an die Inquiſitions. Commißion mil. 
Den 28fter wurde die Erecution an ihnen vollzo ⸗ 
gen, wovon ich fünftig umftändlich handeln will, 


Die Urtheile, und befonders.des Grafſens 


Struenſee feines, mar ſeht meitläuftig abge -· 


faßt, und betrug im Druck erliche Bogen, Jedoch 
die Haupt» Verbrechen derfelben Wurden aus Re—⸗ 


fpect gegen ein gewiſſes hohes. Königl. Haus in 


demſelben übergangen; gleichwohl wurde fo viel: 
dargethan, -daß fie die ihnen zuerkannte Todes. 
Strafe nach dem Königl. Daͤhniſchen Gefeßbuche 
allerdings verdient Hätten, Die andern Staats⸗ 
Gefangene find insgeſammt öhne Lebensſtrafe, und 
die meiſten von ihnen faft ganz ungeſtraſt davon ges 
kommen. Der König ließ den 18. May der. In⸗ 
quiſitions Commißion den Befehl zuftellen, daß - 
von den arretirten Gefangenen bie Generals fieus _ 
tenantin von Gaͤhler, der Contre. Admiral Han⸗ 
ſen, der Obrift Lieutenant Heſſelberg, der Ctats 


rath Willebrand, der Juſtitzrath Sturtz, de 


Profeſſor Berger und der Lieutenant Aboe, ihres 
Arreſts entlediget und von allen fernern Anſpruͤchen 
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—* geſprochen werden ſollten. Dieſem Koͤnigl. 

Befehle zufolge wurden biefelben den ıgren von 

der gedachten Commißion in Freyheit gefeßt; je- 

doch murden folgende ‘Bedingungen bengefüget, 
nämlich 

1, Die General⸗ Gieuteigntin von Bäbler follte 

nicht eher bey Hofe erfcheinen, als bis ihres Man⸗ 

nes Sache entſchieden ſey. 

2. Der Contre⸗ Admiral Hanſen ſollte ſeine Stelle 
behalten, aber von dem Admiralitaͤts⸗Collegio 

ausgeſchloſſen bleiben. 

3 Der Lieutenant Aboe follte in Dienften blei⸗ 
hen, ſich aber mit Beybehaltung feiner Gage 
zwey Jahr auffer Landes begeben. | 

4. Der Sbrift- Lieutenant, Hanf “Jacob Hen⸗ 
ning von Heſſelberg, ein gebohrner Holſtei⸗ 
ner, der von. dem Cronprinzlichen Infanterie⸗ 
Regimente, unter welchem er als Lieutenant 
geſtanden, bey das Cadeten⸗Corps mit dem 
Praͤdicat eines Hbrift » Lieutenants gefegt wor⸗ 
den, erhielt das Schleßwig- Holſteiniſche Na⸗ 
tional · Regiment. _ 

5. Der Etatsrath Willehrand empfienge eine 

‚jährliche Penfion von 300 Thalern, und bafte 
Erlaubniß, ſich in einer von den Eleinen Kauf⸗ 
ſtaͤdten in Seeland aufzuhalten, 

6. Der: Juſtitzrath Sturtz follte die ben. feinem 
Abgang von dem General» Poft« Amte: ihm 
jährlich bengelegten soo. Thaler behalten, und, 

nach Holſtein ſich wenden. 

> H 3 7. Der 
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* Dir Profeſſor Berger erhielt eine jährliche 
Penſion von 309 Thalern, follte.aber nach Aal⸗ 
burg ſich begeben, wo er auf dag daſige Land⸗ 
Phyſicat, oder auf ein anderes, das verfallen 

möchte, Die Expectanz haben follte. | 
- Solcjergeftalt blieben von den am 17. Jan. 
arretirten Staats. Gefangenen nur drey Perſo⸗ 
nen übrig, deren Schickſal noch unentſchieden war, 
nämlich 1) der General. $ieufenant yon Gähler, L 
2) der Hbrift Salkenfehiold ‚und 3) der Jue 

ftigratd Struenfee. 

Den 13. Jun, empflengen aud) dieſe Drey 
ihr Endurtheil von der Inquiſitions Commißion, 
und zwar Kraft einer Koͤnigl. Reſolution, die den 
Tag vorher ausgeſertiget worden, und dieſes In⸗ 


halts war: 


3er Der General⸗Lieutenant Gaͤhler erhaͤlt Er⸗ 
laubniß, ſich in den Daͤhniſchen Provinzen, nur 
een und Schleßwig ausgenommen, 
‚einen Ort zu feinem Auffenthalte zu erwaͤhlen, 
wobep ſowohl ihm, als ſeiner Gemahlin, eine 
Penſion von 500 Thalern beſtimmt iſt. 

2. Dem Obriſten Falkenſchiold wird der Cam⸗ 
merherrn. Schluͤſſel, und feine Beſtallung als 

. Dbrifter, auch der Rußiſche Orden abgenom« 

men, und fodann auf die Feſtung Munfholm 
auf Lebenszeit in fichere Verwahrung gebracht, 

vo er aus des Königs Kaffe zu feinem Unterhaff 

ı ‚täglich einen halben Thaler genießer, indeſſen 

bleibt er fo fange im Arreſt zu Copenhagen, bis 

er a ne abbefuhrt wird. 

a 3. Der 
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3 . Der Juſtitzrath Struenſee wird frey gelaſſen, 
und ſoll ſogleich wegreiſen, nachdem er vorher 
ſchriftlich eine eydliche Verſicherung von ſich ge⸗ 
ſtellt, daß er weder muͤndlich noch ſchriftlich, 
weder directe noch indirecde etwas von dem⸗ 
jenigen offenbaren will, was ihm von den hie⸗ 
ſigen Staatsſachen bekannt iſt, auch daß er 
nichts wegen desjenigen reden oder ſchreiben 
will, was in den letzten Zeiten in dieſem Reiche 
ſich zugetragen hat; er ſoll daher gerade aus 
dem Caſtell feine Reiſe antreten. Der König 
bat ihm erlaubt, alles mitzunehmen, was er 
fich zu Copenhagen erworben, oder ihm von bems 
felben gefchenft worden, | . 

Hiermit erreichte Die Koͤnigl. Inquiſitions⸗ 
Commißion, welche wegen der am 17. an. 1772. 
arrefirten Staats» Gefangenen niedergefegt wor⸗ 
den, ihr Ende, worauf den 15. Yun. Abends die 
Wachen bey den Gefangenen aufhörten, 

Bon den drey legten Staats» Gefangenen 

muß ich zum Beſchluß noch einige Nachricht 

beyfuͤgen. 

Peter Elise von Gaͤhler, Koͤnigl. General 

der Infanterie, Ritter von Dannebrog, wie auch 

des Ordens de !’union parfaite und des Mathile 
den» Ordens, iſt ein Sohn Eafpars von Gähler, 
welcher als Dähnifher Etatsrath und General 

Kriegs Kommillarius in Schleßwig und Holftein 

1759. geftorben iſt. Er that feine erfien Dienfte- 

bey der Jeibgarde zu Fuß, ward General⸗Adju⸗ 

Kant des Königs ımd Hauptmann ber Garde: Im 

: H4 ‚Jah 
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Jahr 1747. wurde erÖbrifter. ben der "Infanterie, 
den 13. Maͤrz 1758, General: Majpr, im April 
‚1260. Öeneral- Quartiermeifter , und nicht lange 
‚darauf General » Lieutenant. "Den 31. März 
‚1765, erhiele er den Ritter Orden von Danne⸗ 
brog, ward 1766. Vice Commendant zu Ölüche 
ſtadt, 2967, Mitglied des Kriegs» Dirertorii, den _ 
209. Jan. 1769. Ritter del’ union parfaite, 1770, 
ein Mitglied dee Staats: Konferenz und 1771, 
General der Spnfanterig und Ritter des Mathil. 
den- Ordens, Er ift ein leiblicher Bruder. des 
Geheimen Raths und Dher +» Präfidenteng zu Ale 
Lone, Sigmund Wilhelms von Gähler, z 
Saneca Otto von Falkenſchiold, Koͤnigl⸗ 
Cammerherr, Obriſter des Daͤhniſchen Leib « Res. 
giments und General » Adjutane, iſt ein Sohn 
dos verſtorbenen Dähnifchen Obriſtens gleiches 
Maniens, und noch ein junger Mann, Er hat 
ehedeſſen als Cornet unter dem Huſaren⸗Regi⸗ 
mente gedient, iſt hernach Hauptmann des Del⸗ 
menhorſtiſchen Regiments zu Fuß, und endlich 
den :27, Man 1768.. Königl. General» Adjurane 
worden, . Im Jahr 7770, befam er Erfauhniß, 
‘dern. Feldzuge wider die Türfen als Volontair bey 
der Mußifiben Armee. beyzuwohnen, da er ſich 
‚denn bey Eroberung von Bender fo berfür ges 
than, daß er deshalkenden Rußifchen militarifchen 
Er. Georgen · Orden befommen, Im Jahr 1771. 
Fam er nach Copenhagen zuruͤck, und ward im Jan, 
‚gm Cammerhoerrn, den 13, Febr. zum Obriſten des 
Daͤhniſchen Leib⸗ Regiments, und im — zum 
F epu⸗ 
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Deputirten des Generalitaͤts ⸗ und Commiſſariats⸗ 
Collegii ernannt. Der Graf Struenſee war fein 
befonderer Freund, deffen Fall am 17, San. den 
feinigen nach ſich 509. Wäre jener länger am 
Staats: Ruder geblieben, ſo würde der Hprift 
Falkenſchiold gewiß Wire» Präfident im Kriegs. 
Solfegig worden fern. Der Dbrift» fieutenant 
bes Seeländifhen Dragoner » Regiments, Arnold 
‚yon Falfenfchiold , iſt fein leiblicher Bruder. 

Carl Anguft Struenſee, Königl, Yuftig- 
Rath, iſt der altefte Bruder des Grafens von 
Struenfee, ein Sohn des General + Superinten- 
denteng zu Rendsburg. Er mard 1735, zu 
Halle gebohren, und widmete fidh anfangs ber 


| Sheologie ward aber hernach Profeffor der Philo⸗ 


ſophie und Mathematik auf der Ritter⸗Academie 
zu Liegnitz, wo er des Preußiſchen Hofraths Müls 
lers Tochter. heyrathete. Sein Bruder, der Graf, 


berief ihn 1769, nach Daͤnnemark, wo er Yuftig« 


Kath und 1771. Deputirter des General⸗ Sinanze 
Eollegii wurde, . Er has verfehiedene Schriften 
im Drud gegeben, Bey. dem! Falle feines Bru⸗ 
ders ward er auch in Feſſeln gelegt, und feharf ver- 
hört, iſt aber beffer weggefommen, als man gedacht 
bat. Der jüngfte Bruder, Gotthilf Chriſtian, 
bat zu Göttingen ſtudirt, ward von feinem Bru⸗ 
der, dem Grafen, nad) Dännemarf berufen und 
zum Second; Lieutenant des Leib⸗Regiments er⸗ 
nennt, Er. fam den 17. Jan, ebenfalls in Arrefl, 
ward aber gleich. wieder in Freyheit geſetzt, jedoch 
zugleich feiner Dienfte.entlaffen, . 

ER, Er » IE 5 11. Einige 
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SEP 
Einige nahgeholte merfwürdige 
Beſfoͤrderungen dom Jahr 1770: 
I Am Römifch- Kaiferl. Hofe: 
J m Jan. erhielt der General · Feld⸗ Wachtmei« 


ſter, Graf Franz von Daun, das Com- 


mando der Truppen in Mieder Defterreich,. 
Den 6. April follten die Sürften von Rhe⸗ 

venbüller- und. Auersberg zu Öroßcreuzen des 
Et. Stephan» Ordens ernennet worden feyn. 
Den 3. May wurden 32. Stern: Creuz⸗Or⸗ 
dene · Damen ernennet „ worunter ſich befanden : 
1. Anne, Graͤfin Malaſpina von Baſtia, 

Oberhofmeiſterin der Herzogin von Parma. 


3. Maria Anne, Herzogin Sforza Edfarini, 


‚gehobene von Gaetano. | | 
3, Anne Maria, Gräfin Dachte, geb. Graͤ- 
fin Eſterhaſy. — 
4; Juſtina Colonno, Herzogin Barinello, 
geb. Prinzeßin Spinaſ. 
. Die Marcheſin Batta d' Adorno, “geb. 
Marcheſin Arconati. tan. a 
6, Louiſe, Kürftin von Sulkowski, geb. 
Gräfin von Mniszed). en 
7, Maria Anna, Gräfin von Thurn, - geb, 
Graͤfin von Kolowrat. a 

8: Maria Chriftina, Gräfin von Raunis, 
geb. Gräfin von Salm-⸗Reifferſcheid. — 
a 09Ma⸗ 


| 
| 
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. 9. Maria Anna, gebohrne und vermählte Bräs 
fin — | 

10. Franci 4, Sürftin 2ambertini, geb, 

Marcheſin Zambeccari. | 

11. abella, Graͤfin von Wielopolska, 
geb. Graͤfin Bielinskau. = | 

12. chelena, Biäfin Erdoͤdy, geb, Freyin 
son Spillau. 


11. Am Rußiſch⸗Kaiſerl. Hofes. . 
Im April wurden die Brigabiers Tfehachas - 
gow, Sinawyn und Greyn zu Chefs d' Efcadre, 
Herr Baronow zum Intendanten der Equipages, 
und die Herren Achmatow, Suchotin, Na⸗ 
gatkin, Ranaſew, Tolbuſin und Poliwanow 
au See- Eapitains vom erſten Range ernennet. 

Die Obrift » Lieutenants Dalisin, Bolonikow 
und Gozowatſchew find Geheime Räthe worden. * 


IH. Am Sranzöfifchen Hofe: 

Der Prinz und Marſchall von Soubife, 
‚ (nicht der Herzog von Fronſac Th. 10.©. 103.) 
iſt im Febr, Gouverneur von den Schtöffern Muette 
Madrit und Bois de Boulogne worden.  - " 

Die Drigadiers der Infanterie, die im 
an. 1770. ernennet worden* find: 1. Frans 
u de Chaville, 2. Dompierre, 3. Erlach, 4. 

upkeis, 3. Bigier, 6:Waldener, 7. Greaulme, 
3. la Paure, 9. Gontault de St. Geniez, 10. de 
ce Hautoy, 


2 Siehe Sortgef. nace. Th. 10. 6. 10% 
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:Hantoy, 11. Sorans, 12, Ja Tour du Pin, 13. 


de Broglio, 14. Damas de Crur, 135. Seigne⸗ 
‚Kan, 16. Hautefeuille, 17: Milhon, 18. Rouille, 


19. Celi, 20. Strakland, 21, Camillus, Prinz 


von Rohan, 22. Nilpuy, 23. Durand, 24. Car⸗ 


tes, 25. Viosmenil, 26. Vargemont, 27. Ha- 


cambures, 28. Fremur, 29. Sionville, 30. Mo» 


rel d' Aigramont, 31. Juignẽ, 32. Biſemont, 
33. Maloſtin, 34. Conſtant de Rebecque, 35+ 
Dillon, 36. du Saches, 37. fa Bnethe, 38. 
Mopenneville, 39. Reyfterval, “40. Raincourt, 


41. Champagny, 42. Leautant, und 43. Brienne. 


V 


worden; Der Ritter von Joncourt, der ey 


Die Brigadiers der Cavallerie waren 1. 


‚der GrafyonSt, Simon, 2. Vandannois, 3. Cham⸗ 


bray, 4. du Tillet, 5. Laſtic, 6. Nogu de Varen⸗ 
nes, 7. le Veneur, 8. la Grange de Noue, 9. 
Choiſeul, 10, Bugons, 11, Dororiveney, 12. 
dAligré, 13. Cahuſac, und 14. Briou. 
Die Brigadiers der Dragoner: 1. Car 


penac, 2% Baron de Bon, 3 d’ Autihamps, 4. 


Crequi, und 5. Montjoye, 
Zu Obriſten der Infanterie find ernennet 


‚von Eaupenne, der Graf von Bethiſo, der Her⸗ 
‚zog von St, Maigrin, der Graf Dulon, der 
‚Graf von Pond, der Vicomte von Crußal, der 


Marquis von Domezan und der Ritter von Neuil. 


Obriſten bey den Grenadiers de France 
‚find worden; Der Baron de Chavigne, Coulain. 
cour t, Ludrescailly, Vilraye, la Queille, Langheaec, 
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le Pinaße, Veauvillers, Lorges, Coße, Chaſtre, 
du Guefchri, Buzangois und Thiroxux. — 
Öbriften der Cavallerie: Polignac, Tours’ 
gel, Talleyran, und Fumel; Obriſten der Dras 
göner aber: Verac, Waudreuil und Liancoutt. 
> Sm Febr; erhielt der Herzog von Ayen die 
Anwartſchaft auf das Oouvernement von Roußil.’ 
Ion, fo fein Bater der Herzog von Noailles beklei. 
det, und der Brigadier, Marquis von Mon⸗ 
teynard, ward Gouverneur zu Chalons fur Saon⸗ 
und Lieutenant · General von Chalonnois. Der: 
General» Heuteiant, Graf von Vercel, erhielt‘ 
das Gouvernement von Avesties-und der Mare 
fhall de Camp, wie auch Inſpector der Cavollerie 
und Dragoner, Ritter von Valiere ‚ Ward’ 
Gouverneur zu Ehifeau ſons le Yon, — 
Im März wutden zu Menins ober Hof. Car’ 
valiers bey dem Dauphin ernennet: der. Gerzogt: -. 
von St. Maigrin, der Prinz von Montmo⸗ 
rancy, der Graf von Lörge, ber Graf von. 
Dons, ver Graf von Coße, ber Graf von 
Bourbon⸗Bußet, der Marquis von Choi⸗ 
ſeul, der Marquis von St. Herm⸗Mont⸗ 
morin, der Graf von Damas, der Graf von 
Rocheaymon, der Graf von Beaumont. 
Den 26. April legte det Herzog von Bour⸗ 
bon als Oberhofmeiſter des Koͤnigl. Hauſes in 
Anwartſchaft auf dieſe Stelle, die fein Vater, dex 


4 . > 


Prinz von Conde, bekleidet, den Eyd ab /· 
- m May wurde ber Generals $ieutenant von 
Bourcet, Großcreuz des St, INNEN, j 


J— 
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und der General. Sieutenant, Graf von Chabot, 


ward Gouverneur von Arras und Sieutenant»®es. · 


neral der Provinz Artois. 


‚ ‚Den 3. Jun. wurden zu Rittern des Heiligen. 
Geiftes der Braf von Artois und Job. Joſeph 


Chapt de Jumilhac, Erzbiſchoff von Atles, 


ernennet, den ıgten aber. legte der Graf von 

_ Derigord.als Gouvermeur von ber Piccardie den’ 

Enyd ab. . Der Abe, Caͤſar Wiihelm de la 
Zuzerne, erhielt zu gleicher Zeit, das Biſthum 

“  KAangres, und ber Abt Hieronymus Maria 
de Licẽé das Biſthum Rhodeʒ. : Sie waren: 

beyde General» Agenten. der Geiftlichkeit bey Hofe. - 

geweſen, melde Stellen 5 Jahr währen, und ges: 


meiniglich ein einträglic) Biſthum nach fich zlehen. 


Im Aug, ward der Herr von Bompar Ge⸗ 
neral » Lieutenant zur See, Großereuz des’ St 


gudwigs Or dens. 


Den 28. Sept. legte der General-Lieutenant, 
Hrinz von Marſon, als Gouverneur von der 
Provence, und der Ritter von Viry als Lieute⸗ 


nant des Königs in Bourbonnois den Eyd ab, 


Im Mov. ward der Intendant zu Breft, Here : 

von Llugny, General: Sntendant der Marine . 

und Colonien, und Herr. Lovs de Middes, von 
Lauſanne, Major bey dem Schweizer - Regimente 


von Diesbach, Brigadier ber Infanterie. 


IV. Am Spaniſchen Hofe: > - 


Im Mär; ward der General: Lieutenant, Dot 


Franciſcus Sucarelli, Vice⸗ Roi und General: 
— Capitaiu 


* 
* 
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Capitain in Navarra, und der. Öeneral : $ieutenanf, - 
Marquis von Vanmark, General: Eapitain 
von Andalufien und Gallicien. Der General 
fieutenant, Don Nicolas Buccarelli, ward 
zu Cadix, der Brigabier, Graf von Eroig, zu 
Zamora, unb der Marfchall de Camp, Don Dos 
minicus Salcedo, zu. Ceuta Gouverneur. 

Im Jan. erhielt, der Wiarquis von Gri⸗ 
maldi die Sieutenants. Stelle der Königl. Hel⸗ 
lebardierer. 

Im Febr. ward Don Matthieu de Toro, 
Minifter bey dem Tribunal der aroßen Rechen» 
Cammer, zum Brafen de la Eonquefts erhos 
ben. - Der, Herzog von Oßuna, Marſchall de 
Camp, befam * Spaniſche Garde: Regiment 
zu Fuß, und der Herzog von Montellano 
ward an deſſen Stelle Capitain der Koͤnigl. Hel⸗ 
lebardiere. 

Den 35. März wurden zu General/ Lieuter 
nants ernennet: — 
1. Der Graf von Sayve, 

2. Der Prinz von Maßerano, 

‚3. Der Marquis von Eroiy, 
4. Der, Marquis von Billadarias,, 
5. Der Herzog. von Alva, 

6, Don Melchior de Querog, 
7. Der Marcheſe von Mondejar, 

8. Don Georgins Dunant, 
9. Don Franciſcus Rubia, 

10. Der Graf de la Bagna, 
11. Der Graf Bohne. ee 


—⸗ 
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12. Der Marquis von Caſarenianes, 
13. Don Joſephus te Mire de Quievir, 
734 Don Franciſcus Tavard, 
75 Der Marquis von Villen, 
"36 Der Maärchefe de Rucheria, 
37, Don Yuan Ferdinand de Palaciob, 
48, Der Marquis von Paßacsurt, . 
155 Don Michael Lopez de Heredia, 
30, Don Nicolaus Buccatelli, 
- 31. Don Anton Kieondos, ER 
33. Der Mardyefe De Kubig, | 
33. Der Marchefe be Walleſantoro, 
134 Der Graf von Gallancourt, 
28. Det Herzog von Oßuna, und — 
26. Der Graf von Miranda. J 
Zu Marſchallen de Camp wurden zu glei⸗ 
cher Zeit ernennei: 1) Det Marquis vor Billa 
veal, 2) Don Felix Oreillh, 3) der Marquis de la 
Roche, -4) der Graf von Maffau, 3) Don Jago 
Brias, 6) der. Herzog von Caftropignans, 7): 
Don Louis Rurbina, 8) der Marthefe de la Torre, 
9) Don Nie. Bonavente, 16) der Grafdel Alſalto, 
11) Dön Diego Navarro, 13) Don Pebro Lunace, 
13) Don Dominicus Salcedo, 14) der Graf von 
Cantillana, 135) ber Marchefe Della Cromana, 
16) Don Pedro de Saldzar, 17) Don Franc. 
Eaverius de Morales, 18) Don Mantel Pacheco, 
19) Don Juan Berti, 20) Don Pafchalis de 
Cisneros, 21) der Graf von Revilla, Gigedo, 
33) Don Juan Sherlöd, 23) der Marchefe von 
Tapas, 34) Don Alyhonſus de Billalva, 2 6) 
—— 84 
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Don Dominicus Bengalo, 26) Don Alonfo Ma» 
dia, 27) der Marcheſe d' Iniza, 28) Ladislaus 
Havor, 29) Augufliinus de Jouragi, 30) Ton 
Pedro Carmeno, 31) Don Franeifeus $iovet, 32) 
Don Melchior de Miranda, und 33) Don Mas 
nuel de Azevedo, . 


. Zu Brigadiers urden ernennet: 1) Dos 
minicus de Hoces, 2) Graf von Pietra Santa, 
3) Baron von Buftrefal, 4) Hieröuyinug Caval. 
lero, 5) Franciſeus Buftamente, 6) Joſephus 
deMoro, 7) Marquisvon Moya,8) von Brias, 
9) Albertus-,. Baron von Briens; io) "Ludwig, 
Baron von St. Amand, 11)Claudius Mace, 
12) Franciſeus Maguna, 13) $udovicusde Men⸗ 
doza, 14) Marquis de la Canada, 15) Marchefe 
von Cofagigal, 16) Ludwig von Karabajal, 17) 
Anton Dliva, 18) Michael de Francia, 19), Pes 
dro Guefti, 20) Horatius Borghefe ,..ı Mars 
cheſe de Caſaheneſtroſo, 22) Franciſcus Jouchek, 
23) Hugo Durries, 24) Marcheſe d' Avellano, 
25) Manuel de St. Iſtevan, 26) Julianus Gi⸗ 
raldo, 27) Spivefter Abarca, 28) Auguftinus 
de la Roza, 29) Juan Anton Aganz de Uraba, 
30) Marcheſe de Mora, 31) Vincentius Clacin⸗ 
96, 32) Graf von. Cifuentes, 33) Herzog von _ 
Albuquerque, 34) Baron von Croix, 35) Graf 
von Marialey, 36) Joſeph Filomarino, 37) Graf 
von Montijo, 38) Franciſcus Scyatini, 39) Phi⸗ 
lipp d’ Iſace, 40) $eo de Sesma, 41) Domini» 
us Dreilly, 42) Marquis de Mas, 43) Diego 
"gorsgef. 8.5. Nachr. 34. Th JBoahor⸗ 
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— — — — 


Bahorque, 44) Alphonfus Guttieret ⸗ Arnyo, und 
45) Juan de Burgos, 
Im May wurden zu Oeneral» $ieufenanfs er— 
flärt, Chriſtoph de Taquas und Miguel 
D’Azlor, zum Marfchall de Camp aber Don 
Juan Orenſe, Grenadier, Capitain bey dem | 
Spanulchen Garde» Regiment zu Fuß. 

Im Jun. wurde Srancifeus de Montopa 


wu zum Grafen von Dilla Hermoſa, und Louis 


Segundo d Ariſtegui zum Grafen don Mir 
ra ol erhoben. / 


Im Jul. erhielt der Brigadier, — 


oo. Borgbefe, Dbrilter des Regiments Montefa, die 


Commende Onda. 
| Im Sept. wurde Don Franciſcus de Cuel⸗ 
J lar, Mitglied des Finanzraths und General⸗Di⸗ 
rector ber Koͤnigl. Renten, zum Grafen vo 
Cuellar erhoben. 
Im Dee. ward der geweſene Gouverneur von 
Buenos Anres, Des Gouverneurs zu Gadir Bru= 
der, Don Bucesrelli, zum commandirenden Ges 


neral i in Navarra ernennet. 


V. Am Portugieſi ſchen — | 


Im San. ward Joachim Ignatius de 
Eins, Rath und Schagmeifter der Königin, 
und im Febr. der Ersbifchoff zu Evora, Losimug 
da Eunba, Generals Snquifitor, Don Do- 
minquez de Portugall aber , des Gen. Lieute. 
nants Sohn, Groß ‚Prior von Öuimaraens. 

J Den 


= 
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Den 6. Aug. wurden zu den zwey neugeſtifte⸗ 
ten Bifthümern Beira und Braganza von dem 
Pabfte Emanuel del Cernada, ein Francifcaner, 
und Michael Antonde Menezes, präconifiret. 


VL Am Großbritanniſchen Hofe: 
Im Yan, wurden zu Mitgliedern des Ges 
heimen Raths die Herzoge von Sommerfer - 
und Bolton, und.der Graf von Waldgrave, 
zu Admiralitäts» Commiffarien aber an die Stelle 
der Herren George Young, Piercy Bret und 
George Tomnfhend, ‚der Admiral Holbourne, 
Carolus Sor, des Örafens von Holland Sohn, 

und der Ritter Lisburne aufgenommen. | 
Den ı2. Febr. wurde der Graf von Halifax 
Geheimer Siegelverwahrer, und Herr Thynne, 
bes Vicomte von Weymouth Bruder, Geheimer 
- Schagbewahrer. In diefem Monate ward auch 
des befannten Wilfes Bruder, Iſrael Wilkes, 
Conful zu Aleppo, der Lord Robert Spencer 
Mitglied der Plantationg »- Commißien, der Mas 
jor Stusrt Gouverneur von den Inſeln Tabago 
and Dominico, und der Öeneral: Major Pars⸗ 
low Chef des 3often Regiments. das der Graf 
von Loudon gehabt hatte. Fee: er 
Zu Pairs von Irland wurden im Febr. er- 
klärt: 1) Thomas Dawfonals Baron Dar⸗ 
we, 2) Wilh. henr. Sortefcue als Baron 
von Clermont, 3) John Dawfon als Baron 
von Dawfon, 4) Bernhard Ward als Bar 
son Danger, 5) der Ritter Perriften als 
2Baron 


ie 


I) 
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Baron Rilmore, und 6) die Bemablin deg 
- Lord Egmond als Baronin von Ardon. 
. Den Ritter: Orden von Bath erhielten im 
May der Lord Rorbarougb und der Ritter 
"Worre, und im un. der Ritter -Lindfay und 
der General Eoate, commandirender General in 
Oſtindien. J 
Im April wurden folgende zu General⸗Lieu⸗ 
tenants erklaͤrt:“ 1. Wilhelm Sfinnon, 2. Ro⸗ 
bert Monkton, 3. ob. Heinrich Baſtide, 4. 
Eduard Sandford, 5. Theodor Dury, -6. John 
Parker, 7. John Lambton, 8. Carolus Colvill, 
9. John Parslow, 10. Wilhelm Browne, ır. 
Thomas Gage, 12. George, Vicomte Townſhend, 
13. Friedrich, Lord Capendish, 14. John, Graf 
de la War, 15. Earl, Herzog von Richmond, 16. 
Heinrich, Graf von Pembrok, 17. John Severn, 
18. John Sebright, Ritter⸗Baronet, 18. Heine 
rich Whibley, 19. John Clavering, 20. George 
Cary, 21. George Gray, 22. Jacob Adolph 
Oughton, 23. Jacob, Herzog von Leinſter, und 
24. Wilhelm, Herzog von Gloceſter. 
Zu General⸗Majors wurden ernennet: 1. 
Narisko Frederik, 2. Wilhelm, Graf von Glen. 
caire, 3. Wilhelm Dane, 4. john Thomas, 5. 
» Robert Daltymple, 6. Thomas Elphingfion, 7. 
Wilhelm Evelyn, 8. John Salter, 9. Thomas 
Earle, 10. Richard Worge, 11. Jacob ohne 
ftone, 12. Philipp Sherrard, 13. Oeorge Lane 
k 2 Parker, 
M)-Wiehe Sorsgefi neue Nachr. 10. Th, ©. 109. 
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Parker, 14. Jacob Gisborne, 15. Jacob, Graf 
von Drogheda, 16. Mevil Jatton, 17. Fran« 
ciſcus Grant, 18. Richard Bendyhe, 19. Alexan- 
der Madan, 20. Wilhelm Auguſt Ritt, und 
21, John Scott. | | 
Im Oct. gefchabe bey der Admiralitaͤt eine 
große Promotion. Es wurden I. Admirals 
a). bey der weißen Flagge: John Forbes und 
Franz Holbourne; b) bey der blauen Slagge: 


Der Ritter Thomas Franfland, der Herzog von _ - 


Bolton, der Kitter Carl Hardy, ‚der. Graf 
von Morthesf und der Ritter Carl Saunders. 
Il. Dice: Admirals, und zwar a) bey der ro⸗ 
then Slagge: Thomas Pre, Franz Geary und - 
der Ritter Cornish; b) bey der weißen Slagge: 
der Ritter George Bridges Rodney, Wilhelm 
Burnaby, und Yacob Young; c)bey der blauen 
Flagtze: der Ritter Piercn Bret, John Moore, 
Jacob Douglas und John Bentiey; II. Contres 
Admirals, und zwar a)bey der rothen Slagge: 
der Lord George Edgecombe, Samuel Buares, 
Wilhelm Party, und Auguft Keppet; b) bepder 
weißen Flagge; john Amberft, der Herzog von 
Cumberland, der Nitter Piercn Dennys und 
Matthieu Burke; und c) bey derblauen Flagge: 
Richard Sprp, Robert Mann, Robert Hasland 
und der ford Richard Howe. Es befamen aud) 
den Rang und Titel’ als Admirals die Capitains 
Augves, Hayton, Barker, Öbrien, Mon: 


tagu, Eraven und Sayer. - 


33 In 
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Bee wu 

In Neu Engelland ward Thomas Hutchin 
fon, in Birginien der Lord Dunmore, in Neu 
Nor Wilhelm Tryon, im Tower der Bra 
von Cornwallis, und in Guernfey der Ritte 
Jefferey Amberft Gouverneur, derHerr Thynn 
aber, des Bicomte von Weymourh Bruder, war 

Dber- Poftmeiften, 


VIL Am Dähnifchen Hofe: _ 
Im an. ward Graf Friedrich Ludwi 
von Schulin Cammerherr, und im April de 
"Stallmeifter und Cammerherr von Rrogb Sand 
Jaͤgermeiſter, der Cammerjunker von Wahren 
ſtaͤdt aber Cammerherr und Stallmeiſter. 

Im Det, erhielt der Admiral Hoppe mie deı 
Rang als Admiral: General» tieutenane feine Di 
mifion, der Obrift - $ieutenant, Siegmund "Ta 
cob von Bielefeld, aber ward Dbriter und Che 
des Arcillerie » Regiments, - 


VI, Am Schwedifchen Hofe: 
Im Yan. wurden der Graf Buftav Bond! 
Oberhofmarſchall, und der Graf Carl Bond, 
Cammerherr bey der Königin... Es ward aud 
der Graf Friedrich Wilhelm von Heſſenſtei 
General der Infanterie, und der Cammerher 

Adolph Rudbeck Hofmarſchall. 

Inm Maͤrz wurden der Graf Spens und de 
Baron von Stackelberg General. tieutenants 
und Balthaſar Philipp von Wolffrach, Car 

hei Daron von are Bars 

are 


/ 
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Baron von Horn und Guſtav Adolph von 
Horn General» Majors. Der Cammerherr, 
Baron Thomas Cederftröm ward Hofmar« 
fhall, der Eanzley» Rath, Baron Kriedrich 
Sparte, ward Hof, Intendant und der Obriſt 
der Brigade von Finnland Charpentier ward 
Obriſter der Artillerie. | 
Im fun. ward Graf Guſtav Horn Gene⸗ 
cat. Major und Lieutenant bey dem Trabanten» 
Korps , auch Prafident des Kriegs: Collegii, der 
Cammerferr Jenning aber Hofmarfchall. © 
Im Sul. ward der Obriſt Jacob Magnus 
von Sprengporten General⸗Major, und kurz 
darauf in den Baron-Stand erhoben; und im 


Het. der Cammerherr, Graf Carl Bonde, Hof- 





marſchall und Ober⸗Cammerherr bey der Prin⸗ 


zeßin Sophia Albertinag. 

Im Mov. würden der General⸗ „Major, Ba⸗ 
ron Pehr Scheffer, zum Generab⸗Lieutenant, 
und Adam Adolph Duriez, wie auch der Ge⸗ 
ſandte zu Berlin, Otto Jacob Zoͤge von 
Manteuffel, zu General: Majors ernennet. 

Der Gefandte in der Türfey, Guſtav Cel⸗ 


fing, ward in eben dieſem Monat Praͤſident im | 


Commercien - Eollegio. | 

Den 27. Nov. erhielten die Reichsraͤthe von 
Wallwick, Ulrich Scheffer, Hermanſon 
und Bechfeys, den Seraphinen : Orden, und zu 
Comthurs des Schmwerd » Ordens wurden der - 


"Admiral Philsnderfchiold und der Generals. 


an aan Fabian Wredey Br Comthurs 
J4 des 
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des Nordftern - Ordens aber der Braf von Ereus, 
Geſandter in Frankreich, ernennet. 

Zum Hbriften bey dem Regimente Weſtgoth⸗ 
land ward der bisherige Brigadier in Franzoͤſiſchen 
Dienſten Klingſporne, und zum Obriſten bey 

dem Regiment Savolax, Carl Johann Schmie⸗ 
defeld erklaͤrt. 

‚Sm Dec. wurden die General. Majors, Ba⸗ 
ron Sriedrich von Horn und der Baron "Joh: 
Wilhelm von Sprengporten, Geſandter in 
Dännemarf, Comthurs des Schwerd - Ordens. 

In den Baroneh» Stand wurden in eben die- 
fem Monat die zwey Brüder des Neichsraths von 
‚Sechenftys, Carl Ludwig und Johannes, das 
von jener Obriſter, diefer aber Sapitain iſt, in. | 
gleichen der Dbrift Rummel, erhoben, 


IX. Am Pohlniſchen Hofe: 
Den 8. May erhielten Chriſtoph Szembeck, 
Coadjutor zu Culm, der Braf Moszinski, Sta- 
rofte von Meuftadt,. ver Starofte Loß und der - 
Staroſte Szaniawski den. Orden Sr, Stanislai. 

Der Braf von Plater ward zu gleicher Zeit 
Eaftellan zu Trock, an deſſen Stelle der- 
Woywode Ailzen von Minsk die Woywod⸗ 
ſchaft Mſcislau bekam. 

Im Dec. ward der Cron „Groß. Faͤhndrich 
Wielopolski Gouverneur von Warſchau, und 
der Staroſte Dombski von Inowladislau ward 
Woywode von Breſt in Cujavien, welche 
Stelle * Vater Rn hatte. 
| X Am 
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X. Am Preußiſchen Hofe: 


Den 12. ‘fan, erhielten die General» Sieute, 
nants, Friedrich, Freyherr von Wylich, Joh. 
Seine. Jobſt, Freyherr von Buddenbrock 


und Rupert Scipio, Freyherr von Lentulus, 
den ſchwarzen Adler⸗Orden. 


In eben dieſem Monat warb ber Vice: Die 


‚rector der Kriegs» und Domainen» Cammer zu 
Sranffurt, Baron von Schulenburg, Präfi- 
dent bey derfelben, und der Capitain von Teuffel 
Major bey dem Artillerie» Corps. 

Im Febr. wurden bey dem zweyten Artillerie, 
Regimente der Herr von Luͤderitz Obrifter, die 
Herren von Wenzel und Holzendorff Obrift- 
dieutenants. und der Herr von Sohr Major. 

Im May wurden die Herren von Bande⸗ 
mer, von Rofenberg, von Steinwehr, Graf. 
von Schlieben, von Lohmann; von Bud» 
denbrock, von Anclam, von Rohr, von: 
Erlach, von Ralckreut und von Woldeck zu 
Obriſten ernennet. | 

m. Aug. erhielt der Baron von Reller 
ein vacantes Infanterie «Regiment, und der Graf 
Wilh. Sriedrich Heinrich von Wartensle⸗ 
ben. ward Hofmarſchall bey der verwitweten Prin« 
zeßin von Preußen. . | | ne 

Im Det. erhielt der Obrift von Haslocher 
ein vacantes Regiment. Der Herr von Dich; 
hayer ward Major bey Tauenzien, und der Here 
von Wallenrodt Major bey dem Eüraßier. Re 
a | ee gimente 
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gimente von Röder. Das Regiment ung» Dia: 
‚ ten befam der bisherige Commmandeur des ns 

wiſchen Regiments, Here von Mitzlaff, und 
das Kleiſtiſche Hufaren- Regiment der Obriſt Cʒet⸗ 
teritz, bey welchem zugleich der Capitain von 
Schwerin Major wurde. 

Zu gleicher Zeit erhielt der Obriſt podgarski 
das Hüfaren » Regiment von Bohlen. Der Obriſt 
Rleiſt ward Commandeur des Negiments Caras 

biniers, und der Obrift- $ieutenant; Baron von“ 
| ‚Cocceii, erhielt den Character als Obriſter der | 

Infanterie. 


XI. Am Sardiniſchen Hofe: 
Im März ward der Baron von Viry Haupt⸗ 
mann bey der Savoyifchen Garde, und der Ritter 
‚von Bagnol Obrifter des Dragoner Regiments 
* Herzogs von Savohen. 
Don Auguſtin Spinola, des Marquis: 
‚von os Balbazes Bruder, ward zum Marquis: 
von Wiontevalle erflärt. 
7 Den 3. Dec. wurde der Braf von Lascaris, 
geweſener Geſandter zu Neapolis, zum Staats⸗ 
Miniſter und erſten Staats. Secretair der aus⸗ 
waͤrtigen Gefchäfte ernennt. J 


XII. Am Siciliſchen Hofe: | 

Im März ward Don SerdinanddeLeone, 
General. Advocat⸗ Fifcal der Junta von den Miß⸗ 
bräuchen, zum ‘Präfidenten der Cammer de Ia 


TORE ernennef, und im. April erhielt der. - 
| | | Her⸗ 
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Herzog von Termoli, des Fuͤrſtens von Se. 
Nicandro Sohn, die Obriſt⸗Stallmeiſter⸗ Stelle | 
bey der Königin. 
Im Aug. wurde der Graf Mazʒi —— 
neur der Feſtungen im Stato degli Preſidii. Der 
Brigadier, Andreas Spinelli, ward Marſchall de 
Camp und Commendant zu Capua, und der Fuͤrſt 
von Marſico⸗Nuovo Regent der Vicaria, 
Diie Ritter desheil. Januarii, die den 19, 
Sept. 1771. follen creirt worden feyn, *) haben bes. 
reits den 10. April 1770, diefen Hrden erhalten. 
Es find ſolches die Fürften von Campo Reale, Ja— 
hi, Belmonte,Pignatelli, und Calvarezzo. 
Im Det, ward der Marfchall de Camp, Her⸗ 
zog von Palma, Grenadier» Hauptniann, und 
Don Philipp Spinelli, Gouverneur zu Capua. . 
Im Nov. ward bey der Königl. Sammer Caros 
Ius Paoletti Chef der Rota, und an deffen Stelle 
Cofimirus Gamboa Kichter bey der Bicaria. 


XII. Am Paͤbſtlichen Hofer 

Im San, wurde der Koͤnigl. Spanifche Beicht- 
vater, P. Osma, ein Auguftiner, zum Erzbi⸗ 
ſchoff von Theben, und der Prälat St. Severino, 
aus der Congregation der piarum fcholarum, zum 
Biſchoff von Aliffe an feines Oncle Stefle, der als 
Königl. Beichtvater diefes Biſthum reſignirt hate 
fe, ernennef. | 

Den 29. Yan. wurde der Auditor Rota, Graf 
Joh. Baptiſta von Dergen, zum Biſchoff Fi p 








Mantua praͤconiſirt. 
2 Cie I  Braz Ert 
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1322 I. Zinigenachgeholte | 
" m Sept. ward Anton Maria Doris Bir 
eatius bey der Paͤbſtl. Hauptfirdhe zu St. Maria 
Maggiore, $rancifcus Caffavelli, Secrerarius‘ 
der Fabrica zu St. Peter, Job. Baptiſta d'Arra⸗ 
ons Secretarius in den ndulgentien und Res 
liquien, und der Präfidene zu Norcia, — 
Caſoni, Gouverneur zu Loretto und bald hernach an 
Felix Savorgnano Stelle Gouverneur zu An cona. 
Es wurden auch in dieſem Monat Alexander 
WMattei Ponente bey der Congregation von der 
guten Regierung, Wilhelmus Palotta, Richter 
bey der Fabrica zu St. Peter, und der Secreta⸗ 
rius del Eonfiftorio, Petrus Negroni, Proto⸗ 
notarius Apoſtolicus. 
Im Dec. ward der Seeretarius von den Syn. 
dulgentien und Reliquien d Arragona, Prälar‘ 
bey der Signafura Gratid. Der P. Todini, ein‘ 
Auguftiner, ward Paͤbſtl. Beichtvater, und der 
Secretarius der Memorialien, Vincentius Ma⸗ 
eedonio, ward Praͤlat dei Eonfiftorio und ri 
notarius Apoftolicus. 
An des verftorbenen Cardinals Nerei Corſini 
Stelle ward der Cardinal Caraccioli —* 


des Dominicaner⸗Ordens, der Cardinal An: 


dreas Corſini Protector des Serviten⸗Ordens, 
der Cardinal Stoppani Secretarius des heil. 

Offleii, ver Cardinal Pallavicini Protector der 
Erzörüderfchaft. St. Hieronymi de Caritä, der. 
Cardinal Pamfili Protector der Erjbrüderfchaft 
St. Trinitatis, und der Cardinal Corfini Pro⸗ 
Ä Seit ber — 2 de Divina Pieta. — 
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Der P. Barberi, ernennter Biſchoff von 


Biteto, ward ein Mitglied des Examinis der Bis, 
(Höffe in der Theologghe. 
XIV. In Holland: 
Sm Aprilward der Erbprinz von Naſſau⸗ 
Weilburg Probft des Capituls St. Johannis ' 
zu Utrecht. en \ 
AIm un, ward der Erbprinz von Naſſau⸗ 
Uſingen General⸗ Lieutenant, der Prinz Auguſt 
von Sachſen⸗ Gotha General-Major, und der 
Erbprinz von Heſſen⸗ Darmſtadt Obrifter, 
sm Aug. ward der General» Major, Auguſt 
Heinrich von Sommerlatten, Commendant zu 
Gröningen. Der General» Major Herzel befam 
das Regiment Holftein, und der Obrift Carl Cons 
flantin von St. Amand ward dabey Obrift: 
tieutenant, der Hbrift + $ieutenant Robert Sul⸗ 
gard von Leefdahl aber Major, | 
Im Nov. ward der Obrift Berbard de 
Weinhuyſen bey Smißaert , Groß Major von 
Venlo und der General: Major Tißot Gouver⸗ 
neur von Coͤpvorden. 


AV. Am Chur» Bayerifchen Hofe: 
Der Ober - Stallmeifter, Braf von Daun, . 
erhielte das Infanteri⸗ Regiment von Moramigfi, 
und der General: $ieutenant, Graf von Hollen⸗ 
Itein, das, Regiment Des Herzogs Clemens von 

Bayern. J — 


iv. Einige 


| 134. ıW. Einige füngfe geſchehene 
—— 
IV. | 
Einige jüngft geſchehene merkwur— 
dige Todesfaͤlle. ei 
01 Im Schr, 1772. 
L uguſta verwitwete Prinzeßin von 
Wallis, gebohrne Prinzeßin von Sach— 


fen. Gorha, bes Königs Georgii IH. von Große 
britannien leibl, Mutter, ftarb ven 8. Febr. fruͤhe 


J ‘auf ihrem Haufe Carlton bey London im 53ſten 


Jahre ihres Alters. . on ihren $eben ſoll naͤch⸗ 
ſtens in einem! eigenen Artikel umſt aͤndlich gehan⸗ 
delt werden. 

11. Nicolaus Perelli, der Rom. Kirche 
Cardinal, ſtarb im Febr, zu Rom im 7öften 
Jahre feines Alters und ı5fen feiner Cardinale- 
Würde. Er flammte aus einem Neapolitanis 
fchen Gefchlechte ber, das von gutem Adel ift, 
und:haffe den 22. et. 1696, das Kcht der Weit 
erblickt. Er widmete ſich dem geiſtlichen Stande, 
und ließ ſich von den Jeſuiten in allen Wiſſen⸗ 

ſchaften, die einem Praͤlaten anſtaͤndig find, uͤn— 
terrichten. Er wandte ſich jung nach Kom, und 
fuchte ‚fein Glüf am Paͤbſtl. Hofe, mußte aber 
lange warten, ehe er zu einem anfehnlichen Amte 
gelangte. Er legte ſich ſonderlich auf das Cam⸗ 
mer⸗ und Finanz⸗Weſen, und unterhielt mit den 


| Jeſuiten vielen n Umgang, Die ihn überall beftens 
| | | recom⸗ 
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'tecommendirten. Er wurde endlich von Clemen- 
te XII. unter die Päbftl, Cammer : Elericos aufge 
nommen. Dad) dem Tode diefes Pabits wurde 

ihm während dem Conclave die Aufſicht über den 
Paͤbſtl. Marſtall aufgetragen. Der neue Pabſt 
Benedictus XIV. ernennte ihn nach dem Antritt 
ſeiner Regierung zum Praͤſidenten della Grascia 


oder Auffeher über das Del und die Eßwaaren, 


und 1747. zum Präfidenten Deli’ Annona, oder 
ber $ebensmittel, er blieb aber immer, noch Eam- 
mer» Stericus, obgleich eine Cardinals : Promo 
tton nach der. andern gefchahe, ohne daran Theil 
zu haben, Er wurde endlich Decanus oder ber 
älteite in diefem Collegio. Als nun Clemens XIII. 
der ein großer Patron des “efuiter » Ordens mar, 
1758. den Pabftl. Stuhl beftieg, wurde er ihm 
von feinen Freunden fo nachdruͤcklich empfohlen, 
daß er ihn im Mov. 1753. an des zum Carbinaf 
erhobenen Herrn Banchieri Stelle zum Paͤbſtl. 
General: Schaßmeifter ernennete, wodurch er die 
nächfte Anwartfchaft zur Sardinals- Würde ere 
bielte. Er.mußte aber doc) noch fechs Jahr ware 
ten, ehe er den 24. Sept. 1759. den geiftlihen 
Purpur erhielt, Er empfieng als gegenwärtig: 
ſogleich das Biret aus des Pabſts Haͤnden, den 
Due aber den 27. Sept. Weil er in den. Dia- 
conat-Örden trat, befam er den 19. Nov. den. 


Tirel St. Georgi in Velabro, und zugleich Eh 


in verfchieden: Congregationen, die er aud) allezeie 
fleißig. abgewartet. Die Jeſuiten trugen viel zu 
feiner Erhebung bey, und er hatte ſonderlich an dem 
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P. Eordara einen vertrauten Freund, ben er aber 
als ein gebohrner Neapolitanifcher Unterthan auf 
Koͤnigl. Befehl von ſich entfernen mußte. Er 
hatte in den Finanz» und Handlungsfacjen eine 
große Einficht, daher er unter Clementis XHI, - 
Regierung in den Dingen, die dahin einfchlugen, 
‚ fleißig zu. Rathe gezogen wurde. Der befanhte 
Projectmacher, Carl Ambrofius Lepri, hatte viel . 
Zutritt bey ihm. Er hatte aud) an dem vielgel⸗ 
senden Cardinal Torreggiani eineh großen Freund 
. ‘und Gönner, dem er bey feinen Werpachtungen 
und neuen Auflagen ftarf unterftügte. Den 2. 
Febr. 1769. ftarb der Pabft, worauf er mit den 
‚übrigen zu Nom anmefenden Cardinälen den ı sten - 
das Conclave betrat, worinnen er Durchs Loos die 
a4fte Zelle zwifchen den Cardinälen Durini und 
‚Banganelli befommen, Er hatte gleich. in dem 
‚erftien Scrutinio das Gluͤck nebft dem Chigi und 
Fantuzzi die meiften Stimmen zu befommen, eg 
mochte aber nicht der Cardinaͤle rechter Ernft fern, 
ihn zur böchiten Kirchen: Würde zu befördern, 
fondern es gefchahe blos zufälliger Weife,: ‘Denn 
‚man wußte feine Neigung zu den Syefuiten , die 
damals den Eronen äußerft verhaßt waren ‚ob er 
gleich feit einiger Zeit den Umgang mit diefen Or⸗ 
dens. $euten möglichft vermieden ‚hatte; wie er 
denn auch hernach in dem ganzen Conclave nicht 
‚ weiter in Betrachtung gezogen worden. Cr bielt 
e8 mit ber Parthey, die den Cardinal Stoppani 
gerne erheben wollte, und gab fich fonderlich viel 
Mühe, den Cardinal Joh. Franz Albani — 
| u Seite 
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Beite zu bringen, das ihm aber nicht gelingen 
wollte, ,. ob er gleich: deſſelben Oncle, den alten. 
Sardinal Alexander Albani, bereits ziemlich ges 
wonnen hatte, Endlich ward fein Zell: Nachbar, 
der Earvinal Ganganelli, den 19. May erwäßle, 
der den Namen Clemens XIV, annahm, Dieſer 
fabe die Unordnung ein, die ir. Den Departements 
der. Annona und des Kriegs. und See- Wefeng 
während der vorigen Regierung eingeriffen war. 
Solche nun abzuftellen, ernennte er den Cardis 
nal Perelli zum beftändigen Ober Aufjeher diefer 
drey Sammer » Departements, weil er ihm bie 
größte Geſchicklichkeit hierzu zutraure. Allein da 
er in dern Berzeichniffe ver: Penjionalrs eine große 
Anzahl ausftriche, und bey der Unterfuchung viele 
Malverfationen entdeckte, zog er.fic) einen großen 
Haß über den Hals. Es gefchahen aud) bey dem 
Dabfte fo viele Borftellungen darwider, befonders 
von dem Cardinal» Sammerling Rezzonico, daß 
der heil, Bater fir gut befand, die Penfiones zu 
laſſen, wie fie waren, und die Ausfertigung ber 
Vollmacht vor den Cardinal Perelli zu fufpendie 
ren. Sein Bruder, ber im Mär 1769. zu 
Meapolis.geftorben , führte den Titel eines Her⸗ 
3098, und war ein Mitglied der Königl. Kammer 
und des Raths von St. Clara, wie auch Richter 
der Dicaria, en. J 
» Ur Joſeph Wenceslaus, Fuͤrſt von 
Lichtenſtein, Herzog zu Troppau und Jaͤgern - 
dorf, Ritter des guͤldenen Vließes, Großcreutz 
des St. Stephan-Ordens, Kaiſerl. und’ Koͤnigl. 

Jortgeſ. G.H. Nachr. 134. Th. KUnga- 
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—Ungariſcher wirkt. Geheimer Rath, General: Feld 
F marſchall, General⸗ Feld⸗ Land⸗ und Haus» Ar⸗ 
xillerie- Director, Obriſter über ein Regiment 
Dragoner und Chef des Feid- Artillerie ⸗ Regi· 
ments, ſtarb den 10. Febr. fruͤhe zu Wien im 
. göften Jahre feines Alters. Von ſeinem Leben ſoll 
kuͤnftig in einem eigenen Artikel gehandelt werden. 
IV. Waria Thereſia, verwitwete Prin⸗ 
zeßin von Savoyen aus dem Hauſe Soißons, 
ſtarb im Febr. zu Wien im 76ſten Jahre ihres 
‚ Alters, Sie wareine Tochter des reichen. Fuͤr⸗ 
ſtens Joh. Adam Andres, von. fichtenftein, Hers 
. 3098 zu Troppau und Jaͤgerndorf, der den 16. 
Jun. 1712, ohne männliche Erben geftorben ift, 
Ihre Mutter, Erdmuth Maria Therefia , ‚ges 
bohrne Prinzeßin von Dierrichitein, brachte fie 
den 7. May 1696. zur Well. Cie wurde den 
24. Dct. 1713, mit Ihoma Emanuel von Gar - 
voyen, Prinzen von Soißons, vermaͤhlt, der fie 
aber ven 28. Dec. 1729. zur. Witwe machte, 
‚ Weil fie ihm fein Kind gebohren, begab fie ſich 
nach Wien, mo fie 1750. die befannte Rirters 
Academie unter dem Mamen deg Collegii There-, 
Bani geftiftee, und fie der Difpofition des Kaiſerl. 
Koͤnigl. Hofs überlaffen. —— 
X. Earl, Sriedrich, Prinz von Holſtein⸗ 
Becck, Ritter des Chur» Pfälzischen St. Huberti⸗ 
Srdens, Konigl. Franzöfifcher Marſchall de Lamp 
und Inhaber des Regiments Nopal« Allemand; 
ſtarb im Febr. zu Straßburg in einem ‚Alter von: 
49. Jahren unvermaͤhlt. Seine Mutter, die 
4*7. | ne. Pefanpte 


* 
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bekannte Favoritin am Koͤnigl. Pohlniſchen und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen Hofe, Anna Carolina, 
Gräfin Orfelsfa, Die mit dem Prinzen Earl tude 
wig von Holftein» Bed den 0, Aug. 1730, vera 
mählt, aber 1733. wieder gefchieden worden, 
brachte-ihn den 2. jan. 1732. zu Drefden zur 
Welt. Er füchte fein Gluͤck in Franzöfifchen 
Kriegsdienften, befam das obgedachte deutfche 
Regiment, und erhielt den 2, Febr; 1757. den 
Ritter - Orden St. Huberti. > 

vi. “Johann Hartwig Ernſt, Graf von 
Bernsdorff, geweſener Koͤnigl. Daͤhniſcher Ges 
heimer Rath im Conſeil, und Ritter des Elephan⸗ 
ten“ Ordens, - ſtarb den 19. Febr. zur Macht zu 
Hamburg in einem ziemlichen Alter, Er ſtammte 
aus einem Mieder - Sächfifchen Sefchlechte her, und 
war ein Vetter des berühmten Hannoͤveriſchen 
Dremier - Minifters, Andreas Gottlieb von Berns⸗ 
dorff, der 1726. geſtorben iſt. Ob aber deſſen 
Erb und Schwieger- Sohn, Joachim, Freyherr 
von Bernsdorff, der 1737. als Preußifcher und 
Großbritannifcher Cammerherr geftorben, fein - 
Water geweſen, ift:mir unwiffend. Cr fand fein 
Gluͤck in Koͤnigl. Dähnifchen Dienften, und ward 
unter bie wirfl. Etats.» Räthe aufgenommen, m 
Jahr 1733; gieng er: als Dähnifcher Gefandter 
an den Koͤnigl. Pohlnifchen und Chur. Sächfifchen 
Hof, und 1737. als Holftein » Giückftädeifcher Cow 
mitial - Gefandter nach Kegenfpurg, woer 1740, - 
die Aufnahme des Herzogl. Haufes Holſtein unter“ 
die fünf alternirenden alt» Fuͤrſtl. Haͤuſer zu 

Ra Stande | 
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-- Stande brachte. Im Jahr 1741. wohnte er al 
bevollmaͤchtigter Minifrer wegen Holftein - Glück 


ftade dem Fuͤrſtentage zu Offenbach und zugleich ” 
der Kaifer Wahl zu Frankfurt by. Er blieb 
bierauf als Öefandter bey dem neuen Kaifer Ca⸗ 
rolo VII. bis 1744. daer den Herrn von Wind 


in der Daͤhniſchen Gefandrfchaft am Franzöfifchen 


Hofeablöfete, und nicht lange darauf Cammerherr, 
1746, aber Ritter von Dannebrog wurde. Im 


Jahr 1750. wurde er aus Frankreich zuruͤck bes 


rufen, und an des Graſens von Schulin Stelle 
zum Staats» Secretair bey der deutfchen Canzeley 
und Geheimen Rathe ernennet. Den 13.May 


- 1751. ward er in das Geh. Staats» Eonfeil ein« 
geführt, worauf er ſich den 27. Dec, eben dieſes 


Jahrs mit der Fräulein von Buchwald vermäßlte, 


deren Vater als Großfuͤrſtl. Rußiſcher Geheimer 


Rath im Aug. 176 1. zu Kiel geſtorben iſt. Den 
18: Febr. 1752: ward er Deputirter im General⸗ 


Land⸗Oeconomie⸗- und Commercien » Eollegio, und 


den 8. un. e. d. J. Ritter des Elephanten » Or« 
dens. Im Jahr 1753: empfieng er in dem ge⸗ 


dachten Collegio das Departement von allen Ma⸗ 


⸗ 


niufacturen in Mord. Yütland, ſeine Gemahlin 


aber ward den 31. März 1754. mit dem Orden 
de l’union parfaite beehrt. Im Sept. 1762, 
ward er Prafident des Armee. Wefens in Danne 


- mark. Als der jegige König Chriftian VIL 1766, 


den Thron beftieg, hatte er die Ehre, als der aͤlteſte 


Geh. Rath im Eonfeil, denfelben öffentlich zu pro, 
clamiten, auch nicht lange darauf indeffen Namen 


> #4 


den 
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ben Grundftein zu dem großen neuen Armenhauſe zu 
legen, das aufden Amalienburger » Plage zu Copen⸗ 
hagen erbauet wurde, Er befam aud) die Direction 
der Drefundifchen Zoll». Cammer. Den 14. Der. 
1767. ward. er in den Däßnifchen Grafen - Stand 
erhoben. Er fchenfte aud) in diefem Jahre feinen 
Unterthanen“auf feinen Gütern das Eigenthum ih 
rer Wohnpläge. Als der König im May 1768. 
eine Reife in fremde Sande that, hatte er die Ehre, 
denfelben zu begleiten, aud) ihn im folgenden Jahre, 
nachdem er in Deutfchland, Eingelland und Franke 
reich) fich wohl umgefehen, gefund wieder zurück zu 
bringen. Im un, 1770. begleitete er den König 
auf feiner Reife nach Schleßwig und Holftein, war . 
aber kaum den 27. Aug. mit ihm wieder zurüf ge 
kommen, fo brachte e8 der neue Königl. $iebling 
Struenſee dahin, daß er in Gnaden die Erlaffung 
feiner Dienfte erhielt. Er empfieng deshalben 
den 15.Sept. ein eigenhäntiges Schreiben von 
dem Könige, worinnen er ihm vor feine bisherigen 
Dienfte dankte, und ihm einen jährlichen Gehalt 
von 6000 Thalern bewilligte. Er begab ſich dar⸗ 
auf nach Hamburg, wo er den 17. Jan. 1772. 
den Fall und Arreſt des neuerlichen Staats- Mie 
niſters, Grafens von Struenfee, erlebte. Er er 
hielt daraufmwieder den Beruf zum Königl. Eonfeil, 
weichen zu ‚befolgen er durch den Tod gehindert 
wurde. Er befand fich feit fünf Tagen an einem 
Geſchwuͤr in der Seite incommodirt, welches die 
Aerzte Durch Umfchlägezu curiren fuchten. Diefes 
Mittel verfchafte auch einige Linderung, fo, baf der 
Ra 2 & RS. . Graf 
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Graf den ıgten Abends noch ı 2 Briefe ſchreiben 
konnte. : Er legte fich daraufum 12 Uhr zu Bette, 
und fprach zu feiner Gemahlin, er empfände neue 
. Schmerzen, redete Darauf verwirrt, und als man 
nach ihm feben wollte, war er fihon tod. Als die 
Nachricht Davon den 23. Febr. nach Copenhagen 
kam, erregte es iin den Herzen aller Kechtfchaffes 
‚ften ein großes Leidweſen. “Befonders wurden fehr 
biele Arme äußerft niedergefthlagen, weil der Ders 
ſiorbene, feiner Abwefenheit ungeachtet, jährlich eine 
- Sunma von 3000 Thalern vielen dafigen North: 
bürftigen auszahlen laffen. Die gründliche Rennes 
niß der Staatsgefchäfte, davon er fooft Proben abs 
. gelegt, bildeten ihn zu einem ber größten Staats 
Minifter dieſes Jahrhunderts. Seine Menfchen 
liebe erwarb ihm den Beyfall vieler Taufenden, und 
feine ungeheuchelte Froͤmmigkeit machte ihn der 
Crone wuͤrdig, die er als ein Ehrift am Ende feiner 
Laufbahn zu Belohnung der Treue, womit er die 
gute Sache des Glaubens unterftüger, die Unfchuld 
gerettet, Witwen und Wanfen geholfen; und die 
Rechte der chriftlichen Kirche vertheidiget, aus den 
Händen des größten Vergelters der Tugend en 
pfangen hat. 

VI. Anton Paul Jacob von Guelen ® * 
Herzog von la Vaugnyon, Prinz von Carency, 
Pair von Sranfreih, Ritter der Königl. Orden, 
General⸗ $ieutenant der Königl, Armeen und Gous 


verneur der Königl, Kinder, u ben 4. Febr. zu 
Were 


sy 





%*y Ander⸗ — d Eftuer. 
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Berfailles im 6rften Jahre feines Alterd. Er hieß 
ſonſt nur der Graf von la Bauguyon, und widmete ſich 
den Königl. Rriegsdienften.. Er ward. Obrifter dei 
Regiments Beauvoifiß,. den 20: Febr. 1743: Brigadier, 
"und den 1 May 1745. Marſchall de Camp, in wel⸗ 
“der Qualität er: den Feldzuͤgen in ben Niederlanden, 
und befonderd der Belagerung von Maftricht bepge⸗ 
- wohnet, und darauf im Dec. 1748. General: Lieutes 
want worden. Den 1. fan. 1753. ward er zum Ritter 
der Königl. Drden ernennt, und den 2. Febr. e. d. J. 
darzu inſtallirt. Im Jahr 1757: kam er unter dem 
Marſchall von Eſtrees bey der Armee in Deutſchland 
zu ſtehen, und mohnteder Schlacht bey Haſtenbeck bey. 
Im April 1758. warder zum Gouverneur des Herzogs 
von Burgund des Königs Enkel ernennet, auch ihm 
bernach die Aufficht über die andern Bringen des Dau⸗ 
phins gegeben, welche anfehnliche ‚Stelle er bis an 
fein Ende bekleidet. Cr wurde kurz darauf zum Hera 
| 8 und Pair von Frankreich erhoben, und in ſolcher 
ualitaͤt den 11. Jam 1759. im Parlamente einge⸗ 
führt. Als der Dauphin 1765. auf feinem Sterbe⸗ 
berte lag, ließ er ihn zu fich Fommen, und empfahl ibm 
feine Kinder aufd beweglichite. Der Marquis Paul 
Stanz von St. Maigrin, fein einziger Sohn, ift feit 
dem April 1766. mit der Tochter des Vicomte von 

Pong vermaͤhlt, und führe jegt den Herzogl. Titel. 
XIII. Rudolph, Graf von Bünau, auf Seuſelitz, 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Gepeimer. Rath und Ober: 
Steuer = Director, ſtarb den 8 Febr. Abends zu Dreßs 
den im öıflen Jahre feines Alters. Er war einSchn 
Heinrichs, Grafens von Buͤnau, auf Seufelig, gewe⸗ 
fener Koͤnigl. Pohlnifcher und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſcher 
wirkl. Geh. Rath und Canzler, der den 26. Aug. 1745; 
geftorben ift, Seine Mutter, Juliana Dorothea, ge- 
bohrne von Geißmar, brachte ihn den 27. ul. 1711. 
zur Welt. “Er ward Sachen: GBerfeneffiicher Hof: 
rath und beyder Kaiferwaht Karl VI. Ritter des heil, 
Hm. Reichs. Im Jahr 1742. wurde er ne 
eichs⸗ 


144 IV. Einige jüngft geſchehene ıc. 
Reicht : Grafen Stand erhoben, 1743. Königl. Pohl⸗ 
nifcher und Chur⸗ Saͤchſiſcher Cammerherr, 1755. Ge⸗ 
heimer Rath, und im Febr. 1764. Ober⸗Steuer⸗Di⸗ 
rector. Er hat ſich zweymal vermaͤhlt: 1) mit So⸗ 
phia Wilhelmina Dorothea, gebohrnen von Marſchall, 
ben 27. Sul. 1744. und 2) mit Agnes Eliſabeth, 
gebohrne Srafin von Holzendorf den 10. April 1749. 
die ihn überlebt. Er bar von beyden Kinder hinter⸗ 
laſſen. Der Graf Heinrich von Buͤnau auf Dahlen, 
(eivefenee Stadthalter in Eifenach und Landſchafts⸗ 
Diricirector zu Altenburg, ifffein Jeiblicher alterer Bruder 
. IK. Guſtav von Sydow, Königl. Preußifcher Ges 
neral⸗Major von der “Infanterie, ſtarb den 13. Febr. 
„zu Berlin. im 56ſten Fahre feines Alters. Er batre 
ſchon vor einigen Jahren wegen feiner Schwaͤchlichkeit 
- feine Erlaffung erhalten. | | 
| X. Der Ritter Nicolo Teon, ein edler Vertetianer, 
. farb im Febr. zu Venedig. Ex hat fich Durch die zu 
Schio im Vicentiniſchen geftiftete berühmte Wollen: 
fpinnerey um fein Baterland ungemein- verdient ges 
‚macht. Als er diefe Fabrik errichtete, waren in dem 
daſigen Gebiete mehr ald sooo müßige Einwohner, 


aber nach Verlauf von 30 Fahren befanden fih das 


ſelbſt über 20000 arbeitiame, befchaftigte und reiche 

Leute.  E8 werden jährlich mehr denn 80000 Zechi⸗ 

nen Zucher verfendet. u. z 
XI. Seancifius le Noble, Rönigl. Preufifcher Obri⸗ 


ſter eines Garniſon-Regiments, ſtarb den 5. Febr. 


zu Glatz im 54ſten Jahre feines Alters. Er hat ſich 
in dem letzten Kriege mit feinem Frey⸗Corps ſehr 
herfuͤr gethan. | 
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Leben. Beſchreibung der juͤngſt ver. 


ſtorbenen Prinzeßin von Wallis. 





2, verwitwete Prinzeßin von Wal⸗ 


lis, war die juͤngſte Tochter Friedrichs II. 


Herzogs von Sachſen⸗Gotha und Altenburg, dem 


ſie von ſeiner Gemahlin Magdalena Auguſta, 


des Fuͤrſtens Carl Wilhelms von Anhalt⸗Zerbſts 
Tochter, den 30. Nov, 1719. auf dem Fürftl 


Schloſſe Sriedenftein zu Gotha gebohren worden: 


Sie genoß unter der Aufſicht ihrer gottſel. Frau 
Mutter bie befte Erziehung, und’ verfohr ihrem. 


Vater durch den Tod, da fie nicht viel über 12 


Jahr alt war. _ Ihre guten Eigenfdyaften und 
perfönlichen Annehmlichkeiten machten fie jung zu 
einer. Braut eines liebenswuͤrdigen und hoffe 
nungsvollen Koͤnigl. Prinzens, da fie noch nicht 
das 17te „Jahr vollender hatte. Es war ſolches 
der Eron-Erbe von Großbritannien, Friedrich u 
udwig, Prinz von Wallis. Der Herr von 

Thom, der in Fürftlichen Gorhaifchen Angelegen 
heiten ſich ſeit einiger Zeit in Engelland aufge⸗ 


halten, gab den erſten Anlaß zu dieſer Vermaͤh⸗ 


lung, weil er in vielen Geſeliſchaſten zu London 


von dieſer Prinzeßin viel Ruͤhmens machte. Es 


kam ſolches vor das Koͤnigl. Haus, und da man 
— * I J 82 | 


eben 
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‚eben damals beſorgt war, den Prinzen mit einer 


liebenswürdigen Prinzepin zu vermählen, fo fiel 
nad) einiger ‚Ueberlegung die Wahl auf die Prin 
zeßin Auguftam von Gotha. ee 
Der bord de Ta War hatte die Ehre, biefes 

Bermählungs;Gefchäfte zu Stande zu! bringen, 


“- 


Er wurde als Königl. Gevollmächtigter nad) Go= 


tha gefchickt, wo Er den 4, April 1736. anlan 
te, und den Sten bey der verwitweten Herzogin 
um die Prinzeßin, ihre Tochter, die Anwerbung 


thats Den toten wurde der Heyraths.Contract 


unterfchtieben, und der Geheime Rath von Uffel 
damit nad) London geſchickt. Den 28ſten brad) 


der. Lord de la War mit der Prinzeßin und ih⸗ 
rem Gefolge nad) Engelländ auf, Die Seefahrt 


war glüclich, und die hohe Braut langte den 
6, May bey allem Wohlſeyn zu Gravefend an, 
von dar fie der Lord de la War nach Greenwich 


auf das Königl. Schloß brachte, allwo fie der . 


- Prinz von Wallis zum erftenmale ſahe und ume 
armte. Es langten darayf der Lord Harvey, der 


Herzog von Monsagu, Herr Poinz und der Nike 
ter Cotterel vom Königl. Hofe an, die im Nas 
imen ber hohen Königl. Perfonen wegen derſelben 


gluͤcklichen Ankunft ihre Gluͤckwuͤnſche ablegten, 


Den sten fam die Durchl. Braut nah) Se. 
James, vo fie von der Königin, die in Abe» 


fenbeit des. Königs, der fi) damals in Deurfch- 


land befand, wie auch von dem ganzen Königl, 


Haufe aufs zärslichfte empfangen wurde, Es 
Ze | war 
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war der ganze hohe Adel mit ausnehmender 
Drache verfammlet, um ebenfalls feine Gluͤckwuͤn⸗ 
ſche abzuftatten. Es hatten ſich bey dieſer Geler 
gendeit mehr als hunderttauſend Menfchen ver« 
fammfet, Ihro Hoheit zu fehen, deren Schmuck 
fid) Damals auf 40000. Pfund Sterling am 
Werthe erſtreckte. Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr 
geſchahe in der Koͤnigl. Capelle die Trauung, 
‚welche der Biſchoff von London verrichtete, wo⸗ 
bey das grobe Geſchuͤtze im Towr und Parc ab— 
gefeuert wurde. Die hohe Braut war in Sil- 
berftücf gekleidet, deren Schleppe von vier Gera 
zoglichen und zwey Gräflihen Fräulein getragen 
wurde. Um 10. Uhr gieng man zur Tafel, 
Die Durchl. Braut faß der Königin zur linken 
Hand. Es befand ſich nebft ihr und dem Durchl. 
Bräutigam niemand weiter an berfelben, als 
des Pringens Bruder, der Herzog von Cumber⸗ 
land, und die beyden König. Prinzeßinnen Amar 
lia und Carolina. | „ 
Die Luſt und Freude des Volks zu London 
war biefelbe ganze Nacht Hindurd) faft unbes 
ſchreiblich. Alle Glocken der Stadt wurden ger ⸗ 
läutet, die Fahnen aufgefteckt und Freudenfeuer 
angezündet. ; Den 9, May erfhien alles bey 
Hofe fo prächtig und zahlreich, als es jemals ges 
fhehen. jedermann legte ſowohl bey Ihro Mas 
jeftäe als. Ihren Hoheiten wegen diefer glüclis 
hen Vermählung Gluͤckwuͤnſche ab. Abends. 
ward ein herrlicher Ball gegeben, den Das neu⸗ 
vermäßlte hohe Paar eröfineten. | 
—— 43 Den 


ns. ph innen | 


Den 26. an. 1737. Abends langte'der Ko 


nig nach vieler auf der See ausgeſtandener Ge: 
fahr aus Deurfchland an, da denn die neuver⸗ 


maͤhlte Prinzeßin bey feiner Ankunft zu St. Ja⸗ 
mes zum erſtenmale bie Ehre harte, dieſen Mo⸗ 
narchen zu ſehen, für dem fie ſich auf die Knie | 


warf, der fie aber ſogleich auſhub, und aufs 


zärtlichfte empfienge. Sie lebte darauf mit ihe 


rem Gemahl fehr vergnügf, wurde aber im fol« 


genden Jahre nicht wenig gerührt, da der Prinz 
mit feinem DBater, dem Könige, in eine Miß- 
helligkeit gerieth, die verfchiedene Jahre waͤhrte. — 
Die Gelegenheit hierzu gab die von dem Prinzen 


geſuchte Erhoͤhung ſeines bisherigen Gehalts. 
Hatte nun der Koͤnig als Prinz von Wallis jaͤhr⸗ 
lich 50000, Pf. Sterl. aus der Civil-tifte zu feis 
ner Apannage befommen, fo verlangte folche 
nunmehro der jeßige Prinz von Wallis auch, 


weil er, da er ſich vermäblt hatte, und einen 


groͤßern Aufwand als bisher machen mußte, mit 
den bisher empfangenen 50000. Pf. Sterf. nicht 
auskommen konnte. Der König, welcher in 


Aunſehung feiner zahlreichen Familie nöchig zu. das 


ben glaubte, gute Wirthſchaft zu treiben, ließ 
dem Prinzen nicht nur ſchriftlich, ſondern auch 


durch einige vornehme Herren muͤndlich vorſtel. 


len, daß er die bisher empfangene jaͤhrliche 
Penſion mit den Einkuͤnften aus dem Herzogs 
gm Cornvallien vollfommen zureichend hielte, 

auch feiner Gemahlin -ein anftändiges Hey 


rathsgut ausfegen würde, Allein der Prinz ent 


ſchuldigte 


—⸗ 


— 
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ſchuldigte fich, daß die Sache nicht mehr in feis in ſei⸗ 
nen Händen wäre, fünbeen nunmehro von dem 
Parlamente. entfehieden werden müßte. Als die 
Sache in demfelben zum Vortrag kam, wurde in 
beyden Cammern ſehr heftig darüber- geftritten, 
weit jeder Theil viele Anhänger hatte, jedod) bez. 
— in beyden die Koͤnigl. Parthey die 
nd. > 
Sb nun gleich dieſe Sache hlchergeſtalt bey⸗ 
gelegt zu ſeyn ſchien, ſo war doch ſie noch bey dem 
Koͤnige, der die Auffüßrung- des Prinzens, feines 
Sohnes, in dieſem Stuͤcke fehr zuwider: — 
- immer in fo. friſchen Andenfen, daß S 
Maj. auf alle Worte-und Handlungen befrben 
ein genaues Augenmerk hatten, und den gering« 
ften unrechten Schritt deſſelben übel aufnahmen. 
Diefes gefchahe ſonderlich ben der erften Nieder⸗ 
kunft der Prinzeßin, die den 11. Aug. 1737. von 
einer Tochter zu St. James entbunden wurde, 
nachdem ſie kurz vorher ſich von Hamptoncourt 
dahin begeben, ohne dem Koͤnige und der Koͤni⸗ 
gin die wahre: Urſache foldyer fehnellen Reife zu 
eröfnen. Der König nahm. diefes Bezeugen fü 
übel auf, daß er fein Mißfallen darüber bem 
Prinzen in einem empfindlichen Briefe eroͤfnete. 
Ob fid) nun wohl der Prinz in feinem fubmiffen 
Antwortfehreiben beſtens entſchuldigte, ſo war 
ihm doch verboten, dem Koͤnige unter die Augen 
zu kommen. ; Diefer erbot ſich zwar, die junge 
Prinzeßin nebft der Königin, ‚den 29. Aug. durch 
— Peeſenen Ir ber. — zu — 
ns 4 
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leß aber durch den Herzog von Grafton dem 
Prinzen vom 21, Sept. andeuten, daß er ſich 
mit feiner ganzen Samilie aus dem Pallaſte von 
St. James weg, und in ſeinen Palaſt zu Kew 
begeben moͤchte, welches auch der Prinz that, 
aber zugleich ſich alle Muͤhe gab, die —— 
Gnade wieder zu erlangen. 


| Die Prinzegin von Wallis fchrieb dechelden 
ſelbn folgenden Brief an den König, 
„Allergnädigfter Herr, 
ä „Ich nehme mir mit allen erſinnlichen Re. 
ſpect die Freyheit, Em, Maj. allerunterthaͤnigſt 


fuͤr die Ehre zu danken, die Sie mir erwieſen, 


daß Sie Pathe von meiner Tochter zu ſeyn ge⸗ 
ruhet. Ich wuͤrde nicht unterlaſſen haben, ſelbſt 
nach Hamptoncourt zu kommen und meine Schul⸗ 
digkeit zu beobachten, um Ew. Maj. muͤndlich 


zu danken. Allein da ich das Unglüd habe, Die 
fer Ehre vorjego beraubt zu fenn, fo hoffe ich, 


Em. Maj. werden es nicht übel deuten, daß ich 
mir die Freyheit nehme, es ſchriftlich zu thun. 
- Mein Schmerz iftum fo viel größer, da ich durch 
bie zärtliche Siebe des Prinzen die unſchuldige Ur 

ſache feiner Ungnade worden bin, und ich 
ſchmeichle mir, daß wenn ich die Erlaubniß ges 
habt, zu Em, Maj. Füffen mid) zu legen, ich 
Das Beginnen des Prinzen auf fo eine Arc hätte 
auglegen Fönnen, daß die Empfindlichkeit Em. 
Maj. befänftiget worden wäre, Wie bin id) zu 
— — FREE Herr! wenn ein “ 
* mich 
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„mich fo fömeichelbafie und ein zugleich dem 


Publico ſo angenehmer Umſtand zu einer Spal⸗ 


tung in der Koͤnigl. Familie ungluͤcklicher Weiſe 
Anlaß geben muͤſſen! Ich mag Ew. Maj. nicht 
weiter beſchwerlich fallen, als daß ich verſichere, 
daß, gleichwie ich Deroſelben mein Gluͤcke zu 
danken habe, ich mir ſchmeichle, daß ich Dero⸗ 
ſelben auch die Ruhe meines Lebens baid au dan⸗ 
ken haben werde. Ich bin ac. 


Des Königs Antwort lautete alſo: - 


„Es iſt mir leid, Madame ! daß ſich etwas 
——— wodurch Ihnen auch nur die min, 


defte Unruhe zugezogen werden fol, Es ift ein 


> 


Ungluͤck für Sie, fo aber nicht von mir herrüßs 


vet, daß Sie in die Folgen der unverantworlis 


chen Aufführung Ihres Gemahls verwidelt find. _ 


Ich bedaure Sie, daß Sie erſtlich der größten 
Gefahr zu Ausführung feiner Abſichten untere 


worfen geweſen, und bernadh zum Vorwand 


vieler nad) einander mir gefchehenen Beleidiguns 
gen dienen müffen, Ich mwünfchte, daß einige 
Ausdrüdfungen in Ihrem ‘Briefe. weggelaffen 


worden, welche ich Ihnen aber nicht beymeſſe, 


weil ic) überzeugt bin, daß fie nicht von sonen 
herruͤhren. — 


| Die Pringefin ſchrieb auch folgenden Brief 
| ‚ an die Königin : 
J „Sch nehme mir die Freyheit, Evw. Mai, 
a die mir eywviekzvne Ep daß Sie mid — 
—1 „wo 
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„wohl; zwenmal beſuchen, als auch Pathe bey 
- meiner Tochter feyn wollen, allerunterthänigft‘ 
“ zu danken. Es iſt mir fehr leid, daß ich folches 

niche perfönlich hun kann, wie ich gewiß gethan 
haben würde, wenn mir es niche durch Koͤnigl. 

Befehl verboten worden. Ich beträbe mich ſehr 
über die Are und Weiſe, wie die. Aufführung 
meines Gemahls Ew. Maj. vorgeftellt worden, 
‚und abfonderlic) in dem Puncte der beyden Reis 
ſen, die wir bie Woche vor meiner Niederkunft 
von Hamptoneourt nach London gethan. Ich 
fann Ew. Maj. verfihern , daß bie Medici -und 
die Hebamme damals der Meynung geweſen, daß 
ich vor dem September nicht niederfommen wuͤr⸗ 
be, und daß das Uebel, darüber ich mic) ber 
klagte, bfoß die Colica wäre, Und in der That, 
Allergnädigfte Frau, ift es wohl glaublich, daß 
wenn ich zweymal nad) London gegangen, in der. 
Abſicht und Erwartung meiner Entbindung, ich 
nach Hamptoncourt zuruͤck gekommen feyn wuͤr⸗ 
pe? ch hoffe, daß die Zeit und die guten Be⸗ 
mühungen Ew. Maj. den für mich um fo viel 
ſchmerzhaftern Umftänden eine glüdliche Aende⸗ 
“rung bringen werden, als ich die unſchuldige 

Urfache davon bin.“ u ZUR 


Die Antwort der Königin war alfo abgefaßt: 
„Ich bin erfreut, liebfte Prinzeßin, zu vera - 
nehmen, daß. Sie von Ihren Wochen völlig _ 
wieder ‚bergeftellt find. Sie koͤnnen verfichert 
ſeyn, daß wie Sie weder den Koͤnig, noch mich 
2 —— „jemals 


* 
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„iemals beleidiget,. id) nicht unterlaffen werde, 
Ihnen Merkmale meiner Achtung und Gunft zu 
geben. Ich glaube, daß es ung alfen beyden 
nicht anftändig feyn würde, wenn ich mich mit 
Ihnen in:eine Unterfuchung der ungfücfeligen 
Irrungen zmwifchen dem Könige und meinem 
Sohn einlaffen; wollte. Wenn fie von den ver 
fhiedenen Erflärungen, die wegen Ihrer Reifen 
von Hamptoncourt gemacht worden, und von 
wem und gegen wen ſolches geſchehen, genau uns 
terrichtet ſeyn ſollten, wuͤrden Sie uͤberzeugt 
ſeyn, dag Ihrem Gemahl wegen feiner Auffuͤh⸗ 
rung keinesweges etwas faͤlſchlich angedichtet 
worden. Ich hoffe, daß die Zeit und eine reife 
Ueberlegung meinem Sohne rechte Begriffe von 
feiner Schuldigkeit gegen feinen Vater beybrin⸗ 
gen werden, Dieſes iſt das einzige Mittel, eine 
gluͤckliche Aenderung zu verſchaffen, welches Sie 
nicht aufrichtiger wuͤnſchen koͤnnen, als wie ich etc.“ 


Die Ausföhnung zwiſchen dem: Könige und 
Prinzen blieb etliche Jahre ausgefeßt, doc) bes 
willigte das Parlament auf den Antrag des Koͤ⸗ 
nigs der Prinzeßin von Wallis ein Witthum von 
50000, Pf. Sterlings, und befreyete die Appas 
nage bes Prinzens, die der König auf 80000. 
Pf. Sterl. vermehrte, von den ordentlichen Ab⸗ 
gaben. Den 20. Nov, wurde die Königin mit 
einer Krankheit heimgeſucht, die vor einem Mas 
gen-Krampf gehalten wurde. Es nahm: folhe 
bald fo uͤberhand, daß fie den 31. Dec. 173% 
— | Abends 


4 


Ra AR 
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Abends das Zeitliche verließ, Es gieng der 
Prinzeßin und ihrem Gemahl fehr nahe, daß fie 
diefelbe nicht auf ihrem KRranfen-tager beſuchen 
konnten. Als fie vernahmen, daß fih, die _ 
‚ Krankheit verfchlimmerte, erhuben fie fih von 
Kew in ihren, auf Pall.Mall gelegenen, Palaſt 
zu London, und ließen ſich nach dem Zuſtande 
der Königin erfundigen. Man glaubte, diefer 
Umſtand würde zu einer Ausſoͤhnung mit dem 
Könige Gelegenheit geben. Allein es fonnten 
beyde nicht vor die Königin kommen, welche 
zwar ein Verlangen darnad) bezeugte, aber. weil 
die Medici befürchteten, es möchte diefe Zuſam⸗ 
menkunft bey der Koͤnigin eine allzugroße Bewe⸗ 
gung des Gemuͤths verurſachen, ſo unterblieb es. 
Die Königin ſtarb noch an dieſem Tage, wor» 
auf Ihro Hobeiten gleid) den Tag darauf wieder 
nach) Kew zuruͤck reiſeten. Sie ſchickten einen 
. $ord mit einem Schreiben an den König nach 
©t. james, und fragten an, mie fie fih bey 
der Trauer verhalten, und ob fie dem Begraͤbniß 
in Perfon beymohnen follten, es wurde aber der 
Lord nicht vorgelaffen, und; ihm durch einen 
Cammerjunker die mündliche Antwore ertheilt, 
daß ihnen der König das Nörhige ſchon bekannt 
machen wollte. 
Waͤhrend dieſer verdruͤßlichen Irrung mit 
dem Koͤnige brachte die Prinzeßin den 4. Jun. 
1738. den erſten, und den 25. Maͤrz 1739. den 
gzweyten Prinzen zur Welt, davon ber erſte der 
a regisrtnde, Knie George JH, von rei 
tannien 


— 


= Prinzefin von Wall. 157 


tannien iſt, der andere aber der vor einigen ah - 
ren verftorbene Herzog Eduard von York war, 
Ihre Hoheiten mußten indeffen ſtets vom Hofe 
entferne bleiben. Sie thaten- den 27. Det. 1738 
. eine Reife nad) Bath ins warme Bad, und von 
dar nach Briftol, wo fie fich faft bis zu Ende des 
Jahrs aufhielten. er ar 
Den 11. Oct. 1740. flarb die verwitwete 
Herzogin von Sacfen-Gerha, der Prinzeßin 
- Frau Mutter, da fie denn ihrer Schmwefter, dee 
Herzogin von Sachfen-Weiffenfels, ihren Antheil 
‚ander Erbfchaft völlig überließ, X 
Inm Jahr 1742. erfolgte endlich die völlige 
Ausföhnung des Prinzens mit dem Könige, 
nachdem die Ungnade 6 Jahr gewaͤhret. Die 
Prinzeßin harte eine große Freude daruͤber. 
Der Herzog von Argyle und Herr Wilhelm Pult⸗ 
ney, nachmaliger Graf von Bath, waren die 
vornehmften Mittels: Perfonen von diefer ers 
wuͤnſchten Ausſoͤhnung. Den 27. Febr. wurde hier⸗ 
zu der Grund gelegt, da der König dem Prinzen 
die von ihm geforderten 166005 Pf. St. bewilk 
ligte. Den 28ſten fuhr der Prinz nad) dem 
Palafte von St: James, mo er von dem Könie 
ge aufs särtlichfte empfangen, und an feine Tas 
fel gezogen wurde, Als er in dem Hofe des 
Palafts anlangte, wurde das Spiel gerührt, 
und da er nad) feinem Palafte zurück? gefommen, 
ſchickte der König eine Ehrenmwache dahin. Die 
Freude war darüber zu London fo groß, daß an 
diefem Tage nicht nur alle Glocken in der Stade 


be 
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bey Tage geläutet,‘ ſondern aud) des Nachts 
viele Frendenfeuer. und Erleuchtungen gemacht 
wurden. Den 4. März langte aud) die Prinzefs 
ſin mit ihren Kindern bey Hofe an, mo fie von 
dem Könige mit befonderer Zaͤrtlichkeit empfan⸗ 
gen wurde. Abends war indem Palafte zu St. 
games Apartement, moben fi der Prinz und 
die Prinzeßin nebft vielen Stands-Perfonen ein» 
fanden, die nicht eher als um 2 Uhr nach) Mi - 
ternacht aus einander giengen Den 11. May _ 
fanden fid) die beyden Gtaats-Setretarii, Her⸗ 
zog von Neweaſtle und Lord Carterer zu Kew ein, 


die von dem Könige die erfreuliche Nachricht - , 


. überbrachten, daß er zu Bezeugung feiner Nei⸗ 

‚gung und Liebe gegen beyde Durchl. Perfonen alle 
. die Schulden, die fi) auf 200000 Pf, St, bes 
‚liefen, bezahlen wollte. — — 
Von dieſer Zeit an haben fie beſtaͤndig mit 
dem Koͤnige in gutem Vernehmen geſtanden, ob⸗ 
wohl der Prinz nicht den geringſten Antheil an 
den oͤffentlichen Affairen gehabt, ſondern ſtets 
als eine Privat⸗Perſon gelebt, auch nicht einmal 
in des Koͤnigs Abweſenheit, wenn ſolcher nach 
Deutſchland gereiſer, an der Regentſchaft, die 
allemal durch gewiſſe Lords verſehen worden, 
Theil bekommen. Indeſſen erfreute die Prin⸗ 
zeßin das Koͤnigl. Haus nicht weniger durch ofte 
malige Niederfunft. Sie brachte drey Prinzen 
und eine Prinzeßin nach einander zur Welt, 
davon die Altern beyden unter den Titeln bee 
Herzoge von Gloceſter und Cumberland noch am 
u, | 2 dee, 
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eben, die Prinzeßin Louiſe Anna und der Prinz 
Briebeih Wilhelm aber wieder verftorben find, 
Sie refidirte mit ihrem Gemahl in den Isgtern 
Jahren feiies $ebens meiftens in dem Palaſte 
von $eicefter, erhuben fic) aber bisweilen auch 
nad) Earfton und Kew, wo ſie die Sandluft ger 
noſſee. eu, 
Im Aug 175% thaten fie nit den älteften 
beyden Prinzen. und der. äfteften Prinzeßin eine 
Reife über Windjefter nad) Southampton, Ports» 
‚ mouth und der Inſel Wight, mo fie Überall das 
merfwürdigfte und: befonders die dafigen Häfen, 
Shiffs Werfte und Befeftigungs: Werke in Aw 

genfiheinnabmen. Es wiederfuhr ihnenanallen 
Orten große Ehre, und alles Wolf legte eine 
aufferordentliche Freude an den Tag, die durd) 
ihr leuffeliges und großmüthiges Bezeugen nicht 
wenig vermehrt wurde. ' | FE Ä 
Den 31, März 1751. wurde das ehelihe 
Band diefer hohen Wermählten durch den frühe. 
‚ ‚zeitigen Tod des Prinzens getrennet, nachdem 
er etliche Monate an einem gefährlichen Fieber 
darnieder gelegen. Die Prinzeßin, feine Gemah⸗ 
lin, verließ ihn wenig während feiner Krankheit, _ 

und ohngeachtet fie fid) hoch ſchwanger befand, 
wachte fie doc) fieben Nächte nad) einander bey 
ihm. Unmittelbar nad) feinem Tode ſchickte fie 
ben Lord: North und Guilford nad) dem Palafte 
von St, james, dem Könige davon Nachricht 
zu geben, worüber derfelbe aufs empfindlichfte 
geruͤhret wurde» Das Leidweſen des Be 
| | dieſen 


— 
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bieten hohen Todesfall war faft allgemein, weil 
= — ſich von ihm, als Erben der Crone, die größ» 
e Hoffnung mahte 
Kurz vor feinem Ende, und mitten unfee 
dern letzten Zärtlichfeits-Bezeugungen;,; welche ee 
feiner Gemahlin erwieß, eröffnete er ihr und _ 
feinem älteften Prinzen, daß er nod) einige Schul: 
ben zu bezahten habe, die er bisher heimlich ges 
halten. Cr glaubte nicht ruhig ſterben zu koͤn⸗ 
hen, wenn fie ihm nicht ein feyerliches Verfpres 
‚then thaͤten, dieſelben zu bezahlen, ohne daß der. 
König, fein Vater, etwasdavon erführe. Der 
Ptrinz George, jetziger König, verband ſich gleich 
hierzu aufs theuerſte, und die Prinzeßin that ein 
gleiches, wobey ſie ihren Gemahl verſicherte, 
baß fie von ihren Witthums. Geldern die Intereſ⸗ 
fen entrichten wollte, die ſich jaͤhrlich auf 3000 
Sterl. beliefen, indem die Summa der 
Schulden auf 300000 Pfund geſchaͤtzt wurde. 
Jedoch der Koͤnig hat ſolche nachgehends zu be⸗ 
ſahlen über ſich geommen. — a 
Durch dieſen Todesfall verfohr die Hinterfaf 
fene Witwe bie Hofnung, eine "Königin von 
Großbritannien zu werden, ihr ältefter Sohn, 
der Prinz George aber, ein Herr von 13 Jah⸗ 
'ren, befam die Dmälität eines Prinzens von 
Wallis, darzu er den 1. May von dem Parla⸗ 
miente beſtaͤtiget wurde. Den 4. April Abends 
‘ empfieng die Durch. Witwe von dem. Könige ih 
dem Seicefteifchen Palafte die erfte Bifite, wobey 
er den neuen Eron- Erben: mit großer Zartlichkeie 
— De | unmarm⸗ 


\ . 
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umarmte, und Befehl gab, ihm die Zimmer der 
verftorbenen Königin in dem Palafte zu St. Ja⸗ 
mes für. ihn und feinen älteften Bruder, den 
Prinzen Eduard, zurechte zu maden Als er 
ihn nachgehends zum Prinzen von Wallis derla- 
rirte, fprach er unter ändern zu ihn: Sc laffe 
ech unter der Aufficht eurer Frau Murter, umd 
befehle euch, daß ihr fie Tiebet, ehret und ihr 
Gehorſam leiftet; auch befeble ich euch, daß ihr 
euern Bruder Eduard lieber: Der König ließ 
auch den 7, May dem Parlamente durch eine fo 
genatinte Meffage vörftellen, daß, wenn bie 
Königl. Erone auf einen Sohn des verftörbenen 
Prinzens von Wallis, der noch Unter 18. abs 
ven wäre, fiele, die verwitwete Prinzeßin von 
Wallis, als Mutter, die Vormundſchaft über 
deffen Perſon führen und Kegentin diefer Könige 
reiche feyn follte, bis derfelbe das gehörige Alter. 

erreicht hätte, und zwar mit foldher Macht und 
ſolchen Bedingungen, die hierzu nothwendig und 
nuͤtzlich fcheinen würden, - Syn der barauf erfolg“ 
ten gemeinfchaftlichen Hödreffe des Parlaments 
hieß es unter andern : „Wir find von den höhen 
„und vortreflihen Eigenfchaften Ihro Koͤnigl. 
„Hoheit, ber verwitweten Prinzeßin von Wal⸗ 
„lis überzeugt, und bemerfen dasjenige, was 
„En, Maj. gnädigit gerubet haben, unſerer Ue⸗ 
„berlegung anheim zu ftellen, als ein Kennzei⸗ 
schen Dero Weisheit und zaͤrtlichen Sorgfalt 
„für Dero König, Familie, und den Nutzen die⸗ 

„ir Königeeihe,* — — 
be, MD 
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Das Parlament billigte darauf in beyden 


Cammern den Koͤnigl. Vorſchlag, und es wurde 
ſolcher den 2. Sun. durch des Königs Beſtaͤti⸗ 


gung zu einer Parlaments.Aete gemacht; doch 


ſollte der Regentin ein Regierungs-⸗Rath an die 


Seite geſetzt werden, ohne welchen der Prinzeßin 
‚von Wallis, während der Regentſchaft nicht era 
laubt feyn follte, Krieg anzufangen, oder Friede 


zu machen, oder mit irgend einer Puiſſance einen 


Tractat zu fließen, noch fonft etwas Wichtiges 
‚vorzunehmen. Den 22. Zul. brachte fie eine 
Prinzeßin zur Welt, die den Namen Carolina 
Marpildis erhielte, welche nachgehends den Koͤ— 
nig Chriftian VIR von Daͤnnemark geheyrathet. 
‚Sie behielte ihre Nefidenz in dem Leiceſtriſchen 
Palaſte, und hatte ihre jüngften Kinder unter 


ihrer Aufjicht, führte eine eingezogene Lebensart, 


und nahm wenig Antheil an den öffentlichen Luſt· 


barkeiten. 


Den 4. Aug: 1756 trat ihr aͤlteſter Sohn, 


der Prinz von Wallis, das ıgte Jahr feines Als 
ters an, Weil er nun hiexdurch nad) den Großr 
britanniſchen Neichsgefeßen das regierungsfähige 
Alter erreichet, empfieng fie deshalben die ges 
woͤhnlichen Gluͤckwuͤnſche, welches aud) den 4. 
sun. 1759. geſchahe, da er. das 22ſte Jahr 
antrat, und folglic) zu feiner völligen Majorens- 


nitaͤt gelangte.  Diefer Iegtere Tag wurde mit - 


noch größern Feyerlichfeiten als ber erſte begans 
gen. Die Pracht, mit welcher man bey Hofe 
erſchien, war aufferordentlich groß, - Die Damen 


baten 


3 


| 
| 


| 
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hatten ſich dem Prinzen zur Ehre, weil er noch 
unvermaͤhlt war, in Atlas mit Silber und Gold, 
und in weißen filbernen und goldenen Brocad 

gekleidet... Abends war die ganze-Stadt erleuch. 
tet, und die Freudenfeuer brannten in allen 
Gaſſen. Man fahe an verfchiedenen Orten foft- 

bare Feuerwerke, und den ganzen Tag über hörs 
te man das Öeläute der Glocken und das Dons 
nern der Ganonen vom Tome und von den 


ji 


Schiffen. we | 
Den: 25. Det, 1760. ſtarb der alte Koͤnig, 
worauf dieſer Prinz zu großer Freude ſeiner Frau 
Mutter, der Prinzeßin von Wallis, unter dem Nas 
men Öeorge III, den Thron beſtieg. Im folgen« 
den “Jahre ermählte er ſich die Mecklenburg⸗ 
Strelitziſche Prinzeßin, Sophia Charlotta zu ſei⸗ 
ner Gemahlin, „worüber die Frau Mutter ein 
neues Vergnügen hatte, wiewohl fie lieber geſe⸗ 
hen hätte, wenn feine Wahl auf ihre nahe Muh—⸗ 
ine, die. Prinzeßin Zriderica $ouife von Gotha 
‚gefallen wäre, Die Königl. Braut lange den 
8. Sept, 1761. zu St. james an, und wurde | 
unten an der Stiege von dem Könige und beffen 
Frau Mutter, der verwitweten Prinzeßin zarte 
lid) empfangen. Es gefchahe noch an diefem Tas 
ge die Bermählung,, und den 22ften die Kroͤ⸗ 
‚nung, welchen feyerlichen Handlungen die Koͤnigl. 
Mutter mit beywohnre „auch nad) der Krönung 
mit ihren jüngften Prinzen und Prinzeßinnen fe 
fentlich, jedoch an einer befondern Tafel, fpeifete. 

. Den 12, Aug, 1762, fam die Königin ſchon mie 
— M a einem 
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Anem Eron-Prinzen nieder, woben fie: eben, wie 


‚bey den folgenden Kindern, iugegen war, auch 
bernach denſelben aus der Taufe Hub. 


Im Jahr 1765. erwaͤhlte fie ihre Reſidenz 


in dem Palafte, von Tarleton , welcher in den 


St. James Park gehet, und ſi 9 in der Nächbar⸗ 
ſchaft des Hofs befindet, um denſelben deſto naͤ⸗ 
ber zu ſeyn; wiewohl fie auch den Palaſt von 
Leiceſter nicht gänzlich verließ, J 


Am Jan 1764: hätte fie‘ das Vergnügen, 

daß der Erb-Prinz von Braunſchweig nad) ton- 
don fam, und ſich ven 16ten mit ihter aͤlteſten 
Ptinzeßin Auguſta vermaͤhlte auch fie noch vor 
Ende des Jahrs mit einer Enkelin erfreuete. 
Im May 1765. wurde ſie in der Parlarentse 
Ute, die in Anſehung der Thronfolge eines un- 
muͤndigen Pringens abgefaßt wurde, unter die 


Konigl. Perſonen gezaͤhlt, vie bis zu erreichter 


Majorennitaͤt des jüngen Königs die Vormund⸗ 
und Kegentfchaft führen follten Den 1: Oct. 

1766, wurde ihre jüngfte Prinzeßin Carolina 
Marhildis mit dem jüngen Könige von. Dännes 

märf durch Pröcuration vermaͤhlt, welche gleich 
den folgenden Tag nach Daͤnnemark abreifete, 
und nachdem fie den 3. Now. af dem Schloſſe 
Friedrichsberg angekangt, toutde den 8ten mit 
dem Koͤnige das Veyloger zu Copenhagen voll⸗ 


zogen. Dieſe erfreulichen Begebenheiten wur⸗ 


den durch die betruͤbten Todesfälle dreyer von ih⸗ 
ven Kindern unterbrochen Denn es ftarb nicht 


) 
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nur ben "often Dec. 1765. ihr jüngfter Pring | 
Friedrich Wilhelm, fondern aud) der ältefte Prinz, 
der auf den König folgte, Eduard Auguft, Her- 
309 von York zu Monaco in Italien den 17. Sept. 
1767, worauf den 13. May.1768. bie Prinzefe 
fin Louiſe Anna nachfolgee. Sie empfand au) 
ein großes Mißvergnügen, über bie. ungleichen 
Heyrathen ihrer. beyden jüngern. "Prinzen, der 
Herzoge von Ölorefter. und Gumberland. 

Im Jahr 1770. that fie eine Reiſe nad) 
Deutfchland, und hatte unter andern ihren mite 
teiften Sohn, ben Herzog von Ölocefter, in ihr 
rer Gefellichaft. Den 9. Sun. gieng fig zu De 
ver zu Schiffe, und rat nod) diefem Tag zu Ca⸗ 
lais ans fand, Den ıgten Fam fie über Pader⸗ 
born nach Holzmoͤnden, allwo fie von dem Her» 
zoge, dem Erb- ‚Prinzen und der Erb-Prinzeßin 
von Braunſchweig, ihrer Tochter, empfangen 
wurde, Den 2iſten langte fie zu Braunſchweig 
an, wo ſie ſich faft zwey Monate aufhielte, und 
während der Zeit eine Reiſe nach) Luͤneburg that, 
allwo fig fid) mit dem dahin gefonmmenen Könige | 
von Däannemarf und deffen Gemahlin, ihrer juͤng⸗ 
ften Tochter, unterredete, Den 3. Sept. fam 
fie nach) Sangenfalz zur verwitweten Herzogin von 
Sachſen⸗ Weiffenfels, ihrer Schweſter, ‚und BR: 
den 10. nad) Gotha, wo fie ihr Bruder, der 
Herzog, mit Freuden. Thraͤnen empfieng. Hier 
‚blieb fie bis den 15. Oct. und genoß in der Ge 
ſellſchaft ihrer Geſchwiſter und hohen Anverwand⸗ 
ten viele Bi Der Hef war = - 
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fehr glänzend, weil fich von einer v Zeit zur ander andern 
‚viele Fuͤrſtl. Herrſchaften an demſelben einfun⸗ 
ben. Den 10. Oct. langte auch der. Herzog von 
Gloceſter allhier an, mit welchem die Prinzeßin 
von Wallis nach zaͤrtlicher Beurlaubung ihre 
Ruͤckreiſe nad) Engeland antrat, auch den 27. | 
Det. über Brüffel und Duͤnkirchen gluͤcklich wie · 
ber zu Sonden anlangte. _ N 
Im Det. 1771. befam fie einen Schaden 
am Munde, der ſich in einen Krebsſchaden zu 
- verwandeln ſchien. Man brauchte einen Bund: . 
arzt aus Gascogne, Namens Galfin ‚ aber deſ⸗ 
fen Eur wollte nicht anſchlagen. Ihre Kranke 
heit, mworinnen fie fid) zugleich die verbrüßliche 
Heyratds-Sache ihrer Söhne, der Herzoge von 
Glocefter und Cumberland, fehr zu Herzen zog, 
griff fogar-die Sprach-Nerven an. Ihr Leiden 
war unbeſchreiblich, ſie ergab ſich aber mit vieler 
Gelaſſenheit in den göttlichen Willen. Den 14: 
Dec. langte ihre ältefte Tochter, die Erb: Prine 
‚zeßin von Braunfhweig zu London an, um; fie 
zu befuchen, ‚welches ihr zu vielem Trofte 9% 
reichte. Allein die Nachricht, die den 28. Jan. 
1772. aus Daͤnnemark von der großen Staats: 
‚Veränderung, bie in dem dafigen Minifterio 
vorgegangen, und wobey die Königin, ihre Tochs 
ter, auf das Schloß Cronenburg gefegt worden, 
anlangte, ruͤhrte ihr Herze dergeſtalt, daß das 
durch ihe Ende nicht: wenig beſchleuniget wurde. 
Es gefchahe diefes den 8. Febr. fruͤhe zwiſchen 6 





, und 7 Uhr auf ihrem Haufe Carlton, im 5 3ften 


„Sabre ihres Alters, | Der 
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Der König, die Königin und. die Erb-Prin« | 
zeßin von Braunſchweig blieben die ganze Nacht 
bis an ihr Ende bey ihr. Als fie das legte mal 
mit dem Könige redete, drückte fie ihm die 
Hand und fprady : Mein lieber Sohn ! Ihr 
feyd. der König. eines großen Volks; feyd 
aber auch, wenn es mög ich iſt, der Koͤnig 
eines gckuchen 83 hoͤret das wahre 
Wohl Eurer Unteerbanen, und nicht, was 
die Parchepifchen ‚wollen, fo werde Ihr 
Euch eine weic glänzendere Erone im Him⸗ 
mel erwerben, als die ift, mit welcher ich 
Euch auf diefer Erde verlaffe: 

Nachdem der. Körper balfamirs . worden, 
ward er in einen bieyernen Sarg gelegt, der im. 
zwey andere, einen: von Ulmen» und den andern. - 
von Eedernbofze, eingeſchoben wurde, Er mat. 
von auffen mit Carmoifin-Sammt und Schildern 
bedecft, und wurde von Carlton in das, Prinzen 
Zimmer von. St. james, und hernach in die Koͤ⸗ 
nigl. Gruft, und zwar.in Heinrichs VIL. Capelle 
in Weftmünfter gebracht, Im Prinzen-Zimmer 
lag fie auf einem prächtigen Parade⸗Bette, und 
als fie den 15. Febr; beerdiges wurde, geſchahe 
es mit großem Gepraͤnge, wobey die Herzogin 
von Grafton die Hauptleidtragende Perſon 
vorſtellte, und gleich hinter der Leiche hergieng. 
Sie hats Kinder am Leben binterlaffen,, ı).den 
König George IL, 2) Die Erb-Prinzeßin Au« 
guſta von Braunſchwelg, 3) Wilhelm Heinri⸗ 


— erzeg. von Ghoeeſter 4) Heinrich 
9 M 4 Friedri— 


— 
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Friedrichen, Herzogen von Cumberland und 5) 
die zn Farolinam Mathildem von Dinner 
mark. NER 

Sie war eine fehr gutthaͤtige Prinzeßin, die 


von den Armen fehr beflage worden, indem fie 


jährlich über 6000 Pf, Sterlings in aller Stille 
unter diefelben ausgetheilt. Ihre einzige Luſt 
und Ausgabe mar ihr. Garten zu Carlton, ber 
ihr über 190000 Pf. Sterlings.gefofter, und eis 


ne Zierde des ganzen Königreichs it, Man 


trift Die rareſten Pflanzen darinnen an, und eg 
iſt faſt kein Kraut in ber Welt, das nicht in 


demſelben anzutreffen wäre. Sie madıte kurz 


vor ihrem Abfterben der Koͤnigin mit den Dias 
manten und Juwelen, welche fie an bes Könige 


Krönungs-Fage an fich gehabt, wie auch mit. dem 


‚großen Ringe, den ihr verfiorbener Gemahl zu 
$ragen pflegte, ‚ein Geſchenke. Die Erb⸗Prin⸗ 
"geßin von Braunſchweig befam gleichfalls ein 
Kaͤſtgen mit Juwelen, worunter fih ihr und ihe 


res verftorbenen Gemabls Portraits in Minia⸗ 


sur. befanden, die reich mit Diamanten befege 
waren, Weil die herzogin yon Argyle eine 
befondere Sorgfalt in ihren kraͤnklichen Umſtaͤn⸗ 
Den an ihr bewieſen, ſchrieb der König nach ihr 
rem Tode nicht nur einen fehr verbindlichen Brief 
an diefelbe,, fondern beſchenkte fie auch mit eini⸗ 


‚gen Foftbaren Juwelen. 
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Bon dem Friedens-Eongrefle zwi⸗ 
(hen Rußland und der Pforte. 


F VNie Ruffen umd Türken führen noch, immer 
A Krieg, und gleichwohl ruhen vprjeßo ihre 
Waffen und Flotten. Beyde möchten gerne 
Friede machen, aber die legten wollen nichts vers 
lieren, und die erftern viel gewinnen... Dieſes 
verzögert den Frieden, und hemmet die Progrefs 
fen. Auf ſolche Weile ift das ganze 1772ſte 
Jahr fruchtlos hingegangen. Die Armeen ha⸗ 
ben im Felde geftanden, und ben Ausgang deg 
angeftellten Friedens Congreſſes abgewartet, der 
aber ſich fruchtlos zerſchlagen. Der Römifche 
Raifer und der König in Preuffen haben. ver 
Dforte ihre Wermittelung angeboten, und fich 
durch ihre Geſandten zu Conftantinopel, die Her 
ren von Thugut und degelin, viele Mühe: ger 
‚geben, ben Frieden zu befördern „. weil ihnen au 
demfelben viel gelegen war, um ihre Entwürfe, 
die fie wegen Pohlen gemacht, defto bequemer 
ausführen zu Finnen, Allein ohdie Pforte gleih 
des Kriegs ſehr überdrüßig iſt, fo will fie fih 
Boch mit dem Frieden nicht uͤbereilen, Damie fie 
niche zu viel verlieren dürfe, Der Groß-Sultan 
bat es daher an Werbungen und Kriegsrüftun 
gen nicht mangeln laffen, um ben Krieg mit 
| — Mi; alter 


mehr als 70 Halb 


J 
170 IM. Von dem Friedens⸗Congreſſe 
aller Macht fortzufegen. Er bat aud) feine bey 
Adrianopel ftehende Armee unter Dem neuen 
Großvezier, Mouſſou Oglu Dafche, fo zu 
verftärfen geſucht, daß er bey Eröffnung des 
Feldzugs, der Rußifchen Armee, die unter dem 
Grafen von Romanzow bey Jaſſy in ‘der 
- Moldau ftunde, die Spige bieten koͤnnute. Es - 
wurden auch die Zurüftungen zur See mit vielem 
Eifer fortgeſetzt. Schon im April waren 15 \ 
Schiffe, fowohl Eebeqven als Fregatten, wor- 
unter verfchiedene 24 Canonen führten, wie auch 
Bafeeren und Gallioten bereit, 
mie erſtem günftigen Winde nad) Dem fehwarzen 
Meere auszulaufen. Sie follten durch 3 groffe 
Kriegsſchiffe unterftüßt werden, die aus-den 
Dardanellen angekommen und cälfatert worden. 
Dieſe Zurüftung war gegen die Crimm gerichtet, 
um folche wieder zu erobern, fein die Ruſſen 
> hatten eine fo ftarfe Efcadre auf dem fhwarzen 
Meere, daß die Küften von der Erimm fattfam 
badurch bedeckt wurden. Man war aber zu Con⸗ 


ſtantinopel in nicht geringen Sorgen, es moͤch⸗ 


ten die Ruſſen Oczakow einſchließen, oder wohl 
gar in den Canal eindringen. Daher die Pforte 
Oczakow mit allen Nothwendigkeiten zu Aushal⸗ 
tung einer ſtarken Belagerung verſahe, auch die 
Schloͤſſer an dem Canal in aller Eil ſo gut als 
moͤglich ausbeſſern ließ, den Ritter Tott aber 
zum Commendanten in denſelben beſtellte. 

Die Rußiſche Flotte lag indeffen unter dem 
Admiral Spiritow größtenrheils in dem Hafen 
et I}: i von 


— 


zwiſchen Rußland und der Pforte. 171 
von Paros, der Graf Alexius von Orlow 
aber hatte ſich mit einigen Kriegsſchiffen nad) $i« 
"porno gewendet, wo er den 26. April 1772. ein 
altes Kriegsſchiff in Gegenwart des Herzugs von 
Glocefter und einer großen Menge Menſchen mit 
Fleiß in die Luft fprengen ließ, um einem gegen» 
wärtigen Mahler Gelegenheit zu geben, einen 
ſolchen Brand lebhaft 
ſich aber die Rußiſche Flotte im Archipelago nicht 
in dem beſten Zuſtande, weil nicht nur viele 
Schiffe mwandelbar wurden, fondern auch die 
Mannfchaft durch Krankheiten und auf andere 
Are ſehr abgenommen hatte, . Man fade ſich 
aud) im März genoͤthiget, ale Albanier, die fich 
auf der Flotte. befanden, wegen ihrer Treulofigs 
feit zu entwaffnen, und von den Schiffen zu-jas 
gen, die fid) fodenn in den Inſeln des Archipelas 
gi verbreiteten, und große Unorduungen ans 
richteten. | —— — 
| Die Pforte gab ihr Verlangen zu Haltung | 
eines Congreſſes und zu Schlieffung eines Wafs 
fenſtillſtandes fchon im März zu erfennen, wors 
auf die Außifche Raiferin ſich zu beyden geneigt 
erklärte. Es wurde derfelben die Wahl übers 
laſſen, den Ort und die Zeit zum: Congreß felber 
zu beftimmen, womit ſichs aber noch etwas vers 


abzuzeichnen. Es befand - 


8095 doch wurde fonfeich der General:Feldzeugr . i 


meifter, Graf Gregorius von Orlow, und der 

Geheime Rath Obreskow zu Rußiſchen Gevoll— 

maͤchtigten ernennet, mit dem Befehl, ſich une 

geſaͤumt nach der Moldau auf den Weg zumachen, 
| . = J Immit⸗ 


N 
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Immittelſt wurde die geſchehene Entdeckung 
des Grabes Homeri, des beruͤhmteſten unter 
den alten Griechiſchen Dichtern, bekannt, welche 
dem Rußiſchen Contre⸗Admiral Brünn *), eis 
nem Holländer, Aaefözichen wurde, der als. 
ein Siebhaber von Alterehümern,, ſolche auf den 
Inſeln des Archipelagi ſtark aufgefucht hatte, 
Er fand diefes Grab auf der kleinen Inſel Jos 
oder Nio. Das Grabmaal war. 14 Fuß body, 
7 Fuß lang und 4 Fuß breit, und war von 6 
verfchledenen Arten Steinen zufammengefeßt, _ 


auf deren einem eine Griechifehe Aufſchrift war, 
die nach Herodoti: Zeugniß fange nad) Homeri 


Tode gefegt worden, . Das Öerippe bes Dich⸗ 
ters war noch im Ganzen zu fehen ; aber faum 
kam die $uft darzu, fo zerfiel es in Aſche. Man 
fand zugleich in der Öruft ein marmornes Gefäße, 
das der Admiral Grünn vor ein Schreibezeug 
ausgab ,: ingleichen einen breyedigten Teichten 
Stein und einen Dolch, beydes von, Marmor, 
davon ber erfte zu einer Feder und ber letzte zu 
einem Federmeſſer foll gebraucht worden feyn, 
Daß Homerus nad) der alten Arhenienfifchen 
Zeitrechnung, im Jahr 676. und folglich 907, 
Jahr vor Ehrifti Geburt gefebe hat, ift gewiß, 
aber dag eigentliche Jahr feiner Gebure und ſei⸗ 


nes Todes Fann nicht genau beftimmt werden, 


So viel ift auffer Streit, Daß er in dem Hafen 


— — — * 


) Er wird in andern Nachrichten Greyn genennet. 
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von Jos, da er von Samos. had) Athen reife 
wollen, geſtorben, worauf ihm. die Einwohner 
dieſer Infel dieſes Grabmaal aufgerichtet haben. 


Ob man gleich auf beyden Seiten ſtark an ei⸗ 


nem Frieden arbeitete, wurden doch die Krieges 
rüftungen zu Wafler ind zu Lande von beyben 
Mächten eifrig fortgefest, auch auf dem ſchwar⸗ 
jen Meere und im Archipelago alle möglidyen 
Seindfeligfeiten gegen einander ausgeuͤbet. Sons 
derlich wollten die Ruſſen der Stadt Conftäntis 
nopel feine Dlund- und Kriegs-Provifion zufoms 
men laffen; Es ſchickte daher der Admiral Spiv 
ritow im April eine Declaration nach Smirna, 
darinnen zwar den. neutralen Schiffen die freye 
Schiffahrt ungehindert verftättet, über zugleich 
ſcharf verboten wurde, einige Munition und Le⸗ 
bensmittel den bloqvirten Oertern, und beſonders 
den Dardanellen und dem Solfo bon Smirna, 
zuzufuͤhren. Jedoch, dieſer Declaration ohnge⸗ 
achtet, kamen in kurzen Auf 30. Franzoͤſiſche 
Schiffe mit Getreyde von Salonichi und Volo zu 
Conſtantinopel an, welche von zwey Franzoͤſiſchen 
Fregatten bis an die Dardaneilen convoyret 


worden; Der Graf Alexius von Orlow wur 


de dadurch bewogen, unterm 1. May zu Livorno 
ein Manifeſt ausgehen zu laſſen, worinnen uͤber 
die Kuͤhnheit vieler auswaͤrtigen Schiffer, die 
wider alle Regeln des Voͤlkerrechts den bloquir⸗ 
ten Tuͤrkiſchen Orten bisher allerley Lebensmittei 
ee im ‚ geklagt wurde; damit nun ſolches 
nftig unterbleiben möchte, wurde ... | 
a 


„liegenden Rußifh- Kaiferl, Trouppen, wie aut 


— 
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daß forehin alle: nach, den feindlichen Häfen ı 
Mund: und Kriegsbedürfniffen fegelnden Sch 
—nicht nur angehalten, fonderh aud) ohne d 
mindeſten Erfaß conftfeirt werden follten;z « 
übrigen Kaufmanns: Waaren aber ſollten - fi 
dahin ab- und zugeführt werden. E 
Den 30. May ft..n. wurde in dem vor Gi⸗ 
giewo aufgefchlagenen Zeltern von den Rußiſch 
und Türfifchen Tommiffarien, die von den ob 
ſten Feldherren der beyderfeitigen Armeen ab: 
fender worden, nämlich Rußiſcher Seits v 
dem Herrn von Simolin und Türfifcher. Sei 
von dem Abdulkerim Effendi und dem Cara 
gia ein Waffenſtillſtand unterzeichnet, der ai 
er Artikeln beftunde : | en 
97) Alle Feindfeligkeiten follen aufhören, n 
ſich nur Rußiſche und Türkifhe Trouppen b 
„finden, | > 
„2) Der Waffenftillftand wird bey ben | 
„Giurgiewo, und auf diefer Seite der Dorn 


„ben den, diefer Stadt gegen über und an dri 
„Ufer der Donau liegenden Türfifcyen Trouppet 
. „von dem Tage der Unterzeichnung an gerechne 
. „in andern Theilen von Europa aber, und il 
. „Afia von der Zeit an, da die. Couriers, meld) 
„von. beyden Theilen fogleich abgefertigt werde 
„follen, anfangen, J en 
„3) Beyde Armeen follen da ftehen bfeiben 
„too fie ſich norjego befinden, und die — 
| | „dien 
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„dient den beyderſeitigen Trouppen zur Grenze, 
„Von feiner Seite der Donau werden neue Des 
„ungen angelegt, aud) fellen die zum Schluß 
oder letzten Campagne ruinirten Veſtungen, als 
„Vabadagh, Tulcza, Takczya, Maczyn und 
„Kerſova, nicht reparirt werden. ae ax 
„4) Die Pforte erlaubt, Rußiſche Couriers 
„uber Conftantinopel nad) dem Archipelago zu 
‚Miden, um die dortigen Befehlshaber der 
„Stoffe und der Sandtrouppen von dem gefihlofs 
„ſinen Waffenftillftande zu benachrichtigen, da⸗ 
„mit fi der Dortige Befehlshaber mit dem Türs 
en wegen diefer wichtigen Nachricht beſpre⸗ 
„en könne. at 
»5) Diefer Waffenftillfiand erftreckt ſich auch 
auf die ganze Crimm und das ſchwarze Meer, 
„ſo, daß ſich Fein Tuͤrkiſches bewaffnetes Schiff 
„auf dieſem Meere in die Donau, und auf den 
„Defarabifhen Ufer in: den Dniefter begeben 
„ll Es ſoll ſich auch Fein, Türkifches Schiff, : 
„mag Namen haben, wie es will, den Hüe 
„fen und Flüffen in der Crimm näbern, es ges 
‚lhehe denn zur höchften Noch, Die freye Ue⸗ 
„erfuhr über die Donau ift übrigens in den - 
„Mon dazu gewöhnlichen Fahrzeugen erlaubt. 
„Eillten aber unter den Bewohnern beyder Ufer. 
„Uneinigfeiten ſich enefpinnen, fo werben. bey: 
»derſeits Commiffarien ſolche nach Recht und. 
»Diligkeie entfcheiden 0 
26) Die Pforte verfpriche, weder die Gar 
Men zu Oczakow, noch zu Kinburn, — 
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„dem Stilfftande zu verftärfen, noch fie mie 
„Ammunition, Kriegs:Geräthfchaften und Mas 
„gazinen zu verfehen, ob ihr gleich frey bleibe, 
„die nothwendigſten Jebensmittel für die Befa- 
„sung und die dafigen Einwohner dahin zu ſchi— 
„cken. Den zum Transport der $ebensmittel 
„gebrauchten Schiffen wird erlaubt, im Noch: 
‚„fall ſich in den Häfen der Crimm und in den 
„Beßarabifchen Flüffen zu retten, und eine Bin: 
„derniffe in Anfıhung ihrer fernern Reife in Weg 
"zu legen. | 
7) Auf gleiche Art wird auch den Kupßla 
„hen Fahrzeugen erlaubt, fowohl in Aſien als 
„Europa an dem Ufer des Türfifchen Gebiets- 
„ſich zu retten. 
8) Die Feindſeligkeiten in Aſien, in der 
„ubanifchen Tartareh, in Geörgien, und wo 
„ſich nur Trouppen befinden, follen von der Zeit 
„an, da die Nachricht von dem Waffenſtillſtan⸗ 
„de anlangen wird, eingeftellt werden. 
„9). Die Währung diefes Waffenftillftans 
„bes full von den zum Friedens Congreß bes 


„ſtimmten Bevollmächtigten beftimmt werden, 


„die ihn nad) Befinden ver Umftände verlängern. 
„ober verfürjen koͤnnen. Sollte ed. aber nicht 
„zum wirklichen Frieden fonimen, fo foll doch 
„niefer Waffenftillitand in Georgien, Mingre: 
„Ken und andern Aſiatiſchen Ländern nicht eher 
„als den 1. Sek. zu Ende geben. En 
16) Der Ort in der Moldau oder Walla⸗ 
„hey, der zum Friedens. Congreſſe dienen - 
— „ſoll 
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ſoll binnen einer Woche von den Herren. Come 
„miffarien beyder Mächte beſtimmt werben“. 


Gleich nach gefchloffenem Waffenſtillſtande 
giengen nicht nur Couriers an-die beyderfeitigen 
Höfe ab, um ſolchen zu ratificiren, ſondern es 
murde aud) von dem Grafen von Romanzow 
insbefondere ein Courier an den Grafen Alerium 
. von Orlow, der das Commando im Archipe⸗ 
lago führe, abgefendet, um die feindlichen Oper 
rafionen in.den dafigen Gewaͤſſern einzuftelfen. 
Ehe noch der Eoutier den 15ten un. ju Peterss . 
burg anlangte, wurde Fockzani im Fuͤrſtenthume 
Moldau zum: Friedens »Longreffe feſte geſetzt, 
nahdem bisher Buckareſt in der Wallachey dar⸗ 
zu beſtimmt gewefen. KR —— 


Die Rußiſchen Bevollmächtigten, waren 
Graf Gregor von Orlow, der Geh. Rath 
Obreskow, gemefener Gefandter bey. der Pfor⸗ 
te, ind der Herr. don Simolin, der aber zu 
"Anfang des Septembers den Congreß wieder 
verlaſſen. Siernahmen Weg nad) Safp, 
wo der. Feldmarſchall Nomanzom das Haupt⸗ 

Dvartier hatte, von dar fie den 7. “Sul, nad) 
Sodzani-abreifeten. ‚Weil der Ort halb wüfte 
iſt, wurbe von beyden Theilen beliebet, den 
Congreß unter den Zelten zu halten. Es wurde 
auch zu Fockzani ein fehr großes Haus von Hole - 
ze erbauet, in welchem alle zu dem Congreß gem 
hoͤrigen Minifter zuſammen Eommen follten. Es 
mußten ‚nicht nur. 2000 Moldauiſche Bauern, 
Gortgeſ. G. H. Nachr. 135. Th. N fe 


* 
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ſondern aud) das Rußiſche Pionter- Corps daran 
arbeiten. Die beyden Türfifchen Bevollmaͤch⸗ 
| tipten. waren Osmann Effendi und. Ismael 
Effendi, Die ebenfalls ſich zuförderft in daB - 
_ Baupt-Dvartier des Groß-Weziers, welches er 
> 5 au Siemla unter Siliſtria, 6 Meilen von Nico 
polis, hatte, begaben, wo fie den 24 Jun. ala 
Tangtent, . Es liegt diefer Ott von Fockzani 30 
Meilen, und gleichwohl follten von dat. der Pro⸗ 
yiant und die Lebensmittel vor die Tuͤrkiſchen Be⸗ 
vollmaͤchtigten und ihre Svite nach dem Orte des 
Congreſſes geſchaft werden. Be 
Den 8. May erhielten der Defterreihifhe 
Miniſter, Herr von Thugur, und der Preuſ 
ſiſche Minifter , Herr von dvegelin, von ihren 
. Höfen die. Vollmachten, als bevollmächtigte Die 
Alfter dem Congreffe behzuwohnen, und in Diez 
fer Qvalitaͤt ihre guten WBermittelungen 'z% 
. Schlieffang bes Friedens anzumenden. | 
6. Jun hatten fit, und zwar der erftere Vor⸗ 
"Mittags; und der andere Nachmittags bey der 
Pforte in dem Hotel x Vire-Großveziers ihre 
Abſchieds⸗Audienz. Si 





Sie würden mie koͤſtlichen 
Zobel⸗Pelzen befihenft, und durch einen Officler 
dom erſten Range, und acht Boftangis oder Ofe 
‘ficiers von. des Sultans Leibwache jur Audienz 
nAbgeholt. Es wurde jeglichen von der Pforte 
boaͤhrend ihrer Reiſe nach) dem. Congreß-Orte'täg- 
lich 60 Hollaͤndiſche Ducaten, und fo lange fie 
ſich bey dem Congreſſe befinden würden, :30 Du⸗ 
raten beſtimmt. Den 24 „Jun Teifete der 


un 
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"Preußifhe Miniſter, und ben ı8ten der Oeſter⸗ 
‚ teichifche. mit einer ftarfen Efcorte von Confantie . 
mnopel nach dem Lager bes Großveziers ab, ka— 
„men aber den 2äften zu Babar Esfifi, 8 Meis 
den von Adrianopel, Zufammen, mo fie. bis den 
a6ften ftille fagen, alsdenn aber. ihre Reife auf 
dem Wege nad) Karnabat nad) dem Lager ‚bes 
Großveziers fortſetzten. Ihr Gepäde, welches 
auf Wagen, die mit Ochſen und Cameelen bea 
ſpannt waren, fortgeſchaft wurden, erlaubten ih⸗ 
‚en fo wenig, als die Gewohnheit des Landes iha 
. xen Weg mit ftarfen Tagereifen fortzuſetzen, das 
her fie erſt den 4» Jul. zu Galeſie, zwey Stuna 
‚ben von dem Lager des Großveziers, anlangten, 
. und allda ein Corps von 14005 Mann, das. ih 
nen der Großvezier bis dahin entgegen geſchickt 
hatte, antrafen, welches ſie den zten bis ins 
Lager convoyirten. Den ?ten erhielten fie bey. 
dem Großvezier Audienz, der jeglichem einen 
Zobel, und ein mit praͤchtigen Decken geziertes 
Pferd, ſchenkte. Den zaften frühe brachen fie 
niebſt dem Türfifhen Bevollmächtigten. nach der 
Donau auf, und langten.den ızten in. dem La⸗ 
ger des. Seraskiers Ali Bafla an, wo ſie noch 
dieſen Abend ihre Ankunft dem Rußiſchen Gene⸗ 
ral Igelſtrom, der ein Corps von ohngefähr 
4000, Mann, ben ber Veſtung Giurgiemo com⸗ 
mandirte, bekannt machten, welcher fie fogleich 
durch einen Obrift-Sieutenant bemwillfommen ließ. 
Weil der Feldmarfchall, Graf von Romanzow, 
nicht gewußt, daß ſie zu — nicht aber mie - 
a — a RR 
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er geglaubt , zu Ibrail über die Donau gehen 
“würden, koͤſtete es viele Mühe, die Pferde, 
Fuhren und Lebensmittel zu finden, ihre Reife 
‚weiter fortfeßen zu fönnen, jedoch da der Obrift 
Deterfon, welchen der Graf von Romanzow 
abgeſchickt harte, ‚fie nach Fockzani zu bringen, 
den I 7ten von Jaſſy angelangt war, . ließen fie 
den folgenden Tag ihre Effecten zu Schiffe, und 
über die Donau ſchaffen wohin fie ben rgten 
ſelbſt nachfolgten. 
Sie würden bon dem RrRußiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten, die bereits zu Fockzani angelangt waren, 
mie den größten Solennitaͤten empfangen. So 
ſchlecht Fockzani an ſich ſelbſt iſt, ſo glaͤnzend 
wurde dieſer kleine Ort jetzt durch die Menge der 
angeſehenen Perſonen, welche ſich in dem Ge⸗ 
folge der Friedens, Bevollmächtigten befanden. 
Ohne der zahlreichen und prächtigen Equipage, 
welche die Rußifh-Kaiferk Gefandten mit ſich 
gebracht ; wär auch mie‘ den Xürfifchen Geſandt⸗ 
haften eine ſtarke Anzahl von Boftängis: und _ 
Spahis angelangt, die wegen Mangel der Qvar— 
tiere: groͤßtentheils auffer: der Stadt „theils in 
gen Bataqven, theils in Zelten campirten. 
Zu mehrer ‚Sicherheit und zu Bedeckung der 
Sriederis: Bevollmächtigten war. der General von 
Dauer aus Jaſſy angelangt, um auf det andern 
Seite von Foczani an dem Kiſtriza-Fluſſe ein 
| Lager abſtechen zu laſſen, in welches bereits ei⸗ 
nige Rußiſche Regimenter aus der Moldau ein, 


linfen 


I geräte waren; —— formirten gleichſam den 


* 
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linken Fluͤgel von der großen Armee, welche von 
da aus zwiſchen Targarod und Hus in verſchiede⸗ 
ne Laͤger am Sereth und Pruth vertheilt war. 
Die ſaͤmmtlichen leichten Trouppen, welche mei- 
ſtens aus Coſacken und Tartarn beſtunden, und 
über 30000 Mann ausmachten, waren nur we⸗ 
nig Meilen von ber Donau entfernt, . Die Ars 
mee des Großveziers fund zu Siemla, 6 beut« 
fhe Meilen von Nicopolisz und da es beyden 
Kriegsheeren fo wenig an Trouppen, als an Ara 
tillerie, Munition und Lebensmitteln fehlte, konn - 
ten die Operationes, im Fall fid) der Congreß 
zerfchlagen follte, auf der Stelle wieder angefan⸗ 
gen werden. re ee 
Man bildete den erften Türfifhen Minifter, 
Osmann Zffendi, als einen fehr artigen Mann 
ab, der der. Franzöfifchen Sprache fehr wohl 
Fundig und in Staatsfadyen ungemein erfahren . 
ſey. Er war nicht nur mir feinem Vater, als 
. ehemaligen Türfifchen Bothſchafter, zu Paris ger 

weſen, ſondern hatte ſich auch noch vor.einigen . 
Jahren beſonders in Frankreich befunden. In 
dem Divan hatte man ihn beſtaͤndig zu den wich⸗ 
tigſten Staats. Angelegenheiten gezogen. Er 
ſollte auch, welches in der Tuͤrkey etwas ganz 
ungewöhnliches iſt, eine ſchoͤne Bibliothek aus⸗ 
erleſener franzoͤſiſcher Buͤcher haben. Der ande⸗ 
re bevollmaͤchtigte Miniſter hieß Ismael Effen⸗ 
di, und wurde vor den Reis-Effendi ausgegeben. 
Weiler Fränklich ſeyn wollte, fuchte er den Auf⸗ 
trag, als bevollmaͤchtigter Minifter nach Fock⸗ 
NZ... Jam 


— 


— 


En 5 . Ah, 
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zani zu gehen, von fich abzulehnen, foll ſich auch 
gegen den Groß-Sultan entfhuldige haben, daß‘ 
es ihm an zulänglicher Kenntniß der Sachen 
mängele, weßhalben es auch bie, es fep.ein are 
derer an feine Stelle ernennee worden, wovon 
man aber Feine Beftätigung.erhalten. Der Türs 
kiſche Dolmetfcher hieß Jakovaki Riſo, Stief⸗ 
vater des letzten Hoſpodars der Wallachey, der 
von den Ruſſen aufgehoben und nach Petersburg 
gebracht worden, Der Großvezier harte ihn an 
die Stelle des Herrn Caradgia ernennet, welchen 
Alters und Schwachheit halben das bereies. übers 
nommene Dolmetſcher · Amt niedergelegt hatte. 
.Den 2. Aug, wurde der Congreß eroͤffnet, 
nachdem man die vorhergehenden Tage mit Bes 
ſuch und Gegenbefuch zugebracht Hatte: Der er« 
ſte Türfifhe Minifter, Gsmann Effendi, fprady' 
bey deffen Eröffnung + . „Mein Herr, der Türe \ 
kiſche Kaiſer, habe. ihm ben der Abreife die 
„Worte eingepräge 2 Fürchte Gott und liebe den 
„ Frieden, und diefenrwollte er auch nachfommen; * 
Beyderſeits Bevollmaͤchtigte campirten unter. 
Zelten, der von den Ruffen aufgebaute Pavillon 
aber war zur: Zufammenfunfe der ſaͤmmtlichen 
Minifter, und alfo zus wirklichen Conferenz bes 
ſtimmt. . Die Türkifchen Bevollmaͤchtigten ſchick⸗ 
ten den Rußiſchen ſogleich verfchiedene Präfente 
an vielen Tapeten und Stoffen; wie auch an-fofts - 
baren Waffen und Reitzeugen, auch viel Coffee 
und Reiß zu, welches dieſe mie andern Gefchenfen 
erwiederten, bie in einer Foftbaren mit Diamar 
— | en 


ten reich befeßsen Uht "und reich garnirten Uhr⸗ 
fette, einem Foftbaren Ringe, zwey reich garnir⸗ 
ten Tabatieren und zwey in Gold gefaßten Schrei⸗ 
bezeugen beſtunden. Der Roͤmiſch⸗Kaiſerliche 
md. der Preußiſche Miniſter befanden fich - 
ebenfalls hier, und hatten ihre Zelter nicht weit 
von den Rußiſchen Miniſtern aufgeſchlagen. 
Sie giengen mit den beyderſeitigen bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſtern, und beſonders mit den Rußis 
ſhen Miniftern ohne Geremonie um. Die Tür 
kiſche Spite befief ſich auf 500 Mann, und. die 
ben fich habende Wache eben fo hoch. Die Ruß 
ifchen hatten auch eine ftarfe Wache, die der 
Obriſte Peterſon commandirte. ER 
3° Die Türfen liegen anfangs einiges Be⸗ 
fremden Blicken „da nicht nur auf der Geite, wo 
die Rußifchen Bevollmächtigten ihre Zelter auf⸗ 
geſchlagen hatten, binter welchen auch des Dex 
ſerreichiſchen und Preußischen Minifters Zelter 
Ronden, ſich viel Volk und Artillerie befand, ſon⸗ 
Lera auqh auf der andern Seite, wo die Tuͤrkiſchen 
Bevollmächtigten ſich ‚gelagert hatten, der Ruſ⸗ 
ſiſche Obriſte Peterſon ein Bataillon commandir⸗ 
te, Allein da man fie hoch verſicherte, daß .alles 
blos zur beyder ſeitigen Sicherheit olſd verſuͤget 
"yogeden, berußigreu fie Rich gänzlich. Dos eger 
per Bevollmaͤchtigten ſeibſt war ‚zeichen den 
wey Fluͤſſen Milikow und Goldeſti. Von dem 
Seond · Orte der Ruſſen, ber in dem mit Gaͤngen 
ausgehauenen Walde lag, gieng bis zu dem eben 
ſolegenden Stand⸗ Orte der Tuͤrken ein gerade 
ausgehauener großer Gang, und ohngefaͤhr in 
— An Ka der 
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der Mitte der Entfernung beyder Stand-Dern 


war: in ſolchem Gange der große Pavillon auf 
gebauet, in welchem der Congreß gehalten mut: 
be. - Auf beyben Seiten. diefes Pavillons zii 


— 
J 


Scheidewand, in einer langen Reihe ein anſehn— 
licher Trupp Cavallerie beſtaͤndig bereit. Da 
mit man auch, wenn man ſich zu den Conferen⸗ 
gen begab, auf dem Wege meber von dee Hiße, 
noch vom. Staube beſchwert werden moͤchte, ſo 
ward Rußiſcher Seits verfuͤget, daß eine Menge 
Ochſen mit durchgebohrten Wajler-Fäflern; aus 
welhen das Waſſer gleichſam gefiebt wurde, 
von früh Morgens an, diefen Weg hin und her 
‚geben mußten, - : Auf diefe. Weiſe wurde folder 


| — beſtaͤndig ehr: fühle und angenehm er 
halten. A ana 


Nachdem den 2. Aug. die Conferenzen ihren 
Anfang genommen, wurden folche den 7ten, roten, 
"raten :und-folgende Zage in,dem-Conferenzhat 

ordentlich fortgeſetzt. Die Benollmächtigeenverr 


‚fammieten fih gemeiniglich des Morgens um 


8 Uhr, und-giengen um: 12 Uhr wieder 231 


ander. Die Punete, welche ben dem Fried 


Föluffe gleichfam bie Grundlage ausmachen fol 
‘ten, würden. den Taͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten 


xon den Rußiſchen ſchriftlich mitgetheilt. Ihr 
gJnhalt iſt nicht eigentlich bekannt gemacht. wor⸗ 


Den. Dem Vernehmen nach aber verlangte di 

Rußiſche Raiſerin von der Pforte 1) 70 Dil, 
lionen Schadloshaltung wegen der aufgelaufenen 
Kriegskoſten; 2) ‚die freye Schiffahrt — dem 
" er En 1 2 
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ſchwarzen Meere und durch die Dardaneilen .bis bis. 
ins. Mittellaͤndiſche Meer; 3) bie Freyheit der 


Erimm unter. Rußiſcher Protection; 4) die Frey 
beit. der Moldqu und Wallachey, unter ‚ihren 


Hofpodaren und unter der Barantie Rußlands, 


und. einiger. andern: Höfe; und 5) die Zuruͤck⸗ 
gabe von. Servien und Bosnien ‚an Deiterreich, 
Allein man kann nicht gewiß fagen, ab dieſe Punks 
te alle ihre Richtigkeit gehabt. 

Es hieß, es haͤtten die Tuͤrkiſchen Bevol⸗ 
maͤchtigten die ſchriftlich übergebenen Punkte 
angenommen, und mit ſelbigen zufrieden zu ſeyn 
geſchienen, auch ihre Antworten darauf ebenfalls 
ſchriftlich von ſich geſtellt. Die Geſandten des 
Wieneriſchen und Preußiſchen Hoftz wohnten den 
Konferenzen nicht perfönlich bey;, doch theilte 
man ihnen jedesmal von alle dem, was. ben der 
Unterhandlung vorgefallen, Nachricht mit, Weil 
man ſich über den Friedens-Punften nicht gleich 
vereinigen fonnte, wurde der Waffenftilljtand 
nermittelft eines. fenerlich unterzeichneten Ver⸗ 
gleichs bis den 21. Sept: verlängert, Allein 
‚che dieſer Termin zu Ende gieng, wurde der gan⸗ 
ze Congreß abgebrochen. Man hielte Rußiſcher 
Seits dafür, daß es den Türken mit diefem Con. 
greſſe niemals ein Ernft gewefenfey; doch rübm: 


# man bie Türfifhen Minifter, daß fie fih zu er 


allem häcten geneigt finden iaſſen. Sie hätten 
die freye Schiffahrt -auf dem ſchwarzen Meere, 
die Erftattung ‚der. Kriegskoſten, das DVerfpre 
chen, ſich nicht in die Popinüigen Angelegenheis 
—— M5* Az (4 


e 


+ Xartarn mit der Bedingung, daß der Groß 


die Tartarn bey ihren Rechten, - Religion um 


386: I. Don dem Friedens⸗Congreſſe 
— — — — — — 
ten zu mengen, und ſelbſt die Unabhaͤngigkeit de 









Sultan allezeit den neuen Chan beſtaͤtigte, u 


Gefegen gelaffen würden, eingegangen. Alles 
ba die Miniftri einen Courier nad) —** 
pel geſchickt, um weitere Inſtruetien über dief 


Punkte einzuhohlen, erhielten ſie die Antwort 


daß fie bey Verluſt ihrer Köpfe nicht das gering 
ſte abtreten follten, worauf fich denn die Confe 


E renzen völlig zerfihlagen. *) Kein Punkt: 


ber Pforte mehr zumiber gewefen ſey, als da 


- die. Erimmifhe Tartarey ihrer. Oberherefhei 
gänzlich entzogen werden follte, welches nad) 


ber Meynung aller wahren Muſelmaͤnner, dem 
Mahomerifchen Gefege gerade entgegen fen, well 
nach folchem nicht zwey ſouveraine Tuͤrkiſche A 


genten ober Sultans ſeyn koͤnnten. 


Die Tuͤrkiſchen Bevollmaͤchtigten begabe 
ſich nach zerſchlagenen Congreß in das Lager dr 


Großveziers. Der Graf von Orlow kehrte 


nad) Petersburg, und der Oeſterreichiſche und 
Preußiſche  Minifter nd) Conſtantinopel zu 


ruͤck, Here Obreskow aber blieb in dem Lage 
des Grafens von Romanzow, welcher das Eon 


fereng: 
*) Der Somann Effendi ſoll bey dem Rußiicben 
Miniſtern um ein Atteftat feined Betragend be) 
dem Congreß gebeten, aber es nicht erhalten I: 
ben, Der Großvezier foll ihn, da er von Fod 
zanı - gefommen,. seht ‚freundlich „empfangt! 





haben. 
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ken Haus in Brand ſtecken lief. Nun war - 
man entſchloſſen, die Kriegs - Dperationes zu 
Waſſer und zu Sande wieder anzufangen): ‚doch. 
war die. Jahrszeit ſchon fo verfloſſen, daß nichts 
hantſachliches, zumal zu Lande, vorgenommen 
perden konnte. a 

Das Groß der Rußiſchen Flotte fam wieder: 
bey der Inſel Micone zu liegen, wo fie. von. 
dem Grafen Alexio Below, der. von Livorno, 
(md indeſſen waͤhrend dem WBaffenftillftande der 
Admiral Spiritow angelangt war,)- wieber bey- 
ber Flotte ſich eingefunden hatte, dergeſtalt ge⸗ 
heilt wurde, daß eine kleine Eſcadre unweit den 
Gewaͤſſern von Morea kreutzen, eine andre Efeas: 
dre in den. obern Gewaͤſſern herum ſtreifen, und 
eine dritte unter dem Commando des Capitaing: 
Mekiano dem: Alt Bey zu. Hülfe gehen: follter. 
Allin mar hat :von den Thaten diefer Efcadren 
hihts weiter vernommen, als daß die Rußiſchen 


Ehiffe einige Ruſſen in verfchiedenen Ihren 


von Norca ang Sand 'gefegt, die ſich mit den 
Brischen vereiniget, und verſchiedene Dexter ger 

Hundert, aber gegen die daſelbſt befindlichen - - 
Griechen die größte Seurfeligkeie bewiefen haben. 

De Befehlshaber gaben im. Namen der Kaifer 
MM ein Manifeit heraus, worinnen fie declarix⸗ 
m, daß. dieſelbe ſich verbunden erachte, die 
Erishen yon der Tuͤrkiſchen Sclaverey los zumg · 
On, wobey denjenigen Schuß und Belohnung 
Kptodhen wurde, die freywillig in ihre Dienfte 
Ken würden, bargegen Diejenigen . * 


/ 


BL IL von dam Sritdene-Congrefe | 


eben ‚man hat von dem — dieſer — 
gen nichts weiter gehoͤrt, und vielleicht iſt ſolchrr 
durch den erneuerten Waffenſtillſtand gehemmet 
‚werden, | 
Einen großen Verdruß — zu eben dei: 
Zeit der Groß. Sultan über die früchtloß ‘abge: 
laufene Expedition des Halil Paſſa, gemefe: 
nen Gouverneurs ‚zu Belgrad, der zu Anfang 


des Mayes 1772. mit 9 Schiffen und vielen 


— Halb-Galreren nad dem ſchwarzen Meere abgen 
gangen war. Man hatte fi) von ihm große 
Dinge, und ſogar die Wiedereroberung der 
Crimm verſprochen, weshalben ihm auch der 
praͤchtige Titel eines Seraskiers vom ſchwarzen 
Meere, und eine unumſchraͤnkte Vollmacht ge⸗ 


geben worden, nach welcher er nicht von den Bes 


fehlen bes Eapitein Baſſa dependiren follte 
Allein den 20, Sept. kam er mit ſeiner Flotille 
nach Bujuͤckdare zuruͤck, ohne das mindeſte ver- 
richtet zu haben. Er hatte nicht einmal einen 


Feind geſehen, welcher, wie er ſagte, keine 


Schiffe auf dem gedachten Meere gehabt. Der 
meifte Theil feiner Flotte war beſchaͤdigt,/ und 
nur 3 Schiffe waren im Stande, die See zu: 
Halten. Der Groß:Sultan war: über das. Be⸗ 
tragen ſo aufgebracht, daß ihn aller ſeiner 
Wuͤrden entſetzte. 

Diceſe fatalen Umſtaͤnde gaben Anlaß, daß 
die Pforte beſchloß, den abgebrochenen Friedens⸗ 
hau unverzüglidy zu erneuern. 


a 


— 
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Großvezier mußte dem Brafen von Romam 
zow zu erkennen ser , daß ihm der: Vorfall 
leid ſey, der die Unterbredung bes Friedens, 
Congreſſes veranlaßt habe. & trug ihm ar, 
die Unterhändlungen unverzüglich wieder anzu - 
fangen ,. und den Waffenftillftand zu verlängern, 
wobey er es zugleich) in des Feldmarfchalls Be⸗ 
lieben Fellte, Buchareft oder einen Andern Ort 
zu den Confetenzen zu beſtimmen. Dieſer fan - 
darauf. mit dem Großvezier naͤch u er | 
Anhalten vefjelben datinnen überein, daß der 
Waffenſtillſtand auf 40 Tage verlängert, imd ſo⸗ 
denn zu Buchareſt die Friedens: en | 
‚wieder. angefangen werden: follten, fo bald die 
Tuͤrkiſchen Bevollmächtigten. eintreffen würden, 
Es wurde hierauf der\ verlängerte Waffenftill 
fand publicirt, und die Bewegungen der beh⸗ 
derfeitigen Armeen hatten ein Ende.’ Es befa« 
men daher die bis Jaloniza vorgerückten Rußi⸗ 
ſchen Regimenter Ordre, von da zurück zu keh⸗ 
ren ‚. der General. Weißmann aber larigte den 
30. Ser. mit feinen Trouppen zu Oalarz- ar. 
‚Die Avantgarde der Türken. machte zu Ternoma 
Halte, und der Türfifche Bevollmaͤchtigte, Os⸗ 
mann Effendi, ward den 28. Nov. aus dem 
Lager des Großveziers zu Buchareft erwartet, 
allivo aud) der. Graf von Romanzow nebft 
- dem Herin Öbresfow eintreffen wollten. - Zu 
Eonftantinopel ward der Kffendi Elhaſy lb 
dur zum zweyten Friedens. Bevollmächtigten: ere 
— Wie nun — neue — 
Sue | er 


— 


- 
. 


290 I. Von dem Friedens⸗Congreſſe ic 
der bis den 9. Mary 1773. verlängert worden, 
ablaufen werde, wollen wir fünfrig wernehmen.: 
‚Die neuen Progreffen des Alı Bey machten 
: indeffen dem Groß-Sultan viele Sorge, Um 
: Aun.biefelden zu Bindern, befchloß er den Baſſa 
von Scutaxl mit einer Efcadre nad) Syrien 
abzuſchicken, um den Abudaab wider den gedach« 
- sen Ali Bey Hülfe zu leiſten. Nachdem ver 
Caimacan vergebens den: Brafen don Örlow 
erſuͤcht hatte, Demfelben während dem Waffene 
ſtillſtande eine freye. Durchfahrt Durch das Mit 
tellaͤndiſche Meer zu verſtatten, wagte er es 
— doch im November, mie feiner kleinen Efeadre 
von 30 Seegeln, darunter ſich viele Dulcignoti⸗ 
ſche Fahrzeuge ‚befanden, von Scutari auszulaue 
fen, in der Hoffnung, daß wegen: des vorherge⸗ 
gangenen Sturms, ibm Feine Rußiſchen Schiffe - 
antreffen würden: Allein wider Vermuthen 
ſtießen ben 8. Nov. unweit dem Golfo von Pae 
raſſo 7 Rußiſche Kriegs-Schiffe und Fregatten 
auf ihn, welche mit einem fo heftigen Feuer aus 
Bomben und Canonen ſeine Flottille begruͤßten, 
40 daß davon 13 Schiffe verbrannt und in Grund 
gebohtet wurden, Zweye faloirten fich unter die 
Stuͤcke von Patraflo, Die andern: aber ergriffen 
die Flucht. Diefes See-Treffen geſchahe in dem 
AAngeſichte von Patraſſo, und waͤhrte 26 Stun 
den. Der Tuͤrkiſche Befehlshaber ſoll nicht der 
Baſſa von Scutari ſelbſt, ſondern nur deſſen 
"(Enkel geweſen ſeyn. Die Rußiſchen Schiffe ha⸗ 
ben gar keinen Schaden geliten. 
Pa Il. Leben 
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Reben, Urtheil und Hinrichtung der 
= Beyden Grafen von Struenfee und 
Brand. | 
€: ich das Flägliche Ende der beyden unglüde . 
; we lichen Grafen befchreibe, will ich vorher eie 
‚ne. Eurze Lebens» Befchreibung von, ihnen bey⸗ 
‚bringen. Ei | ns — 
‚Johann Friedrich, Graf von Struenſee, 
war den ı. Aug. 1737. zu Halle in Sachſen ges 
bohren, wo fein Vater, Adam Struenſer, jetzi⸗ 
‚ger Doctor der Gottesgelahrheit und Koͤnigl. 
. Dähnifcher Ober-Eonfiftorial:Rarh und Generale 
- Superintendent zu Rendsburg, damals als Pre⸗ 
Diger an der St. Ulrichs-Kirche ſtunde. Seine 
Mutter, Maria Dorothea, mar des befannten. 
D. Johann Samuel Carls, des Gräfl: Berle⸗ 
burgiſchen Leib⸗Medici ‚einzige Tochter, bie der 
Water als ehemaliger. Hof-Diaconus zu Berle⸗ 
burg geheyrathet hat, Er war unter vier Bruͤ⸗ 
dern der drittes. Der äftefte, Carl Auguſt, ftund 
als Juſtitz-⸗Rath in Däpnifchen Dienſten. Det 
zweyte, Samuel Adam, befindet fich mit dem 
‚ „Zitel eines Dähnifchen Etats⸗-⸗Raths wegen feine 
tiefſinnigen Gemüchs ben dem Water, und der 
juͤngſte, Gotthilff Epriftian, war Lieutenant in 
den Daͤhniſchen Dienſten. Unſer Johann Friedrich 
ſtudirte 


J 
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ſtudirte zu Halle. . Nachdem er ia den Spragig 
und Wiffenjihaften auf der Schule des dafiger 
MWanfenhaufes einen guten Grund geleget, bezos 
er die Univerfität, und widmete ſich der Arzeney: 
kunſt, die er auch) gut begriff, daß er. ſchon in 
aoften Jahre feines Alters zu Halle Doctor wur: 
de. Er gieng mit feinem Vater, der. 175 7. als 
DOber-Pfarrer und Daͤhniſcher Tonfiftorial-Kath 





nach Altona berufen wurde, nad) diefer Stadt, 


wo er in kurzem Phyſieus in ber Herrſchaft Pin- 
‚neberg und Brafichaft Ranzau wurde, und durd) 
Ausübung feiner Kunft ſich reichlichen Unterhalt 
verſchaffte. Den 5. April wurde er zum Königl, 
sei Mebicd ernennt und zugleich erwaͤhlt, in 
ſolcher Avalität den König auf feiner Reife nad 


‚ Deutfchland ‚„Engelland und Frankreich zu be⸗ 


‚gleiten. Hierdurch legte er ben. Grund zu feiner 


Erhoͤhung. Der junge Monarche lernte ihn ge⸗ 


nau kennen. Er war faſt beſtaͤndig um deſſen 
Perſon, und erwarb ſich deſſelben vorzuͤgliche 
Gnade. Er wurde deſſen Lectteur, und ſtieg von 
einer Ehrenſtufe zur andern. Als er mit dei 
‚Könige nad) Copenhagen zuruͤck gekommen, waͤtb 
er den 12. May 1769. wirklicher Etats» und den 


14.May 1770. Conferenz. Rath, _ Im Der. eben 


dieſes Jahrs erhielte er die Stelle eines. Maitre 


‚des Requetes, . Den 14. Jul; 1771. ward er 
“zum Geheimen Cabinets-:Minifter ,_ und den 135. 
in den Däbnifchen Grafen-Stand erhoben, aud) 
Abm noch in diefem Jahre der neugeftifte Mathil⸗ 
‚ben:Drden ertheilet. Sein Ehrgeiz foll vr A 
Ban J ** ehr 
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ſehr gefährlichen Anſchlaͤgen verleitet haben, 
Seine Feinde beſchuldigen ihn, er habe durch 
Vorſchub der Koͤnigin das Fuͤrſtenthum Ploͤn be⸗ 
kommen follen, und ben Einfall gehabt, mit der⸗ 
felben das ganze Königreid) als Protector zu res 
gieren. In diefer Abſicht Habe er den König zur 
einer förmlichen Kenunciations» Ace zwingen 
wollen, und deßhalben alle getreue Miniſters 
ſammt den Jeib-Garden vom Hofe entfernet, fi) 
aber nebft feinem Freunde, Graf Branden, dent 
Könige unentbehrlich gemachte, Er habe zu Aus⸗ 
führung feines böfen Vorhabens die größten Ca⸗ 
nonen aus dem Zeughaufe auf die Wälle führen, 
fe ſcharf mit Cartärfchen laden, und folche, alle 
bende nach gefchloffenem Zapfenftreiche gegen 
die Stadt richten, alle Wachen aber verboppeln, 
jeglichen Soldaten 36 ſcharf gefüllte Patronere 
austheilen, und auflerordentlid) patrouilliren laſ⸗ 
fen. Selbſt auf dem Schloſſe wären die Wax 
hen verdoppelt und fcharf gelabene Canonen 
aufgepflanzt worden. Er und Brand hätten ala 
ken wohlgefinnten Patrioren den Zuseite zum Koͤ⸗ 
nige abzufchneiden, und dem Monarchen alles 
Vertrauen zu feinen Unterthanen zu benehmen ger 
ſucht, auch ihn ftets in genauer Hufficht gehalten. ) 
Endlich nach zweyen fehlgeſchlagenen Nächten, die. 
| | | | ‚38 
*) Ob diefe Beſchuldigungen alle genungfam gen 
gründet geweſen, werden Diejenigen am beſten 
wiffen, die die Aeten des geführten Proceſſes, uns 
partheyiſch durchzuleſen, "Gelegenheit gehabt, 
Fortgeſ. Br achte 135: ch, O 
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zu Ausführung feines böfen Anſchlags beftimme ges 
weſen, wäre die Nacht vom 16ten zum u 7ten 
Jan. darzu erwaͤhlt worden; wie aber foldhes bins 
_ tertrieben, und das ganze Complot entdecke und 
zernichtet worden, ſolches ift zu anderer Zeit er» 
zahle worden. | Ä 
Sic Regis mala multa ruens fe perdidit ipfe: 
Jan vinctus clauftris, qui modo vicdor erat, 
Er war groß von Perfon, mehr bedaͤchtlich, als 
feurig, und daher zu Ausführung großer Untere 
nehmungen nicht ungeſchickt. Wenn der Ehr« 
geiz und der Hang zur Wolluft, wie aud) die ein, 
gefogenen böfen Grundfäge des Voltaire. und. Ia 
Mettrie feinen guten moralifhen Character nicht 
verberbt hätten, wuͤrde er niemals auf die ab« 
ſcheulichen Anfchläge gefallen feyn., Er war an 
ſich Telbft freymuͤthig, infinuant, uneigennügig 
und mitleidig. In Wergleihung ‚mit Graf 
Branden urtheilee man, daß Struenfee ein 
Mann von Geſchmack, der dachte, und Brand 
ein Mann von Welt, der lachte, gewefen fey. 


SEwald, (Daͤhniſch Enevold) Graf von 
Brand, war ein Sohn des verftürbenen König. 
Daͤhniſchen ConferenzRaths von Brand, Sei- 
ne Mucter befindee ſich noch am $eben, feine 
Schweſter aber ift feit 1759, mit dem Cammer⸗ 
herrn Chriftian Heinrich von Beulwiß, Amts 
mann zu Steilburg, vermähle Er bat fein 
Gluͤck in Hof Bedienungen geſucht, und war 
mit Steuenfee faft in gleichem Alter. * 5. 

| un. 
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un. 1755. ward er Hofjunfer, bald darauf 
- Cammerjunfer, und endlich den 22. Jul. 1770. 
Cammerherr. Im Jahr 1771. ertheilte ihm 
die Königin den neugeftifteten Matbhilden-Hrden, 
der König aber gab ihm die Auffiche über die 
Schaufpiele, in welcher Bedienung er fich bey 
dieſem Monarchen eine vorzüglicdhe Gnade erwarb, 
welches fich vornehmlid) dadurd) an ben Tag lege 
te, daß er ihn den 16, Jul. 1771, zugleidy mit 
Struenfee in ven Däabnifchen Srafenftand erhub, 
und darauf zum Ober⸗Kleider⸗Verwahrer und Ges 
heimen Rath, mit Beylegung des Titels Ercels 
fenz, ernennte. Er war ein Iuftiger und fehr aufs 
geräumter Mann, hegte aber lauter naturaliftie 
fhe und freygeifterifche Orundfäße, ‘Der Graf 
Struenfee erwählte ihn zu feinem vertraufeften 
Freunde, und brauchte ihn zu einem Werkzeuge 
feiner boͤſen Anfchläge, die Brand auf alle At - 


und Weiſe befördern balfe Er mar eben wie 


Struenſee unvermäble, und hienge diefem fo eife 
rig an, daß, od er gleich ingeheim durch unbes 
Fannte Briefe gewarnet wurde, beffelben Ums 
"gang und Freundſchaft zu meiden, und eine andes 
re Gefinnung anzunehmen, er fid) body nicht 
daran kehrte, daher er aud) den 17. Jan. mit 

Struenfeen arretirt, und. auch hernach mit ihm 
verurtheilt und hingerichtet wurde, 

Nach geendigtem Criminal: Procefje wurde 
den 25. April dab über beyde gefaͤllte Todes⸗Ur⸗ 
cheil publicirt, welches ſehr weitlaͤuftig abgefaßt 
war. Es wurden viel — darzu gerufen, um 

2 es 


rg 


CZ 


es mit anzuhören, als es öffentlich abgeleſen 
ward. Die borriehmften Verbrechen des Gras 
ſens von Struenfee, die man ihm Darinnen 
- Schuld gab, waren : Daß er beynahe fehs Ton⸗ 
nen Boldes aus der Königl. Eaffe entwendet, ei» 
ne anfehnliche Aßignation verfaͤlſcht, viele Cabiv 
nets.Ordten ohne des Könige Wiſſen und Wil— 
fen ausgefertigt, die Koͤnigl. Garden eigenmaͤch⸗ 
tig abgeſchaft, verfchiedene bedenkliche und ge⸗ 

faͤhrliche Anſtalten getroffen, Briefe, die an 
den König geſchrieben geweſen, zuruͤck dehalten, 
und einen unerlaubten ümgang geflogen. Ueber- 
haudt wird feine ganze Staats-Verwaltung eine. 
Rette von Gewaltthätigfeiten und argliftigen 
Raͤnken genennet, die alle darauf abgegielt, Daß 
er fic) alle Mache und sales Anfehen, mit Aus⸗ 
ſchließung aller andern Perfonen ganz allein zu⸗ 
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eignen möchte, wobey er bie größte Verachtung: 


gegen Religion und gute Sitten, fowohlin Wor- 
ten und Thaten, als auch durch öffentliche Ans - 
falten an ben Tag geleget. Won Graf Brans 
den hieß es, er habe um alle Merbrechen des 
Struenfee gewußt, deſſen böfe Anſchlaͤge befür« 
dern heifen, und feibft Hand an des Königs 
Perſon gelegt ) Das legte wer fein größtes 

2 ö er⸗ 








*) Zu Brandens Rechtfertigung wird vorgegeben, 
es wäre diefe Verlegung ohngefaͤhr geſchehen, da 
er mit dein Könige auf eine vertraute Weile 

Scherz getrisben haͤte. 
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Verbrechen, und. wurde in den öffentlichen Ura 
theile mit folgenden Worten befihrieben: 


„Brand erzürnte fich einfimals über den Koͤ⸗ 
„nig, und wollte Genungthuung von ihm haben. 
„Er gieng mit feinem vertrauten Freunde Strueu« 
„fee zu Rathe, wie und wenn er den König ans 
„greifen follee; überlegte auch bey ſich ſelbſt. 
„was für Waffen er darzu gebrauchen wollte; 
„wie er fie denn auch wirklich zubereitet, aber 
„nad reifern Nachdenken ſich derfelden nicht bes 
„Diener, Nachdem ihn nun Struenfee benad): 
„richtigee, daß der Koͤnig allein, und es nun 
„zeit ſey, gieng er mit völliger Ueberlegung und 
„in dem feften Vorſatze, ſich zu rächen, zum Koͤ⸗ 
„nige ing Zimmer, ſchickte die. dafelbft zur Aufe 
„mwartung befindlichen zwey Pagen weg, und 
Iſchloß die Thüre ab, damit niemand hinein 
„kommen, und fih ihm miderfeßen, oder an fei 
„nem Vorfaße hindern möchte, Hierbey ver- 
„fegte er den König am Halfe, biß ihn in einen 
„Singer, und begegnete ihm mit fo vermeßnen 
„Worten und Ausdrüden, die man zu wiederho⸗ 
„len ſich ſheuttt ·· 
Dden 27. April fruͤhe empfiengen bie beyden 
zum Tode verurtheilten Grafen aus den Haͤnden 
Ihrer Seelſorger, mit einer lebhaften Ueberzeu⸗ 
gung der ihnen von Gott vergebenen Suͤnden 
das heilige Abendmahl. Der Graf von Struen⸗ 
ſee empfieng es in Gegenwart des Commendan⸗ 
tens, Generals von Hoben. Er war hierbey 
a — — aufs 
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aufs äufferfte gerührt, und vergoß viele Thraͤnen⸗ 


wobey er dem gedaditen General vor alle Güte, 
die er ihn während feiner Gefangenfcyaft erwie⸗ 


fen, herzlich dankte. Der General antwortete, 
er habe es für feine Pflicht gehalten, und ſich eim 
Vergnügen daraus gemacht, ihm ale die Erz 


leichterungen zu verfchaffen, die er ihm hätte zu— 
geſtehen koͤnnen. Sie nahmen hierauf beyde 
mit TIhränen von einander Abſchied. Abends 


wurde beyden Delinquenten angedeutet, baß Der 
folgende Tag der Tag ihres Todes feyn würde, 
woben man fie zugleih von der Wand abſchloß, 
und ihnen nur die Handsund Fuß-Scellen an. 
fieß, Struenfee ließ darauf durch D, Müntern 
von feinem Bruder, dem Juſtitzrathe, Abfchied 


nehmen, und ihn um Verzeihung bitten, daß er 


an deſſen Ungluͤck ſchuld fey, 


I 


Das Holz zu dem Schavot oder Blutgerüfte 


mar bereits zugehbauen, und den 27. April wur⸗ 


de folches auffen vor Dem Oſterthore mit den ges 
wöhnlichen Geremonien, und unter dem Schall 
muficalifcher Inſtrumente aufgerichtet, Es mar 
darzu eine freye und geraume Ebene ausgefucht 
worden, damit.die unzählige Menge Zuſchauer 
alles ohne einige Hinderniß recht genau ſehen 
fonnte, Es hatte daffelbe g Ellen ins Gevierte, 
und g Ellen in die Höhe, fo, daß alles, was 
darauf vorgenommen murde, deutlich und auch 
in der Ferne wahrgenommen werben fonnte, Es 
ruhete auf vier Säulen, die mit Bretern befflei- 


det und mit einer Treppe von ı 3 Stufen verſehen 


worden, 
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worden. Oben über diefer Treppe war eine Fall« 
thüre angebracht, durd) welche man hinauf ftei« 
gen mußte, und die alsdenn wieder niedergelafe 
fen werden fonnte. E nn 
Sobald der 2gfte April, als der Tag ber - 
Hinrichtung, angedrochen, fiengen die Trouppen, 
die den Kreis um das Schavot fließen follten, 
fhon an, fi) zu bewegen. Bier hundert Mann 
von der in Coppenhagen liegenden Regimentern 
waren hierzu commanbirt, ein Detaſchement 
Dragoner aber auflen herum geftelft. Die Di: 
vifionen des See⸗Volks marfchirten Compagnien- 
weiſe mit ihrem Gewehr ebenfalls hinaus, doch 
ohne einen Kreis zu formiren, In der Stabt 
wurden indeffen Die Wachen gleichfalls vermehrt, - 
und die Hauptwahe mit 100 Mann verftärft. 
Uebrigens war in der Stadt alles ruhig, und bey. 
dem Gerichtsplatze gieng nicht die geringfte Un- 
orbnung für, ohngeachtet die Menge ber Za⸗ 
ſchauer ſich über 30900 Perfonen erſtreckte. Es 
wurde aber alles von dem Commendanten der - 
Stadt, dem General⸗Lieutenant von Eichſtaͤdt, 
der bereits nad) 7 Uhr auf dem Richeplage war, 
in eigener Perfon angeordnet, Es fanden fih 
auch die Scharfrichter, nämlich der von der 
Stadt und der vom See⸗Etat zu rechter. Zeit auf 
dem Schavot ein, und orbneten oben auf demfel- 
ben alles an. Der erfte follte die Erecution ver 
richten , wie auch geſchahe, der andere aber ihm 
aßiftiren. Ehe fie anlangten, und ehe der Kreis 
formirt wurde, konnte — der Luſt dar⸗ 
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Bu Hatte, -auf das Dlutgerüfte fleigen, und alles 


dbaſelbſt befeben. | | 


Der Braf Steuenfee hatte in der verwiche 
nen Macht wohl fehs Stunden recht ruhig ge 
ſchlafen. Als der Tag anbrad), erwachte er, 
geftund aber, daß ihn ein Schauer überfallen, 
ais.er ihn habe anbrechen fehen. Er zog fid) 
‚alsbald an, und frank Coffee. Um halb 6 Uhr 
‘ Fam D.Münter‘, der. ein paar Stunden bey ihn 
blieb, und feine Andacht. unterhielte,  bernach 
aber ihn wieder verließ, um voraus nad) dem 
Nichtplage zu fahren. Der Braf Brand fchlief 
in der letzten Macht aud) ganz ruhig, ſtund frühe 
auf, trank Koffee, und aß Zwieback, brachte aud) 
ben. Morgen unter Beten und Singen mit dem 
Probft Hee zu, der ihn aber gegen 8 Uhr eben. 
„falls verließ, um zum Richtplatze voraus zu fahe 
ren. Um 8 Uhr langte der Königl, Voigt, 
Etatsrath Ortved, auf der Tiradelle Friedric)se 
hafen an, um_die Delinquenten abzuholen, und 
. nad) dem Richtpfage zuführen. Es mußte jeder 
befönders in einem Miethwagen ſteigen, und eis 
nem Dber-Dfficier neben fi), und zweh Unter- 
Dfficiers rüclings bey fich figen laffen. Ale 
Branden geſagt wurbe, daß es nun Zeit fey, 
fund er fogleih auf, und grüßte bey dem 
Heraustreten aus dem Gefängniffe die Umfteben. 
ben mit einer anftändigen Munterfei. Die - 
Wagen wurden durch etliche 100 Dragoner mit 
entblößeen Pallafchen efeortirt, und von 200 Mann 
zu Fuß mir aufgepflanzten Bajonetten — 
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Nach 8 Uhr famen die beyden Geiſtlichen, 

D. Wünter und Probſt Hee, ein jeder in feinem 
Wagen zur Richtſtaͤtte gefahren, die bey dem 
Schavote abftiegen. Gegen 9 Uhr langten auch 
die Delinquenten unter der obgebachten Bedes 
ckung an. Es waren drey Magen. In dem 
der General:Fifcal Diver‘ und des Rd. 
nigs Voigt, der Etaatsrath Ortved. Ruͤcklings 
bey ihnen ſaß deſſelben Bevollmaͤchtigter, der die 
Schilder trug, worauf der beyden Grafen ihre 
Wappen gemahlt waren, die zerbrochen werden 
ſollten. In dem zweyten Wagen ſaß der Graf 
Brand, der in einem Buche laß, und neben 
ſich einen Officier und ruͤcklings zwey Unter⸗Offi⸗ 
ciers hatte. Im dritten Wagen ſaß der Braf 
Struenfee in gleicher Begleitung, Die Seis 
tenfenfter der legten beyden Wagen waren hieder. 
gelaffen, Damit die Definquenten von jedermann 
gefehen werben Fonnten. Wie die Wagen bey 
bem Schavot anfamen, fliegen der Generals 
Sifcal und des Königs Voigt mit dem Bevoll⸗ 
mächrigeen, der die Wappen⸗Schilder trug, 
heraus, und begaben fid) über: die Treppe auf 
das Schavot, Mach ihnen Fam der Graf 
Brand, der bey dem Ausfteigen von dem Probft 
Hee empfangen, und feiner Hand» und Fuß 
Schellen entlediget wurde. Er erblicte einen 
Dfficier von feinen Bekannten, zu welchem er. 
fprady : „Leben Sie wohl, Tiebfter Freund ! ich 
„danke Ihnen recht fehr für das ſchoͤne Buch, 
„das Sie mir geliehen haben, (es waren Klop- 
85 nf 
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„ſtocks und Gellerts geiſtliche Lieder,) ich habe es 
„dem Gapitain. Warhtmeilter gegeben, der es 
„Ihnen zuftellen wird, Grüßen Sie alle Freuns 
„de, und verfichern Sie biefelben, wie ich wuͤnſch⸗ 
„te, daß fie dereinften alle der. Freude theilhaf⸗ 
‚tig werben möchten, von ber ic) fihon jetzt den 
„Vorſchmack empfinde, * Ä 
Der Probſt Hee begleitete ihn auf das Scha⸗ 
vor. Eritrug ein grünes Kleid mit-Golde, das 
eine Wildſchur bedeckte, und hatte Stiefeln an. 
Der Prediger hielte eine Ermahnungs-und Trofts 
Rede an den Grafen, die er. mit einer ernfthafe 
ten und unerfchrocfenen, aber doc) nicht frechen 
Mine anhörte, waͤhrend welcher er feinen. Huf 
mit einer goldenen Trefle auf dem Kopfe behielte. 
Hierauf wurde ihm dag Stuͤck des Urtheils, worin« 
nen feine Verbrechen hergerechnet wurden, ver⸗ 
leſen. Er zuckte bey Anhörung deffelben einige 
mal die Schultern, und fahe gen Himmel mit ei« 
- ner Mine, die feine innerliche Neue zu erfennen 
gab, Wie der Schluß des Urtheils vorgelefen 
werden follte, murde commandire, das Gewehr 
zu.präfentiren, da denn alle auf dem Schavot ber 
findliche Perfonen ihre Hüte abnabmen, melches 
der Graf auch that. Er ſetzte aber nachher fo, 
wie die andern, ſeinen Hut wieder auf, worauf 
er ſich an die Umſtehenden wandte, und alle die⸗ 
jenigen, denen er etwas zu Leide gethan, um 
Vergebung bat, mit dem Wunſche, daß die 
Kraft des Blutes Chriſti dem Koͤnige, dem 
Koͤnigl. Haufe, und dem ganzen Lande zum See⸗ 
| — gen 
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gen gereichen moͤchte. Dieſe letzten Worte wie⸗ 
derholte der Probſt deutlich gegen die Zu- 
ſchauer. ee 
Diefer fieng alsbenn wieder zu’ reden an, 
und fprach mit vieler Heftigkeit und lauter Stim« 
me, wobey der Graf verfchiedene Zeichen ber 
Andacht, doch mit einer unerſchrockenen Mine, 
blicken ließ. Etlichemal redete der Graf felbft, 
hatte aber fein Gefichte fterz gegen den Probft 
gerichtet, und fahe nirgendg umher, Endlich 
fegnete ihn derſelbe ein, und ließ ihn mie den 
Worten von fih: So geben Sie denn nun 
ein zur evwoigen Sreude! Hiermit wurde er 
dem Scharfrichter uͤberantwortet. Diefer nahm 
das Graflihe Wappen, welches auf eine Tafel. 
von Holz gemalt war, und fragte dem Grafen : 
ft das euer Wappen? Alsdann zeigte er es 
allen Zufchauern umher , zerbrach es vor Brandg 
Augen, und, warf e8 zur Erben nieder, mit.den 
Worten: Das gefchicht nicht ohne Urfache, ſon⸗ 
bern nach Verdienſt. Der Graf ließ alsdenn 
feine Wildſchur zurück fallen, gab feinen Huf 
weg, that feine Halsbinde ab, und zog ſich ſelbſt 
feinen Roc und Wefte aus, nachdem er vorber 
in alle Tafchen gegriffen hatte, welches er ohne 
Zweifel aus Gewohnheit that. Er fieng au 
felbft an, den rechten Arm, wovon die Hand abe 
gehauen werden follte, zu entblößen, doc) trat 
der Scharfrichrer hinzu, und half ihm den gan« 
zen Arm nebft dem Halfe bloß machen. Er knie⸗ 
te felbft nieder, und legte feinen Kopf auf den ei⸗ 
| En \\ 117° 
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‚ nen, und bie rechte Hand auf den andern Bloc, 
Der Probſt Hee wich mitlerweile nicht von ihm, 
 fondern redete ihm mie Aufmunterung und Troft 
beftändig zu. Er felbft fprach, als. er fhon auf 
dem Blocke lag, noch die Worte: Das Blut 
Jeſu ruft für meine Seele zu Bote! Und 
mit diefen Worten befchloß er feinteben, da ihm 
Hand und Kopf mit zwey verfehiedenen Beilen 
abgehauen wurde. Die Erecution war in einem 
Augenblick geſchehen. Als die Hand abgehauen 
war, ruͤhrte er ſich nicht weiter. Er ſtarb nicht 
als ein Heuchler, aber auch nicht mit Frechheit. 
So bald er tobt war, giengen der Probft 
Hee und die Herren Vivet und Ortved von Scha« 
vot herunter. Alsdenn trat der Schinderfneche 
hinzu, entkleidete den Körper, ſchnitt ihm zus 
förderft die Schaam ab, und warf fie in ein zu 
_ dern Ende: hinauf gebrachtes Gefäße. Hernach 
ſchnitt er. den $eib auf, nahm das Eingeweide 
heraus, und warf es-in eben biefes Gefäße. Er 
kheilte den geib mie einem Beile in vier Stüde, 
deren jebes befonders an einem Stricke in einen 


unten ftehenden Wagen niedergelaffen, und das 


Gefaͤſſe mie dem Eingeweide gleichfalls in ſolchen 

geſetzt wurde. Zuletzt wurde der Kopf in die 
Böhe gehoben, ben Zufchauern gezeigt und zu⸗ 
gleich mit der abgehauenen Hand hinunter in 
den Wagen geworfen ‚ das Blut auf dem Scha« 
vote aber wurde mit friſchen Sande bedeckt. 


un Fam die Reihe anden Grafen Struen⸗ 


fee. € * * ganzen Morgen keine Ver⸗ 
aͤnde⸗ 


\ 


— 


der Grafen von Struenſee und Brand, 205 


aͤnderung an ſich ſpuͤren laſſen; nur in den letz⸗ 
ten Augenblicken ſchien ihm das Sprechen und 
Denken ein wenig ſchwer zu werden. Bey der 
Ankunft auf dem Richtplatze ſtiegen die Officiers, 
die bishieher bey ihm geſeſſen, aus dem Wagen 
und 1). Muͤnter ſatzte ſich zu ihm hinein. Man 
hatte den Wagen fo gedrehet, Daß er die Hinrich⸗ 
tung des Grafens Brand mit anfehen konnte, 
wiewohl er die Augen wenig dahin gerichtet; *) 
Er ſahe fehr ernfthaft und andäd)tig aus, und 
man. fonnte feine bittere Reue. in: feinem Anges 
fihte feben. Der Prediger redete fehr ftilfe.mie 
ihm, . Als. die Hinrihtung des Grafens von 
Brand vorbey war, trat der Officier, der in der 
legten Mache bey ihm die Wache gehabt, und fo 
gerührt. war, daß er nicht ein Wort fprechen 
fonnte, an den Wagen, machte eine Borbeus 
gung, und eröffnete die Thüre.. Munmehro bes 
trat Struenfee, nad) abgenommener Hand» und 
Fuß-Schellen mit D. Müntern das Blutgerüfte, _ 
wohin fich auch der General:Fifcal und der Etats⸗ 
Rath Ortved wiederum verfügten. Der Graf 
trug ein blaues Kleid von gefchnittenen Sammte 
mit weiſſen Knöpfen, und. hatte eine Wildfchur 
um. So bald er auf das Schavot fam, nahm 
er feinen Hut ab, ohne ihn wieder aufzufeßene 
Er redete wenig, und D. Münter, der ihm ver⸗ 
' — ſprochen 
*) In andern Nachrichten heißt ed, man habe den 
Wagen jo umgekehrt, daß er das Schavot nicht 
vor Angen geha. 
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ſprochen harte, ihn nicht durch unnöthige Eere⸗ 
- monien aufzuhalten, fprady niche viel, ſondern 
faßte bie ihm -vorzulegende Fragen in folgenden 
dreyen zuſammen: 1) Bereuen Sie von Herzen 
alles, wodurch Sie. Gott: und Menfchen: beleidis 
get haben? 2) Berlajfen Sie ſich, um von Gore 
begnadigt zu werden, allein auf die Verſoͤhnung 
Jeſu Chriſti? 3) Gehen Sie aus der Welt oh⸗ 
ne feindliche Gefinnungen ‘gegen irgend jemand 
su haben, wer es aud) ſey? Auf die erfte Frage 
antwortere ee : „Sie wiſſen hierüber meine Ems 
„pfindungen, und ich verfichere Sie, daß fie 
noch eben diefelben find“. - Auf die zweyte: 
Ich kenne feinen andern Weg bey Gott Gnäs 
„de zu erlangen, und verlaffe mid) alfo feſte dar⸗ 
zauf“ Auf die dritte: „Ich hoffe nicht, daß 
„ich perſoͤnliche Feinde habe, ſondern daß dieje⸗ 
nigen, welche mein Ungluͤck veranlaßt, es aus 
ZLiebe zum Guten gethan babens übrigens bei 
„rufe id) mich auf das, was ich Ihnen eben im 
„Wagen gefagt.“ Er börte hierauf fein Urtheil 
an, das mit eben den Umftänden wie bey Bran⸗ 
den geſchehen, öffentlich abgelefen wurde, wor⸗ 
auf ihm D. Münter noch etwas zu feinem Tros 
te und zur Aufmunterung gegen die Schrecken 
"des Todes zufprach. Er fegnere ihn alsdann ein, 
kegte die Hand auf fein Haupt, und bediente ſich 
zuletzt diefer Worte : So geben Sie denn bin 
‚ im Srieden, wohin Sie Gott rufet! Hier 
mit. wurde et dem Scharfrichter überliefere, 

Diefer jerbrach denn vor feinen Augen fein u. 
ar u er er iches 
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lihes Wappen vd warf es auf die Erde, Er 
legte alsdenn feinen Hut und. feine Wildfchur von 
fi, und zog ſelbſt fein Kleid aus. Er wollte 
dem Scharfrichter ein weiſes Schnupftuch geben, 
ihm die Augen zu verbinden; da dieſer aber füge 
se, es fen nicht nöthig, gab er ſich zufrieden. 
Der Scharfrichter half ihm hierauf den. rechten 
Arm und den Hals entblößen, Er Eniete felbft 
nieder vor die beyden Bloͤcke, und nachdem: er 
‚von dem Scharfrichter zu rechte gelegt worden, 
wurde ihm unter dem Priefterlichen Zuruf : 
Halt im Gedaͤchtniß Jeſum Chriftum, den 
Gekreuzigten | Die rechte Hand abgehauen, 
und indem er ſich ein wenig dam Block in die Hoͤ⸗ 
be erhub, wurde aud) der Kopf auf dem-anderm 
Blocke in einem Augenblick von dem Körper ge⸗ 
trennt, Bey dem Abhauen der Hand fchien eg, 
als wenn: er Convulfiones bekam, indem mar 
ein ftarfes Zucken in demſelben Augenblicke an 
dem ganzen Körper verfpürte, Die Augen ſtun⸗ 
den offen, als der Kopf ſchon von dem Jeibe ge⸗ 
trennt war , daher fie ihm der Scharfrichter zus 
druͤckte. Nachdem D. Münter und die Herren 
das Schavot verlaſſen, ergriff der Schinderknecht 
den enthaupteten Koͤrper, entkleidete ſolchen, 
ſchnitt ihm die Schaam ab, nahm das Eingewei⸗ 
de heraus, zerſtuͤckte den Leib in vier Theile, und 
warf ſolche nebſt dem Kopfe und der Hand, nach⸗ 
dem er den erſten dem verſammleten Volke gezeigt, 
wie auch das Gefaͤſſe mit dem Eingeweide, in 
den darzu vorhandenen Wagen.— 
u, | — Beyde 


308 IV, Einige Derbefferungen und zufügt 
" Bende zerftümmelten Körper Buthen‘ bietai 

nach dem Galgenberge vor dem Weſterthore ge 
bracht, allwo die vier Theile eines jeden Koͤrper 
auf vier nen darzu errichtete Räder gelegt, . 
.. Köpfe aber auf zwey Pfähle gefteckt, und. die a 
gebauenen Hände daran genagelt, die Geft 
it dem Eingeweide aber eingegraben wurd 
Das Blutgerüfte follte darauf noch vier Wochen 
fteben bleiben, es foll aber bald wieder abgebre 
chen worden ſeyn. 

Das war das klaͤgliche Ende zweyer en 
Staats: Männer., vor deren Zorn vorher 3 
—— gegittert batte, | — 
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eite 39. Zu Vermeidung aller * 

lung derer jest am Rußiſchen Hofe.in? 
hen ſtehenden Fuͤrſten Galliczin, die 
weilen Golitzin genennet werden, will ich! folgen 
de Genealogiſche Beſchreibung dieſes — 
Geſchlechts mittheilen. he 
Der General . Feldmarſchall, Sürft en 
ranbe Michaelowitʒ Galliczin, geb..ı 7. Novi 
1718, iſt ein Sohn des Feldmarſchalls, Zürftensi 


* 1 


Michael Michaelowig, der ben 21. Der. 1730 
geftorben iſt. Seine Mutter war des Fürftens 
Boris von Kurakin Tochter. Seine Gemahlin, 
bie er 17.47. geheyrathet, heiße Daria Alexiewna, 
und iſt bes Fuͤrſtens Alexii von Gagarin Tochter, 
Seine Bruͤder find: 1) Fuͤrſt Demerrius, Ges 
‚neralzfieutenant and Geſandter am Wieneriſchen 
Hofe,geb.15.May 172 1. welcher Catharinam, bet 
Fuͤrſtens von Cantemyr, Hoſpodars in der Mole 
Tau, Tochter, jeit den 6.Mov. 1.75 1. zur Gemah⸗ 
lin gehabt, folche aber den 2. Mov. 1761. durch 
ben Tob verlößten; 2) Fuͤrſt Nikita oder Klin 
colaus, Hofmarfhall, geb. 2. Jan. 1727. wel 
cher Catharinam, des Admirals Alexii, Grafentz 
von Golowin Tochter, 1,753. geheyrathet ; und: 
9) Fuͤrſt Andreas, General. Major,geb, 15. Hug. 
1728. der den 13, Febr. 1764. mit Elifaberh, des 
Bürftens Boris. Jeſupow Tochter, vermählt wor⸗ 
ben. Die Schweſtern ſind 1) Maria, geb. 
48. Febr. 1717, bie 1742. mit bem General, 
Fürft Span Andreowitſch Proſorowski, vermaͤhlt 
worden, und 2) Catharinam, geb. 25. Sept, 
3724. die 1748. ben Feldmarſchall, Graf Non 
manzow, zum Gemahl befomnien. J 
| eines Vaters Brüder find geweſen: Fuͤrſt 
Peter Michaelowitſch, geb. 11. un 1682. 
Obriſt· Lieutenant ber Preobraſinskiſchen Garde 
und General⸗Lieutenant, welcher ſeit dem 21. jun, 
1722. Theodoſiam, bes Fuͤrſtens Wolodimix 
Dolgorucki Tochter zur Ehe gehabt, aber ges 
ftorben ift.  Wielleichriftiver jegige gr Peter 
Sorge. G.5. VNachr. 135. a " — keit 
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ib IV. Binige Verbeſſeruntzen und Zuſaͤtze 
eh nachgelaffener Sohn; und 3) Fuͤrſt Alexius 
WMichaelowitſch, der den 23. May 1764. als 


Groß Admiral und Admiraſitãts/Praͤſident geſtor⸗ 


Gen iſt. Er Harte) Mariam, bes Orafen Des 


. metrii von Galowin ‚Tochter, die 7721, geftots 
"ben, md 2) Fatianam, des Grafen Narisfin 


Tochter, die er den 26, Jan. 1723. geheyraibetz . 
aber den 23: Jan.n 572 geftorben ift, zur Ehe. 
Won der letztern hat er fülgende Kinder hintere 

laſſen: a) Fuͤrſt Alexium, jetziger Vice⸗Canzʒler 


kind wirki. Geheimen Rath, geb. 261Nov. 1723» 


b) gürft Sergimm; Cammerheren, geb: 1o:.June 
j728. c) Anaſtaſiam, des Generals und Ma⸗ 
ſors bey der Garde, Nieolai Sagreskoi, Gemah⸗ 


* 


Fin, geb! v7. Sept, 1729. verm. 25. Nov. 17588. 


/ 


a) Enſabeth, geb,12. März 1738. Ne) Fuͤrſt 


Wichacl, Cammetherr, geb: 18. Jul. 17 31. der 
den 15. Sept. 1757. mit Anna, des Barons 
Alexandri von Stroganow Tochter, vermaͤhlt wor⸗ 


den: ud?) Fuͤrſt Demetrius, erſter Major 


der Chevalier: Garde, ind jegiger Geſandter im 
Haag, vorhet aber in Frankreich, geb. a1. Dec. 
1738. der ſich 1768. mit Amalia, des Grafens 


ESamuel von Schmettau Tochter, vermaͤhlt hat. 


2 Zum BR Bande. ©. 


8.466; Der Graf von Bamecbe / der die 


Comteſſe von Lyhar geheyrathet, heißt Alex ander 

Herrmann, und war 26. Jahr alt, als er ſich 

37464. vermaͤhltet "Der General⸗-Lieutenant von 

Buddenbrock heißt Joh. Heinrich Je ! 
Aal ER: —— ae re 2 ee N :26 


. 
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| Eon Der Graf von — der ſich 
dan 25. Oct. 5768; mit der Comteſſe von Canala 
sermöhle; heiße Job: Joſeph Stanz; und feine 
Gemahlin Ludoviea; der Graf von Ruffſtein 
aber, der ſich den q. Jan. 1769. vermaͤhlt, Joh 
Adam Anton, und feine Gemahlin, Maria 
Franciſca, des Grafen Camiu Tag Colloredo 


— . den. 771 00 


©. 486. Br verſtehenr Siaf Leopoß 
von Proskau, war ein Sohn Graf Chriſtop 
Erdmanns von Proskau. "Seine Mutter, d 
1736. geſtorben, hieß Anna Syfabella‘ Urfin, Graͤ 
fin von Roſenberg. Der Vater ſtarb 1753, als 
Kaiſerl. wirklGeh. Rach. Sein älterer Bruder, 
der Graf Philipp Chriſtoph hieß, und den 17. 
"May 1720. gabohren worden, ſtarb kurz aach ihm 
dem 2. Jul. 1769. als der Letzte feines: Hauſes, 
unvermaͤhlt, worauf die Fidel» Commiß⸗Guͤter 
Proskau und,Erzeliß in Schleſien, Kraft eines 
„alten Vertrags; an den Fuͤrſten von Dietrich" 
ſtein fielen. Der Zürft-tratifie darauf feinem äl- 
-zeften Sohne ab. *) Des Fuͤrſtens Mutter, Ca⸗ 
tharina Marimiliana, EEE ——— | 
— Baters Schweſter. dymatag) 


©. 488. "Der verſtorhene Groß: Voigt F 
Celle Baron Diede zum Sütjtenftein, 

"Den — Im. 2 gebopran.: „Sein Vater, 
na Par lic ' George 


Gr 


— Do Mari ni da 


\HöR 






X George $udwig, war erftfich Sacfen: Eifki 


giſcher Berg Hauptmann, 1744, — 


ne Brüder, 


— 


Stainville war allerdings des Herzogs von 


Des meitläuftigen Geſchlechts von Ehoi ud he 


’ 
— 


413 IV, Pit ———— 

















ſcher, und hernach 
heimer Rath, und ſtarb 1719. Die — 
Maria Agnes von Bodenhauſen, die 173 
ſtorben. Er warb den 27. April 17 12: ein 
mann zu Friedberg, alsdenn Chur-Braunft 


und 1759. Groß: Voigt. Der Chur Braunfe 
she Staatsminifter, Johann Wilhelm, d Pi 
Heſſiſche General Dietrich und ber Chur Bram 

ſchweigiſche General, Joh. Friedrich, org ® 


5.834 Der verſtorbene warq 


feul (aber nicht zugleich des Herzogs dan Pradl } 
Water, als welcher aus einer ganz andern AR 





ſtammt. So ift auch der Carbinaf von k 9 
micht fein Bruder. Er hat z Kinder hintetie 
5) Stephan Franz, Herzogen von ‚Che n 
2) Leopold Earl, Abt von Ehoifeuf, 3) 
Grafen von Choifeuf , ber erffin KRaiferliRi drie 
dienſten geſtanden, jetzt aber a 

neral: $ieutenant der Armeen iff, 4) Charldt 
‚Eugenia, und 5) Deatrir, die beyde bet 


alle Remiremont. ‚befinden, ee — 


S. a0. ‚Der — e Graf von! 
—* und Marqpis von Wirville hieß Je 


eb Johann Franz Ferdinand. Sein nel 


leboader Water; Dr —— de. 
gar 


ai 
- 


E> } 
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zan, hatte ihn mit Maria Louiſe de Lamoignon 


gezeugt. Er war Ritter des Se. Ludwigs. Or⸗ 
dens, Meftee de Camp eines Cavaflerie-Negis 


ments und Marſchall de Logis Ben der Armee 


Seine Gemahlin war aus dem Geſchlechte Wis 
rien, und flarb den 5. Nov, vor ihm. = 


BSG. 180. Der verftorbene Marchefe voh 


Litta, war nicht jung, fondern hatte bald dag 


roſte Jahr feines Alters erreichet, inbem ex def 


8. Dec. 1700. gebofizen worden, Sein Barer 
iſt laͤngſt geſtorben. Die Mutter Claudia, des 
Marcheſe Anton Erba Tochter, heyrathete nach⸗ 
gehends wieder den Kaiſerl. General: Feldmar⸗ 
ſchall, Hannibal, Marcheſe Viſconti. Der Vers 
ſtorbene ward 1728. Kaiſerl. General ⸗Kriegs⸗ 
Comm iſſarius im Maylaͤndiſchen Staate, und in 


ber Lombardey. Den 19. Febr. 1736. ward er 


wirkl. Caͤmmerer. Seine Gemahlin, Paula 


Viſconti, iſt den 22. Jul. 1707. gebohren, und 
Wurde den 1722. vermaͤhlt. Sie hat zwey Sch 
‚ge und zwey Töchter gebohren. — — 


S. 533. Der Chur Bajerifhe Obeiſ. Cam · 


inerer und. Eonfereng Minifter, Graf von 


7 
a u 


Baumgarten, iſt im Sept, 1770. faͤſchlich 


Unter die Todten gezaͤhlt worden, - 


S..543: Der verftorbene YNargvis von 


3 tete 


ur 


Granoy dar — eine Tochter Dina 


314 W. Binige Verbeſſerungen und Zufäue 


gi gerläffen, : Der ältefte Sohn, der den 27. ; Augs 1J 
175 1. gebohren worden, iſt nicht geſtorhen, ſon⸗ 
dern lebet noch. Er hat bisher Der Lore Roos 


gebeiffengnun aber führe er den, Titel ſeines Va⸗ 
ters, und iſt der Erbe des olten Berge ven 
Rutland. — ra 


S. 547. Der verſtorbene Chur⸗Moynziſche 
Staats. Miniſter und Canzler von Vorſter war 


| feiner Herfunft nad) ein Schweißer, "aus der 


Stadt Diefenhofen am Rhein gebürtig. . Sein 
Vater, Franz Sebaftian Vorſter, war ein Do⸗ 


etor der Arzeneyfunft, und ſowohl Chur⸗ Maynzia 


‚+ fiber als Fuͤrſtl. Eichftädtifcher und Kemptiſcher 
geib.Medicus, . Er wurde 1717. vom Kaiſer in 
den. Adelſtand erhoben, aeqpirirte in Rheingau 
verſchiedene Guͤter, und brachte es ſo weit, daß 
er unter die unmittelbare Reichs-Ritterſchaft auf⸗ 
genommen wurde. Er farb 1738: als. Churs 
Mannzifcher wirkl. Geheimer Rath im 7often 


Jahre feines Alters. Er hat verfchiebene Soͤh⸗ 
ne binterlaffen, die alle am Chur⸗Maynziſchen 


Hofe anſehnliche, ſowohl geiſtliche als weltliche 
Aemter erhalten. Der verſtorbene Canzler 
ward den 26. Oct. 1706. gebobren, Er flus 
dirte zu Straßburg, und ward, 1729- S Ute 


Mapnzifcher Hofgerichts-Affeffor und 173%: ofe. * 


und Negierungs.Rath. Im Fahr 1745. wurde 
er nad) Kaifers Caroli VII. Zöde von dem Ehür— 


A 


fürften von Maynz an: die — 


von "uk, Coͤln, — und DD —— 
6a 
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vieſelben zur Kaiſer· Wahl einzuladen, worauf 
er von dem neuen Kaiſer wegen der ihm ierbey 
geleiſteten guten Dienſte zum wirkl. Rei s. Hof· 
rathe auf der gelehrten Bank ernenner, auch 
den 20. Oct. 1745, im dieſes hohe Kollegium 
wirklich eingefähre wurde, In den Jahren 
‚375% und 1751. ward er von dem Wienerifchen 
Hofe als bevollmaͤchtigter Minifter .in wichtigen 
Angelegenheiten an den König von 'Großbritan. 
‚nien nad) Hannover. gefchicft, mittleriveile aber - 
auf Kaiferl, Recommendgtion von dem Churfürs 
fen von Mapynz. zum Hof-Canzler ernennet. 
Ehe er von Wien abgieng, wurde er reichlich 
. befchenft, und nebſt feinem Bruder Franz Cart 
in den Neihs-Sreyheren.Stand erhoben, aud) 
ihm auf Lebenszeit die Reichshofraths. Beſoldung 
zugeſtanden. Zu Maynz wurde er von dem 
Ehurfürfteg,felbft den 18, Dec, 1752, als Canze 
ler und Gebeimer Conferenz- Karhı vorgeſtellt 
und verpflichte. Im Jahr 1764. wohnte er 
als dritter und dirigirender Chur-Maynzifher 
Wahlbothſchafter der Roͤmiſchen Königewahl - 
des jetzigen Kaifers Fofephi I. bey, und diſtin⸗ 
guirte ſich hierbey oͤfters mit zierlichen Reden. 
Der Landgraf von Heſſen. Caſſel ertheiite ihm Furz 
vor feinem Abſterben den 14. Aug. 1770, den 


⸗ > 


‚güldenen Loͤwen⸗Orden. . 
S. 620, Die verſtorbene Gräfin von 
Tuͤrkheim, Louiſa, war die einzige _ 
—— BEER cs 


‚316 IV. Einige Derbefferungen und Zuf.ıc. 
des Würternbergifchen Premier-Minifters ,. Brid 
drich Samyels, Grafens von Monernarei 
Ihre Mutter war deffen zweyte Gemahlin, ei 
gebohrne yon Wangenheim, Ba 
8,622. Der verftorbene Stadthalter 
Erfurt, Freyherr von Breidbach zu Buͤrre 
heim, war ein Sohn Anshelm Franzens, Chi 
Mannzifchyen Cammerherrns und Butggrafe 
zu Maynz und Sophien Amalien, gebohrner v 
Rothenhan. ‚Er wurde ben 20. Mob. 1714 
gebohren, 1724. Domitellar und 1743. Dom 
Herr zu Maynz · Er war auch Chorherr un 
Tantor des Ritter⸗Stifts St. Virtor, und Chor 
herr zu St. Alban. Er hat den Kroͤnunge 
ber Kaiſer Carl VIL und Francifei I. beygewohnt 
Nachdem er Wicedom zu Bingen gewefen, nie 
er Stadthalter zu Erfurt, welche wichtige Seil 
er drey Jahr beffeider, Der jetzige Chu 
zu Mapırz iſt fein naher Anverwandter. 


| 
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eh a 
r ELSE ZEZZIZIZZ 
Von dem fortgefeßten Schwedilchen 
Reichstage und andern Schwebdifchen 
Su Begebenheiten. | 





uſtav IIL behauptet den Ruhm eines wei⸗ 
RI fen Könige, Er erfüllet die Hoffnung, 
die man fic) von ihm gemacht, da er nod) Cron⸗ 
Prinz war. Er hat das Reich von dem Joche 
des Reichs⸗Senats befreyet,- und die Regierung 
* wieder auf den alten Fuß gefeßt. Ehe wir dies 


fen großen Schritt genauer betrachten, wollen wir - | 


vorher vernehmen, wie endlich die Roͤnigl. 
Verſicherungs⸗Acte von den Reihs.:Ständen 
bericyeiger, und die Rroͤnung des Königs volle 
zogen worden, - | | h 
Den 15. an. 1772, nahmen die Reichstags⸗ 
Sitzungen, die nad) der Reichsſtaͤnde beliebten 
Entſchließung den 18. Dec. 1771. fufpendirt ges 
worden, wieder ihren Anfang, Es famen aber 
in diefem erften Plenis *) lauter Privat- Angeles 
genheiten vor, bie das Publicum wenig intereßi« 
ren. Mit der Königl: Verfiherung, worüber 
zwifchen der Ritterfchaft und den übrigen Stäns 
| QR—— den, 


D 


. =) Plena heißen hier die Verſammlungen aller Des 
putirten von den 4 — da jeglier 
Stand feinen beſondern Veiſammlungs⸗Ort Da 


920 1von dem fortgeſ. Schiwed. Reichstage 


ö— ——— — ——— —ñ— — — 
den *), eine große Zwiſtigkeit entſtanden, konn⸗ 
te man immer noch nicht. zu Stande fommen: 
Den 2gften waren die Reichsftände abermal in 
Plenis verſammlet. Es fam hierbey ein Ente 
wurf zur Königl. Verfiherung vor, welchen die 
adelichen Mitglieder der Erpeditions;Deputation 
eingegeben hatten, welches an die große Depur 
fation verwieſen wurde, Das übrige betraf 
Oeconomica und Dinge von Feiner Erheblichkeit. 
Den 4. Febr. war die große Deputation, 
welcher den Entwurf zur Koͤnigl. Verſicherungs⸗ 
Aete übergeben worden, zum erſtenmale ver- 
ſammlet. Es kam aber zu keiner Entſcheidung, 
fondern dieſelbe wurde bis zur naͤchſten Zuſam⸗ 
menkunft ausgeſetzt. Den 8ten wurde im Pleno 
von 28 ausgefuchten Waͤhlern, durch die mei- 
ften Stimmen der Hofgerichts Rath und Bürs 
germeifter zu Stodholm, Carl Friedrich Ses 
balc, zum Juſtitz Canzler erwählt, ohngeachtet 
er fein Edelmann if. Es iſt eine von-den vier 
Stellen, die fi) die Stände feibft zu vergeben 
vorbehalten haben, und zwar ohne hierbey auf 
die Geburt und Herkunft zu feben, obwohl der; 
Adel verlange, daß diefe Art von Würden feinen 
Vorrechten gemäß bloß ihm zugehöre, wie, denn 
auch bisher ſolche Stelle ftets von einem Edel⸗ 
manne bekleidet worden. Es ift dieſes viner von 
den Artikeln, die der Adel in der neuen Verſiche⸗ 


rungs⸗Acte niche zugefteben will. 
Den 
*, Siehe die Fortgeſ. Nachr. Th. 131. ©. 726.f. 
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Den 22ten und 2aten Febr. wurde auf dem 
Ritterhauſe wegen der Koͤnigl. Werficherung den 
ganzen Tag hindurch fehr heftig geſtritten, bis 
man fich endlich den legtern Tag Abends um halb 
‚ 8 Uhr über der Propofition und Votirung über 

diefilbe vereinigte. Es waren verfchiedene Vor⸗ 
ſchlaͤge geſchehen, auf welche Art, und unter mel» 
hen Bedingungen die Ritterſchaft fi) mit den 
übrigen Ständen wegen der Königl. Verſiche⸗ 
rung vereinigen fönnte, da denn die Vorfchläge 
des Hofgerichts-Raths Linderftedt und des Cams | 
merberrn, Baron von Eſſen den meiſten Bey⸗ 
fall fanden. Der erftere Vorſchlag enthielte 
5 Puncte, und der leßtere 3 Puncte. Als es zum 
Votiren fam, weldyes um Mitternacht geendis 
get ward, wurden die vorgefchlagenen Vergleiche» 
Puncte des Barons von Eſſen durch die Plura: . 
lität von 30 Stimmen genehmiget. Diefe Ber: 
gleichs Puncte waren: 1) Daß dasjenige, was 
im Eingange des von den drey Ständen geneh—⸗ 
migten Entwurfs zur Koͤnigl. Verſicherung vor⸗ 
koͤmmt, und von der Inactivitaͤt der Beamten 
handelt, ausgefchloffen würde; 2) Daß alle ges 
bührende Handhabung der Privilegien der Kite - 
- terfchaft und des Adels vorgefhlagenermaßen in 
einem Schreiben an Se. Königl. Majeftät, das 
zugleich mit der Koͤnigl. Verficherung zu überge- 
ben ſey, Namens der Neichsflände refervirt und 
vorbehalten würde; und 3) daß die Ritterſchaft 
und der Adel unter diefen Bedingungen den vor= 
bemelderen, von den drey Ständen beftätigren 
DE Ent: 


Fr 
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Entwurf genehmigten, in der Vermuthung, daß 
die uͤbrigen drey Staͤnde dazu einwilligen wuͤrden, 
widrigenfalls erſtere bey ihrem vorigen Beſchluſſe 
verharrten. 
Als ſich nun darauf die Keichsftände den 28. 
Zebr. in Plenis verfammleten, wurden auf dem 
Ritterhauſe die Votirungs-Propoſitiones noch⸗ 
mals abgeleſen, und darauf eine Deputation von 
24 Mitgliedern unter Anführung des [arons 
von Eſſen an die übrigen Stände abgefhict, 
um ihnen von dem, was in Anfehung der Königl. " 
Verſicherung befchloffen worden, Nachricht zu 
geben. Es erfolgte hierauf von allendrey Stän« 
den ein einmüthiger Beyfall, und jeder Stand 
gab ſolches feinen Mitftänden durch Deputationes 
zu erkennen. 
Den 2. März fanden ſich der Landmarſchall, 
und die übrigen Sprecher der Stände bey dem 
Roͤnige ein, um ihn!den Entwurf zur Königl. 
Verſicherungs.Acte vorläufig vorzumeifen. Der 
er — erklaͤrte ſich in den huldreichſten Ausdrüs 
den, daß die Reichsſtaͤnde ihm feine kraͤftigern 
Verbindungen vorlegen koͤnnten, als die, welche 
fein Herz im bereits vorgefihrieben hätte. Der 
König gab dem Entwurf, ohne ihn zu lefen, zu⸗ 
ruͤcke mit der gnadigften Verficherung , er würde 
ihn mit feiner Namens-Unterfchrift befräftigen, 
fo-bald er ins Meine gefchrieben waͤre. Dieſe 
Abfhreibung geſchahe den folgenden Tag aufs 
prächtigfte, morauf fid) den 4. März bie große 
ass mit diefer — zu dem —* 2 





+ 


und andern Schwed. Begebenheiten. 223 


mit großer Feyerlichkeit erhub, und von Sr. Maj. 
die Unterſchrift erhielte. 

Der Inhalt, der vor den Ständen am 286 
Febr. unterzeichneten Roͤnigl. Verſicherungs⸗ 
Acte beſtehet in folgenden: Im Eingange ver⸗ 
pflichtet ſich der Koͤnig ununterbrochen zu regie⸗ 
ren. Die Puncte beſtehen in folgenden: 1) Ver: 
ſichert der Koͤnig, bey der reinen Evangeliſch⸗ 
Lutheriſchen Religion bis an ſeinen Tod zu ver— 
harten, wie auch feine aanze Familie und alle 
Einmohner des Königreichs dabey zu erhalten; 
2) Will er nicht geftatten, daß irgend jemand, 
der einer andern als der nurgedachten Religion 
zugethan ift, noch. weniger ein ſolcher, der. öffents 
lic) als ein Gottlofer, Gottesläugner oder Frey⸗ 
geift befannt ift, in feine oder der Krone Dien⸗ 
fte trete; 3) Alle vornehme Bediente, fo viel 
som Civil: als Militair-Stande, find verbunden, 
genau auf das, was der Religion halben in dem 
vorigen Artifel vorkoͤmmt, zu fehen; 4) Der 
König verpflichtet ſich, Fein Fuͤrſtenthum, feine 
Provinz, Beftung, Schloß, Gut oder Lehn zu 
veräuffern, noch Grundſtuͤcke oder Güter des 
Adels für fi, feine Familie, die Prinzen, feine 
Brüder und die Prinzeßinnen feine Schweitern, 
davon jene fich mit den Appanagen in baarem 
Gelde, und. diefe mit der Mitgift, wenn fie ſich 
vermäblen, begnügen werben, anzufaufen; 5) 
Se. Maj. veriprechen vor Gott, fi die Vers 
waltung des Königreichs, die Aufrechrhaltung 
der Rechte deſſelben und der Reichsftände, wie 

wo. 24 au 
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auch die Freyheit und Sicherheit aller Unter« 
thanen ſich hoͤchſt angelegen ſeyn zu laſſen, und 
mit Gelindigkeit und Gerechtigkeit zu regieren, 
und zwar zu Folge der Gefege des Königreichs, 
der Negierungsform von 1720. und diefer Ver 
‚ fiherungs.Acte; 6) Der König erflärt denjeni⸗ 
gen für den verächtlichften Feind des Königreichs 
und für den boßhafteften Werrärher des Vater 
landes, welcher oͤffentlich oder heimlich die Sou⸗ 
veräinität einführen will, als welche jeder vorher 
abzuſchwoͤren verbunden in, ehe er eine Bedie⸗ 
— erhaͤlt; 7) Der König will allezeit nach 
den Rathſchlaͤgen des Senats, wo die meiſten 
Stimmen hinfallen, niemals aber ohne deſſelben 
Gurtachten, und noch weniger wider ihren Rath 
regieren; 8) Der König verſichert ferner, ſich 
richt mit. ber Wahl der Reichstags: Deputirten: 
des Landmarſchalls und der Sprecher zu vermen® 
gen, auch nicht zuzugeben, daß jemand anders: 
fid) darein mifhe; Der gte Punct berrift die 
Wahl der Reichsraͤthe, welche waͤhrend dem 
Reichstage geſchieht, wie auch die Stellen, wel« 
che der König in Gegenwart des Senats und 
nicht im Cabinet vergiebt, das ift, die vom 
Feldmarſchall an bis zum Obriſten, beyde mit 
eingeſchloſſen; 10) Es ſoll niemand abgeſetzt 
werden, ehe er verurtheilt worden, noch wider 
ſeinen Willen in eine andere Bedienung geſetzt 
werden; 11) Es ſollen feine Privilegia einem 
Reichsſtande ohne Vorbewuſt und Einwilligung 
aller vier Reichsſtaͤnde ertheilt, — etwas darin⸗ 
nen 
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nen geändert werden, ohne einftummige Bewilli⸗ 
gung aller übrigen; 12) Die Einkuͤnfte des. 
Reichs ſollen nach den Conventionen der Staͤnde 
verwendet werden; 13) Es ſoll kein Fremder, 
von was fuͤr Stande er auch fen, ohne Finmwillie 
Hung des Senats oder der Etände naturalijirt, 
noch ein Fremder, der fein Schwede ift, in 
den Senat oder an den Hof genommen werden; 
14) Ohne die Einwilligung der Stände ift es 
dem Könige nicht erlaubt, aus dem Reiche zu 
geben, woferne deſſen Vertheidigung ſolches nicht 
etwan erfordert; auch iſt dieſes dem Prinzen 
nicht erlaubt, wenn nicht etwan eine wichtige 
Sache ſie in fremde Laͤnder ruft; 15) Die Reichs⸗ 
raͤthe unterſchreiben alle Expeditionen bey Krank⸗ 
heit oder in Abweſenheit des Koͤnigs; 16) Der 
König: ſoll den Sinn der Convention der Neichs« 
ftände vom 23. Jun. 1743. das Erbrecht zur 
Schwediſchen Krone in Anfehung der darinnen 
benannten Erben betreffend, nicht verändern ; 
17) Der König will feinen Krieg anfangen, noch 
neue ®efege machen, oder die alten verändern; 
wenn aber die Grenzen des Reichs beunruhiget 
und angegriffen werden, fo wird er fie vertheidis 
gen und mit Benftimmung des Senats Contris 
butiones - auflegen, bis die Stände zufammen 
fommen fönnen; 18) Der König will'die golde⸗ 
ne und filberne Münze nad) ihrem innerlichen 
Werthe beybehalten, bdesgleichen die Banf der 
Keichsftände aufrecht erhalten, und die Privilegien 
| derfelben irn gr König-verpflichtee 
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SER IE, SET Fr : * 
ſich, den geiſtlichen Stand uͤberhaupt und insbe⸗ 
ſondere deſſen Anſehen, Macht, Praͤrogative 
und Privilegia den Geſetzen gemaͤß, wie auch alle 
davon abhangende Geſellſchaften und Corpora aufs 
recht zu erhalten; 20) Der König verſpricht da« 
für zu forgen, daß die von den Königen, feinen 
Vorfahren, oder von Privat: Perfonen zum Bes 
ften der Studirenden gemachten Schenfungen, 
“ den Abfihten und Verordnungen der Stifter ge⸗ 
mäß, verwaltet und angewendet werden; 21) 
Alle Städte des Reichs follen nad) der Regie» 
rungsform in Abſicht auf ihre Rechte Prärogati« 
ve und, Privilegien, ſowohl öffentliche als den 
Privat⸗Perſonen zufommende , gefehügt werben; 
22) Die jegigen und Fünftigen Fabriken und Mas 
nufacturen follen erhalten und aufgemuntert wer⸗ 
den, mit dem binzugefügten Verſprechen, nich 
allein Bergwerks · Geſellſchaften in Anſehung ih⸗ 
rer Rechte und Privilegien zu unterſtuͤtzen, ſon⸗ 
dern auch die Bauern der Krone zu ſchuͤtzen, 
Kraft der Verordnungen der Staͤnde zum beſſern 
Anbau ihrer Felder und Doͤrfer; 23) Damit die 
verſammleten Reichsſtaͤnde von dem unverbruͤch⸗ 
lichen Vorſatze Sr. Maj. und Dero aufrichtigen 
Lebe für das Öffentliche Wohl deſto ſtaͤrker uͤber⸗ 
zeugt werden moͤgen, ſo declariren Se. Maj. 
die Staͤnde ihres Eides der Treue gaͤnzlich ent⸗ 
laſſen, im Fall der Koͤnig vorſetzlich ſeinen Eid 
und ſeine Verſicherung, oder was die Staͤnde 
noch ferner in Abſicht auf die Regierungsform 
und dieſe Verſicherung zur Aufrechthaltung 7— | 
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Keligion, Freyheit und Sicherheit zu befchliefr 
fen für noͤthig finden duͤrften, überfchritte; 24) 
Endlich bedrohet der König demjenigen mit feis 
ner Ungnade und feinem böchften Unwillen, mel 
cher fo verwegen feyn follte, mehr Macht und 
Anfehen in Vorſchlag zu bringen, als diefe Ver⸗ 
fiherung enthält, weil Se. Maj. nidye mehr 
Anfeben verlangen, als auf einer Seite das 
Herz Ihrer getreuen Unterthanen zu gewinnen, 
und auf der andern felbft ihr ftärffter Beſchuͤtzer 
gegen alle Eingriffe in ihre gerechte Freyheit zu 
feyn. | 


Aus diefer Verfiherungs-Acte erfiehet man, 
daß diejenige Parthey auf dem gegenwärtigen 
Keichstage die Oberhand behalten, die die Koͤnigl. 
Vorrechte noch mehr einzufchränfen gefucher. 
Die wichtigften Puncte, worinnen foldhes in die« 
fer neuen Verficyerungs-Acte gefcheben find, daß 
der König fich verbindlich macht, nicht nur une 
unterbrochen zu regieren, d=i. Die Negierung 
nad) dem Benfpiel feines Waters 1769. auf fur 
ze Zeit nicht wieder niederzulegen, fondern auch 
feine adelichen Güter für fi) und feine Familie 
anzufaufen; ingleichen daß die Unterfchrift der 
Reichsraͤthe in Abweſenheit des Königs, oder 
wenn er Eranf ift, eben fo gültig feyn follte, als 
ob er es felbft unterfchrieben hätte, und daß die 
Stände ihres Eides der Treue entlaffen feyn 
follten|, wenn der König etwas mider feinen Eid 
und die Negierungsform ehun würde. 





Das 


% 


- 


2281. Von dern fortgef. Schwed. Reichstäge 
Das Wichtigſte, was nach der Berichtigung 
dieſer Acte auf dem Reichstage vorgefallen, be— 
traf das Schickſal derjenigen Reichsräche, welche 
auf dem merfwürdigen Neichstage 1769. ernene 
net worden waren. *) Die große geheime De: 
putation gab’ ein mweitläuftiges Bedenfen über 
das Verhalten diefer Reichgräthe heraus, welches 
» zu Anfang des Aprils von allen vier Ständen _ 
vorgenommen wurde. Das Bedenken gieng das 
bin, daß die Keichsrärhe, Grafen Auden: 
chiold, Wallwick, Bielke, Scheffer, Ser: 
manſon, Beckfryß, Schwerin, Poſſe, 
Bark und Sinclair, ihrer Senatoren Würde 
und des Vertrauens der Keichsftände verluftig : 
erkläre werden follen‘, jedody wurden zum Beften _ 
der Grafen, Wallwick und Sinclair nod eie 
nige mildernde Umftände beygefüge, Es waren- 
dieſem Bedenken aud) 7 befondere Vota von 
Mitgliedern ver Deputation angehängt, worun⸗ 
ter einer fonderlich auf. die Abfegung der Grafen 
Scheffer, Beckfryß und Hark drunge. - In 
einem andern, das von 4 Mitgliedern unterfchrie- 
ben worden, wurde das Verhalten der Reichs« 
raͤthe vertheidiget, und wieder in einem andern. 
Voto nicht nur die Abfegung der obgedachten 
Reichsraͤthe angerathen, fondern ihnen aud) alle 
Denfiones abgefprohen. Alles diefes war den 
20. April auf dem Nitterhaufe verlefen und auf 
dem Tifihe gelaffen. Im Priefterjtande wurden 
ae Ser er || 
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alle obigen Reichsraͤthe auch abaefegt, ausge 
nommen bie Grafen Wallwick, Schwerin 
und Sinclair; wegen der Penfion der Abgeſetz⸗ 
ten aber wurde nichts beſtimmt. Hiermit ſtimm⸗ 
.. ten auc) der Buͤrger- und Bauerftand überein, 
nur daß der letztere denen Abgefesten die Pens 
fion abfprad). | 
Den 15. April wurde denen Reichsſtaͤnden 

der von dem Könige beſtimmte Kroͤnungs⸗ und 
"Yuldigungs» Tag angezeigt. Die Krönung 
follte ven 29. May, und die Huldigung den 1. Jun. 
gefchehen. Man rathichlagte darauf über dem 
Geremoniel , das dabey beobachtet werden follte, 
Den 29. April wurden jeglichen von den benden 
Rönigl. Prinzen 50000 Thaler Silbermünze 
jahrlich bewilligee, von dem Bauernftande aber 
verlangt, daß man die beyden Neichsräthe, dar 
ron Hermelin und Graf Gyllenſtierna, welche 
1769. entlaſſen worden, und zu Anfange dieſes 
Reichstags das Vertrauen der Reichsſtaͤnde wien 
der erhalten, aber die Wiederannehmung ber 
Keichsraths-Stellen verbeten hätten, erſuchen 
. möchte, folche zu Erfparung der Penfionen, die 
fie vorjego zu genießen hätten, zu übernehmen, 
welchen Antrag der Priefterftand nicht nur ges 
nebhmigte,fondern ſolchen auch auf dem Reichsrath, 
Baron Lagerbielke, ertendirte. Allein fie has 
ben alle dreye den Ruf, wieder in den Senat ein⸗ 
jufreten, ausgefchlagen. Es hielte aud) der Ba⸗ 
von Ritterſtolpe um die Befreyung von ber ihm 
angetragenen Reichsraths⸗Wuͤrde an. 


. N‘ 
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Den 29. Man geſchahe zu Stockhoim die 

, Krönung des Rönigs und der Königin mit 
großem Gepränge. Es wurden vorber die Trups 
pen in der Stadt verftärfe, um bey der Procefs 
ſion auf den Straßen zu paradiren. Man hatte 
auch zur Bequemlichkeit der Herrfchaften und an⸗ 
derer angefehenen Perfonen in verichiedenen Ges. 
genden ber Stadt, wo der Zug vorbey gehen 
follee, Gerüfte mit Verdecken und Logen er» 
bauet, die zu verfchiebenen Preifen vermiethet 
wurden, mwoben Wein, Chocolade, Caffee und 
Eßwaaren für Geld zu haben waren, Es ift von 
diefer feyerlihen Handlung eine befondere Bes 
fihreibung gedruckt worden, daraus wir folgen«- 
den furzen Yuszug mittheilen wollen. 
Der Rönig ritte bey der Proceßion in fels 

ner vorigen Eron,Prinzlichen Kleidung. Das 
Kleid war von Drap d' Argent mit eingewirften 
fülbernen Kronen und Flammen, und mit Points 
d’Efpagne befege. Die Stiefeln waren von ſei⸗ 
dener Scharge purpurfarbig und mit bordirten 
Kronen. Ueber ihm ward ein reich brocadner 
Himmel von Präfidenten und Amtmännern ge= 
tragen. : Die Prinzen Carl und Friedrich 
Adolph ritten ‚mit offenen Fürftlichen Kronen 
und Fürften Mänteln. Die Königin, die in 
einem mit 3 Pferden beſpannten Wagen ſaß, 
war in. Drap d' Argent mit eingewebten Kronen 
gekleidet, und diefes Kleid war mit einer reihen 
Broderie von Gold und Silber garnir. Der 
Wagen wurde von dem Hof Stallmeiſter, - 

” | aas 
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Baas gefahren, und die Pferde vor ihrem Was 
gen wurden von 8 Sapitains geführt. . = 
Als ber König in die Kirche Fam, empfieng 
Ihn der Biſchoff von Linföping mit den Worten: 
Geſegnet,“ der im Namen des Herrn koͤmmt! 
Der König nahm nad) einem furzen von dem ' 
Biſchoffe von Scara verlefenem Gebete, Eig 
auf dem für ihn errichteten Throne. Der Erz Bis 
ſchoff von Upfat ftellte fid) vor dem Altar und die 
Hälfte der Bifchöffe und Superintendenten zur 
Seite. Die Königin wurde auf gleiche Weiſe, 
wie der König, von dem gedachten Vifchoffe em. 
pfangen, und nahm hierauf den für fie errichres 
ten Thron ein. Die Prinzen nahmen ihre Sitze 
an der Seite des Königl. Throns. Als alles 
Plag genommen hatte, nahm, der Gortesdienft 
feinen Anfang. Der Bifhoff, D. Filenius, 
bielte die Predigt über oh. ı, 9. Siebe ich 
babe dir geboten, daß du getroft und freu⸗ 

Dig ſeyſt. Kap dir nicht grauen und entfeze 
dich nicht. Denn der Herr, dein Gott, ift 
mit dir in allem, was du thun wirſt. ” 

As die Prediat und Litaney vor dem Altar. 
geendiger waren, begaben ficd) die Prinzen zum 
Königl. Throne, und begleiteten den König mit 
der Krone und dem Mantel zum Altar, wo er 
fid) auf dem mitten gegen der Bibel über befind- 
lihen fübernen Stuhl feßte, über welchem ein 
Himmel befeftiger war. Die Reichsräche und 
übrigen vornehmften Beamten ftellten fih um 
ihn herum. Der König gab feinen Mantel und 





Krone 
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Krone von fi), die auf dem Altar gelegt wur« 
‚den. Der Reichsrath, Baron von Düben, 
und der Erzbifchoff nahmen hierauf den Mantel 
. Wieder vom Altare, und legten ihn dem Könige 
über die Achfeln, worauf der König vor der Bis 
bei niederfniete, in welcher der Erzbifchoff das 
obgedachte Capitel des Buchs Joſua aufſchlug. 
Der König legte drey Finger auf die Bibel, und 
der Reichsrath von Düben laß ihm die Eides. 
* formel vor. Hierauf ergriff der Erzbiſchoff 
das Salbhorn, und falbre den König mit einem 
darzu verfaßten Gebete. Der König ftund her 
nad) auf, und feßte fi) wieder auf den Stuhl, 
worauf. der Reichsrath, Graf horn, die Kro⸗ 
ne vom Altar nahm, und diefelbe mie Hülfe des 
Erzbifhoffs dem Könige auffeste. Ks traten 
alsdenn die andern Neichsräthe zum Altar, wo 
auch die übrigen Regalien lagen, und übergaben 
diefelben dem Monardyen, weldyes alles unter 
dazu verfertigten Gebeten geſchahe. Mad) die 
fen wurde von 2 Herolden von dem König. Thro⸗ 
ne ausgerufen : Nun ift Guſtav, der Dritte, 

gekroͤnter König der Schweden und Go⸗ 
then Land, und defjen umliegenden Provins 
zen, Er, und kein anderer, Indem biefes 
geichahe, wurden zugleich von der Königl. Ara 
tillerie #12. und von der Admiralitaͤt eben fo 
viele Sanonen-Scyüffe gelöfet, und von den Gar⸗ 


den und der *Bürgerfehaft aus ihrem Handgemehe 


re Salven gegeben. Kaum mar der Ausruf der. 


Herolde geendiger, fo erfchallte ein —— 
—J | | 8 


% 


und andern Schwed. Begebenheiten. 233 


Es lebe Koͤnig Guſtav! worauf das Orche. 

ſter mit Muſik und Geſang einſtimmte, Die Vers 
ſammlung aber einen $obgefang fange. € dlich 
wurde von einem Biſchoffe der Seegen gefpro, 
hen, der König aber begab ſich nach feinem 
Throne zuruͤck. 

, „Die Krönung der Koͤnigin geſchahe nach 
diefem mit faft einerley Ceremonien. Sie wur⸗ 
de von den Koͤnigl. Prinzen ebenfalls zum Altar 
geführt. Als beyde Majeftäten in voriger Pros 
ceſſion nad) dem Schloffe zuruͤck kamen, wurden 
224 Canonen gelöfet, und eine gedoppelte Salve 
mit 180 Schuͤſſen aus dem Handgewehre gege- 
ben. Abends wurde in dem Ritterſaale öffent 
lid) geſpeiſet, da benn eine Tafel auf einer Eſtra⸗ 
de fuͤr den Koͤnig und die Koͤnigin, und eine an— 
dere in einiger Entfernung fuͤr beyde Koͤnigl. 
Prinzen angerichtet wurde. Den ziſten erfolge 
te in der Schloßkirche ein Dankfeſt. j 

Den 1. „Jun. nahm der König von den ver. 
fammleten Reihs-Ständen die Auldigung ein, 
wobey der König auf dem Throne figend folgen, 
de Rede hielte: | | 
Wohlgebohrne, Edle und Wohlgebürtige, 
Ehrmwürdige, Wirdige, Ehrengebohrne, Vers 
fändige, Wohlgenchtete, Ehrenwerthe und 

Redliche, gute Herren und Schwedi⸗ 
(he Männer ! u 

„Da Sie heute verſammlet find, nad) Ihret 

„Väter Weife das Vereinigungs: Band zu befe⸗ 
Sorsgef. ©. % Sache. 136. Ch, R „ſti⸗ 
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„fligen, welches Sie mitmir, Mid) mit Ihnen, 
„und Sie mit dem ganzen gemeinen Weſen vers 
„Enüpfee, fo müffen Wir uns mit der zärtlichften 
„Erfenntlichfeit der Gnade des Hoͤchſten erine 
„nern, die es alfo gefügee bat, daß das uralte 
„Reich der Schweden und Gothen nad) fo vielen 
„ausländifchen und ‚ginheimifchen Verſuchen noch 
„beftehet, und daß Ich auf dem Throne meiner 
„Vorfahren felbftftändige und. freye Stände 
„grüße. Ihrer Herzen verfichere und von dem 
' „aufrichtigften Vorſatze, felbige zu verdienen, 
„und Meinen Thron durch Ihr Gluͤcke und Ihre 
„Siebe zu befeftigen, erfuͤllet, würde Jch gewiß, 
„die öffeneliche Werbindung, die Sie heute ein« 
„gehen, für unnöthig halten, wenn nicht das 
- „alte Herfommen und die Ehrerbietung für 
„Schwedens Gefege diefelbe von Ihnen fordere 
„te. Ungluͤcklich ift der König, der der Pfliche 
„bes Eides bedarf, ſich auf feinem Throne zu be⸗ 
„feftigen, und welcher der Herzen feiner Unter 
„ehanen nicht verfichere gezwungen ift, nur durch 
„Gefege zu regieren, da er es durd) Siebe nicht 
„vermag. Ich brauche Sie nicht an das Ge⸗ 
Zwichte der Gelübde, die Sie ablegen follen, zu 
„erinnern. Die Stände des Reichs Schweden 
„Eennen felbft den weiten Umfang Ihrer Schul⸗ 
„bigfeit gegen ſich und das allgemeine Wohl am 
„beiten. Einigkeit und Harmonie müffen allea 
„zeit. Ihre Herzen vereinigen... Fremde Abfic)« 
‘ „ten: und eigener Gewinn müffen allezeit ein 
„Opfer für das allgemeine Beſte werben, | 
| F | „Den 
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„ben Sie durch diefes einige Band verknüpft, 
„und laffen Sie den Ehrgeiz einiger unter he 
„nen niemals folhe Erſchuͤtterungen erregen, die: 
„Des ganzen gemeinen. Wefens Freyheit und 
„Selbſtbeſtand in Gefahr fegen Fönnten. Gute 
„Herren von der Ritterfchaft und dem Adel! 
„Bewahren Sie allezeit die Ehre Ihrer Vor⸗ 
„fahren mit Ihrer Mannhaftigkeit; leuchten Sie 
Ihren Mirbürgern mit Ihren Benfpielen vor, 
„und fo, wie Sie der. erfte Stand im Reiche find, 
„ſo feyn Sie aud) die erften in der Tugend und 
„Liebe für das Vaterland. Gute Männer von- 
„den würdigen Priefterftande ! Innerliche 
„eiebe und Friede, Gehorfam gegen die Gefeße, 
„Ehrfurcht für Gott und der Obrigfeit geben 
„mir und meinen Mitbürgern Zeugniß von dem 
„Eifer, mit welhem Sie Ihrer wichtigen Aem⸗ 
„ter und des theuren Berufs, der Ihnen anver« 
„trauet worden, warten. Gute Männer von 
„dern löblicdyen Bürgerftande ! Streiten Sie 
„ftets mie Ihren Miebürgern um die Ehre, das 
„meifte zu dem Wohl des gemeinen Wefens beys 
„zutragen. Allgemeines Vertrauen durd) Red⸗ 
„lichkeit, nüglihe Einrichtungen, fparfames Le⸗ 
„ben, und mäfiger Gewinn, der zu einem ſichern 
„und größern Vermögen leitet, muͤſſen bie 
„Frucht von dem ausgebreiteten Looſe ſeyn, das 
„der loͤblichen Bürgerfchaft des Reichs zukoͤmmt. 
„Gute Wiänner von dem ebrenwertben 
„Dauernftande ! Gortesfurche, unverdroflener 
„Fleiß, Nüchternheie, alte Schwedifche Treue 

ME; „und 
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„und Ehrbarkeit find die kraͤftigſte Verſicherung 
„der Ehre, die allezeit demjenigen Stande, ber 
„alle übrigen ernähren fol, zukoͤmmt, und wel 
„be Schwedens gemeiner Landmann fich zu allen 
„zeiten erworben bat.  Diefes iſt alles,. was. 
„Ich von Ihnen fordere, und wenn Sie daffele | 
„be beobachten, erfüllen Sie am beften die 
„Pflicht, dieSie mir und dem Vaterlande ſchul⸗ 
„dig find, und zu deren eidlichen Bekraͤftigung 
„Ich Sie nun, Schwedens Geſetzen gemäß, 
„werde vorrufen laffen. Ich verbleibe Ihnen 
„ſammt und fonders mit aller Königl. Gnade und 
„Huld gewogen. * | 

Gleich nady der Huldigung bemilligeen die 
Keichsftände die Umtauichung des Leibgedinges 
für die verwitwete Koͤnigin, nämlid) Grips. 
bolm mit dem darzu gehörigen Gütern gegen 
das Königl. Gut Swartſioͤ und Friedrichshof vor 
der Stadt Stockholm, Die Ucte über diefen 
Tauſch ward zur Unterſchrift an die verwitwete 
Königin nady Berlin, wo fie ſich noch mit ihrer 
Prinzeßin damals befand, gefhict. Das ſchoͤ⸗ 
ne Luſtſchloß Drottningholm ift an den König gen 
fallen. 

Die übrigen Berathfchlagungen der Reichs⸗ 
ftände haben größtentheils nur die innern Sans 
des. Angelegenheiten betroffen, die die wenigſten 
Ausländer zu mwiffen begebren. Das einzige, 
‚ was hiervon angemerft zu werden verdienet, iſt 
die verbefjerte Bibel Ueberſetzung, davon der 
geheime Ausſchuß ein Bedenken von fid) geftellt, 

| das 


und andern Schweb. Begebenheiten, 237 


das von allen 4 Ständen autorifirct und von dem 
Könige beftätiger worden. Es ift deshalben eis 
ne befondere Commiſſion niedergefegt worden, 
‚ bie aus bem Er, Biſchoff, 4 Bilhöffen, den 
Profeſſoren der Griechiſchen und Morgenländis 
fhen Sprachen, und einigen Theologis und 
Schullehrern befteher, die alle an der Ueber. 
fegung in die Schwedifhe Sprache arbeiten fol« 
fen, dem Biſchoff D. Serenius aber wurde die 
Sorge vor die Richtigkeit des Schweoifchen 
Ausdrucks, mit Zuziehung des Canzley⸗Raths 
und Profeffors, Herrn Ihre, und die Corres 
fpondenz dem Haupt Paſtor an der Ritterholme. 
Kirhe, D.Rofen, aufgetragen. Es wird diefe 
Bibel. Ueberſetzung auf des ganzen Reichs Koften 
gemacht, und. ans Licht geſtellt. 
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Leben des jüngft verftorbenen Für: 


ftens von Lichtenftein, 


Foterh Wenceslaus, Sürft von Lichten- 
I ftein, Herzog zu Troppau und Jaͤgerndorf, 
Ritter des güldenen Vließes und Groß. Creuz 
des Ungariſchen St. Stephans-Ordens, Kaiſerl. 
Koͤnigl. wirft. Geheimer Rath, General-Feld⸗ 
marſchall, General» Feld- Sand: und Haus: Artif- 
ferie-Director, Obrifter über ein Regiment Dra- 
gener und Chef des Feld. Artillerie Regiments, 
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war ein Sohn Philipp Erasmi, Fürftens von 
$ichtenftein aus der Gundaccarifchen Linie, der 
als Kaiferl, General Feldmarfcyall den 13. San. 
1704. geftorben if. Seine Mutter, Chrijtina 
Thereſia, des Grafens Ferdinand Carls von Loͤ⸗ 
wenſtein·Wertheim Tochter, und des Sachſen⸗ 
eiffenfelfifchen Prinzens Alberti Witwe, brach⸗ 
te ihn den 10, Aug. 1696. zur Welt. Er wurde 
nebft feinem jüngern Bruder, Prinz Emanuel, 
ftandesmäßig erzogen, und fonderlih in den - 
Wiffenfhaften, die einem Kriegshelden nüglid) 
find, treulich unterrichtet. Weil fein Vater nur 
ein appanagirter Herr war, Fonnte er bey deffen 
Abſterben auf feine große Erbſchaft Rechnung 
machen. Allein da der reiche Vetter, Fürft Jo⸗ 
Bann Adam Andreas von Lichtenftein, der legte 
von der Caroliniſchen Linie, den 16. jun. 1712. 
das Zeitliche gefegnete, erbte er nicht nur die 
NReichs-Herrfihaften Vadutz und Schellenberg, 
fondern aud) das fogenannte neue Lichtenfteinifche 
Majorat, fo aus dem Böhmifchen Herrfchaften 
Turau und Buczowitz beftunde, wie auch ben 


Palaft in der Herren» Straße zu Wien, das. ' 


Fuͤrſtl. Haus zu Brünn, alle Fuͤrſtl. Lichtenfteinie 
fhen Häufer zu Prag, und ein Eapitalvon 250000 
Gulden. —* er ward bewogen, die obge⸗ 
dachten Reichs⸗Herrſchaften Vadutz und Schel⸗ 
lenberg durch einen Vergleich, der den 12. Maͤrz 
1718. geſchloſſen, und den 8. Jun. e. d. J. vom 
Kaiſer beſtaͤtiget wurde, an ſeinen Vetter, Anton 
Florian, Fuͤrſten von Lichtenſtein, Kaiſerl. Obrifte 

Hofmei⸗ 


* / 


Sürftens von Lichtenftei. 239. 
Hofmeifter zu überlaffen, dagegen er fid den 
19. April 1718. mit deffen Tochter, Maria An— 
‚na, des Örafens Joh. Ernfts von Thun Wire, 
vermählte, welche aber den 20, fan. 1753. oh⸗ 
ne Kinder geftorben ift. | 


Er widmete ſich den Kaiferl. Kriegsbienften, 
und engagirte fi) bey dem Locatelliſchen Cürafe 
fier-Regimente, bey welchem er von einer Stufe 
zur andern fo avancirte, daß er endlich Obrifter 
and Commendant deffelbigen wurde. Cr wohn. 
te in dem Türfen- Kriege von 1716, bis 1718, 
den Felbzügen in Ungarn bey, und befand fich 
ſowohl in den Schlachten bey Peterwaradein und 
Belgrad, als in den Belagerungen von Temess 
war und ‘Belgrad, da er denn bey aller Gelegen« 
heit einen unerfchrockenen Muth zeigte, 


Im Jahr 1718. ward er unter die Kaiſerl. 
wirft. Sammerer aufgenommen,und ı 7 25.,erhielte 
erdas Dragoner-Regiment des verftorbenen®enes 
rals von St. Amour. Ehe er aber ſolches in Beſitz 
nahm, that er mic feiner Gemahlin eine Reife nach 
Italien und fam bis Rom, wo er alles, was daſelbſt 
merkwuͤrdig iſt, in Augenſchein nahm. Nach 
feiner Ruͤckkunft nach Wien erhub er ſich 1726. 
nad) Siebenbuͤrgen, no fein neu erhaltenes Res 
gimene ftunde, und nahm davon Befig, Er 
erbte auch in diefem Jahre von feinem Oncle, 
Fürft Hartmann von Sichtenftein, Kaiſerl. Obrift« 
Hof: und Land⸗Jaͤgermeiſter, ſowohl in Gemein, 
ſchaft mie feinem Bruder deffen ſchoͤnen Palaſt zu 
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' Wien, als aud) jeder infonderheit ein Capital ' 
von 100000 Oulden. — 

Nach dem Tode des Koͤnigs Auguſti II. von 
Pohlen ward im May 1733. ein Lager bey Op⸗ 
peln in Schleſien, unter dem Prinzen Louis von 
Würtemberg errichtet, das fid) hernach in die 
Gegend von Groß⸗Glogau zog, wo es bis in den 
Monat October ſtehen blieb, um die damalige 
Pohlniſche Königswahl zu bedecken. In ſolchem 
Lager befand ſich auch der Prinz Joſeph von Lich⸗ 
tenſtein mit ſeinem Regimente, und hatte das 
Vergnuͤgen, daß er in demſelben im Sept. zum 
General Zeld-Wachtmeifter erklaͤr wurde. Er 
wohnte in diefer Qvalität 1734. unter dem Prin« 
zen Eugenio von Savoyen dem Feldzuge wider 
die Sranzofen am Rheinftrome bey, in welchem 
aber weiter nichts als die Belagerung von Phis 
lippsburg vorfiel. / | 

Im Febr. 1735. ward er als Kaiferl. Abges 
fandter an den Könige. Preußifchen Hof nad) 
Derlin geſchickt, wo er den 17. Febr. anlangte, 
aber im Jun, fhon wieder zurüce gieng, und 
abermals dem Feldzuge am Rheinſirome bey. 
wohnte, und zwar als General. Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, zu welchem Character er im April ere 
hoben worden, \ 

Im Jahr 1736. wohnte er fomohl den Vers 
mäßlungs-Sofennitäten der Erzherzogin Maria - 
Thereſia mit dem Herzoge Francifco von $othrin. 
‚gen, nachmaligem Kaifer , in der Qvalitaͤt eines 
Oberhofmeiſters der Erzherzogin Maria ee | 

| nach⸗ 
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nachmaligen Stadthalterin dir Defterreichifchen 
Niederlande, die den 12. Febr. geſchahen, als 


auch dem teichen» Begängniffe des berühmten 


Prinzens Eugenii von Savoyen bey, der den 
21. April zu Wien geftorben war. Da aud) 
nicht lange hernach wegen des beforglichen Türe 
fen Kriegs ein Feldlager von vielen Regimen⸗ 


tern, die ſich unter dem Grafen Johann Palfy 


in Ungarn zufammen ziehen mußten, errichtet 
ward, war er einer von den Generals, die date 
zu ernennet wurden, Ä 
Inm Febr. 1737. ward er zum wirflidhen Ge. 
heimen Rathe, und einige Zeit hernach zum 
Kaiſerl. Ambaſſadeur am Franzoͤſiſchen Hofe er» 
nennet. Er reiſete den 16. Nov. von Wien nach 
Paris ab, und hatte ſowohl ſeinem Vetter, den 
jungen Fuͤrſten Hannß Carl von Lichtenſtein, deſ 
ſen Vormund er war, als den Prinzen George 
von Heſſen. Caſſel in feinem Gefolge. Er langte 
noch vor Ausgang des Jahrs zu Paris an, und 
hatte fogleidy bey dem Könige geheime Audienz. 
Den 22. März 1738. unterzeichnete er zu Wer 
failles den mit dem Staats: Minifter Amelot we⸗ 
gen der flreitigen Grenzen im Herzogthum $us 
gemburg geſchloſſenen Vergleich, und den 18. 
Nov. den, mit der Crone Frankreich gefchloffenen 
Definiliv. Friedens. Tractat, worauf er den 21. 
Dec. mit ganz aufferordentliher Pracht zu Paris 
feinen öffentlichen Einzug bielte, den 23. Decs 
aber zu Verſailles feine erfte öffentliche Audienz 
harte, Er blieb noch etliche Jahre als Ambaffan 
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beue am Frangöfifhen Hofe, und erlangte durch 
feine prächtige Aufführung, die Hochachtung und 
Beiwunderung bes ganzen Hof. Er war mit 
dem Könige zum öftern in Geſellſchaft, und fpiel« 
. te mie ihm, da er ihm benn- einftmals eine 
"Summa von 1200000 $ipres auf einmal abger 
. wann, davon ihm der König fogleic) 200000 Li⸗ 
vres baar auszahlte, auf das übrige aber eine 
Anmweifung an die Rent:Cammer gab. Mittler 
weile wurde er im März 1739. zum General der 
Eavallerie, und den 29, Nov. eben diefes Jahrs 
zum Ritter des güldenen Vließes ernennet, auch 
darzu den 10, Febr. 1740. zu Brüffel, wohin er 
 beshalben eine Reife that, inftallirr, | 
' Den 2, Det. 1740. gefchabe der merkwuͤrdi⸗ 
ge Tobesfall des Kaifers Caroli VL. worauf def» 
ſen ältefte Tocheer, Maria Therefia, Kraft der 
Pragmatiſchen Sanction von allen Defterreichie 
ſchen Erbreihen und Landen unter dem Titel einer _ 
Königin von Ungarn Befiß nahm, und den Fürs 
ſten von Lichtenftein in feiner Ambaffade am Fran» 
zöfifchen Hofe, und in allen andern Bedienungen 
beftätigte. Jedoch da der Franzöfifche Hof mer⸗ 
ten ließ, daß er die Anfprüche des Churfuͤrſtens 
von Bäyern auf die Defterreichifchen Sande gele 
tend zu machen fuchte, ward er von Parig zurüd 
berufen, Er erhielte daher den 23. an, 1741.» 
zu Verfailles feine Abfchieds-Audienz, und traf 
den folgenden Tag feine Rückreife nad) Wien an, - 
wo er aud) den 15. Febr. anlangte, und den da⸗ 
figen Hof ganz verändert antraf, nachdem ber 
wu | | blutige 


N 


SRH... nn ubnncn nn un en, 
biutige Succeffions- Krieg bereits feinen Anfang 
genommen. Der König in Preuffen hatte ſich 

des größten Theils von Schlefien bemaͤchtiget, 

Böhmen aber war ganz von Bayeriſchen, Frans 
zöfifchen und Saͤchſiſchen Trouppen uͤberſchwemmt, 
nachdem die erftern Defterreicy wieder verlaffen 
hatten. Sie nun zu nöthigen, auch aus Boͤh⸗ 
men wieder zu weichen, waren der Großherzog 
von Tofcana, der Königin von Ungarn Gemahl, 
und der Fürft von Lobkowitz mit einer ſtarken 

; Armee in diefes Koͤnigreich eingeruͤckt, das bes 

fagerte Prag zu entfegen, wo fie aber zu fpäte 

anlangten. Den 21. Nov. fand fi) auch unfer 

Fuͤrſt von Lichtenftein bey diefer Armee ein, bie 

aber nichts ausrichten fonnte, ſondern ſich zurück 

ziehen mußte. | | 

. Im Jahr 1742. wohnte er abermal dem 

Feldzuge in Böhmen, unter dem Prinzen Carl 

von Sothringen, und befonders ſowohl der Schlacht 

bey Chotofig, alg der Belagerung der Stadt 

Prag bey, vor welcher der Großherzog wieder 

- anlangte und das DOber-Commando übernahm, 
fich aber, nachdem die Belagerung in eine Blo⸗ 
quade verwandelt worden, ſich mit der Armee in 
Bayern zog, ben welcher ſich auch der Fürft von 
Sichtenftein befand, der, nachdem "Bayern 1743. 
voͤllig unter die Defterreichifhe Bothmaͤßigkeit 
gebracht worden, ber Armee unter; Prinz Carln 

nach dem Rhein folgte , aber nad) vergeblich ver⸗ 
fuchten Webergange über diefen Strom ſich mit 

- felbiger nach Bayern in die Winter-N,vartiere 

zurück sieben mußte. Im 


X 
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Im Jun. 1744. ward er General:$and. Felde 


und Haus:Zeugmeifter, wie auch Chef von dem 


Artillerie». Regimente, und im Jul. 1745. Gene⸗ 


tal: Feldmarfchall, Gouverneur. zu Mayland und 


commandirender General in Italien. Er langte 
ben 29. Sept. zuMantua an, befahe die Veſtun⸗ 


; gen Cremona und Piszighitone, und langte den 


Pan 


"15. Det. bey der Armee, die damals im Herzog« 


thum Montferrat ftunde, an, und fpeifete nod) 


diefen Mittag mit dem Könige von Sardinien, - | 


. Er übernahm von dem Grafen von Schulenburg 


das Commando über die Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen, und veränderte vieles bey der Armee. Er 
fchafte die vielen unnügen Mäuler ab, die er bey 
derfeiben fand, indem er die Weibs-Perfonen 
nach Mantua fehickte, die Manns-Perſonen aber 
bewaffnen ließ. Wegen Leberlegenheit der Feine 
de fonnte er nichts weiter hun, als ſich defen» 
five halten), und den feindlichen Progreffen Eins 
halt thun, fonnte aber nicht verhindern, daß nicht 
die Spanier den 16, Dec. die Stade Mepland 
befege bärten, nachdem der Fürft fih nach Nas 
varra zurück gezogen, und fid) zu Oleggio und 
am Ufer des Tefino feftgefest harte. Jedoch da 
er im Febr. 1746. eine anfehnliche Verftärfung 
aus Deutfchland erhielte, wurden die Beinde aus 
allen ihren Poften wieder heraus getrieben, auch 
genöthiget, den 18. März die Stade Meyland 
wieder zu verlaffen. | 
Nachdem ſich vie Armee völlig zufammen ger 
zogen hatte, befand er fid) 30 bis 40000 — 
| | art, 
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ftarf. Es Fam den 16. un. bey Piacenza zu 
einer Schlacht, ehe noch der König von Sardi⸗ 
nien darzu ſtoßen konnte; body hatten fich die 
Sranzofen und Spanier, davon jene der Mars 
fhall von Maillebois, diefe aber der Graf von 
Gages commandirte, vereiniget. Der Fürft von 
Kchtenſtein, der in diefem Treffen das Ober, ' 
Commando führte, behauptete- die Wahlftart, 
Er faß während demfelben beſtaͤndig zu Pferde, 
erregte aber dadurch von neuen feine bisher ges 
habte Unpaßlichkeit, fo, daß er das Conımando 
dem Margvis von Botta übergeben, und fich zu 
Pflegung feiner Gefundheit nach Padua bringen 
laffen mußte. Jedoch er fonnte nicht weiter als 
bis Colorno fommen, wo ihn ein higiges Fieber _ 
befiel, das ihn noͤthigte, flille zu liegen... Sein 
Zuftand war fo gefährlich, daß man an feinem 
Auffommen zmweifelte. Jedoch er erholte fich 
wieder, worauf er nach Wien zuruͤck kehrte, und 
von der Kaiſerin 100000 Gulden von der Ge⸗ 
nueſiſchen Contribution geſchenkt bekam, auch im 
Jan. 1747. zum Commendanten der Stadt Wien 
ernennet wurde, wiewohl er dieſe Stelle bald wie⸗ 
der niedergelegt hat. | 

Den 20. Dec. 1748. ftarb fein Better, der 
junge Fuͤrſt Hannß Earl von kichtenftein im 25. | 
Fahre feines Alters ohne Erben, worauf er als 
nächfter Vetter die Herzogehümer Troppau und 
Jaͤgerndorf, die Reichsberrfchaften Vadutz und 
Schellendberg und die Majorats Güter diefes 
Fuͤrſtl. Haufes erbte, und dadurd) die Vorzüge 


eines. - 
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eines. wirklichen deutihen Reichs⸗Fuͤrſtens mit 
Sig und Stimme auf dem Reichstage erhieltc. 
Er fonnte aber nicht eher von diefer reichen Erbe 
ſchaſt Brfig nehmen, als.nad) der am 13. Jun. 
1749: gefchehenen Niederfunft der jungen Zürftl. 
Witwe, weil man nicht wiffen Fonnte, ob fie 
nicht einen Prinzen zur Welt bringen mürde, 
Da es nun eine Prinzeßin war, ließ der Fürft 
ſogleich auf die erhaltene Itachriche von den ihm. 
‚zugefallenen fanden und Gütern Beſitz nehmen. 
Wegen feiner Admiffion zu Sig und Stimme auf 
dem Reichstage, wollten ihm anfangs einige Ges 
fandten Schwierigfeiten madyen, unter dem 
Vorgeben, daß die 1713. geſchehene Admiſſion 
des Fürftens Anton Florians nur für ihn und feis 
ne männlichen Defcendenten, nicht aber für die 
CollateralVerwandten gefcheben fey. Allein er. 
ftellte in einem Circular- Schreiben feine Rechte 
der Succeffion fo nahdrüdlid) vor, daß von den. 
Keichsftänden. nichts weiter darwider eingewen⸗ 
der wurde. FR | 
Als im Jahr 1751. ein großer Landtag in 
Ungarn gehalten, und zu Peft ein herrliches La⸗ 
ger errichtet wurde, hatte der Fürft von Fichten 
ftein die Ehre, foldyes en Chef zu commanbdiren, 
Er ließ deshalben eine Foftbare Feld Equipage 
machen, und die Truppen fleißig in den Waffen: 
üben. Die Kaiferl, hoben Herrſchaften beſuch⸗ 
ten das Lager felbften, fahen die Manoeuvres der 
verfammleten vielen Truppen mit an, und wur⸗ 
den von dem Fuͤrſten sin feinem Haupt⸗Quartiere 
| J auufs 
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aufs prächtigfte tractirt. Dieſes geſchahe auch 
im Aug. 175 3. in dem Luſtlager bey Tein in Boͤh⸗ 
men, worinnen er ebenfalls das Commando fuͤhr⸗ 
te, und fonderlih als Grand. Maitre von der 
Artillerie feine große Erfahrung in der Feuerwer⸗ 
ker Runftfehenlieg. Er bewirthere während dem. 
ganzen Lager die hoͤchſten Kaiſerl. Herrſchaften 
und hohe Generalitaͤt auf eigene Koſten aufs 
praͤchtigſte. Er hatte vorher das Lager bey Dreß· 
den geſehen, und dem Koͤnige Auguſto ſeine Auf⸗ 
wartung gemacht. 
Im Oct. 1752. ward er commandirender 
General im Koͤnigreiche Ungarn, und im Der. 
1753. commanbdirender General en Chef über bie 
gefammte Cavallerie, nachdem ihm in dem Un« 
garifchen Commando der Generdl, Graf Serbel« 
loni, fubftituire worden. Ihm wurde zugleich 
Vollmacht gegeben, alle bey der Cavallerie vor« 
fallende Sadyen zu entfheiden, ohne daß davon | 
appellirt werden fönne; doch wurden ihm einige 
Benftands.Räthe zugeordnet, Kr madıte ſich 
um das Delterreichifche Artillerie-IBefen fo ver⸗ 
dient, daß ihm der Kaifer und die Kaiferin 1758. 
in dem Zeugbaufe zu Wien eine herrliche Bild« 
fäule feßen ließen, die fein Andenken verewiget. 
Selbft der König in Preuffen, der die Wirkung 
von feiner Feuerwerker⸗Kunſt in den Schlachten 
bey Prag und Kollin erfahren, hat feine hierin⸗ 
nen erlangte große Erfenneniß und Gefchicklich- 
keit öffentlich. ruͤhmen müffen. Das Generals 
Commando im Koͤnigreiche Ungarn trat A im 
aͤrz 


"248 II. Leben des jüngft verftorbenen / 
Maͤrz 1759. an den Prinzen Friedrich von Zwey⸗ 
bruͤcken ab. | | 
Im Jahr 1760. hatte er die Ehre, die Bers 
maͤhlung des Erzherzogs Joſephs, jetzigen Kai⸗ 
ſers, mit ſeiner erſten Gemahlin, der Prinzeßin 
Iſabella von. Parma, zu Etande zu bringen. 
Er wurde deßhalben als Gevollmaͤchtigter an den 
Parmeſaniſchen Hof geſchickt, wo er den 2. Sept. 
anlangte. Den zten verrichtete er die feyerliche 
Anwerbung mit einem großen Gefolge, worun⸗ 
ter ſich allein 8 Kaiſerl. Cammerherren befanden. 
Sein Pferde: und Wagen-Gefthirre mar von aus⸗ 
nehmender Koftbarfeit. Er hielte an den Hera 
zog cine zierliche Anrede, und überreichte der 
Prinzeßin, als fie zum Vorſchein Fam, ein Schrei⸗ 
ben von dem Erzherzog nebſt deſſen mit koſtba- 
ren Diamanten befegtes Bildniß, fo fie an ihre 
Bruſt hienge. Abends gab der Fuͤrſt nach der 
Ooer einen herrlichen Ball. Den 7ten geſchahe 
die Vermaͤhlung, wobey der Fuͤrſt die Ehre hatte, 
ſich die Prinzeßin in Vollmacht des Erzherzogs 
antrauen zu laſſen. Den ızten wurde fie zu 
Cafal Maggiore von dem Parmefanifhen Gevoll⸗ 
maͤchtigten an den Fürften von Lichtenftein, als 
Kaiferl. Gevollmaͤchtigten, der deßhalben ſchon 
den ıoten allda angelangt war, übergeben, wel- 
cher fie darauf bis Wien begleitete, wo den 6ten 
Det. das Beylager vollzogen wurde. 
Inm Jahr 1763. ward der Fürft in geheimen 
Angelegenheiten nad) Italien gefickt, um wer 
‚gen Tofcana, Parma,. Piacenza und — 
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mit dem Bourbönifhen Höfen wegen der Suca 
ceffion, foldhe Einrichtungen zu madyen, wie eg 
dem Delterreichifchen Intereſſe gemaͤß waͤre, mos 
bey fonderlid) die Vermaͤhlungen der Erzberzoge 
Peter Leopolds und Ferdinands, jener mit einer 
Spanifcdyen Infantin, und diefer mie der Mode⸗ 
neſiſchen Prinzekin in Borichlaa gebracht wurden, 
Im Jahr 1764. ließ ver Kaifer einen Chur⸗ 
fuͤrſtl. Eollegial-Tag nad) Franffure ausſchreiben, 


da denn der Zürft von Lichtenſtein die Ehre hatte, 


als Kaiſerl. Principal-Commiffarius demfelben 
beyzumohnen. Das Abjehen diefes Churfürftl, 
Collegial- Tages war auf die Roͤmiſche Königse 
Wahl gerichtet, zu welcher der Erzherzog Joſeph 
dorgefchlagen wurde, Den 6. Febr. wurde dies 
‚ fer Ehurfürften- Tag eröffnet, der Zürft von Lich⸗ 


tenſtein aber, der den 18, jan. von Wien abge» 


reifer war, langte wegen der aufgelaufenen Waſ⸗ 
fer nicht ohne Lebensgefahr mit dem Baron von 
Bartenftein allererft den 11. Febr. zu Franffurt 
unter $öfung der Canonen an, mobeh die Garni⸗ 


fon und Bürgerfchaft paredirte. Er übergab 


noch an diefem Tage an Chur Maynz feine Boll 
macht, und empfieng nad; und nach von ben 
Ehurfürftt. Geſandten die Vifite, die er ihnen 
‚wieder erſtattete. Den ı6ten erhube er ſich als 
Kaiferl. Principal Commiffarius mit feinen Col 
legen im völligen Staate nad) dem Römer, wo 
er in dem Conferenz Zimmer unter einem Balı 


dachin fißend, nach einer von dem Baron von 
Bartenftein gehaltenen Fleinen Anrede an die 


\ I 
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verfammleren Churfürftl. Gefandten die Kaiferl, 
Propoſition übergab, nachdem fie vorher von dem 
Commiffions-Secretair, Baron von Löfchenfopf 
- Nachdem der Fürft wieder in fein Qvartier, 
Das er in dem fogenannten Braunfels hatte, zu- 
rück gefommen, richtete er an die ſaͤmmtl. Chur- 
fürftl, Bothſchafter ein prächtiges Panqvet aus, 
wobey ſich zugleich verſchiedene Fürftl. Perfonen 
befanden. Es wurde auf goldenen Servis ge⸗ 


ſpeiſet, und dieſe Feyerlichkeit mit einem Ball“. 


und Soupee für etliche 100 Einwohner der Stadt 
von diſtinguirten Stande in dem großen Saale 
zum fogenannten Könige von Engelland, der 
mit Gemählden, Spiegeln und Wandleucjtern 
prächtig ausgezieret war, befchloffen. Den 18. 
verfammieten ſich die Churfürftl. Geſandten aber⸗ 
‚mal auf dem Römer, da denn die Kaiferl. Pros 
pofition, und zwar ſowohl über die Frage: Ob? 
als auch über die Frage: Wenn? in Berath⸗ 
ſchlagung gezogen wurde. Man beftimmte dat 
auf den 3. März zum Wahltage, und brachte 
den 30, Febr. da man zum letztenmale auf. dem 
Römer Conferenz bielte, alles zum Schluß, 
womit denn der Churfürften-Tag ein Ende hatte, 
Den 27ften Febr. wurden die Churfürftl, Both⸗ 
ſchafter von dem erfien Chur-Maynzifchen Both⸗ 
fchafter zur Roͤmiſchen Königs Wahl eingeladen, 
da denn der Fuͤrſt von Lichtenftein diefen Tag. 
durch einen herrlichen Ball, den er Abends an- 

alle zu Frankfurt befindliche vornehme Stands⸗ 
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Perſonen in dem Saale des fogenannten Königs 
von Engelland gab, verherrlichte, wobey auf 
700 Masgven erfchienen, die im Ueberfluß mit 
allerhand Erfrifhungen- verfehen wurden. 
Nachdem der Fürft feinen mit vielem Kuhm 
geführten hoben Character eines Kaiferl. Princie 
pal-Commiffarii niedergelegt, empfieng er den 
8. März von den Wabl-Borbfihaftern die Gluͤck 
wünfhungs-Bifiten, worauf er dem gten Wors 
mittags mit eben dem Öepränge, als bey feiner - 
Ankunft beobachtet worden, aus Frankfurt unter 
Abfeuerung von 100 Canonen wieder abreifere, 
Die Begleitung aus der Stadt geichabe bis an 
die Graͤnzen des Stadt-Gebirths, worauf er ſich 
nad) dem Jagd-⸗Schloſſe Kranichftein zu dem 
$Sandgrafen von Darmftadt erhub, mo er bis den 
folgenden Tag blieb, da er, wiewohl ohne Cha⸗ 
tacter, nad) Franffure zuruͤck kehrte, und die 
MWahl-und Krönungs- Solennitäten des neuen 
Roͤmiſchen Königs mit anſahe. Er harte von 
dem Kaifer eine befondere Vollmacht befommen, 
in feinem Namen die väterlicdye Einwilligung zu 
der Wahl des Erzherzogs zu ertheilen, in wel. 
her Abſicht er Eurz vor der Wahl durch den 
zweyten Chir Maynzifchen Wahl⸗Bothſchafter in 
“ prächtiger Gala mit 3 fedhsfpännigen Staats 
Magen nad) dem Eonclave in die Dom Kirche 
abgehohlet, und ſodenn wieder zurück begleitet 
wurde. ' — 
Den 5: Nov. 1765. wurde er zum Groß⸗ 
Creuz des neu geftiftesen Ungarifchen St. Stes 
2. 00'&3 phan⸗ 
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phan»Ordens ernennet, und im Febr. 1766. von 
der Ruſſiſchen Kaiſerin mit einem präcdytigen und. 
ganz befonders gearbeiteten Staats: Wagen, und 
einem Zuge von 8 Finnländifhen Schimmeln, 
wie auch zivey Neit-Pferben ſammt allem darzu 
gehörigem Geſchirre, beſchenkt. Er hat hinmwier 
derum diefer Monarchin im Sun, vier der fdyön- 
ften von dem feinften Alabafter verfertigten Sta⸗ 
tuen, fo die a Jahrszeiten vorftellten, nebft ci» - 
ner andern Statue von ausnehmender Schöns 
heit, die die Göttin Cybele in Lebensgröße, vor 
welche der Cardinal Albani 10000 Scudi bezahle, 
zum Geſchenke uͤberſendet. Er empfieng auch 
im März von dem Könige in Preuſſen ein ganzes 
Servis von dem beiten Berliner-Porcellain, wo⸗ 
bey der Monarche ihm zugleich diefes Compli⸗ 
ment machen ließ: Daß obwohl diefes Gefchenfe | 
gerbrechlich ſey, follte dody die Hochachtung, wel» 
he Se: Maj. vor einen fo würdigen Feldmar« 
ſchall hegten, defto dauerhafter und beftändiger 
bleiben, a F 
Er hat das Artillerie. Weſen in den Oeſter⸗ 
teichifchen Staaten auf den vollftändigften Fuß 
geſetzt, und da die Zahl der Conftabler und Ars 
tilleriften fi) zu Carls VL, Zeiten faum auf 1500 
erftreckt, fo beitehet ſolche anjeßo aus 6000 Mann, 
Der Kaifer ließ im Jun, 1766, zu Tein in Böhe 
men ein Artillerie-fager errichten, in, weldyem, 
alle Eonftabler und Artilleriften ihre Evolutiones 
und Manoeuvres vor feinen Augen machen muß» 
ten, nachdem man viele ſchwere Artillerie und) 
ö große 
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große Feuer-Mörfer dahin gebracht hatte. Der 
Fuͤrſt von Sichtenftein befand ſich felbft mit dem 
Fürften von Kinsfi in diefem $ager, und legte 
viel Ehre ein. Der Kaifer rühmte aud) genen 
ihn, daß er es an guter Einrichtung der Zeuge 
ra in den Örenz.Beftungen nicht ermangeln 
laflen, 

Als der Monarche ſich im Aug. 1769. auf 
. des Fürftens Guthe Poforig in Mähren befand, - 
gefiel es ihm zu Aufmunterung der Aderleure 
mit eigener Hand ein Stücfgen fand zu pflügen, 
Der Fürft wurde dadurch bewogen, zum Anden 
‚ fen diefer fonderbaren Begebenheit ein Denkmal 
von Marmor auf diefem Plage mit einer lateini- 
ſchen Inſcription aufrichten zu laſſen, welches 
den 15. Aug. 1770. in Gegenwart eines zahlrei⸗ 
chen Adels, unter Loßbrennung einiger Mörfer 
öffentlidy aufgedeckt worden, 

Nachdem er fic) einige Zeit unpaͤßlich befuns 
den, wurde er fo ſchwach, daß er den 9, Febr. 
frühe mit den heil. Sacramenten verfehen wurde, 
worauf er noch in der folgenden Nacht frühe ges. 
gen 2 Uhr in dem 75ften Jahre feines Alters, 
und 2aſten feiner Regierung das Zeitliche geſeg— 
nete. Er hinterließ ein ſehr ruͤhmliches Teſta⸗ 
ment zu Verſorgung ſeiner vielen Bedienten und 
Domeftigven, fein Suceeffor aber in ſeinen Her. 
zogthlimern und Majorars-Gütern war der Fuͤrſt 
Franz Joſeph von Lichtenſtein, älteiter 
Sohn ſeines verſtorbenen Bruders, Foͤrſt 
Emanucie, — 

S 3 Er— 
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Er war einer der reichſten Fuͤrſten in Deutſch⸗ 
land, und ein eben fo großer Hof-als Staats⸗ 
Mann. Er liebte Pradye und Aufwand, war 
“ aber bey allen Feſtins und andern Gelegenheiten, 
wo er ſeine Magnificenz zeigte, ſehr beſorgt, alles, 
was von StandsPerſonen um ihn war, zu vers 


gnuͤgen, und durch feine einnehmende Manieren, F 


ſo viel moͤglich, dasjenige, was die eingefuͤhrte 
Etiqvette, und das Ceremoniel rauhes und ges 
zwungenes mit fich führt, zu mildern und einzu⸗ 
ſchraͤnken. Er hatte von dem Kriegs» und bes 
fonders von dem Artillerie. Weſen eine große Er⸗ 
fenntniß, hat aber im Felde weniger Dienfte ges. 
leiſtet; als in den öffentlichen Staats-Handluns 
gen, wobey er allezeit feinem Souverain duch - 
feine Eluge und magnifiqve Aufführung Ehre ges 


macht, auch bey feinem Eoftbaren Aufwande nie⸗⸗ 


mals die gebührende Anftändigfeit überfchritten, 
fondern vielmehr allezeit den Ruhm eines guten 
Geſchmacks bebaupfet. Seine vielen erfprießli« 
hen Dienſte, die er dem Durchlauchtigſten Erz 
haufe von. Jugend auf in Kriegs» Staats» und 
Ciuvil. Geſchaͤſten mie unverbrüchlicher Treue und. 
großer Derteritäc geleiftet, werden fein Anden», 
fen am Wienerifchen Hofe unvergeßlich machen; 
wie er denn fowohl! von den allerhöchften Hertz. 
- fhaften, als dem hoben Adel und allem Volke 
gar fehr bedauert worden. 

Der Anifer gab feine Hochachtung vor ihr 
noch insbefondere durch nachfolgendes Schreiben _ 


an deſſen Betrer und ke » Fürft Franz Jos; 


Fengen zu erkennen: Mein -- 
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| Mein Prinz! | 

. Sie ‚haben mehr einen Vater, ald einen Oheim, 
Wir aber den ergebenften und wuͤrdigſten Diener, und 
der Staat einen verdienftvollen Bürger verlohren. 
Fallen Sie mich mein Bedauern zu dem Ihrigen für 
gen, und da Gie feine Wohlthasen nimmer vergeflen 
werden, fo laffen Sie mich feine Verdienſte verewi⸗ 
gen, und unferer Erfenntlichfeit Gerechtigkeit wieder⸗ 
fahren, indem ich vor den Augen der ganzen Welt bes 
zeuge, wie hoch man ihn gefcbäget, und. was man 
von feinem Neveu erwartet, deffen Verwandte fich an 
Redlichkeit, Eifer und Muth unveranderlich hervor- 
gethan haben. Ihre Majeftät, die' Kaiferin, haben 
wir die Vollmacht zu geben beliebet, Ihnen die an 
genehme Nachricht befannt zu machen, daß Sie “Ib: - 
tem Bruder, dem Sürften Earl, den Drden des gol⸗ 
denen Vließes, und dem Särften Johann das Regi⸗ 
ment Ihres verftorbenen Oheims geben. Ihnen, mei 
Prinz, Fann ich nurnoch meine Achtung und Freund» 
ſchaft anbieten , welche Ihr Character ſchon lange ſich 
zu verdienen gewußt hat. Leben Sie wohl. Wenn 
Souveraind alle Tage Merkmale der Erkenntlichfeit 
en und man feinen Empfindungen freyen kauf lafs . 

fönnte, fo wuͤrde dieſes Metier Feine Luft feyn > 
Aber unfere Pflichten find fo felten mit unfern Empfin- 
dungen vereinbart „ daß ich), ungeachtet dieſes guten 
Augenblicks, dad Gewichte davon genung empfinde, 
Berfihern Sie die Fürftin, Ihre Frau Schmwagerin, 
und die Madame von Waldftein meiner Hochachtung, 
Kb bitte Sie darum. Sch hoffe, daß die Geſundheit 
derſelben wegen des Schmerjed, welchen die Güte Ih⸗ 
rer Herzen Sie empfinden laffet,, und alle Diejenigen, 
welche Ihre liebenswuͤrdige und fichere Geſellſchaft 
lieben, beunrubiget, nicht leiden werde. Glauben, 
Eie, dag ich beffandig ey F 

den 10. Febr. 1772. Joſeph. 
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Einige jüngft geichehene merkwuͤr die 
ge Bermählungen und Geburten, + 


I. Vermaͤhlungen. 


J. (Ki Eduart Stuart, fo inter dem Na⸗ 

— men des Ritters von St. George be⸗ 
kannt, und ein Sohn des verſtorbenen Praͤten⸗ 
dentens von Oroßbritannien und Bruder des 
Cardinals von York ift, vermaͤhlte ſich im April 
1772. zu Paris durch Procuration des Herzogs 
von Fisjames, mit. Louife Maximiliana, Prinz 
zeßin von Stollberg, älteiten Tochter des den 
54 Dec, 1757, bey Leuthen gebliebenen Prinzens 
Guftavs Adolphs von Stollberg, deren Murter, 
Eliſabeth Philippina Claudia, eine Tochter des 
Niederlaͤndiſchen Fürfteng ‘von Hornes ift, Er 
iſt bereits. ein Herr von 52 Jahren, fie aber ift 
allererft 30 Jahr alt. Man hatte fie in der Ca— 
tholiſchen Religion erzogen, und 1758. ba fie 
erft 6 Jahr ale war, unter die Canonißinnen zu 
Mons aufgenommen, Als der Ritter den 12, 
April durch einen Courier aus Paris von der ges 
ſchehenen VBermählung zu Rom Nachricht erhiel⸗ 
te, machte er ſich noch dDiefem Abend auf, feiner 
‚Braut entgegen zu fahren. Kr war bisher zu 
Rom oͤffentlich in großem Staate erfchienen, und 
| on allen Gupiplein und — beyge- 
J wohnet. 
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wohnet. Er batte auch. bald große Gaſtereyen, 
bald wortreffliche Eoncerte angeſtellet. Man fage 
te, fine Gemahlin bringe ihm einen ſehr anſehn⸗ 
lihen Brautſchatz mit. Es follen ihm auch die 
Höfe zu Madrit und Verfailles eine anfehnliche 
Apanage ausgefegr haben. Seine ehemalige ge» 
beime Reife, von weldyer man fo viel Wefens 
gemacht, foll nichts anders als diefe Vermaͤh⸗ 
fung zum Öegenftande gehabt haben. Im Mah 
bielie er mic feiner Gemahlin zu Rom einen ſehr 
luſtigen Einzug, weil vor ihm ber zwey Couriers 
ritten, welche ohne Aufhören fehryen: Da koͤmmt 
der König und die Königin ! Einige nahmen das 
ber Anlaß zu 'glauben, daß der Pabft befchloffen ' 
babe, diefen Prinzen für einen König von Ens 

gelland zu erfennen. Es ward aber bald befannt, | 

daß der Pabft mit dem Rufen des Couriers übel 
zufrieden fey. Es big auch, es habe der Gars 
dinal von Vorf feiner neuen Schwägerin Eoftbare 
Gefchenfe gegeben, mit der Bitte, ihren Gen _ 

mahl zu bewegen, daß er feine Prätenfion auf 
die Koͤnigl. Würde fahren laſſen moͤchte. Sie 
nahmen Beyde anfangs die Beſuche des Roͤmi— 

ſchen Adels nicht anders, als ſitzend an, und ffun« 

den nur auf, wenn eine Dame eintrat, Er bat 
ſich eine Audienz bey dem Pabfte aus, um ihm, 
feine Gemahlin vorzuftellen. Der Pabft aber " 
ließ ihm zur Antwort fagen, daß er unter dem 
Namen eines Barons von Glatz, oder.unter ei» 


nem andern Titel, aber nicht als König, Yudieng 


— 


haben ſollte. Die Gemahlin bat. ihn darauf, 
ee ——— daB 
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daß er nicht weiter etwas von der Könige. Würs 
de fprechen möchte. Als auch kurz darauf die 
Fürftin son Paläftrina und die Herzogin Salvias 
ti fie beſuchten, ſetzte fie fich zwifchen beyde, und 
redete ganz vertraulich) mie ihnen, welches ihrem 
Gemahl nicht geftel, der,ohne ein Wort zu fpre« 
chen, daß Zimmer auf undabgienge Man hat 
zu Kom papierne Medaillen ausgetbeilt, davon: 
unter andern eine die Prinzeßin vorftelfe, mit der 
Umſchrift: Regina Apoftolorum, weil fie ar 
dem Orte wohnet, der der Hpoftel-Pfa& heißer. 
Es gieng im März die Rede, er wuͤrde ein 
Fräulein von Holleben heyrathen, deren Schwes 
fter den Sohn des Herzogs von Berwick, Mat« 
qvis von Jamaica, zum Gemahl hat. | 
II. Johann Heinrich, Graf von Rnuth 
des Daͤhniſchen Conferenz⸗Miniſters und‘ Stifte, 
Amtmanns von Seeland, Graf Eccard Chris 
ſtophs von Knuth, ältefter Sohn, vermäßfte ſich 
ben 26. Febr. 1772. zu Dreßden mit Eonftans 
tia Alerandrina, des verftorbenen Grafens 
Friedrich Augufts von Cofel älteften Tochter. 
‘ I. Stiedrich Ludwig, Graf von Lips _ 
pe⸗Weiſenfeld, des Grafens Ferdinand Johann 
Ludwigs von Bifterfekvifchen Linie, äktefter Sohn, 
‚ein Herr von 35 Jahren, vermählte fi) zu Mil— 
kel in der Oberfaufig ‚mie Marianen Eleono⸗ 
ten, des ehemaligen ChurSächfifhen Eonferenz« 
Minifters, Grafens Nicolai Wilibaldi von Gers⸗ 
dorf, auf Baruth, hinterlaffenen jüngften Toch⸗ 
een, einer Dame von aogeteen 3 
IV, Igna⸗ 
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IV. Ignatius, Graf Potocki, zweyter 
Sohn des verſtor benen Litthauiſchen Feldzeugmei⸗ 
ſters, Grafens Euſtachii Potocki, der in Rom 
geweſen, um daſelbſt geiſtlich zu werden, hat den 
geiſtlichen Habit abgelegt, und ſich wieder in 
Pohlen eingefunden. Den 8. Oct. 1772. ver⸗ 
lobte er ſich zu Warſchau mit der Prinzeßin 
Lubomirsti, des Cron⸗Groß⸗Marſchalls, Fuͤr⸗ 
ſtens Stanislai Lubomirski Tochter, die den 4. 
“fun. 1755. gebohren worden. 2% 

V. Earl, GrafSereni, Kaiferl. Caͤmm 
ver, vermählte fi) den 4. Oct. 1770. mit Stans 
cifea, bes am 1. April 1768. verftorbenen Gra⸗ 
fens Rudolphi von Palfy Tochter. Ä 

VI. Albert Ludwig, Graf von Schus 
lenburg,, auf Klofterrode und Defiß, aus dem 
Haufe Begendorf, vermaͤhlte ſich den 29. Jul. 
1771. zu Dreßden mit des Chur⸗Saͤchſiſchen 
Landvogts in der Dberlaufiß, Hieronymi {Fries 
drichs. von Stammer Tochter, Namens Augus 
ſta Friederica Magdalena. 

VII. Franz Zaverius, Graf von Mont⸗ 
fort, Kaiſerl. Caͤmmerer, vermaͤhlte ſich den 
18. Oct. 1772. zu Bruchſal mit Auguſta Eli⸗ 
ſabeth, des Chur⸗Pfaͤlziſchen Geh. Raths, und 
geiſtl. Adminiſtrations-Praͤſidentens, Graf Fer⸗ 
dinands von Schall und Megen, einzigen 
Tochter. | | — 

VIII. Johann Ludwig, Graf von Wit⸗ 
genſtein, vermaͤhlte ſich den 9. Nov. 1772. 
mit ſeiner verſtorbenen erſten Gemahlin — 

er, 
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‚ fter, Wilhelmina Henrietta Carolina ; des 
Grafens Ehriftion Wilhelm Carls von Pückier; 
Tochter. u, Zee 
' + IX. Dis Dicomte von Bombelfes, Pror 
ceß mit feiner. erften Frau, Mademoifelle de 
Camp, ward den 5. Aug. 1772. durch «einen 
Rechtsſpruch des Parlaments zu Paris entſchie⸗ 
ben. Ihre vorgebliche Ehe wurde, weil fie die 

geſetzmaͤßigen Erforderniffe nicht gehabt, für un: 
gültig erklärt; dargegen der Vicomte verurcheikt, 

derſelben ſogleich 12000 Livres auszuzahlen, ih— 
rem Kinde aber, welches in ein Kloſter kommen 
ſollte, jaͤhrlich 600 Livres zu geben. Sie hat 
aber das Geld ausgeſchlagen, und iſt mit ihrem 
Kinde nad) Holland gefluͤchte. Der Vicomte 
behaͤlt ſeine zweyte Frau, die Mademoiſelle von 
Carroiſin, und zugleich die Schande und oͤffent⸗ 
liche Verachtung, wegen der ſchimpflichen Wer 
ſtoſſung ſeiner erſten rechtmaͤßigen Gemahlin. 
X. Evelyn Pierpoint, Herʒog von Ring⸗ 
ſton, vermaͤhlte ſich den 8. März 1764. mit 
Mylady Chudleigh, Ehren-Dame bey der Prins 
zeßin von Wallis. u en 
XI. Chriſtian, Graf von Holſtein⸗Le⸗ 
thraburg, Dber-Hofmeilter der Königin- von 

- Dännemarf, vermäplte fid zum andernmale den 
10. März 1769. mit Charlorre Klifaberh Hen⸗ 
riette, Freyin von Rnipbaufen, 
XII. Auguſt Heinrich Sigroi, Herzog 
von Grafton, vermaͤhlte ſich den 26. May 

1769. 
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1769. zum zweytenmale mit des Decani zu Wor⸗ 
ceſter, Richard Wrottesley, Tochter. it 

X, Hyacinth Hugo Timoleon, Mars 
qpis von Loße’, des. Herzogs und Marfchalls 
von Briſſac Bruders Sohn, heyrathete im März 
1769. bie einzige Tochter des Herrn Salerne, 
gewefenen General. Schagmeifters des Herzogs 
von Orleans, eine Enfeiin und Erbin des Genes 


ral⸗Pachters, Herrn von Boiffemont, . - : 


XIV. Annas Gabriel de Cardevaqve 
Margvis von Havrincourt, ein Herr von 30 
Jahren, vermählte ſich den 2, Apru 1769. mie 
der Mademoifelle de Berhify de Melieres. 

XV. Renarus Nicolaus Carl Auguftin 
von Meaupeou, Präfident a Mortier bey dem 
Parlamente zu Paris, ein Sohn des Canzlers, 
vermaͤhlte fih im May 1769. mit der Tochter 
des Intendantens zu Rouen, Herrn Feydeau 
de Brou. | | Em 

"XVL Der Marqvis von Clermont⸗Am⸗ 
boife, König. Franzoͤſiſcher Gefandter in Pors 
tugall, hat fid) im Yun. 1769. mit der Tochter 
des Marfchalls de Comp, Margvis von Mon 
ſtier, vermähle, - * 


XVII, Der Graf von Northampton, aus 


bem Haufe Compton, vermaͤhlte fi) den: 16. 
May 1769. mit der Mylady Hougdam. 

AVIH. Der Graf von Salles, Franzoͤſi 
(her Marfchall de Camp, beyrarhete den 30. 


April 1769. die Mademoifelle de Gouy. 


In. | XXc.. Der 


Penn, \ 
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XIX. Der Lord Webb Seymour, Bru⸗ 
ber des Herzogs von Somerſet, vermäblte fh 
den ı1. Dec. 1769. mit der Mylady Bonnell. - 
XX. Andreas Llaudins, Wsrgvis von 
Chamborant, Franzöfifher Brigadier und 
Stallmeiſter des Prinzens von Conty, vermähle 
te fi) 1769. mit der Mademoifelle Seguier. 
XXI. Der Graf von Wigton heyrathete 
den 14. Dec. 1769.die Mylady Child. ne 
XXI. Der Marqvis von Mauroy, Sous 
$ieutenant bey den Gens d' Armes von Artoig, 
permählte ſich den 30, April 1769. mit der Made⸗ 
moifelle von Braſſan. | | | 
XXI. Der Graf von Puger, Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant bey dem Kegimente Örenadiers Royaux, 
vermaͤhlte ſich den 16. Dec. 1769. zu Paris mit 
‚der Wiademöifelle von Bourbon, eine legiti· 
mirte Tochter des verſtorbenen Grafens von 
Charolois. ur 
XXIV. Chriſtian Ernſt, Graf von Ly⸗ 
nar, Chur⸗Saͤchſiſcher Cammerherr, vermäblte 
ſich den 31. Dec. 1771. zu Lübbenau in ver Nies 
_ der-$aufiß mit der Comteffe Auguſta Charlotte 
2ouiſe von|Pückler. J 


‚u. Geburten. — 
L, Dem Roͤnige Ferdinand IV. von bey⸗ 
den Sicilien, wurde von feiner Gemahlin, der 
Königin Maria Carolina, in der Nacht zwiſchen 
dem zten und Öfen Jun. 1772. eine Prinzeßin 
gebohren, die Maria Thereſia genennet worden. 
W en 1. Dem 


p- 
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- 1. Dem Großherzoge von Tofcana ward 
den 14. Aug. 1772. zu Florenz der vierte Prinz 
gebohren, der Alexander Leopold genenner 
wurde, | | u 

11. Der Prinz und Thronfolger von Preuf 
fen, Friedrich Wilhelm, befam den 31. Aug. 
1772. Abends zu Potsdam von feiner Gemahlin, 
einer gebohrnen Prinzeßin von Heffen-Darmftabe, 
eine Prinzeßin, die den 8. Sept. getauft, und 
Friderica Chriftina Amalia Wilhelmina ges 
nennet worden. - 

IV. Dem Erb⸗Stadthalter in den Verei⸗ 
nigten Niederlanden, Prinzen von Oranien, 
warb den 24. Hug. 1772. auf dem Suftfchloffe 
Dranienfaal von feiner Gemahlin, einer Preufs 
ſiſchen Prinzegin, ein Erb⸗Prinz gebohren, der 
den 17. Sept. getauft, und Wilhelm Sriedrich 
genennet worden. Man Fann fich die Pracht bey 
diefer großen Feyerlichfeit kaum vorftellen, die 
jedoch mit der allgemeinen Freude des Landes in 
feine Vergleihung koͤmmt. _ 

V. Dem Sürften von Naſſau⸗Weilburg, 
wurde dem 19. Jul. 1772. Abends zu Kirchheim 
von feiner GOemahlin, einer Prinzefin von Hras 
nien, ein junger Prinz gebobren, der Carl Lud⸗ 
wig genennet wurde, aber den 27. Jul. e.d. J. 

wieder geftorben ift. — 

VI. Wilhelm, Erb⸗Prinz von Heſſen⸗ 
Caſſel, wurde im Aug. 1772. von feiner Ge« 
mahlin, einer Koͤnigl. Däbnifchen Prinzeßin, 
zu Hanau mit einem Prinzen erfreuet, der 
SR den 
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den 20ſten getauft, und Friedrich genennee 
wurde. —— 
VII Dem Herzoge von Bourbon, des 
Prinzens von Conde Sohne, ward den 2. Aug. 
1773. zu Chantilli ein Prinz gebohren, der den 
Titel eines Herzogs von Enghien befommen. 
Weil das Kınd fehr ſchwach auf die Welt Fam, 
und der Arzt verordnete, daffelbe an das Feuer 
zu bringen und mit Brandtewein zu waſchen, ge⸗ 
riechen die Windeln bey diefer Gelegenheit in 
Brand; die Wartfrau fand aber fogleich Mittel, 
den jungen Prinzen von der $ebensgefahr zu 
befreyen. | | 
Villl. Serdinand, Roͤnigl. Prinz von 
Preuffen, ward den 18. Nov. 1772. zu Frie⸗ 
drichsfelde von feiner Gemahlin abermal mit eis 
nem Prinzen erfreuet, der die Namen Friedrich 
Ludwig Ehriftian befommen, | 
1X, Dem Herzoge Ernſt von Sachſen⸗ 
Gotha, ward den 23. Mov. 1772: von feiner 
Gemahlin, einer Sadfen. Meinungifihen Prin« 
zeßin, ein zweyter Prinz gebohren, der, in ber 
heil. Taufe die Namen Aemilius Leopold Aus 
guſt befommen, | 
X. Der Erb Prinz Carl Wilhelm Fer⸗ 
dinand von Braunſchweig empfieng im Nov. 
1772. von ſeiner Gemahlin, einer Großbritanni⸗ 
ſchen Prinzeßin, eine Prinzeßin, die den 24ten 
getauft, und Amalia Charlotte Louiſe Doro⸗ 
chea genennet wurde. | 
ns —J Xu Frie⸗ 
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XI. Sriedrich Eugenius, Prinz von Wũr⸗ 





temberg, Stadthalter in Mömpelgard, befam 

den 3. Jul. 1772» abermal einen Prinzen, wel 

cher nun der gre am Leben befindlidye Prinz iſt. 
XIL ‚Dem Landgrafen von Heſſen⸗om⸗ 


burg ward den 26. Oct. 1772. eine Prins . 


zen gebohren, die Louiſe Ulrica genennet 


wurde. : - 
XII. Franz Adolph, Prinz von Anbalts 


Bernburg, Preußiſcher General-tieutenant, bee 
fam den N. Febr. 1772. zu Halle eine Prinzeſ⸗ 
ſin, die Victoria Amalia Erneſtina genen⸗ 
net wurde. 


XIV, Der Prinz Carl von Mecklenburg⸗ 


Strelitz, ein Bruder der Königin von Große 


Britannien, ward von feiner Gemahlin den 4. März 
1772. ju Hannover mit einem Prinzen erfruet, 


Ser den 2 1ften getauftund George Carl Friedrich 


genennet wurde. 


— 


XV. Der Erb Prinz von Thurn und Tas | 


xis, befam den 1 1. April 1772. zu Regenſpurg 


von feiner Gemahlin ebenfalls einen Prinzen, ber 
den Namen Friedrich Johann Nepomutenus 


empfienge. 


XVL Dem Fuͤrſten Chriſtian Guͤnther 


von Schwarzburg ⸗ Sondershauſen, murde 


den 24: Jun. 1772. ein Prinz gebohren, ber - 


"job. Carl Günther genennet murde, | 
"yVil. Der Graf von Oſſun, sin Sohn 
bes- Margvis von Oflun, Sranzöfifchen Abge⸗ 


ſandtens zu Mabrit, befam im Jan. 1772. SU 


Sorge 8:5. Yan. 136.05, 8 Paris 
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Paris von ſeiner Gemahlin, einer Tochter des | 





d 


Grafens von Grammont, eine Comreſſe. wi 
XVIHN. Der Gisf von Malzan, Preußie 
ſcher Gefandter am Großbritannifchen Hofe, wur⸗ 
de den 6. Jan. 1772. zu Liſſa mit einem jungen 
Grafen erfreuet, der den Namen Ludwig Con⸗ 
ſtaͤntin empfiiiege. —A. 
XL. Johann Zuftächins, Graf von 
Schlitz, genannt von Goͤrtʒ: Oberhofmeiſter der 
‚Prinzen von Sachſen Weimar, geheimer e— 
tions:Rath und Commandeur des St. Joſephe 
Ordens, wurde den 7. März zu Borha von fe 
ner Gemahlin mit einer Comteffe geſegnet, Die 
Carolina Friederica Louiſe genennet wurde 
X. Der Graf Schack zu Schackenburg, 

der mit einer Fraͤulein von Moltke vermaͤhlt in, 
bekam dem 20. Oct. 1772. eine Comteſſe.. 
XXI. Der verſtorbene Graf Chriſtian 
iedrich von Moltke, Könige, Dähnier 

‚ Dberhofmarfchall, hat auffer Sriverifen Yullae 
en annoch Chriftian Ludwig geb. 3. Yan.ı 767. 
und eine Comteſſe geb. 5. Det. 1770. hin⸗ 
terlaffen. — — | an | 
XXIR Dem Grafen Leopold von Palfp, 
einem Sohne des Feldmarſchalls und Eronhürers, 
Graf Leopold Stephans von Palfy, find von,feie 
ner Gemahlin, Maria Therefia, gebohrnen Ged. 
fin von Daun, die er den 12. Jul. 1762. eher 
rather, folgende Kinder geboren würden! 
1) Franz, den 16, May 1763. 2) $eopoiß, 
Ba Jun. 1764. 3) Joſeph, as. 1765, 


Br. 


u 
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4) Carl, 1. Sebr. 1767. , 5) Maria Therefia, 
1. Sept. 1768. 6) Ernft, 7. Dec.1769. und 7) 
Joſepha, 8. Jun. 1771. Zu 

XXlll, Graf Otto Heinrich Ludwig von 
Solms, auf Sföna befaın den 21. April 1772. 
eine Comtefje, die Augufts Chriftiana genen. 
net wurde. Den 4. Deck. 1770. vorher wurde 
ihm Sriderica Conſtantia gebohren. | 

XXIV. Joh. Sriedrich Wilhelm, Graf 
von Iſenburg⸗Meerholz, befam den 10. März 
‚1772. einen jungen Grafen, der bie Namen 
Joſeph Sriedrich Wilhelm Albrecht erhielte 
ben 23. April 1770. vorher wurde ihm Louiſe 
Chriſtiana Sophia gebohren. .” 

XXV. Ebhriftian Carl, Braf von Iſen⸗ 
burg-Philippseich, wurde den 15. Oct. 1770. 
mit einem Sohne, Namens Heinrich Ferdi⸗ 
Hand, und den 18. Jun. 1772. mit einer Com⸗ 
tefje erfreuer, die den Namen Philippina Hen⸗ 
riette Wilhelmina befommen. 

xxvi. Chriſtoph Heinrich Friedrich, 
Graf von Solms⸗Ruͤckerswalde, von der 
Wildenfelſiſchen Linie, bekam ven 9. Sept. 1772: 
gleichfalls eine Comteſſe, die Sophia Char⸗ 
lotte genennet wurde. | TR 

XXVIL Hannß einrich V. Graf von 
Hochberg, bekam den 14. Oct. 1772. auf ſeinem 
Schloſſe Fuͤrſtenſtein von feiner Gemahlin, einer 
Graͤfin von Stollberg, einen Sohn, der George 
Gottlob genennet worden, aber den 17ten wie⸗ 

der geſtorben iſt. 
4 T 2 " XXVIII. 
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.  XXV1lR Der Graf von Choiſeul befam im 
Jul. 1772 zu Paris emen Sohn. U 
XXIX. Dem Grafen Friedrich Ludwig 
von Lippe⸗Weiſenfeld ward den 21. Nov, 
‚1772. zu Milkel ein junger Braf gebohren, dee 
Ferdinand genennet wurde, | | 
- XXX, Graf Ludwig Siegfried Vitzthum 
von Eckſtaͤdt, befam den 3. Dec, 1772. zu 
Dreßden eine Comteffe, die Erdmuth Lonife 
genennet wurde, | MR 
XXXI. Heinrich XI. Graf von Reuß zu 
Schlaiz wurde von ſeiner zweyten Gemahlin, ge⸗ 
bohrnen Gräfin von Iſenburg ⸗Philippseich den 
29. Nov. 1772. mit einem jungen Grafen er⸗ 
‚ feeuet, ter Heinrich LVI. genennet wurde. 
Nachgeholte Geburten von 17569, 
XXXII. Joſephus, Herʒog Mattei zu 
Rom befam von feiner Gemahlin Johanna Ma⸗ 
ria Catharina Corfini einen Sohn, der Hiero⸗ 
nymus Ludwig Anton genennet wurde. 
XXXIII. Der Erb, Prinz von Schwer? 
zenberg wurde den 27. Jun, von feiner Gemah⸗ 
lin, einer gebohrnen Gräfin von Dettingen Wals 
Terftein mit einem Prinzen erfreuer, der den Nas 
men Joſeph Johann Nepom. empfienge. 
XXXIV. Der Landgraf von Heſſen⸗Hom⸗ 
burg bekam den 30. Jul. einen Erb⸗Prinzen, 
Namens Friedrich Ludwig. 
XXXV. Graf Chriſtian Magnus Friedrich 
von Moltke, bekam den 4, Zul einen jungen 
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 XXXVI Der Herzog Caffarelli zu Rom 
warb mie einem Sohne erfreuet, der Balthaſar 
Tunatius Srancifcus genennet würde. _ 
XXXVII. Der Sürft von Croy befam von 
‘feiner Gemahlin den 19. Dec. zu Paris einen 
Sohn. | 
XXXVII, Graf Alexander Herrmann von 
Ramccke befam von feiner Gemahlin, einer 
Gräfin von $ynar, den 14. Dee. zu Berlin eben 
falls einen Sohn, der Rochus Aemilius Hein⸗ 
rich genennet murbe. | 
XXXIX. Des Sürftens Giuftiniani zu Rom 
“Gemahlin, gebahr: den 29. Dec. einen Sohn, der 
die Namen Jacob Thomas Vincenrius 
erhielten | | | rn 
XL. Sn Engelland- find. im: Jahr 1769. 
nach einander folgende vornehme Kinder geboh⸗ 
zen worden.nämlih: 
Den 6. Jan. demord Townshend ein Sohn, 
Den 12. dem Herzog von Athol eine Tochter, 
Den 2. März dem Grafen von Eſſex ein 


— Sohn, 
Den 21. dem Grafen von Egmond eine 


Tochter, Er 
Den 3. April dem Brafen von Spencer eine 
en Tochter. | 
Ebend. Dem Brafen von Elgin ein Sohn, 
- Den Ir Grofen von Strathmore ein 
"Sohn, . | 
: Den 13. dem Grafen von Gower eine 
20 Tochter, z | 
3 Den 
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Den 27. April dem Grafen von Winterton 
ein Sohn, Ä 
Den 19. May dem Herzöge von Buecleigh 
eine Tochter, 
Ebend. dem Vicomte von Torrington eine 
Tochter, 
Den 2. Jun. dem Grafen von Portsmouth 
. ein Sohn, 
Den 25. dem Brafen von Macclesfield 
eine Tochter, 
Den 30, dem Brafen von Stamford eine 
Tochter, | 
Den 23. ul. dem Brafen von Cornwallis 
eine Tochter, —— 
Den 12. — dem Grafen von Dunnegal 
ein 
Den “ = Grafen von Scarborough 
Ä ein 
| —— dem Herzoge von as. ein 


Den 31. bem Lord Clive ein Sohn, 


Den 1%. Sept. dem Grafen von Darnley J 


1— ohn, 

Ebende * Grafen von Cor ein. 
i 0 n, 
Den 12. Oct. dem Grafen von Abingdon 

ein Sohn, 
Den 18. dem Herzog von Warlborougb 
eine Tochter, | | 
Ebend. = Brofen von Angleſey ein 


Den 


* 
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Den 28. Nov. dem Herrn Fox, Sohn des Gr. 
| Holland, eine Tochter, . | 
= Den 9. Dec« bem Brofen von Hopton ein 


ohn. 


} 
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Ä IV, — 
Nachricht von einigen juͤngſt verſtor⸗ 
benen merkwuͤrdigen Stands⸗Perſonen. 

| 1: Im März 1772 

1. Friedrich III. Herzog von Sachſen⸗Go⸗ 

CK) cha und Altenburg, Ritter des blauen 
Hoſenbandes und meißen Adlers, ftarb ven 10, 
März frühe um 5 Uhr in feiner Fuͤrſtl. Reſidenz 
zu Gotha im 7gften Jahre feines Alters und - 
goften feiner Regierung, Sein Vater war 
Herzog Friedrich H. zu Gotha, die Mutter aber 
Magdalena Augufta, gebohrne Prinzeßin von 
Anhalt⸗Zerbſt, von welcher er.den 25. April ft. m 
1699, gebobren worden,‘ Mac) erreidhten ı gten 
Jahre feines Alters chat er mit feinem Bruder, 
Prinz Wilhelm, eine Reife über Oeneve nad) 
Stalien und Franfreich, fam aber imNov. 1720 
twieder zurück. Die Krönung des Königs in 
Frankreich veranlaßte ihn, im Sept. 1722. noch 
einmal nad) Frankreich zu reifen, und diefe Sor 
lennitaͤt zu Rheims mit anzufehen. Zu Anfang 
des folgenden Jahrs gieng er von Calais nad) 
Engelland über, kam m. nach Holland, 
[ Ä 4 . e 
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te fich bis ins Frühjahr im Haag auf, reifereials« 
denn über Bremen und Hamburg nad Schweden 
und Dännemarf, und fam im Det. 1724. nach 
Gotha zurück, mo er fid) nacdygehends bis an den - 
Tod feines Waters aufbiele. Den 17. Sept, 
7729. vermäblte‘ er ſich mit $ouife «Dororhed; 
Prinzeßin von Sachfen- Meinungen, und trat 
ben 23. März 1732. nad) des Vaters Tode die 
Megierung an, die er bis an fein Ende ſehr lob⸗ 
lich geführt. Er befam nod) in diefem Jahre den 
Pohlniſchen weißen Adler:Orden und 1741. beit 
Großbritannifhen blauen Hoſenbands · Orden, der 
ihm den 24. Jul. zu Gotha mit vielem Geptänge 
angelegt wurde. Er gerieth mit dem Herzoge 
Anton Ulrich zu Meinungen in verfchiedene Ir⸗ 
rungen, da er ſich nicht nur der, vom Kaifer ges 
fhebenen Erhebung der Kinder erfter Ehe in 
den FSürftenftand , widerfegte, fondern aud) mer 
gen der. 1747. zur Ungebühr inhaftirten Gleichi« 
ſchen Eheleute vom Kaifer den Auftrag befam, 
fie in Freyheit zu feßen, welches nicht ohne milita⸗ 
riſche Ziwangsmittel gefchehen konnte. Da auch 
1748. der Herzog zu Weimar mit Hinterlaffung 
eines. unmündigen Prinzens ſtarb, gerieth er dee 
Bormundfchaft und Landes. Adminiſtration halben 
‚mit dem Herzoge von Saalfeld und Meinungen in 
neue Zwiftigfeiten, die endlich fo vermittelt wurden, 
Daß der Herzog zu Gotha, in Anfehung des ihm von 
Meinungen cedirten Seniorats der Erneftinifchen 
Linie das Fuͤrſtenthum Eifenady nebft der. Vor⸗ 
mundſchaft über den jungen Weimarifchen Here 


* 


+ 


309, der Herzog zu Saalfeld aber als Subfenior - 
das Fuͤrſtenthum Weimar, nebſt der Vormund⸗ 
ſchaft uͤber die junge Weimariſche Prinzeßin era 
hielte. Er beſiellte hierauf den Grafen von Buͤ⸗ 
nau auf Domſen zum Stadthalter in Eiſenach, 
und nahm den jungen Herzog an ſeinen Hof, wo 
derſelbe bis 1756. erzogen wurde. Es gieng 
hierauf der Preußiſche Krieg wider Oeſterreich 
an, der in einem Reichskrieg verwandelt wurde. 
Die Gothaiſchen Lande mußten waͤhrend demſel⸗ 
ben von den Durchmaͤrſchen der Voͤlker viel Uns 
gemach ausſtehen, beſonders 1757. da das Fürs 
ſtenthum Gotha zu einem Tummielpfaße der Fries 
genden Armeen gemacht wurde. Im Yan. 1760. 
ruͤckte eine Defterreichifche Armee von ‘20000 
Mann in das Fuͤrſtenthum Altenburg ein, dienicht 
nur den Winter hindurch) verpflege werben mußte, 
fondern auch eine faft unerfchiwingfihe Summa 
von Getraide, Mehl, Haber und Heu mit mis 
litarifcher Erecution eintrieb, Kurz vor dem 
Frieden, der den 15. Febr. 1763; zu Huberts« 
burg gefchloffen wurde, ftarb der alte Herzog von 
Meinungen, da denn wegen ber Vormundſchaft 
und Landes⸗Adminiſtration, die er in feinem Te⸗ 
flamente , dem Sohne erſter Ehe beflimmt hatte, 
neue Irrungen entftunden, weil fi das ganze 
Saͤchſiſche Haus Erneftinifcher Linie darwider 
ſehte, welcher Streit aber vom Kaiſer gar bald 
dadurch geſtillt wurde, daß er ber vermwitweten 
Herzogin mit Ausſchließung der Prinzen erfter 
Ehe, die Werumnbfheft * Landes ⸗ Adminiſtra⸗ 

5 tion 


* 
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tion auftrug. Im Jahr 1764. erhielte der Her⸗ 


zog das Seniorat der Erneſtiniſchen Linie, und 


1767. ließ er die Boͤhmiſchen Lehen wegen der 
Herrſchaft Saalfeld zu Wien in Empfang nebs 
men, den neu entdeckten Gefundbrunnen zu Ron. 
neburg aber mit darzu dienlichen Gebäuden vers 
fehen, welchen er auch felbft in den Jahren 
1768. 1769. und 1770. befuchet, und bey feinen 
arthritifhen Zufällen gebrauchet. Er hatte auch 
in dem letztern Jahre das Vergnügen, ſeine 
Schweſter, Die verwitwete Prinzeßin von Wal⸗ 
(is an feinem Hofe zu feben. Seine Gemahlin 
ftarb den 22. Det. 1767. ie hatte ihm drey 


Prinzen und eine Prinzegin gebohren. Der Ale 


tefte Prinz Friedrich ftarb den 9. un. 1756. zu 


Gotha als Erb- Prinz im aaften Jahre feines Al. 
ters, die übrigen aber find noch am Leben. Den 


bisherige Erb-Prinz trat unter dem, Namen 
Ernſt Il. nad) des Vaters Tode fogleich die Res 
gierung an, das Seniorat der Erneftinifchen Li⸗ 
nie aber fiel an den Herzog zu Hildburgbanfen, 


Der verblihene Hocfürftl. Leichnam ward den. 


14. März in der St. Margarethen: Kiehe beers 
diget, und auf den Palm- Sonntag im ganzen 


ande eine folenne Gedaͤchtniß-Predigt ges 


halten. | 


IL Anton Przezdziecki, Unter - Canzfer 


von Litthauen, Ritter des weißen Adlers und 
Senator von Pohlen, ftarb im März zu Wars 
fchau am Falten Brande, -Er ward 1752. welt 
licher Referendarins von Litthauen, 1757. Ritter 

| | des 


u 


4 
J 
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bes weißen Adlers, und 1764. Litthauifcher Un⸗ 
ter· Canzler. a J | 
IH. Stanz Corbinien, Graf von Abs 
nigsfeld, Fürftl. Freyſingiſcher Geheimer Kath 
und Hofraths⸗Vice. Praͤſident, ingleihen Fuͤrſtl. 
Regenſpurgiſcher Geheimer⸗ auch Conſiſtorial⸗. 
Hof-und Cammer,Rath, Domherr zu Freyſin⸗ 
gen und Negenfpurg, ftarb den 10.März zu Re⸗ 
genfpurg an einem bectifchen Fieber, -— 
IV. Stancifeus, Graf Zichy von Vaſan⸗ 
kö, Bifchoff'zu Haab in Ungarn, ftarb im 
März, nachdem er. feit 1744: dieſes wichtige 
Bisthum befeffen. ua PR 
V. Sophia Charlotte, Bräfin von Stoll, 
berg, ftarb.den 5. März zu Frankfurt am 
Mapyn an einer Auszehrung im 4 iſten Jahre id 
res Alters. Sie war eine Tochter George Fries 
drichs, Burggrafens von: Kirchberg. Ihre 
Mutter, Sophia Amalia, gebohrne Graͤfin von 
Naſſau⸗Ottweller brachte fie den 11. Oct. 1731. 
zue Well. Sie wurde den 6. Jan. 1765. mit 
Joh. Martin, Grafen von Stollberg, aus der 
Roslaiſchen Linie vermaͤhlt, dem fie eine einzige 
ze. gebohren, die aber bald wieder geſtor⸗ 
en ift. | 
Vi. Wilhelm Morig, Graf von Iſen⸗ 
burg-Philippseich, Kaiſerl. Ehur- Pfätzifcher 
und des heil. Roͤm. Reichs, auch des Ober-Rhei⸗ 
nifchen Kraifes General. Feldmarſchall. Lieutenant, 
ftarb den 7. März zu Philippseid) im’ 8aſten 
Jahre feines Alters. : Sein Vater, Wilhelm 
| | Moritz, 


J 


276 W. Nachr. von einigen jüngft verſt. 
Morig ‚ regierender Graf zu Birftein, ftarb den 
8. März 1711. feine Mutter aber Anna Amalia, 
gebohrne Gräfin: von Sfenburg- Büdingen, ben 
12.März 1700. Er wurde den 13. Sul. 1688: 
gebohren, und dem Militair- Stände gewidmet, 
Sein älterer Bruder, Wolfgang Ernft, folgte _ 
dem Vater in ver Birfteinifchen Regierung, und 
wurde. 1744. in den Reichsfürften-Stand erho⸗ 
ben. Er erbielte ein Dder-Rheinifches Kraiß ⸗ 
Regiment, und. avancirfe nad) einander in den 
Kriegsdienften, daß er endlih General⸗Feld⸗ 
Marfchall:$ieutenane wurde ‚ auch: 1750. in ſol⸗ 
cher Qualitaͤt die Evangelifche Stelle bey ber 
Reichs⸗Generalitaͤt erhielte. Won feinen Kriegs: 
Thaten ift der Welt nichts befannt worden, : Er 
bat fi) 1) mie Amalia Louiſe, gebohrnen Graͤ⸗ 
fin von Dohna-laud und 2) mit Philippina Loui⸗ 
fe, gebobruen Gräfin von Stollberg-Öeudern, 
vermaͤhlt, die beyde längft vor ihm geftorben 
find, aber viele Kinder hinterlaffen haben. Er 
hatte feine Reſidenz auf dem neu gebauten Schloſ⸗ 
ſe Philippseich. 

vu. Sophia Chriſtina, vermaͤhlte von 
Bluͤcher, ſtarb den 16. Maͤrz zu Hamburg nach 
einer langwierigen Krankheit im 32ſten Jahre 
ihres Alters, Sie war eine Tochter Friedrich 
Conrads, Grafens von Holſtein zu Holſteinburg, 
Dahnſchen General-tieutenants. Ihre Mutter; 
$ucia Henriette, eine gebohrne von Blome, brach⸗ 
te fie den 23.Mov. 1740. zur Well. Sie wurs 
de den 8. Jul. 1757. mit — Abolph 
Friedri⸗ 
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Friedrichen, Grafen von Cajtell-Remlingen ver. 
maͤhlt, der fie aber den 11. Jul, 1762. ſchon 
wieder zur Witwe machte, ohne ihm ein Kind 
gebohren zu haben. Sie vermäßfte fid) darauf 
zum andernmale mit dem Königl. Dähnifchen 
Eammerherrn und Obriften von Blücher, von 
dem fie eine Tochter von erlichen Fahren hin 
terlaffen. — e% 

VIII. George Friedrich von Holſtein, 
Koͤnigl. Geheimer Conferenz⸗Rath, Ritter von 
Dannebrog und Amtmann zu Flensburg, in einem 
Alter von 55 Jahren. Den Dannebrog. Orden _ 
bat er den 29. April 1757. erhalten. | 

IX, Ulrich Stiedrich von Cicignon, Königl. _ 
Dähnifcher Geheimer Rath, Ritter von Dannes 
brog und Amtmann zu Sonderburg, ftarb allhier 
an eben diefem Tage Er erbielte ven 31. Maͤrz 
1754. den Dannebrogs · Orden. — 











2. Einige nachgeholte Todesfaͤlle 
von 1770. | 


I. George Hartmann von Erffa, Marge 
gräfl. Brandenburgifcher wirft. Geb. Rath und 
dirigirender Minifter bey der Regierung zu Bay⸗ 
reuth, farb den 15, Jun. im 43ſten Jahre fete 
nes Alters. Er war erſtlich Marggräfl. Anfpas 
chiſcher Hof: Regierungs » und Fuftis-Narh, mie 
auch Cammerjunfer, fodann wirkl. Geb. Kath 
‚ und Präfident des Hof« und Regierungs-Raths. 
Er wurde auch Ritter und hernach — 

| arg 
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des Bayreuthifchen rorhen AdlerOrdens. Als 
.. der Marggraf von: Anſpach die Bayreuthifchen 

Sande erbte, ward er als Ddirigirender Minifter 
nach Bayreuth gefegt. J — 

IL George Cholmondley, Graf von 
Cholmondley, Pair von Großbritannien, ſtarb 
den 10. Jun. auf feinem Landguth Picadilln. Er 
folgte feinem Vater Carl, Grafen Cholmondley⸗ 
der den 18. May 1732. geftorben if. Er ver⸗ 
maͤhlte fih 1723. mit des berühmten Robert 
Walpole, Grafens von Orford Tochter, Maria, 
die 1731. in Frankreich geftorben if. Sie g& 
bahr ihm 3 Söhne, davon der ältefte George; 
Vicomte Malpas, 1745. in der Schlacht bey 
Fontenoi blieb, aber eine Witwe mit Kindern 
hinterließ, Der ältefte Sohn deffelben hat dem 
Großvater in der Grafl. Würde gefolg. Der 
Beneral, Graf Cholmondley, ift des verſtor⸗ 
benen Örafens Bruder. | 

- +11. Johann George, Braf von Schoͤn. 
feld, auf Wachau, Ehurfürftl. Saͤchſiſcher Land⸗ 
Cammer · Rath, ftarb den 11. Det. im 5 3ſten 
Jahre ſeines Alters, ohne maͤnnliche Erben. 
Sein Vater, Johann Siegfried von Schönfeld; 
Chur⸗Saͤchſiſcher und Chur-Pfälzifher Cammer⸗ 
‚herr, .erhielte 1704. die Reichsgräfl. Würde, 
und 1711. das Erb⸗Truchſes⸗Amt im Stifte 
Bamberg. : Seine Mutter, Magdalena Sophia 
Eliſabeth, gebohrne Gräfin von Werthern und 
verwitwete Gräfin von Lynar, bradite ihn den, 
19. Sept. 1718. zur Welt, Sein Vater ftarb 
| u 6 Wo⸗ 
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6 Wochen nach ſeiner Geburt, daher er ihn gar 
nicht hat kennen lernen. Er: wurde Chur⸗Saͤch. 
ſiſcher Sand: Cammerrath, und vermaͤhlte ſich den 
26. Nov. 1749. mit Sophia Sabina Juliana 
von Pflug aus dem Hauſe Strehla, von der er 
drey Toͤchter hinterlaſſen, naͤmlich 1) Johannen 
Julianen Sophlen, geb. 1. Aug. 1765. 2) Aus 
guſten Tugendreich Amalien, geb. 10. April 
1769. und 3) Wilhelminen Carolinen Louiſen, 
gebohren nach bes Waters Tode 1. Dec. 1770, 
. IV. Maris Catharina, Herzogin von 
Alvito, ftärb im: Sept. zu Neapolis in einem 
Alter von 5ı fahren, , Sie. war eine Tochter 
Clemens Dominici Rofpigliofi, Herzogs von Zas 
garolo. Ihre Mutter Juftina, gebohrne Graͤ⸗ 
fin von Borromeo, brachte fie den 24. Nov. 
1719. zur Welt. Sie ward den 19. Jan. 1738. 
mit Dominico Gallio, Herzöge von Alvito, eis 
nem Neapolitanifchen Herren, vermaͤhlt. Ob 
fie ihm Kinder gebohren, ift mir unbefannt. 
V. Carl Stiedrich, Graf von Piper, Rit⸗ 
ter des Seraphinen- Ordens, mie auch Coms 
thur des Norbitern- Ordens, gemefener Königl. 
Schwediſcher Obrifthof-Canzler und Präfidene im 
Reichs « Cammer » Eollegio, ftarb den 23. Aug. 
auf feinen Gütern im 7often Jahre feines Alters, 
Sein Vater war der befannte Reichsrath, Ober» 
Hofmarſchall und Favorit Königs Caroli XII, 
Earl, Graf Piper, der 1716. in Ruſſiſcher Ges 
fangenfhaft zu. Schlüffelburg geftorben iſt. 
Seine Mutter, Chriftine, gebobrne von 2. 
| | flycht 
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flycht hat allererft den 5. April 1752. im hoben 
- Alter das Zeistiche verlaffen. Nachdem er vers 
fehiedene Hof · Chargen begleitet, ward er. 17425 
Hbrift-Hofmeifter, und im Febr. 1747. Praͤſi⸗ 
dent vom Keichs- Sammer» Collegio. Er war 
ein Favorit des Königs Adolph Friedrichs, und 
empfieng 1748. bea neu geflifteren Seraphinen« 
Hrden, wobey er zugleih zum Comthur des 
Mordftern-Ordens ernennet wurde. Im Jahr 
1756. legte er alle feine Bedienungen nieder, als 
er vor feinen Tochter Mann, Graf Eric Brabe, 
bey ven Neichsftänden feinen Pardon auswirken 
Fonnte, fondern gefchehen laffen mußte, daß der 
felbe enthauptet wurde. Er bat fic feic diefer 
Zeit auf feinen Gütern aufgehalten. | 





Einige Druckfehler. 

In dem 133, Theile: ©. 22.98. 1. ließ ibn zu; S. 25. 
.2. ließ Band; G, 31.3.2. ließalddie; ©. 35. 

8. ließ Hub; 3. 12. ließ Caen; S. 46. 3. 17 

ieß Petri III. Zeiten; ©.53. 3. 19. ließ Bans 
demer; ©.)57. legte 3. ließ erbielte. 
In dem 134. Theile: ©. 85. letzte Zeile lief Mniszeck; 

ö ©. 103. 3. 29. ſtreich weg von der Heffelberg ; 
©. 114.3. 19. ließ Colonna; 3. 21 ließ Botta; 
©. 118. 3. 20. ließ Marfan; ©. 140: 3. 27«_ 

lief Armen: Wefens. | . 


# 


——— 


; — 
Neue 
Genealogiſch⸗Hiſtoriſche 


Nachtichten 


Vornehmſten Begebenheiten; 
welche fich an den * 


Europqaiſchen Höfen 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 
Lebens— Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 137. Theil. 


Leipzig, 
verlegts Johann Samuel Heinſius. 
1773. 





| 3 Sunhalt. 


1 Sonder Begfeerun des Könige Bohlen 
TR Die neue Staatd Veränderung in Schweden 


AU. Einige jüngft geſchehene merlwoͤrdige 
sungen. - 


* 









Eu me 2883 


J m... 


| Von der Zeraliederung des König. | 
| reichs Pohlen. | 


@ )es Schickſal von Pohlen iſt nun entſchie⸗ 
den. Es ſoll dieſes Reich zergliedert wer⸗ 
den. Dreye von den maͤchtigſten Europäifchen 
Puiffancen mollen ſich dergeftale darein eheilen, 
daß für den König faum der vierte Theil davon 
übrig bleibt. _ Ee find folches Defterreich, Ruß⸗ 
land und Preuffen. Nun offenbaren fi die - 
Folgen von den geheimen Unterredungen bes Roͤ⸗ 
mifchen Kaifers mit dem Könige von Preuffen in 
Schleſien. Nun wird men gewahr, mas die bis- 
herigen ftarfen Kriegs Rüftungen in den Oeſter⸗ 
reichifchen fanden zum Zwecke gehabt. Nun et 
fennet man die Urfachen von den vielen 
geheimen Megociationen, die an den Wienerie 
fchen und Ruſſiſchen Höfen vorgegangen. Es. 
hieß anfangs, es gehe der gemeinfchaftliche Ze 
der obgedachten drey großen Mächte dahin, den 
Pohlniſchen Conföderarionen auf immer ein Ende 
zu machen, und die innerliche Verfaſſung diefes 
Koͤnigreichs dergeftalt einzurichten, daß ein ime 
metwährender Friede, Ruhe und Einigkeit dafelbft 
berrfchen Fönne. Die Pohlen waren damit wohl 
Zufrieden. Sie freueten ſich, daß fich ihrer die 
drey großen Nachbarn ſo Dre annehmen woll⸗ 
SEN. 


\ 


Tyheil von der Grafſchaft Zips befegt hielte; gleiche. 
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ten. Sie bildeten fic) daher nichts weniger ein, 


ols daß man unter diefem Vorwand, ſich des 


Reichs bemachtigen würde Die Deft und die 


Bedeckung der Graͤnzen vor den Streiferenen der 
Eonjöderirren mußten der Prätert fenn, warum 


der König in Preuſſen, und der Roͤmiſche Kaifer 


fo ſtarke Cordons von Trouppen an der Pohlnie 
fchen Hraͤnze zogen; und der Krieg der Ruſſiſchen 


- Raiferin mir den Türfen und Conföderirten bes 


nahm den Pohlen den Argwohn, den ſie uͤber die 


vielen Ruſſiſchen Truppen, die fi im Reiche bes 
fanden, ſchoͤpfen konnten. Auf folche Weife fiel 
es diefen Mächten nicht ſchwer, ſich, da fie ihre 
Zeit hierzu erſahen, des größten Theils von Poh⸗ 


len ohne Schwerdtitreid) zu bemächtigen, 


Die Oeſterreicher waren die erſten, bie e£« 
mas davon abzwackten. Es war foldyes die ans 
fehnliche Staroſtey Sandeck in der Klein-Pohls 


-nifhen Woywodſchaft Erarau, die unter dem 


> 


Vorgeben, daß fie vormals zu Schlefien gehöre 


bätte, im Dec. 1770. von ihnen in Befig genom« 
men wurde. *) Es verurfachte diefes bey den 


Pohlen viele Beforgniß, zumal da die Häupter 
der Conföderirten an dem Wienerifchen Hofe Zus 


tritt fanden, und man auch ſchon den Pohlniſchen 


wohl gieng die Furcht an dem Warfchauifchen 
Hofe nicht fo weit, daß man geglaubt Härte, der 
2. | Kaifer 


*) Siehe die Fortgeſ Nachr. Th. 10, ©. 568. 
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Kaifer würde ganze Woywodſchaſten an fid) zu 
ziehen ſuchen. 

Von dem Roͤnige in Preuſſen konnte man 
dieſes viel eher vermuthen, als der nicht nur 
ſchon laͤngſt ein Auge auf Pohlniſch. Preuſſen ges 
habt, ſondern auch mit ſeinen Trouppen, die 
1770. einen Cordon gezogen, immer weiter in 
Groß-Pphlen und Pohlniſch⸗Preuſſen eindrunge, 
auch vielerley bedenkliche Bewegungen und Forde⸗ 
rungen machte. Allein der Pohinifte Hof und 
die Magnaten dieſes Reichs fogten ein ſolches 
Vertranen auf den Ruffifch-Kaiferl. Hof, daß fie 
dafür hielten, es würde ſolcher niemals zulaffen, 
daß etwas ihrem Reiche entzogen würde, 


Allein nun find fie in ihrer Hoffnung betrogen, 
und von den Abfichten der drey verbundenen hohen 
Moͤchte eines andern überzeugt. Im Jun. 1772. 
fieng man ſchon in Pohlen an, dißfalls Argmohn 
zu fehöpfen. Die Conföderirten erfannten daher 
felbft ihre Thorheie, daß fie fih von dem Könige 
getrennet, und durch ihre Unruhen, Die fie im 
Sande angerichtet, den mächtigen Nachbarn ihres 
Reichs Gelegenheit gegeben, ihre alten Anfprüche 
auf Pohlen geltend zu machen. Machdem fie Durch 
die Ruffen und Defterreicher faft gänzlich zerftreuee 
worden, entdeckte man noch viele Magnaten und 
Edelleute, welche die Conföderation unterzeichnef 
botten, ohne Daß man e8 bisher gewußt harte. 
Sie fiengen aber nunmehr an, ihren Confoͤdera⸗ 
tionen zu entfagen, und fich mit dem Könige und 
| U 3 Ruſſi⸗ 
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Ruſſiſchen Hofe auszuſoͤhnen. Selbſt die Gene⸗ 
ral.Confoͤderation ſchickte einige Deputirte nach 
Woarſchau, mit dem Erbieten, daß fie ſich dem 
Koͤnige unterwerfen wollte, man ſollte nur ſuchen, 
die Zergliederung von Pohlen zu verhuͤten. 


Allein dieſes war nunmehro zu ſpaͤte. Die 
Zer gliederung war ſchon regulirt und alles Land 
von den drey Maͤchten bereits in Beſitz genom⸗ 
men, nachdem deßhalben den 9. Auq. 1772. ein 
beſonderer Theilungs Tractat von ihnen geſchloſſen 

worden. Es iſt dieſes eine Begebenheit, derglei— 

chen es wenige in der Welt gegeben hat. Ein 
altes Reich , das feinen eigenen König hat, foll 
zur Sriedengzeit ein Raub feiner mächtigen Nach⸗ 
barn werden. Ganz Europa macht darüber. grofs 
fe Augen. .- Allein die Zeiten find fo critiſch, die 
$ander derer Puiffancen aber, die dergleichen uns 
ternommen hatten, find fo fituirt, daß ihnen niche 
wohl beyzufommen ift, zumal da fie allen andern 


. Reichen an Macht gewachfen find, 


Der ı3te Sept. 1772. war ber Tag, an 
welchem die Höfe von Wien, Petersburg und : 
‚Berlin die von ihren Trouppen bisher befegten 
Diftricte von Pohlen völlig in Beſitz nahmen, 
Es wurden zu gleicher Zeit Manifefte von jedem 
diefer Höfe befannt gemacht, - worinnen die Urfae 
‚chen und Gründe diefer Beſitznehmung angeführt 
und die Stände und Unterfhanen zur Huldigung 
‚entboten wurden, Es follen folche zu anderer 
Zeit, wenn von jedem Hofe, der etwas von Poh⸗ 
| ei len 
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len ſich zugeeignet, insbeſondere gehandelt toird, | 
angeführt, werden. Jetzt will ich nur die Schrift | 
beubringen, die der Kaiferl. Koͤnigl. Gefandte und 
gevollmächtigte Minister zu Warfchau, Baron 
von Rewitzky, in Gemeinſchaft mit. dem Ruſ⸗ 
ſiſch Kaiferlichen und dem Königl. Preußifchen 
Geſandten *) zu Rechtfertigung ihrer Befigneh- 
_ mung dem Pohlnifchen Hofe übergeben bat. m 
lautet dietelbe alſo: 


Die mit Pohlen benachbarten Maͤchte wur· 
„den ſchon fo ofte in die Urſachen mit eingefloch⸗ 
„ten, die im gedachten Reiche meiſtens durch die 
„Interregna entitanden find, daß fie endlich die 
„Erinnerung des Vergangnen veranlaffet hat, ſo⸗ 
„gleich nad der durch Das Ableben went. Königs 

„Auguft II. erfolgten Thronserledigung der An⸗ 
” gelegenpeiten Pohleng ſich ernftlich anzunehmen, 
„In diefer Betrachtung, und um den traurigen 

„Wirkungen der Zwietracht vorzubeugen, bie auß 
„der Erfahrung von den vorigen Throngerlediguns 
„gen befannt find , auch bey Gelegenheit der letz⸗ 
„tern neuerdings häfte ausbrechen Fönnen, bat 
„der Petersburgifche Hof ſich beftrebet, die Ge» 
„müther und Wahlſtimmen zu Gunſten desjeni⸗ 
U4 „gen 





*) Diele beyden Miniſtri hatten ihre Declaratio⸗ 
nes ſchon einige Tage vorher dem Pohlniſchen 
a übergeben, daher der Kaiſerl. Königl. Ges 
andte fich in feiner Schrift darauf beruft, und 
ſich mit dieſen Miniſtern pereiniget, | , 
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„gen Candidaten zu vereinigen, der ſowohl zum 
„Throne der würdigfte, als für feine Miebürger 
„und Macbarn der anftändigfte‘ feyn Fonnte, 
„Zu gleicher Zeit hat diefer Hof fih aud dahin 
„bearbeitet, in der Pohlnifchen Staats» Berfafs 


"fung verfchiedene Mißbräuche und -Mängel zu 


„verbeffern, die bisher, für erwähntes Reich und 
„feine Nachbarn ſchon fo ofte fchädlihe Folgen 


“nach ſich gezogen haben. Der Berliner Hof. 


. 


„bat die Bearbeitungen feiner Bundsgenoffin uns 


ierſtuͤtzt, und der Kaiſerlich Königl. Hof, um 


„eines Theils fo Löbliche Abfichten aud) feines 


” „Dres zu befördern, andern Theils aber der Ge⸗ 


„fahr vorzubengen, daß nicht etwan die Verwir⸗ 
„rungen vergrößert werden möchten, wenn meh⸗ 
„tere Parthenen an den innerlichen Angelegenheis 
„ten der Nepublif unmittelbar Antheil nehmen: 


wuͤrden, bat für dienlich erachtet, nicht nur in 


„biefem Fall, fondern aud) in Anfehung desjes 
„nigen Kriegs, der nachher zwifchen Rußland und 
Ider Pforte ausgebrochen, die vollfommenite 
„Meutrolität zu beobachten. Won allen diefen 
„Mafnehmungen zeigten fich die vergnüglichiten: 
„Wirkungen ſowohl durch die gleid) darauf erfolg« 
„te freye und gefegmäßige Wahl des jegfregierene 
„den Königs Stanislai Augufti, als durch meha 
„rere nügliche und gründliche Einrichtungen, wel⸗ 
„des alles dem Königreiche Pohlen nnd feinen 
„Nachbarn in Zufunft die Dauerhaftefte Ruhe zu 
„verfprechen fchiene. Aber unglücklicher Weiſe 
„bemeijterte fich eben in dem Zeitpuncte, da die 

— „Lage 
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„sage diefer Umftände das Beſte erwarten ließ, 
„der Geift der Zwietracht eines Theils der Nas 
„tion, und, vereitelte dadurch plöglich alle Hoffe 
„nung. Die Bürger griffen wider einander feibft 
„zu den Waffen. Aufrührer riffen-die rechtmäßs 
„fige. oberfte Gewalt an fih, und mißbrauchten 
„dieſelbe zum Hohn der Gefege, der guten Drde 
„nung und felbft der oͤffentlichen Sicherheit, 
„Gerechtigkeit, Policey, Handlung, Aderbau, 
“ „alles ward zernichtet, oder wenigfteng mit einem | 
„nahen gänzlichen Werfalle bedrohet ; und Aus. 
„ſchweifungen von aller Gattung, die aus dieſer 

„Anarchie nothwendig entftehen müffen, würden, 
„wenn folche-auch nur noch von einer furzen Dauer 
„fenn ſollte, den Umſturz des ganzen Staats nothe 
„wendig nach fich ziehen. : Die natürlichen Vera 
„bältniffe und der Zufammenhang mit den ane 
„grängenden Völfern haben auf die Unterehanen 
„derer mit Pohlen benachbarten Mächte bereits 
‚ „die widrigften Wirfungen diefer Mißhelligfeiten 
„verbreitet. Hierdurch find die obgedachten Mächs 
„te ſchon feit geraumer Zeit genöthiget worden, 
„die Foftbarften Masregeln zu ergreifen, um die 
„Ruhe ihren eigenen Gränzen zu verfichern.. Sie 
„finden fich Durch Die nicht vorher gefehenen möge 
„lichen Folgen des ganzlichen Umfkur:es dieſer 
„Republik der Gefahr ausgeſetzt, die fo glücklich 
„zwwiſchen ihnen berrfchende Freundfchaft, und das 
„gute Einverftändniß geftöre zu fehen, da doch 
„derfelben ununterbrochene Aufrechthaltung nicht 
„nur zu ihrer gemeinfchaftlichen. Ruhe nothweu⸗ 
Zu 0. M5 „dig, 


/ 
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„dig, fondern auch fir ganz Europa hoͤchſt wich⸗ 
tig iſt. - Den fo bewandten Umftänden iſt dem⸗ 
„nad nichts dringender, als ein ſchleuniges Mit⸗ 
„tel wider fo viele Uebel zu gebrauchen, welche die 
» „Unterthanen der angränzenden Staaten fon 
„jetzt fehr harte mit empfinden, und wovon Die 
„Folgen, wenn ihnen nicht bald vergebeugek 
„wird, wahrfcheintich viele, dem allgemeinen Ru⸗ 
“ „heftande äufferft nachtheilige Veränderungen iñ 
- „dem politifchen Syſtem dieſes Theils von Euro« 
. „pa nach fich ziehen werden. So viele höchft« 
„wichtige Bewegungs Urfachen geftatten demnach 
„Ihrer Majeſtaͤt der Raiferin Königin von 
„Ungarn und Böhmen, Ihrer Maj. der 
„Raijerin aller Reuffen und St« Aönigl. 
„ Preußifchen Majeſtaͤt nicht, die Feſtſetzung 
- „eines entfcheidenden Entfchluffes bey fo critifchen 
„Umftänden länger zu verſchieben. Es haben 
„daher befagte Majeftären unser fich befchloffen, 
„ohne Zeitverkuft durch gemeinfchaftliche, verei« 
- „nigte, und mwirffame Maasnehmungen fid) Das 
„bin zu beftreben, daß Ruhe und gute Ordnung 
„in Pohlen wieder eingeführt, die gegenwärtigen 
„Unruhen gedämpft, und bie alten Satzungen 
‚ „biefes Staats fammt den Frenheiten der Nation 
„auf dauerhaften Grund wieder hergeftelle wer« 
Zden. Jedoch da höchfigedachte Ihre Majeftär 
- „ten, welche durch die glüctiche Wirkung der une 
„tee ihnen beftehenden Freundfchaft und guten 
‚. „Kinverftäntmiffes dem Umfturze : und Verfalle 
„diefer. Kepubli „gegenwärtig - zuvor gekommen 
i J | „find, 
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„find, ſich den erwünfehten Erfolg ihrer Bemuͤ⸗ 


„hungen für alle Fünfrigen Zeiten nicht verfprechen 
 Fönnen, da fie beträchtliche Anfprüche auf ver⸗ 
„fchiedene Provnzen der Republik haben’, folche 
„aber dem blohen Schickſale der Fünftigen möglis 
„chen Zufälle keinesweges überlaffen fünnen, ſo 
„ind fie übereinfommen und: entfchloffen , diefe 


„ihre alten Rechte und Anfprüche, deren wirkliche 


„Berichtigung durch die ordentlichen und fonft 
„geroöhnlichen Wege der Megociation die Berfafe 
„fung der Republif nimmerinehr hoffen läffer, zus 
„gleich geltend zu machen ; wie denn Allerhoͤchſt⸗ 
„dirfelben nicht ermangeln werben, folche allers 
„feits zu feiner Zeit und gehörigen Orts durch 
„gründliche und ausführliche Beweiſe zu beftätis 
„gen: Diefem zufolge werden Ihre Majeftär, 
„die Raiferin- Rönigin von Ungarn und 
Böhmen, Ihre Majeftät die Raıferin von 


„allen Reuffen, und Se. Rönigl. Preufifibe 


: „Mejeftär, nachdem fie ihre allerfeirigen es 

„rechtfame und Anfprüche einander mitgetheifer, 
ſih ein, den gedachten Gerechtſamen angemefe 
„fenes Aegvivalent zueignen, und ſich in wirkli— 
„hen Befis von folchen Theilen der Republik 
„ſetzen, welche Fünftighin zwiſchen Ihro Majeftäs 


„ten, und denfelben eine natürlichere und geſicher⸗ 


J 


„tere Graͤnze machen werden; wobey aber eine 
„jede diefer drey Mächte fich ! toorbehält, ein ges 
„naues DVerzeichniß feines Antheils befannt zu 
— machen. Hingegen begeben ſich erwaͤhnte Ma⸗ 
„ieftäten von nun an aller Rechte, — 


\ ,» Pe 


’ 
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„Auſpruͤche, Schadens- und Intereß⸗Erſetzungen, 
„welche fie noch auf die Beſitzungen von den Une 
„terthanen der Nepublif fordern Fünnten. : Ihro 
„Maj. die Kaiferin Königin von Ungern und 
„Böhmen, Ihre Kaifırl. Maj, aller Reuſſen, 
„und Se. Königl. Preußifche Majeftät haben dies 
„fe ihre Sefinnungen der ganzen Pohlnifchen Na⸗ 
„tion überha:pt Fund machen wollen, und ermah⸗ 
nen fie zugleich, ‘allen Geift der Verwirrung‘ 
„und Verführung zu verbannen, oder — 
„damit einzuhalten, damit fie auf einem geſetze 
„mäßigen Keichsrage verſammlet, fid) gemeine 
„ſchaftlich mit, obgedachten Ihren Majeftäten ber 
„arbeiten Fönne, Drdnung und Ruhe in ihrem 
„Staate wieder dauerhaft herzuftellen, und durch 
„einen förmlichen und freundfchaftlichen Vertrag 
„das von Ihren Majeftäten in Befig genommes 
„ne. Aegvivalent gegen Abrechnung und Ausmechz 
„felung ihrer allerfeitigen Anfprüche zu beftärigen, 
» Warfchau den 26. Sept. 1772.“ 


! Der König in Pohlen lieh hierauf den 6. Oct. 
die Senatores zuſammen berufen, denen er in einer 
fehr fchönen Mede, die jegige Sage der Sachen im 
Meiche vor Augen ftellte, und dabey den- Kath 
der Senatoren, was ben diefer Verfaſſung des 
Reichs zu thun fep, verlange. Er ftellte dem⸗ 
felben alle Schritte vor, die er zu Erhaltung, und 
Beruhigung des Reichs, während der Zeit feie 
ner Kegierung gethan hatte. Es währte diefeg 
Senetus-Confiliun etliche Wochen, ehe “ zu 
| nde 
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Ende gienge. Doch w waren aren hierbey der Senat | 
ren viel zu wenig, als daß etwas Weſentliches 
batte beſchloſſen werden koͤnnen, indem anſtatt 
15 3. nur 23. zugegen waren. Man befand alfe 
für gut, ein neues Conſilium aufs fünftige zu bes 
- flimmen, welches zahlreicher feyn ſollte. Im— 
mittelſt wurde auf die obige Declaration der drey 
vereinigten Maͤchte im Namen des Koͤnigs und 
der Republik folgende Antwort den Miniſtern 
derſelben uͤbergeben: 


„Nachdem Endes unterzeichnete MiniftriSe, 
„Maj. des Königs und der Republik Pohlen dem 
„Könige von den Declarationen , welche von dem 

„Heren Baron von Rewitzky, aufferordentlis 
„hen Gefa' dren und gevollmächtigtem Minitter 
„Ihro Kaiferl, und Königl. Apoſtoliſchen Majer 
„Rät, unterm Dato vom 26. Eept. 1772. is 
„gleichen vom Herrn Baron von Stackelberg . 
„als gevollmächtigeem Minister Ihro Kaiferl, 
„Maj. von allen Reuſſen, unterm Dafo vom 18. 
„Sept. 1772. und dem Seren von Benoit, 
„gevollmächtigtem Minifter Er. Maj. des Koͤ— 
„nigs i in Preuſſen, ebenfalls unterm Dato vom 
„28. Sept. 1772. Bericht erftattet, und der Koͤ⸗ 
„tig hierüber die Mennung feines Senats vorge 
„nommen, haben Endes Unterzeichnete Befehl . 
„erhalten, darauf zu antworten, wie — 


Die begluͤckten und uneigennuͤtigen Demi. 
„Dmgen, wodurch Ibre —— ‚die = 
„ſerin 
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- „rin-aller Reuffen zu Erhaltung der Ruhe von 
Pohlen während dem legten Interregno ſowohl, 
als zu der. freyen einmüthig erkannten Wahl des 
„jetztregierenden Königs das Ihrige bengetranen 
„haben ; der Beptritt Sr. Majeftär des Ab 
„nigs in Preuffen, zu dem nämlichen Zwech, 
„und die, von. Ihro Meiettät, der Raiſerin⸗ 
„Königin von Ungsen und Böhmen damals 
„angenommere Meutralität find Umftände; bie 
„von dem Könige jeverzeit nad) Gebühr hochge⸗ 
„ſchaͤtzt worden, und die niemals wieder in ſeinem 
„Andenken, noch in feinem Herzen erlöfchen ner: 
„den. Um. defto angenehmer ift .es ihm, zuer— 
„fennen, daß die innerlichen Verordnungen’ Ind 
„Stiftungen , meldye durd) die Gefege der erfien 
Reichstage, die.man nad) Yuguft des Driften 
„Tode gehalten, eingeflihret worden, in den Dt 
 melarationen gedachter drey Mächte als nuͤtlich 
„und billig geruͤhmet worden, je mehr es beltän 
„dig fein Wunfch gemefen ift, zu fehen, daß die 
„Handlungen der. oberften regierenden Macht in 
„ber Nepublif Poblen von allen ihren Nachbarn 
. „günftig beurtheilt werben möchten. Schon ſeit 
„langer Zeit iſt dem ganzen Europa befankt, 
„welches die urfprünglichen und darauf folgenden 
Furſachen der Unruhen in Pohlen gemefen ſind. 
„Eben fo bekannt iſt auch dem ganzen Europ, 
„daß der König. und der vernünftigfte Theil der 
„Nation alle, von ihnen dependirende Mittel an⸗ 
„gewendet haben, dem Ausbruche dieſer Unruhen 
Jvorzubeugen, oder doch dem Fortgange derſelhen 
a 7 . Einholt 
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Eunhalt zu thun. Ungluͤcklicher Weife aber find 
\  wihre Bemühungen vergeblich geweſen, und uns : 
„ftreicig find die Folgen diefer Unordnungen er⸗ 
ↄſchrecklich. Die Geſetzmaͤßige Gewalt iſt von 
„vielen nicht erfannt worden. Die Anarchie hat 
„fich faft über alle Provinzen verbreitet, . Gang 
„Pohlen ift zu Boden getreten, verarmet und 
„vermüfter, und zwar fomohl durch feine eigenen 
„Bürger, als durd) fremde Truppen, je nachdem 
„die Zeit ihris Aufenthalts, die Befehle ihrer 
„Hoͤfe und die Art und Weife, diefe Befehle zu 
? pollftreden, es den König haben erfahren und 
„dem ganzen Europa befannt werden laffen. Mit 
meinem Worte: Fünf ganze Jahre find es, die 
„dieſes Königreich durch Die vielfältigen Plagen 
„und großen Zerrüttungen in einem Abgrund von 
„Elend geſtuͤrzt, und demjelben die Wiedererlans 
‘„gung des Friedens zur alerdringendften und une 
„umgänzlichften Nothwendigkeit gemacht haben, 
„fo, daß daß Verſprechen der gedachten drey 
„Mächte, diefen Srieden zu befördern, für eine 
„große Menfchenliebe zu erfennen iſt. deffen Ans 
„fündigung quch der König nicht anders als mit 
„der lebhafteſten Erfenntlichfeit. würde vernom⸗ 
„men haben, woferne nur der zweyte Theil Ih⸗ 
„rer Declarationen andere Empfindungen -als 
„Beſtuͤrzung und tiefften Schmerz, ftatt finden 
„ließ. Man thue nämlich in demfelben eine An⸗ 
gzeige von beträchtlicdyen Anforderungen, welche 
Abeſagte drey Höfe an das unglücfelige Pohlen 
⸗ — „ und gedenken, daß fie bereits nach ei⸗ 
„nen 
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„nem verabrederen , und ausgemachten Plane ſich 
„gemeinſchaftlich Hecht verfchaffee, und deßhal⸗ 
‚„ben gewiffe Stücen Sand, ſtatt eines Aeqpiva⸗ 
„lents wirflich in Befiß genommen, Die gewif- 
„ſenhafte Eorgfalt, womit der König von Poh» 
„ten und die Kepublif jederzeit befliffen geweſen, 
„allen ihren Verbindungen gegen gedachte Mäch- 
„te Genüge zu thun; die Pflichten guter Mach» 
;„barfchaft , welche von Seiten Pohlens genau be- 
obachtet worden; die freundfchaftliche und ach» 
„tungsvolle Art, momit der König bey fo man. 
„cherley Vorfaͤllen, die Beſchwerden vorgeftellet, 
„welche er ungluͤcklicher Weiſe über feine Nach— 
„barn zu führen: gehabt; ſelbſt der Zuſtand von 
„Pohlen, der ſowohl ihr, als aller großmuͤthigen 
„und empfindlichen Herzen Mitleiden, gar ſehr 
„verdienet: Alle diefe Umftände härten ihm ein 
„Verfahren von befondern Wohlmollen zumege 
„bringen follen, das von dergleichen Unterneh» 
„mungen, die feinen Nechten und der Rechtmaͤſ⸗ 
„ſigkeit feiner Befißungen fo nachfheilig ſind, ewig 
„entfernt wäre, Die Eigenthumsrechte der Res 
„publik über ihre fämtlichen Provinzen haben alle 
‘„mönliche Gründlichfeit und Aothenticität. : Ein 
„überall anerfannter Befiß von etlichen Jahrhun⸗ 
‘„derten, welcher durch die feyerlichften Verträge, 
„ und zwar namentlich durch die Tractaten von 
„Diva und Vielun beftätiget, und ſowohl von 
„dem Haufe Defterreich, als den Kronen Franke 
„reich, Spanien und Schweden durch den Tractat 
„von 1686. fo, wie mit bem. Ruflifchen Reiche 
BEE PR . : „durch 
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„durch die ausdrücdtichen Declararionen eben Dies 
„ſes Hofs, ingleichen durch Die Declararion Sr. 
„Maj. des Königs in Preuffen im jahr 1764, 
„wie auch endlich durch andere mit dem Haufe 
„Defterreich vormaltende Verträge garantirt wor⸗ 

„den. Dieſe find der Grund von den Rechten 
„der Kepublif. Man nennet diefelben jegt bloß, 
„und behält fid) vor, die umſtaͤndlichen Beweiſe 
„davon zu feiner-Zeit, und an feinem Orte bey« 

„zubringen. Worauf Fünnten ſich alfo die Ans 
„fprüche gründen, welche die gedachten drey Höfe 
„wider diefe gegründeten Rechte zu machen hät 
„ten? Sind es Anfprüche, die man aus Dee 
„Dunkelheit entfernter Zeiten herholen will, näms 
„lich von den Zeiten der plößlichen und uͤberhin⸗ 
„gehenden Staats-Veränderingen, welche in dem 
„kurzen Zeitraume von einigen Monaten, oder 
„etlichen jahren manche Staaten erhöheten, nies 
„derſtuͤrzten, gaben und wiedergaben; fo müfiten 
„eben diefe Anfprüce, wenn fie einmal gelten 
„folten, manche Provinz wieder mit Pohlen ver« 
„einigen, die der Nepublif ehemals zugehöree 
„bat, und nun feit langen Zeiten in dem Befige 
„eben der Mächte ftehet, welche dermahlen der 
„gleichen Anfprüche zu ihrem Machtheil machen, 
„Da aber niemand in Abrede feyn kann, daß 
„nicht nur die Verträge, die feit etlichen Fahr 
„hunderten in der Vergeffenheit begraben gelegen, 
„fondern auc) überhaupt alle und jede Verträge, 
„die Durch andere nach der Zeit verrichtet worden, 


„pie auch Die neuen Verträge, Die Die Nachbarn 


Sorigef. G. 5. Nachr. 137 ch, | £ — von 
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„von Pohlen mit der Republif errichtet haben - 
„ber Zergliederung des Reichs, welche fie vorjego 
vorzunehmen im “Begriff find, entgegenftehen; 

. „fo fönnen die Gründe, Kraft welcher diefe Zer⸗ 
„Hliederung gefchicht, nicht zugeftanden werden, 
„ohne die Sicherheit der Befigungen aller Regen⸗ 
" „ten in der Welt zu ſchwaͤchen, und die Grunde 
„feſte aller Thronen zu.erfchüttern., ben bie 
„Mächte, die in den vorerwähnten Declarationen _ 

„fagen, der Zuftand von Pohlen verftatte nicht, 
„durch Die gewöhnlichen Wege zu ihrem Nechte zu 
„gelangen, Fünnen nicht in Abrede feyn, daß ber 
„gegenwärtige Zuftand von Pohlen nur zufällig 
„und überhingehend fey, und daß es auf fie felbft 
„anfomme, demfelben ein Ende zu machen, fo 
„bald fie Luſt darzu haben. Würde die Republif 
„Pohlen wieder zu der ruhigen, gefegmäßigen 
„und ungehinderten Ausübung ihrer Souverainis 
„tät gelangen, . fo würde es Zeit feyn, ihre Ar 
„fprüche vorzutragen, und diefelben zu erörtern, 
„Ein ſolches Verfahren würde man von der Bile 
„ligfeie der drey Höfe erwartet, aud) nad) dem 
„Inhalte eines Schreibens an den König von 
„Ihro Majeftät, der Kaiferin. Königin von Uns 
„garn und Böhmen, unterm aöften Yan, 177 1. 
„zu boffen Urfache gehabt haben. Da aber dag- 
„dermalige Verfahren der drey Höfe fo befchaffen 
„it, daß ed dem Könige Urſache zu den empfinde 
„lichſten Beſchwerden giebt, fo Declarirt er bier 
„mit aufs fenerlichfte, Daß er die gegenmwärrige 
u Delignehmung der Provinzen der Republik Poh⸗ 








„len 
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fm von den Höfen zu Wien, Petersburg und 
„Berlin für ungerecht, gewaltthätig, und feinen 
„gegründeten Rechten entgegegen gefehn, und auf 
„die Tractaten ſich berufe, worinnen die Befigune _ 
„gen feines Rönigreichs garantire worden. Vol—⸗ 
„ier Vertrauen auf Gottes Gerechtigkeit, lege er 
„feine gegründeten Rechte zu dem Fuß feines heis 
„ligen Throns nieder, fteflt feine, Sache ihm, als 
„bem oberften Richter der Könige und Nationen 
„anbeim, und in Erwartung feines Benftandes 
„pröteftirt er feyerlichft und im Angefichte der 
ganzen Welt wider alle und jede, in Abficht auf . 
„die Zerglieverung Pohlens gethane oder noch zu 
„thuende Schritte. Gegeben zu Warſchau, den 
„PT: Sich. 1772. | | | 
„Andreas Miodzejowoki, Biſchoff von u 
Poſen, Groß⸗Canzler von Pohlen. 
„Michael, Fuͤrſt Czartoriski, Große 
Canzler von Litthauen. 
„Johann —— ER von 
Doblen. 





Man hat ſchon im Sept. — Erzbis⸗ 


um, 5 Bisthümer, 10 Woywodſchaften und 
‚23 Caftellaneyen gezählt, die durch die Zeralieden = 


tung von Pohlen von diefem Reiche abgehen wür« 
den, woben der Theil von Groß-Poblen, den der 
König noch insbefondere zueignere, nicht darzu _ 
gerechnet war. Ich werde fünftig genaner ans. 


eigen, mas BAR von den — obgedachten Maͤch⸗ 
ten 
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ten zu ihrem Antheile von Pohlen in Beſitz ge 
nommen, und wie fie ſich darinnen fefte gefegt 
haben. — =. 
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Die neue Staats » Veränderung 
| In Schweden, 2 


Ein einer Aufftand in der Stade Chriftians 
Sn ftadt.in Schonen, gab den erften Anlaß zu 
diefer wichtigen Begebenheit. Es beftund fol« 
cher darinnen, daß der Capitain Hellichius, der 
in Abweſenheit des eigentlichen Commendantens 
und der vornehmften Civil.Beamten, die fich auf 
dem Reichstage zu Stockholm befanden, das In— 
 terims. Commando in diefer Stadt führte, aus 
Misvergnügen über einige neue Einrichtungen 
verfchiedene vermegene Handlungen vornahm, die 
ihm Verantwortung bringen konnten. Er brach. 

te daher die Befagung, die aus 300 Mann be 
ftunde, auf feine Seite, und publicirte zu Recht. 
fertigung feiner Unternehmung den ı2. Aug, 
. 1772. eine Schrift, darinnen er im Namen der 
VUnterthanen biefiger Gegend Befdywerden über 
bie Reichsftande führte, daß fie der Theurung und 
bem Elende des niedrigen Standes nicht abhül. 
fen, Es lautete diefe Schrift alſo: a 





» Um 


in Schweben. so: 
m — —— ——— 
„Um jedermann von den Abſichten und Ans 
„ſtalten, die zur Bertheidigung und genauen Ber 
„wahrung diefer Stadt und Veſtung genommen 
„worden, zu unterrichten, findet man für nörhig, 
„bierdurch folgendes befannt zu machen : Mach» 
„dem diejenigen Perfonen , melche ſowohl mit Liſt 
„als mit Gewalt, zum Nachtheil der Gefege und 
„ihrer Mitbürger es dahin gebracht haben, daß 
„fie anjegt, wiewohl unrechtmaͤßiger Weile, den 
„Namen der Echwedifchen Reichsftände führen, 
„ben Ausübung der hoͤchſten Gewalt von den Ges 
„fegen und Gränzen der Billigfeit abgewichen 
„iind, ihre gehoͤrigen Verrichtungen aus ben Aus 
„gen gefegt, und fremde Abfichten befördert has 
„ben, welches deutlich daraus erhellet, daß man 
„nicht in Zeiten auf hinlängliche Anftalten ge- 
„dacht, dem Getrayde-Mangel und der Hungers- 
„Noth, welche die meiften Provinzen des Reichs 
„gedrückt hat und noch drückt, zuvor zu Fommen, 
„NHiernächft hat man feine Mittel und Auswege 
„gewählt, um der Nahrung und dem Mangel 
„abzuhelfen, und den Umlauf des Geldes zu bes 
„fördern: ferner Die ſaͤmmtlichen und weit ſich er 
„ſtreckenden Theile des BVertheidigungs. Weſens 
„augenfcheinlic fo verwahrloſet, daß die Ohn⸗ 
„macht, ja der Untergang des Reichs beynabe eis 
„ne unausbleibliche Folge davon ſeyn dürfte ; 
„auch. die allgemeine ſowohl, als Privat - Sicyer« 
„beit, alfo unter die Füffe getreten, Daß der gute 
„Ruf, die Ehre und das Eigenthum redlicher 
„seute feinen Schug mehr finden Fönnen ; und 
% 3 „end- 
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„endlid) bie eigenmächtigfienEingriffe indiegerechte 


„und gei.gmäßige Macht des Königs ‚gefchehen, 
„auch in allen Fallen ganz offenbar der Majeftät 
„die fhuldige Ehrfurcht entzogen worden. Niere 
„auf hat der Militair- Stand in diefer Stadt und 
„Veftung erkannt, daß eine folche Regierungsart, 
„diein ihrer Ausübung die allerausgedehntefteSous 


= ” verainität abgiebt, vermöge des geleifteten Eides, 


„ und aller obliegenden Verbindlichkeiten für gegen» 
„märtig und zufünftig verworfen, und unterdrückt 
„werden muͤſſe. Es hat daher die Garnifon, einer 
„für alle und alle für einen, den jegigen ſogenann— 


„ten Ständen alle Achtung und allen Gehorfam 
„aufgefagt, hält und erklärt alles, was bisher 
„auf eine und die andere Weife von denfelben ger 


„than und befchloffen worden, nicht nur für null 
„und nichtig, fondern aud) der Unterfuchung und 


„Strafe für würdig. Bey fo bemandten Um» 


„ftänden haben fie den ernftlichen Vorſatz einmüs 


„thig gefafit, nicht eher die Waffen nieberzules' 


„gen, als bis fie den vorgefeßten Entzweck erreis 
„het, Redliche Schwediſche Männer ! Die 
„Bahm ift nunmehro gebrochen. Bedenket eure 

„Pflicht gegen den König und dag Vaterland ! 
„Ein jeder zeige fich in feinem Berufe und Amte. 
Madıt gemeinfchaftliche Sache mit uns. Denn 

bieſe iſt das einzige Mittel, uns von einem 
„klaͤglichen Untergange und von der Gefahr einer, 

„wo nicht offenbaren, doch verborgenen, aus— 

„märtigen Unterdruͤckung zu erretten. . Wir be⸗ 


oStheuern hier vor Sort und ber ganzen Welt, daß 
| „unſer 
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„unfer Vornehmen von allen fremden Abfichten 
„rein iſt, und wir einzig und alleine Das Befte 
„des Vaterlandes fuchen, und fotchergeftalt Gott 
„geben wollen, mas Gottes ift, und dem. Könis 
„ge, was des Königs iſt. ‚Ehriftianftadt den 
„12. Aug. 1772." 


Sobald diefe Schrift publieire war, bemaͤch⸗ 
figte fich der Capitain Hellichius *) mit den bey 
fich habenden 309 Mann des Zeugbaufes, ſchloß 
die Thore der Stadt zu, und feßte einige Magi- 
firats-Perfonen ab. Us der Königl. Prinz 
Carl, der auf dem Wege mar, feiner Mutter, 
der verwitweten Königin, die aus Deutſchland 
erwartet wurde, entgegen Zu reifen, von diefem 
Aufſtande Nachricht erhielte, erhub er ſich nah 
Helfingburg und Landscron, z0g an diefen Orten 
eiligft einige Truppen zufammen,und gieng mit zwey 
Kegimentern zu Pferde und einem Regimente zu 
Fuß, fammt einiger Feld- Artillerie nach) Ehriftiane 
ftadt, nachdem er folgendes Manifeſt publicire 
hatte. = | 


„Mit der äufferften Bekuͤmmerniß erfahre 
„ich einen eritftandenen Tumult und Unruhe in 


„meinen wehrten Vaterlande, ber durch den Auf: 
ur X 4 „ruhr 


—— — — — — 
*) Er iſt nachgehends von dem Koͤnige nicht nur 
von aller Verantwortung und Strafe frey ge⸗ 
ſprochen, ſondern noch wegen ſeines Verhaltens 
geruͤhmt und aller Gnade verfichert worden. 
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„ruht, welcher den ı 2ten diefes zu Chriftianftadt 
„gewefen, verurfacht worden, und der ung den 
„Ruin  mander Unterthanen befürdyten laͤſſet. 
„Der Eid, welchen ich unfern gemeinfchaftlichen 
„Könige geleiftet; der Eid, den ich Biefem Koͤ— 
„nigreiche geſchworen, und das fefte Band, wel 
‚ „bes mich mit benden verfnüpft, erlauben mic 
„nicht, daß ich die Zerfiörung meineg Vaterlan⸗ 
„des, meine eigene Gefahr und den Ruin meiner 
- „$andsleute mit traurig niederhaͤngendem Haupte, 
„mit feiger Seele und mit kaltem Gebluͤte ertrage, 
' „Durd) alles diefes gerührt, babe ich mit Ein— 
„Stimmung der vornehmften Officiers und Sande 
„Hauptleute diefer. Provinz den Enefchluß ge: 


 „fafler, einen Funken gleich im Anfange auszuld. 


„hen, der nachher, wenn er in eine Flamme 
„ausgebrochen, nicht ohne, vieles Blut erlöfiht 
„werden Fann, Ich habe darwider fehon allend- 
„ebige Maasregeln genommen, und ich erbiete 
„mich felbft mit Bergnügen, der Gefahr zuvor zu 
„kommen, die der Perfon eines theuren Könige, 
„dem Vaterlande und unferer glücklichen Freyheit 
drohet. Ich ermahne alfo. hierdurd) alle Ein- 
„wohner diefer Provinz, meine Bemühungen 
„durch einen fehleunigen und unterthänigen Ge 
„borfam gegen alles, was ich jetzt oder Fünftig 
„zu Bollführung diefer Sache verordnen werde, zu 
„unterſtuͤtzen. Ich ermahne ferner alle Einwoh⸗ 
„ner auf dem Lande, ohne durch alten Groll und 
„ Seindfchaft zum Mistrauen angetrieben zu were 
„ben, oder andere dadurch anzutreiben, daß e 

Ä „elle 
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„einmuͤthig mit mir und mit vereinigten Händen 
„für die Wiederherftellung der Ruhe arbeiten, und 
„wenigftens diejenigen höfifchen Aufmiegler ver. 
„laſſen, welche uns von Zeit zu Zeit in diefe 
„furchtvolle Eituation gebracht haben, und zwar 
„in dem Augenblick, da das Schwerd der Zerſtoͤ⸗ 
„rung über unfer aller Häuptern, der Bürger in 
„ihren Häufern, den Bauern in ihren Dörfern, 
„der Armen in ihren Hütten und der Kinder in 
„ihren Wiegen hänger. Landscron den 15. Aug, 


„1772.“ 
(L.S.) Carl, Zib-Prinz von 
Schweden. 


‚Der General, Baron von Rudbeck Ober 
Stadrhalter zu Stockholm, der von den Senat 
abgeordnet worden, eine gemwiffe Commilfion in 
Schonen und zu Gothenburg auszurichten, Fam 
den 16. Aug. Abends nach Stockholm zurüd, 
worauf fich den 17ten frühe der Senat und ges 
heime Ausſchuß der Reichsſtaͤnde aufferordentlich 
verfammleten, um den Bericht zu vernehmen, 
den der Baron von Rudbeck von feiner Reiſe abs 
zuſtatten hatte. Es beftunde unter andern folcher 
in folgenden : Er wäre den ı aten Diefes vor den 
Thorgn von Chriltianftade in Schonen angekom⸗ 
men, man habe aber fich gemeigert, ihn einzulafe 
fen; er hätte die Stadt gefperrt und verrammelt, 
die Stüde auf den Wällen und die Befagung im- 
. Gewehr und im Aufruhr gefunden; er habe gerus 

fen, und im Namen der Stände dem am Thore 
— —9 5 5 com⸗ 








4‘ 
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commandirenden Dfficier befoblen, ihm die Thore 


zu öffnen, der aber, geantwortet, daß er Feine 


andere Ordre erfenne und annehme, als von feis 


nen ’ Commendanten, dem Capitain Hellis 
chius. Ueber diefes fagte gedachter ‘Baron nad) 
aus, daf als er auffen vor der Stadt herumge- 


gangen, weil er nicht hinein gefonne, habe er 


Ingenieurs gefehen, welche Riſſe zu neuen Befe⸗ 
ſtigungswerken gemacht haͤtten. Als er gefragt, 
was ſie da machten, haͤtten ſie geantwortet, 
ſie waͤren befehliget, das zu machen, was ſie 
machten. | 

Auf diefen Bericht befchloffen der Senat und 
der geheime Ausfhuß fogleich, - diefen Funken, 
ehe er zu einer allgemeinen Aufruhrs Flamme aus« 
bräche, zu erſticken. Sie erwählten deshalben, 
jedody ohne Vorwiſſen des Königs, zwey Reichs⸗ 


“ räthe, nänılich den Baron von Funk, und den 


Grafen von Ralling , davon der erjte fehleunig 
mit einigen Generalen nach Schonen geben, und . 
mit gemaffneter Hand die dortige Unruhe flillen, 
der andere aber mit dem Titel eines General» 
Stadthalters alle möglichen Anftalten zu Erhal« 
fung der Frebheit und Sicherheit von Stockholm. 
und ganz Schweden treffen follte. Der Braf 
von Ralling ließ alsbald die Bürger-Compagnıen 
zu Pferde zum Gewehr greifen, und durch die 
Stadt patroufiiren; und weil man der Beſatzung 
nicht trauete, fchickte er Befehl an die Kegimen- 


ter Upland und Südermanland, daß fie in bie 
"Stadt rüden follten. — 


— 


Den 
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Den 17. Aug. Nachmittags langre von Prinz 
Carln, des Königs Bruder, ein Courier aus 
tandscron mit der Nachricht an, daß er nach ver⸗ 
nommenen Aufftande zu Chriftianftadt einen. 
Kriegsrath verfammlet, der aus dem alten Felde 
‚marfchall, Grafen von Yamilton, und andern 
Generals und Dfficiers bejianden, morinnen bes _ 
fchloffen worden, ſich der Ausbreitung des Auf⸗ 
ruhrs entgegen zu fegen, Allein Die herrſchende 
Parthey, die dem Prinzen Carl wegen der Zunei⸗ 
gung der Truppen, die ſie zu ihm trugen, nicht 
trauete, verlangte von dem Koͤnige, er follte ſo⸗ 
wohl Prinz Carln, als deſſen Bruder, Prinz . 
Friedridy Adolphen, der zu Medwi den Geſund⸗ 
brunnen brauchte, ungefäumf zurück Eommen laf 
fen. Den ı8ten rief die herrfchende Parthey die 
Keichsftände zuſammen, und erftattete ihren Be— 
richt von den Anftalten, die fie zu Herftellung der 
Ruhe getroffen hatte, aber alle ohne Wormiffen 
des Königs, und ohne mit ihm darüber zu Ras 
ehe zu gehen ,_gefchehen waren. Die Stände bil« 
ligten alles. Aber man Ffonnte leichte begreifen, 
daß dieſe Masregeln vornehmlich dem Rönig ger 
nommen wurden, ‘dem man nicht frauete Er 
‚befand ſich in der Füglichften fage. Er wußte, 
daß man ſchon unter den Thoren der Stadt aufe 
geſtellt, und "Befehl gegeben hatte, ihn nicht pafs 
firen zu laffen, wenn er hinaus wollte; ja, man 
hatte fogar befchloffen, fich feiner Perfon zu ” 
fihern, und ihn in Verhaft nehmen zu laffen, fo 
baid das ——— Upland, das in der Nacht 

vom 
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vom ıgten zum 20ſten Aug, erwartet wurde, ans. 
gelangt feyn würde. Er follte nad) Caſtenhof ger 
bracht werden, mo man ſchon Zimmer für. ihn bes 
reitet hatte. Alle Perſonen, die fein Vertrauen 
befaßen, hatte man von ihm entfernet, und er 
fahe nichts als Feinde um fid), die ihn mit Ars 
gus Augen beobachteten. Er fonnte fi nieman» 
den entdecfen, oder mit jemanden zu Rathe ge⸗ 
ben. Er mußte ſich alfo felbit zu rathen und zu 
helfen fuchen, und das that er mit großer Klugs 
heit. Er führte das wichtige Werk, das er im 
_Einne hatte, gluͤcklich aus. = 


Sein Verdruß war groß, daß die Senafores 
verlangten, er follte den Brief, den er von feis 
nem Bruder aus Schonen erhalten, in ihrer Ber 
fammiung eröffnen und berlefen. *) Als er da« 
ber den ı9. Aug. in ſolche fam, verwieß er es 
‚den Reichsräthen, und bezeigte zugleich fein hoͤch⸗ 
ftes Diisfallen, daß man dem Örafen von Kal⸗ 
ling ohne feinem Vorbewuſt, die oberfte Gewalt 
zu Stockholm, und die Stadthalterfchaft über 
das ganze Königreich gegeben. Er gerieth Date 
über mit ihnen in einen ftarfen Wortwechſel, wo⸗ 
bey er ein weißes Schnupftuch um den Arm band, 
‚welches denen, die auf feine Seite treten wollten, 
| | zum 





*) Andere Nashrichten zufolge, follten die Reichs⸗ 
rärbe die Depefchen des Prinzens erbrochen bar 
ben, ehe fie in die Haͤnde des Königs ger 
kommen. = — 


—* 
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sun Zeichen diente, fo ferne fig ein gleiches 
haͤten. | : | 

Der Rönig verließ darauf mit Unmillen den 
Senat, und erhub fich mit, dem ‘Briefe fernes 
- Bruders in der Hand nad) der Hauptwache im 
Schloßhofe, wo er ſogleich alle Officiers zufams 
men berief. Es war eben Vormittags um 


10 Uhr, da die Wachen abgewechfelt werden, das 


her fowohl die abgehende als neue Wache zugegen 
war. Er ftellee ihnen fürzlich für, mie die Art» 
ftecrarifche Macht im Reiche immer größer würs 
de, und im ganzen Sande viele Tyranney ausübe; 
weil er nun entfchloffen fey, dieſes Joch abzuſchuͤt⸗ 
teln, und bem.XReiche die uralte gefegmäpige 
Freyheit, wie es folche zu den Zeiten der Könige Gu⸗. 
ftavs I. und Guftav Adolphs gehabt, wieder zu 
‚geben, fo verlangt er zu wiflen, ob fie ihm beyſte⸗ 
hen wollten ; wobey er fie verficherte, daß er gar 
nicht gefonnen fey, nad) der Souverainität zu 
ſtreben. Sie antworteten alle mit Ja. Er leg. 
te ihnen alsdenn einen Eid vor, den fie leiften 
mufiten. Der erfte Officier, ein Hauptmann, 
Mamens Baron Eederfirom, entfohuldigte fich, 
es zu thun, meil er bereits die bisherige Regie⸗ 
rungsform befchworen hatte, jedod) da er den De⸗ 
gen abgeben mufite, begvemten ſich Die andern alle 
zu Ablegung des Eides. Mitlerweile wurde niche 
nur der Saal, worinnen bie Reichsräthe verfamm. 
: det waren, fondern audy das Schloß» Thor mit 
Woche befegt, und faft den ganzen. Tag ein 
Mienfch weder aus⸗ noch eingelafien. * 
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Der König, welcher fih zu Pferde gefegr, ließ 
‘der Garde den neuen Eid ber Treue ſchwoͤren, 
nachdem er ihr die Verſicherung, daß er nicht fou« 
verain zu feyn-verlangte, vorlefen laſſen. Er 
erhub fich darauf mit einigen Generals und Offi— 
ciers nach dem Artillerie-Hofe, wo er die Artille⸗ 
riiten verfammlete, mit denen er eben fo, wie - 
mit der Garde verfuhr. Es wurden hierauf afle 
Waͤchen eingezogen, die Garde-Regimenter ver- 
ſammlet und mit fdharfen Patronen verfehen, bier 
und da Canonen aufgeführer, und alle Zugänge 
beiegt, Die Schloß Wachen aber die meilte Zeit 
über von der Buͤrgerſchaft verjeben. 


Der geheime Ausfchuß der Stände fuhr ins 
deffen in feinen Berarhfchlagungen fort, ohne et _ 
was von dem, was vorgienge, zu wiflen. Der 
König hatte beynahe ſchon alles ausgerichtet, als 
der Dber-Stadthalter, Baron von Rudbeck, 
zu den verfammleten Gliedern des Ausſchuſſes 
“ Bineintrat und ausrief: Die Srepbeit ift in Ges 
fahr! Er wollte der Stadt Wache Befehl ertheis 
fen, fie verweigerten ihm aber ven Gehorfam und 
‚begehrten nur :dem Könige zu gehorchen. Ks 
ſchlugen daher alle feine Verſuche, das Volk in 
bie Waffen zu bringen, fehl. Er wurde vielmehr 

mit dem Grafen von Heffenftein in Verhaft 
genommen. Der König begab ſich während dies 
fer Zeit bald zu Pferde bald zu Fuß von einen 
Plage zum andern, um feine Declaration zu bes 
fhwören, und von den ————— 
ge Rt 
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Eid abzunehmen. Ueberall, wo er hinkam, wur 
de er mit einem Freudengeſchrey und mit vielen 
Gluͤckwuͤnſchen empfangen. Es lautete aber die 
Roͤnigl. Declsration alfo: | 


„Ich verfichere ‚hiermit, daß mein einziger 
„Vorſatz ift, hinwiederum meinem lieben Waters 
„ande eine Stille zu verfchaffen, durd) Unterdrüs 
nEung des Frevels, Abfchaffung der Ariftocratiz 
„ſchen Mache und Wiederauflebung der uralten 
„Schwediſchen Freyheit, auch durch Herftellung 
„der alten Schwediſchen Gefeße fo, mie fie vor 
„1680. gewefen find. Ich entfage bierbey, mie 
„ich es bereits gethan habe, der zu verabfcheuen. 
„den Königl. unumfchränften Bewalt oder der foges 
„nannten Souverainität, und halte e8 jeßt, wie 
„vorhin, mir zur größten Ehre, der erfte Mitbür. 
„ger unter einem rechtfdyaffenen freyen Wolke. zu. 
„feyn : So wahr mir Gott helfe am $eibe und an _ 
„der Seele! Stockholm den 19. Aug. 1772,“ 


Der König ließ auch an diefem Tage durch 
geroiffe Herolde unter Trompeten: und Paucken⸗ 
Schall folgendes öffentlich ablefen : 


„Ihro Koͤnigl. Majeftät vermahnet hiermit 
„alle Dero treue Unterthanen und Einwohner die⸗ 
„ſer Reſidenzſtadt gnaͤdig und ernſtlich, mit 
„Ehrfurcht und Stille die Masregeln und Schrit« 
„te abzuwarten, die für die allgemeine Sicherheit, 
„für den Beftand des Reichs und für die Benbes 
„haltung der rechten Freyheit dejjelben nun ger 

| „nommen 
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— — — —— — — 


| „nommen werden mußten ; ; dieweil die Königl, 
„Majeität genöthiget worden, die Macht zu ges 





„brauchen, die Ihr übrig war, um id) und dag - 


„Reich von der Ariſtoeratiſchen Gewalt zu beirenen, 
„die man ‚gefinnet war, mehr als vorhin über 
„alle Dero getreue Unterthanen einzuführen, und 
von welcher die Koͤnigl. Majeftät mit Dero Le— 
„bensgefahr unter Gottes des Allerböchften mäch» 
„eigen Schuß, und mit Benhülfe freuer Männer 
„und Unterthanen nun fo bald glücklich das Neid) 
„errettet bat. Se. Koͤnigl. Maj. befehlen dem 
„Zufolge gnädig und ernfliich, Dero freuen Unters 
„thanen und Inwohnern Dero Refidenzftadt, daß 
„fie in itzren Häufern bleiben, nnd ihre Thüren 


„verfchloffen halten, um aller Verwirrung und 


‚ „Unordnung vorzubeugen, indem fie wohl wiſſen, 
Ä ” dah der, welcher feinem rechtmäßig gefrönten 


„König ſich widerſetzet, er fen hoch oder niedrig, 
„und feine Eids- und Unterehanen-Pflicht vergefe 


„fen will, ohne Gnade fogleich, oder nach Befchafe 
„fenheit der Umftände abgeftraft merden wird. 
„Und dürfen fie feinen andern Befehlen gehor⸗ 
„chen, als denen, welche die Koͤnigl. Maj. erthei⸗ 


. „ien wird, damir fie den Folgen entgehen mögen, , 
„welche fonft ihre Untreue begleiten Fönnte, 


—— den 19. Aug. 1772.“ 


Hierauf folgte ein Manifeſt, das alſo lau— 
tete: 


„Wir Guſtav, von Gottes Gnaden der 


«Schweden n Gothen und Wenden Roͤ⸗ 
= j » nig 
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„nig ꝛc. Erbe zu Norwegen, auch Herzog - 
„zu Schlefwig, Kolftein ꝛc. grüffen euch Uns 
„fern treuen Unterthanen fammt und fonders, 
„Da ;Uns Fund gemorden, wie man geſinnt ges 
„wefen, über das Reich und Unſere getreue Uns 
‚„terthanen eine Ariftocratifche Gewalt einzufühe 
„ren,. fo haben Wir zur Beybehaltung der allgen 
„ineinen Sicherheit und wahren Freyheit des 
„Reichs fomohl, als zur Sicherheit Unferer eige⸗ 
„nen Perfon, und Bewahrung vor g-fährlihen - 
» Anfpinnungen Ung genöthiget gefehen, ernfttiche 
»Masregeln und Schritte zu nehmen, welche mit 
„des Höchften mächtigen Schuß und Benhülfe 
„treuer Männer und Unterthanen, die ermwünfchte 
„Wirkung gehabt, daß das Reich von einen fol 
„hen wider die Negierungsform ftreitenden Ver 
„ſuch glücklich gerettet_worden, Won allem dies 
„fen wollen Wir in Gnaden eheftens Unfern ges 
„treuen Unterthanen einen ausführlichen Bericht 
„ertheilen. Indeſſen ergehet Unfer gnädiger und 
„ernftlicher Wille und Befehl an euch, LUnfere 
"„getreue Unterthanen, daß ihr euch nicht von un. 
„gegründeten und übelgefinnten Gerüchten verlei⸗ 
„ten laſſet, fondern in der Stille die fernern Ver- 
„faffungen abmwartet, die Wir zu Unferer und des 
„Reichs Sicherheit, auch zu eurem gemeinfamen 
„Beſten nehmen werden, und daß ihr, Unſere 
„getreue Unterthanen, bloß den Geboten und 
„Befehlen gehorfamer, die von Uns in Gnaden 
„ausgefertiget, oder von Unfertwegen durch Une 
‚fere lieben- ‘Brüder, die Erbfürften, Prinz Earl 
Ebortgeſ. ©. 5. Nachr. 137. Th. Y) „und 


| 


— 
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„und Prinz Sriedrih Adolph, euch Fund gethan 
„werden, Indem ihr wohl wiffer, daß die, fo 
„diefem Unſerm gnädigen Berehl nicht unterthäs 
nig nachkommen, und nicht in Ruhe und Fries 
„de leben wollen, fich felbit es benzumeffen haben, 
„wenn fie dafür angefehen werden, als ſolche, die 
„fich ihrem rechten und gefegmäßig gefrönten Koͤ⸗ 
„nige widerſetzen, und ihre Unterrhanen » Pflicht 
„vergeffen und aus der Acht laffen, als welches 
„Wir mit ernfllicher Strafe ahnden laffen wollen, 
„Wir bleiben euch, Unfere getreue Unterthanen 
ſammt und fonders, mit aller Rönigl. Gnade und 
„Sunft mohl gewogen. Stockholm auf dem 
„Schloſſe den 19. Aug. 1772.“ 
| Guſtav. 
J. Wallercreuß, 


Immittelſt waren ſowohl die Reichsraͤthe als 
die Glieder des geheimen Ausſchuſſes und der ana 
dern Deputationen aus einander gegangen. Abends 
wurden verfchiedene Perfonen von der widrigen 
Parthey arretirt, morunter fid) vor andern der 
Bürgermeifter Sionblad, der Königl, Secre⸗ 
fair Helfingins, der Zollfifcal Engeſtrom, der 
$agemann Odelius, D Ruthſtrom, und die 
Pröbfte Palmftedt und Krüger, befanden, 
‚Der General Major Pechlin, der eine aufrühri« ° 
ſche Schrift ausgeftreuet, entwifchte zwar, wurde 
aber bernady zu Joͤnkoͤping ergriffen. jedoch 
fie find nicht lange hernad) insgefammet wieder, 

bis auf den General Pechlin, ven Zollfifcal En⸗ 
J En geſtrom⸗ 
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geſtrom, den Lagemann Odelius und den D, 
Ruthſtrom wieder auf fieyen Zuß geſetzt 
worden, | 


Den 20, ug. begab fich der König zu Pfer⸗ 
de nach der Verſammlung des Magiftrare und 
ber 50 Xelteften diefer Stadt, wie auch zu dem 
Corps der Buͤrgerſchaft und zu allen Collegien, 
und nahm nad) gehaltener Anrede von ihnen den 
Eid an, daß fie den Ständen und ihren Circus 
lar- Befehlen weiter nicht gehorchen wollten, Mies 
mand widerſprach, fondern fie ſchwuren alle und 
gelobten Treue und Gehorfam an, Gegen Abend 
wurde öffentlich befannt gemacht, daß die Stän« 
de den zıften um 12 Uhr fich auf dem Reichs« 
Saule verfammlen follten. Diefes gefchahe auch 
an dieſem Tage. Der König erfchien dabey in 
feiner gewöhnlichen Kleidung. Er hielte eine 
nachdrücliche Rede, in welcher er den bisherigen 
ungluͤcklichen Zuftand des Reichs aufs lebhafrigfte 
vorſtellte. Unter andern ließ er fic) alfo vera 
nehmen: | | 


„Es ifteine berrübte, aber allgemeine Wahre 
„heit, daß Haß und Zwietracht das Reich aufs 
„trieben. Die Matior war feit langen Zeiten 
„durch zwey Partheyen getrennet, welche diefelbe 
„gleichſam in zwey Gattungen von Wolf theilte, 
„die bloß darinnen vereiniget waren, um das 
„Vaterland zu Grunde zu richten. . 
5 Des. Keichs. Senats einziger Zweck ift gewe⸗ 
„fen, feine Gewalt zu befeftigen, Alles bat 

| \ » 2 „date 
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„darüber leiden 'müflen, oft auf anderer Mit. 
„bürger, allezeit aber auf des Reichs: KRoftenz 
„Wenn das Gefege deutlich war, mußte der 
u Buchftabe Ddarmider fenn. := Endlich. iſt man 
„ſo weit gegangen, daß man behauptet, die 
„Mehrheit der Stimmen ſey uͤber das Geſetze, und 
„diefes habe Feine anvere NRichrfehnür, als das 
Gutduͤnken. Solchergeſtalt ift ‚die Freyheit, 
das Edelſte unter den Rechten der MenfchlichFeit, 
„in den Händen der Reichsraͤthe in einen uners 
ptraͤglichen Ariftocratifchen Di fpotismum vermans 
„delt worden. = + Syn einem foldien Zuſtande 
„fand ic) das Reich, als ich nad) des Hoͤchſten 
Fuͤrſehung den Schwedifchen Scepter empfieng. 
Sie wiſſen ſelbſt, daß ich keine Mühe geſparet, 
„bie Partheyen zu vereinigen. So wohl int mei⸗ 
„nen Reden vom Throne, als fonft, habe ich fie 
„zur Einigkeit und zum gefegmäßigen Verhalten 
„ermahnet. = s Aber alles war vergeblih. Ich 
„wurde verlaffen, theils von ihren Anführeen, 
„eheils von ihnen ſelbſt. Affe Bormauern wur⸗ 
„den über den Haufen geworfen; alle Abmahs 
„ungen wurden verachtet, Die Eigengewalt be⸗ 

.. „kam Freyheit auszufchmeifen, und wurde deſto 
„zügellofer, je mehr man diefelbe zu hinderi bemũ. 
„bet war, Die tüdhtigften, die wuͤrdigſten, die 
„dornehmften Mitbürger find aufgeöpfert, berag 
„ee und wegen Munterfeit und langer Treue bes 
„Fannte Beamte verfleinert, ganze Maägifträre 
‚„abgelegt, ja, die Klagen des Wotfs ſelbſt, zu 
„welchen es gedrungen worden, wurden für Auf. 
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— angeſehen, und die Freyheit zuletzt in ein 
Ariſtocratiſches Joch » » 8* » » Der größe 
„te Theit der Mation bar Diefes Joch mit Seufa 
„zen und Klagen, doch mit Stilifchmeigen ertras 
„gen, meil ſie wicht wußte „wo eine Rettung zu 
„finden war, bis endlich in einem Winkel des 
„Reichs man in Verzweiflung gebracht worden, 
„und zu den Waffen gegriffen, , Ben diefer Ges 
„legenheit und da das Reich, die wahre Freyheit, 
„und die Sicherheit in der größten Gefahr ftuns 
„den, (der Gefahr meines eigenen Lebens nicht 
„zu gedenken,) habe ich feinen andern Ausweg 
„gefunden, alg mit des Höchiten Beyſtand zu 
„dem Mittel zu greifen, welches » = vor diefem 
„Schweden unter Guſtav Wafas Sahne von einen 
„unerträglichen Gewalt und Unterdrüdung bes 
mfreyet hat. Gott hat mein Werk gefegnet, und 
„ich habe auf einmal in meines Volks Sinnen 
„den Eifer für das Vaterland aufleben gefehen,, 
„ber vormals in Engelberts und Guftav Eriffong 
Herzen gebrannt Hat. Alles iſt glücklich abge. 
„laufen, und ich habe mid) und das Reich ohne - 
„einen einzigen ——— Geſahr * ge 
„macht I“ 


Der König ftellte nach dieſer Rede felbft fols 
gende eidliche Verpflichtung auf die neue Res 
gierungsform von ſich: 

„Wir Guſtav von Gottes Gnaden der 
„Schweden, Borben und Wenden R& 
pig ꝛc. Erbe. zu ——— Herzog zu 
M3 „Schieß⸗ 
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Schleßwig · Holſtein ıc. thun kund. Nachdem 
„Gottes wunderbare Vorſicht es ſo gefuͤget, daß 
„Die ſeit vielen Jahren im Reiche uͤberhand ge— 
„nommene, und auf die Verachtung der Geſetze 
„aegruͤndete Selbſtmacht gänzlich ausgerottet, die 
„uralte Schwediſche Freyheit wieder erwecket, und 
„Schwedens alte Geſetze, wie fie vor 1680. ges 
„weſen, nach ihrem weſentlichen Inhalte durch 
„ein neues Grundgeſetze wieder hergeſtellt worden: 
„Alſo verſichern Wir hiermit auf das kraͤftigſte, 
„daß Wir das Reich nad) den jetzt angeno mmenen 
„Grundgeſetzen regieren werden; entſagen auch, wie 
„Wir ſchon gethan haben, der verhafiten Rönigl, 
„unumfchränften Macht, oder der fogenannten 
⸗Souverainitaͤt, und fehen es für Unfere größte 
„Ehre an, der erfte Mitbürger unter einem rechts 
ſaffenen freyen Volke zu ſeyn, welches, da 
| „ Bir es ungeswungen, unabgenöthiget,, freywil⸗ 
„fig und wohlbedaͤchtig befchloffen haben, Wir 
hiermit mit Unferer eigenhändigen Unterfchrife 
„und Eide, ſolchem nachzuleben, befräftigen. 
„& wahr Uns Gott helfe an $eib und Seele 
„Stodgelm den 21. Aug. 1772.“ 


Hierauf wurde eine, von Sr. Maj. für d das 
Königreich entworfene Regierungsform, wel⸗ 
che aus 58. Puncten beſtunde, abgeleſen, welche 
von allen verſammleten Ständen bewilliget und. 
beſchworen wurde. Machdem die Werfammlung 
aus einander gegangen, ließ der König die aus« 
Yanbifgen Minifter auf dem Schloſſe zufammen 

a, | 
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fommen, wen er in einer rührenden Anrede ers 
öffnete, was er in dem Reichs⸗Senate durchzu⸗ 
ſetzen genoͤthiget geweſen. Er redete mit thraͤnen⸗ 
den Augen von dem gewaltſamen Masregeln, und 
Declarirte, daß alles, mas vorgefallen, in feiner 
Allianzen und friedlichen Gefinnungen feine Aen⸗ 
derung verurfachen würde; et hofte vielmehr, Das | 
gure Bernehmen mit den Europsifben Mächten 
und Freunden der Eron Schweden ferner zu er⸗ 
halten. Während der Zeit, da diefes zu Stock— 
holm vorgieng, hatten der Dein; Carl im Gothi⸗ 
fchen Reiche, und der Baron Sprengporten 
in Finnland, die neue Regierungsform ebenialls 
betannt machen und ſchwoͤren laffen, welches 
nachgehends auch an allen andern Orten ges 
ſchehen. 

Der zrfte Auguſt war demmach der Tag, an 
welchem der Parthengeift ganzlid) gedämpfet wur⸗ 
de» Nun gab es meder Hüte noch Mügenmehr, *) 
Die ganze Staats. Veränderung war nun völlig 
zu Stande gebracht, und Der König, welcher fünf‘ 
Nächte in Unruhe zugebracht, Fonnte nunmehr: 
wieder ruhig fchlafen. 

Ich befchließe wor dießmal biefen Artikel, mit 
Vorbehalt, das Webrige nächftens benzubringen, 
mit folgendem Berichte aus Stockholm vom 21. 
Aug. der alfo lautet : f 
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un zu Bald. wird Europa in Vermunder 


rung feßen. Die aufs höchfte getriebene Ariftoe - 
cratiſche Regierung in Schweden ift zu Ende, 


Guftav Il. unfer allergnädigfter, von allen red» 
lichgefinnten Unterthanen gaeliebter, und auffers 
balb Landes, wegen feiner vortrefflichen Eigenſchaf⸗ 
ten hochgeachteter König, war von dem Hoͤchſten 
auserkohren, ſein gedruͤcktes Volk von dem feläs 


pifchen Goch, darunfer eg feufjete, zu befreyen. 
Er giebt hinführo felbft Geſetze, aber feine andern, 


als die bereits feine Vorfahren, König Guftav I. 
und Guftao Adolph, dem Schwedifchen Reiche 
gegeben und aufrecht erhalten haben. Alles ift 
mit der größten Klugbeit, und ohne die geringfte 


Unordnung in Zeit von 3 Tagen ins Werf geriche 


. tet worden, und es hat einen jeden in Erftaunen 
gefeßt, daß Se. Maj. die Souverainitaͤt nicht 


annehmen wollen, ſondern öffentlich derſelben ent · 
ſaget, und mit dem theuerſten Eide bekraͤftigct 


haben, obgleich die Militz, Buͤrgerſchaft, Amts 
leute und Collegia ihm vorher den Eid der Treue 
gefchworen, und den verfammleten Ständen den 

Gehorſam theils unter’ freyen Himmel, theils auf 


ihren Stellen aufgefündiget hatten. Unfer grofe 


fer Monarche zeigte fich während diefer ganzen 


Zeit aller Orten von Morgen bis auf den Abend, 
und fprach mit dem VBolfe, daß ihm unter flets- x 


u 


wähsendem lauten Freudengeſchrey folgte, auf 


das gnädigfte. Kr Fündigte ihnen an, daß es 
nicht bioß auf ſeine Perſon gemuͤnzt geweſen, ſon⸗ 


dern 
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dern daß auch noch die Ueberbleibſel ihrer Freyheit 
auf dem Spiele geſtanden; ein jeder ſollte von nun 
an, an ihm einen gnädigen König und Be— 
herrſcher des Vaterlandes haben. Es war an ber 
Mitewoche, (den ı9, Aug.) da das Spiel ange, 
fangen werden follte; feine Wiberfacher' aber muß» 
ten nicht, daß der Monarche den ganzen Plan: 
ſchon eniveckt ‚ und die Masregeln dargegen ges 
- nommen hatte. Sie hatten den Tag beftimmt, 
fi feiner hohen Perfon zu verfichern; aber der 
König war fchen von allen benachrichtiget, und 
hatte dienötpigen Ordres gegeben. Da Ge. Maj. 
in den Senat famen, und einige in berfelben 
Nacht von.dem Prinzen Carl empfangene Depe« 


chen öffnen wollten, ftund der Reichsrath Ra 


ling auf und fagte, daß felbige im fißenden Mas 
- the verlefen werden müßten, Diefes war das. 
Signal. Der König nahm den Brief im Zorn 
zuruͤck, und gieng aus dem Senat nad) der Haupt⸗ 
wache auf dem Schloßplage, wo in eben dem Aus 
genblick neue Truppen, die bisherige Wache abzuts 
löfen, anfamen. Beyde nahm. der König zu 
fih, ertheilte Ordren, und führte feine Garde 
nach dem innern Schloß Plage. Die Thüren 
wurden gefperrt, mit Canonen bepflanzt, und der 
Senat arretirt, Die Garde ſchwur fogleich dem 

Könige, der die Befehlshaber der Armee, wie, 
- "auch die Dffieiers in der Stadt zufammen berief, 
und von ihnen den Eid der Treue annahm, Mun 
feßte fich der Rönig zu Pferde, und veranftaltete 
alles Nothige zur Sicherheit der Stadt und ſei⸗ 
\ D 5 "ner 
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ner Perſon. Die Stände hatten vor einigen Tax 
gen den Kegimentern von Upfand und Südermans 
lanc den Anmarſch befohlen; allein der König ließ 
ihn durch einen Erprejfen contrenandiren, und 
fandte überdik aus Borficht Ähnen ein Commando 
Fußvolf mit Artillerie entgegen, Aber ſie kehr— 
ten glei) um, und ſchworen dem Könige den Eid 
des Gehorſams. Der heutige Tag, der alles 
entfcheiden mußte, iſt flill und ruhig geendiget. 
Die Staͤnde waren in plena plenprum auf dem: 
Keichsfaal berufen, und haben ohne Widerfpruch 
die von dem Könige. ihnen vorgelegte neue Kegies 
rungsform einhellig genehmiget, unterfchrieben: 
und beichworen. - Zu: diefer Solennitaͤt waren 
alle Eriegerifchen Anftaiten gemacht. Allein es ift 
Gottlob t Feine Strenge noͤthig geweſen. Das 
Volk har Feine Unordnung geftiftet, und nieman- 
den ift Seid gefcheben, Der General Rudbeck und- 
einige andere Perfonen find in Verhaft ꝛtc. 


Den 23. Auguft, welches ein Sonntag war, 
wurde in der großen Kirche zu Stocfholm, wo der. 
König zugegen war, wie aud) in allen übrigen: 
Kirchen ein feyerliches Dankfeft mie Abfingung - 
des Ambrofianifchen gobgefangs unter Löfung der 
Canonen begangen, worauf Mittags bey. Hofe. 
Cour und öffentliche Tafel war. Den Tag vor 
her waren die Meichsräthe dimittirt, und deren 
ftatt andere ernennet worden. 


Die Fortſesung folgt künftig. 
ul. Einige 
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III. 


Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤrdi⸗ 
ge Befoͤrderungen. | 
I. Im Deutfchen Reiche: 

Sr 26. Jun. 1772. erbielte der Kaiſerl. Ge⸗ 

neral, Baron von Riedt, bey der 
ReichsGeneralitaͤt die Roͤmiſch Catholiſche Stel 
le, und der Prinz Ludwig Be. Carl von Heſſen⸗ 
Darmſtadt, Heffen- Darmftädfifcher Generals 
Major, und-feit 1756. Dbrifter des Ober Rhei⸗ 
niſchen Kraiſes, die Evangelifche Stelle eines 
Reid): General:Feldmarfchallstieutenants, 


1. Am Wienerifhen Hofe: 

Im April 1772. ward der Kaiferl, Cämme:- 

rer, Obriſter und General. Adjutane,. Johan 

Philipp , Freyherr von Keisenftein, auf Sels 
biß zc. zum General Wachtmeifter ernennet, 


- m. Am Seanzöfifchen Hofe: 

Sm April 1772. ward dem Staatsrathe, 
Herren von Marville, welcher ehedeffen Das Ges 
fhaffte der Unterdrückung des Parlaments zu Pau 
ausgerichtet hafte, die durch die Verweiſung des 


Biſchoffs von Orleans bisher Iedig.gewefene - 


Verwaltung der geiftlichen Güter aufgetragen. 
F en Die 


* 
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Die Burd) den Tod des ‚beiländigen Secre 


tairs der Franzoͤſiſchen Academie, Herrn Duclog, 
erledigte Stelle eines Königl. Franzoͤſiſchen Ge 


* 


ſte, ahfgefiellt werden foll, 


fehichtjchreibers, erhielte in eben diefem Monase 


. der Kerr von Marmontel. 


Den 14. April e. d. J. reifete det Braf von. 


Narbonne von Paris nach Corfica, um dafetbft 


anftart des Brafens von Marboeuf das Con 


mando zu übernehmen. - F 


Sm April erhielte der Beauvau bie Anware. 
ſchaft auf eine Etadthaltere-Stelle, und indeſſen 


eine jährliche Penfion von 25000 Livres. 


Nachdem der König bie Inſel Corſica zu eh 
nem General und Militair-Gouvernement auf Aite 
fuchen der, den 5. Jun. 1772. zu Baſtia ver⸗ 


ſammleten Stände erhoben, fo ward. ſolches im 


Jul. dem Staats⸗Secretair im Kriegs» Departes 


‚ment, Marqvis von Monteynard, gegebens 


Dem verftorbenen. Grafen Moritz von 


Sachſen iſt zu Straßburg ein ſo praͤchtiges 


Grabmahl errichtet worden, daß es von jeder⸗ 
‚mann bewundert und zugleich bedauert wird, daß 


dieſes Foftbare Meifte:ftücf nicht zu Paris, als 


dem Sammelplatze des Geſchmacks und der Kuͤn⸗ 
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IV. Am Spanifchen Hofer 


Nach dem Tode des Cardinals von Cofdoua, 
ward der Er biſchoff zu Mepico in Welt. Indien, 
Franciſco Lorenzana, zum Erzbiſcheff zu 
Toiedo, und Primas von Spanien ernennet, 
der den 11. Maͤrz 1772. durch einen Deputirten 
von der Dom Kirche zu Toledo Beſitz nehmen 
ließ, ben welcher Gelegenheit das Capitul viele 
herrliche Fefte anftellt. Im May langte er in 
Geſellſchaft des bisherigen Mexicaniſchen Vice— 

Koͤnigs aus America zu Eadir an, ' 


v. Am Großbdritannifchen Hofe: 
Im Man 1772. ward der dritte Rönigl. 
Drinz, Wilhelm Seinvich , zum Ritter vom. 
Bath creirt. Den 15. un. wurten noch 13. 
Andere neue Ritter dieſes Ordens inftallire, unser. 
welchen fich auch der Lord Elive, und der bis 
berige Gefandre in Dännemark, Ritter {Murray 
Keith, befanden, 

Nachdem der Herzog von Beaufort die 
Stelle eines Großmeiſters der Freymäurer-Gefells 


ſchaft refignire hatte, ward den’ 29, April der 
Lord Petre darzu erwaͤhlet. 


Der König befchloß im Sun, 1772. zu ©. 
"munterung der Wiffenfchaften einen neuen Orden 
unter dem Namen des Minerva⸗Orden zu ſtif⸗ 
ten. Der König mill felbft der Groß Commans 

deur a feyn, und it Vorhabens, ſogleich 
ver⸗ 


| i F | | 
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verfchiedene Gelehrte in ven Rechten, in der Me- 
dicin und in den ſchoͤnen Wiffenfchaften mit den 
Ordens zeichen zu beanadigen. Die Zahl der Kit 
ter ſoll nur aus 24: Perfonen beftehen. . Zum Or⸗ 
denszichen ift ein von Silber, geſtickter Stern 
mit neuen Spitzen auserſehen, in deffen Mitten 
das Bıld der Minerva ftehet, weld;es Zeichen die 
Ritter an einem gelben Bande auf dem Rocke tra« 
gen follen, mit: dem Wahlfpruche: Onmmia poft« 
habita fcienrige , d. i. Alles muß den Wiſſen⸗ 
ſchaften nachftehen. | 

Im ul. fol der Herzog von Northum⸗ 
‚berland an des verfiorbenen Herrn Weit Stelle 
zum Präfidenten der Koͤnigl. Societaͤt der Wife 
fenfchaften erwählt worden feyn. 


v1 Am Rußifchen Hofe: 

Der Eontre-Admiral Arff erhielee im April 
1772. feine Erlaffung, mit: einem Geſchenke von 
500 Rubeln, und der Preußifche Geheime Kath 
von Böhmer ward im Auguft zum Vice-Präfie 
denten bey dem Tyuftig-Eollegio- der Liefländifchen, 
Eftpländifchen und Finnländifchen Affairen zu Pe⸗ 
tersburg ernenne, 


VII. Am Dähnifchen Hofe : 

Km May 1772. ward an die Stelle des Ges 
neral-Auditeuvs. Bornemann der Etaatsrath 
Faͤdder Policeymeifter zu Coppenhagen, der erite 
‚aber befam. Sig, im hoͤchſten Gerichte. 

Ä | Im 
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Im Jun. 1772. erbielte der General tieutes 
nant, Andress von Hauch, bisheriger Com» 


mendant zu Eronenburg, feine gefuchte Erlaffung 
mit. einer jaͤhrlichen Penſion von 2000 Thalern. 


Nachdem auch die neue Koͤnigl. Garde zu 
Pferde zu Stande gefommen, wurde ſieden 1 ı, 
Sun, dem General von Eichſtaͤdt, ihren Chef, 
in ihrer neuen Uniform vorgefiellt, die in einem 
ledernen Collet mit blauen Schnüren befegt, be» 
ſtehet. Er führe bey folcher den Namen. eines 
Dbrift-tieutenanss. Der Obrift und Cammer« 
herr, Stiedrich Carl, Graf von Ahlefeld 
auf Saugeland und Rixingen, ward ben folcher 
zum Major, der General Adjutant, Chriſtian 
Sriedrich von Juel zum erfteg Rittmeiſter, und 
der Capitain, Detlev von Löwensen zum Se- 
cond-Rittmeifter beftellt. Der Gammerherr von 
Walmoden ward Amtmann auf der Zufel 
Falſter. 


Den 16. ul. guittirte der General Major; 
Cofpar Herrmann Gottlob, Graf von . 
Woltke, fomohl fein Leib⸗Regiment Dragoner, 
als die ihm anvertraute Inſpection über die Cas 
vallerie. An feine Stelle ward der. als Major 
bey dem Leib Regimente zu Pferde geſtandene 
Dbrifte, Graf von Ablefeld, wirft. Obrifts 
Heutenant und Commandeur bey befagrem Dras 
gener-Kegimente, an deffen Stelle aber der bey: 
dem Seeländifchen Dragoner-Regimente als zwey⸗ 
ter Major gejlandene Obriſt⸗ Lieutenant — 
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an. als Major * der geib-Garde bes = 
ellt. | 


Der General. Zebmarſchal, Graf von St. 


Germain, hat wegen ſeines ihm jaͤhrlich be⸗ 


ſtimmten Gehalts, ein für allemal 60000 Thas 
ker erhalten, worauf er im Jun. Dannemarf vera 
laſſen. Er ift ein gebohrner Franzofe von Cathos 
fifcher Religion. Seine erften Kriegsdienfte that 
er ‚in Frankreich... Als Sieutenant 'gleng er aug 
den Franzöfifchen in die Pfälzifhen, und aus 


diefen in die Bayerifchen Dienfte, In dem Des 


fterreichifchen Succeſſions⸗Kriege that er fih als 
Hprifter des Dertingifchen Dragoner. Regiments 
bey vieler Gelegenheit Herfür. Kaifer Carl VIL 
ernennte ihn 1723. zum General: Wadıtmeifter, 
und 1744. zum wirfl. Caͤmmerer. Im Jahr 
1746. trat er von neuen als Marfchall ve Camp 


in die Franzoͤſiſchen Dienfte, und richtete ein 
deutſches Regiment von 2 Bataillons auf, das 
hernach redueirt worden. Im Dec. 1748. ward 


er Öeneral:$ieutenant, und 1751. Comthur des 
Et. sudwigs- Ordens; - > m Jahr 1760, verließ 
er aus Misvergnügen zum zweytenmale die Fran⸗ 
zoͤſiſchen Dienſte, und trat als General⸗Feldmar⸗ 
ſchall und Praͤſident des neuerrichteten Kriegs⸗ 


Collegii in die Dähnifchen, * König Friedrich V. 


würdigte ihn einer befondern Gnade, gab ihm eie 
nen Gehalt von 14000 Thalern, fehenfte ihm 
1762. das fchöne Gut Sillerde, und gab ihm den 
DEINEN) Im Jahr 1767. gieng er 
ar | mie 
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mit einem Gnaden⸗Gehalt von 7000 Thalern, die 
er auch auffer Landes zu verzehren Erlaubniß hat⸗ 
te, nad) Worms, fam aber 1770. wieder nad) 
Dännemarf zuruͤck. Seine Gemahlin ift eine 
von der Dften, deren Bruder als General. Major 
in Ehur-Pfätzifchen Dienften ſtehet. Er befin« 
det fich in einem Alter von etlichen 60 Jahren, ift 
einer der beften Generale unferer Zeit, und wird 
von den Soldaten fehr geliebt, weil er fich nicht 
nur leichte von ihnen fprechen laffet, fondern auch 
vorzüglich für fie forget, Ä 


Den 28. Yun. wurde der Obrifte Falkens⸗ 
kiold zu feiner Gefangenſchaft nad) Munkholm 
abgeführt. Sein Vermögen, das in 100009 
Thalern beſtehet, ift feiner Mutter gegeben wor⸗ 
den, mit der Erlaubniß, ihm davon zu dem ihm 
beftimmten täglichen Gehalt, nach Willkuͤhr eie 
nigen Zuſchuß zu geben, | | 


VOL Am Schwediſchen Hofer 


Obgleich die Reichsraͤthe, die auf dem. 
Reichstage 1769, verabfchiedet worden, im März 
772. wieder in ihre Stellen eingefegt worden, 
wobey die Stände zugleich verordnet, daß ihnen 
ähre völligen Beſoldungen von ber erften Stunde 
ihrer Abfegung an ausgezahlt werden follten, fo 


haben ihrer nur dreye ihre vormaligen Stellen - 


iwieber angenommen, nämlich die Barons von 
Fortgeſ. Br a Nachr. 137, Th, 3 | Funk, | 


Funk, von. Bıbbing und von. Dübm. - 
‚legte wurde Darauf zum Ganzeley-Präfidenten, 
- «Einwilligung aller. Stände ernennet. » _ 


Im May 1772. wurden der Baron Sa 
kengreen, der Baron Wrangel und Ha 
Arnell zu Reichsräthen ernennet, die den 1gte 
diefes Sig im Senat nahmen; aber die Reiche 
raͤthe, Graf Büldenftern, Baron Herme 
lin und Baron Lagerbielte haben den Ku 
darinnen wieder Platz zu nehmen, ausgefchlage 


Den 10. %ul. wurde dem General. Major un 
Domherrn zu Havelberg, Baron Wrangel 
das ouͤberſchickte Ordens-Zeichen. eines Comman 
deurs des Schmwerdt-Ördens von Prinz Helnri— 
chen zu Berlin umgehangen. Der Koͤnig hatt ' 
May einen neuen Orden, der Waſa⸗Orden gu 
nannt, zum Andenken des Königs Guſtavi L aut 
dem Haufe Wafa, geſtiftet. Das Zeichen beſte 
bet in einer goldenen Garbe, um welche ein oda 













-. les goldenes Band hänge, morauf Guſtav ul, 


Stifter 1772. ftehet. Es wird. an einem.gris 
nen gewäfferten Bande um den Hals getraget | 
Die Großereuße tragen daffelbe an einem gi 
gewäfferten Bande, von der. Rechten zur Sinfen, 
. nebft einem achteckigten filbernen Sterne mit einet 
Gaarbe und vier Neſſeln darinnen auf der Dr: 


| Den 28. Man wurden die Ritter diefes neuen 
— worunter ſich auch einige Gelehrte u 
Ki 
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Kuͤnſtler befunden, ernennet, deren Namen nicht 
gemeidet worden, 


Man hat von dem Waſa⸗Orden und deſt 
fen Statuten folgende Befchreibung in den öffent 
lichen Blättern zu lefen befommen: Es ift ſoicher 
zum Aufnehmen des Aderbaues, der Bergwerke, 
Handlung und Deconomifchen Wiſſenſchaften 
geftifter worden. Der Inhalt der Ordens: Re 
geln ift Fürzlicy diefer: 1) Miemand, als der 
tegierende, kann Öroßmeifter diefes Ordens fern; 
2) Kein König Fann denfelben aufheben; 3) Der Koͤ⸗ 
nig darf ‚vor feiner Krönung und bis er die Is 
dens » Statuten befchtworen hat, feinen. Ritter 
beffelben ernennen; 4) Wenn fünftig ein Rs 
tig bey feiner Gelangung auf dem Thron den 
Orden noch nicht hat, fo muß er ihn am Kroͤ⸗ 
aungs- Tage von dem Erzoifhoff annehmen; 
5) Die Zahl der Ritter iſt bis auf so. der Com 
mandeurs auf 8. und der Groß» Creuße auf 6. 
fefte gefeßt, worinnen der Großmeifter und der 
Ordens-Canzler mit begriffen. find; 6) Die 
Ernennung der Ritter gefchicht, mie gewoͤhnlich, 
im Capitul; und find nicht genungſame Große 
Ereuße und Commandeurs vorhanden, fo wer ⸗ 
ben fie durch Ritter von dem Seraphinen: Örden 
vertreten; 7) Das Ordens. Zeichen wird an: 
einem gewaͤſſerten > Bande getragen; die 
Groß» Ereuze erfcheinen nur at den Ordens -Ta« 
gen und bey außerordentlichen Feyerlichfeiten ir 

Se Zi 33 Ordens⸗ 


— 
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Drvens, Ketten und Mänteln, bie von gruͤnem 
Sammr mit weiffen Atlas gefüttere find; 8) Der 
Ritterſchlag gefchicht in des Königs Apartements, 
in Gegenwart der Groß - Ereuße und Comman⸗ 
deurs; 9) Die Dfftcianten bey ‘den übriaen 
Koͤnigl. Orden find auch bey dieſem angeftellt, 
Der Drdens» Secretair fagt den Eid vor, wel⸗ 
cher ganz kurz abgefaßt ift, und feine befondern 
-Berbindlichfeiten in fih haͤt. Ben dem Rits 
‚ terfchlage fpriche der König nur diefe wenige 
Worte: „Wir + s der Schweden, Gothen und 
„Wenden König, nehmen dich + + zum Nitter 
„Unfers ehrwürdigen Waſa Ordens auf; ſey 
„würdig! * Hierauf folgt der Handkuß. Wer 
zum Groß⸗Creutze ernennet wird, erlege 300 
Thaler Silbermünze in die Ordens. Cafe, ein 
Commandeur aber bezah!t die Hälfte der Summa, 
ein bloßer Ritter gar nichts; 10) Ben Königl, 
Ungnade und Strafe von 2000 Thalern Silbers 
Münze darf diefer Orden von niemanden, der 
niche wirklich zum Ritter ernennet iſt, getragen 
werden; 11) Wer nicht das Ordens» Zeichen 
auf feinen Kleidern und um fein Siegel beftändig 
traͤgt, der ift feiner Würde verluftig; 12) Wenn 
ein Mitglied des Ordens mit Tode abgehet, muß 
das Ordens: Zeichen dem Ordens» Schagmeifter 
eingeliefert werden, 
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IX. Am PBreußifchen Hofe: 


Im April 1772. ward Alexander Wilhelm 
von Münchow, auf Zerrhen, zum Cammers 
berrn, und der Major beym Buͤlowiſchen Füfes 
lier-Regimente, Herr von Koͤthen, zum Coms 
mendanten zu Eüftrin ernennet. Ben dem Bre⸗ 
- merifeten Infanterie Negimente ward der Major 
von Dedenrorh Obriſt⸗ Lieutenant, und der Ca— 
pitain Scheurer Major; bey dem Tertenbornis 
feben Infanterie Regimente ward der Herr von 
Boͤck, und bey dem Briegfifhen Inſanterie⸗ 
Megimente- der Herr von Gedeler Major, 


Im May ward der Tapitain Ditemar bey 
dem Feld⸗Artillerie Corps, und der Herr von 
Heuring ben dem Meyeriſchen Dragoner « Hegie 
menie zum Major ernennet. 


Bey der in eben dieſem Monate zu Berlin 
gehaltenen Revue wurden folgende Obriſt Lieute⸗ 
nants zu Obriſten der Cavallerie erklärt: 


de Der Herr von Bohlen, bey dem Leib⸗ 
Regimente, 
2. Der Herr von Rheden, bey Lölhoͤfel, 


3. Der Herr von Pannewitz, bey Finken⸗ 
ein, 


4. Der Graf von Lottum ‚, ber Seidlitz, 
a 9 | 33 Ä 5. Der = 


\ 
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5. 5. Der Herr von Dierech, bey dem Gens 


d’ Armes, 


na 6, Der Her von Schaͤtzel, bey der Garde | 


du Corps, 


| 7 Der Ser. von Dofadowsti, ben Kro⸗ 


ckow, 
8. Der — von Thun, bey Zaſtrow, 
Der Herr von Reibnitz ‚ bey Pomeiske, 


10, Der Herr von WMarwitz, bey den Oens 
d' Armes, 


| 31, Der — von Weyher, bey Bayreuth/ 
12. Der herr von Ratt, bey Czettritz, 


13. Der Herr von Haugwitz, bey dem Leib⸗ 
Regimente, und 


J 14, Der Herr von Boße, bey Wierslitzki. 


Zu Obriſten der Infanterie ig 
- — 


1. Der Prinz von Anhalt, bey Hacke, 


2. Der Herr von Enckevort, bey nal | 
Bernburg, 


3, Der Herr von Zittwitz, ben Billerbec, 


4. Der Herr von huͤlſen, bey dem Grena⸗ 


dier · Bataillon, d 


| ” Der Herr von der EN bey Saldern, 


6. Der 
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6. Der an von Blumenthal, bey bey Bil. 
lerbeck, 
Der — von Kottwitz, bey Ramin, 
3. Der Herr von Moſch, bey Prinz Fer⸗ 


dinand, 
.% Der Herr von Zweibel, bey Saldern, 
10. Der Herr von Forcade, bey Duͤrings⸗ 
hofen, 
21, Der Herr von Stwolinski, bey Prinz 
| Heinrich, 
12. Der Herr von Winterfeld, bey Prinz 
| von Preuſſen, und 
13. Der Herr Ovintus. 


Zu Obriſt⸗Lieutenants der Cavallerie fi nd 
ernennet worden: 


1. Der Herr von Rottwitz, bey Alvens. 
leben, 
2. Der herr von Muͤllenheim, bey Köder, 
3. Der herr von Merian, bey Miglaft, 
"4. Der Here von Hoverbeck, bey Röder, 


5. Der Herr von Maufchwiz,. u Pos 
meiske, 


6. Der Herr von Reibnitz, und 
9. Der Herr von Koſtpoth, bey Dallwig, 


34 8. Der 


786 m. Ebige jüngft gefäschene | 
8. Der Herr von Bonin, bey Platen, 
9. Der Herr von Naſſau, bey Seidliß, 
10. Der Herr von Ralckreut, bey Loͤlhoͤfel, 
31. Der Herr von Rohr, bey Seiblig, - 
12. Der Herr von Treskow, bey Meier, 
13. Der Herr von Eberſtein, ‚bey * 
burg, 
14. Der Herr von Linftow, und 
15 Der herr von Sroideville, bey Meier, 
16. Der Herr von Borck, bey Bayreuth, 
.. 17. Der Herr von Mahlen, bey Loͤlhoͤſel, 
18. Der Herr von Berfelde, bey Mann⸗ 


u ftein, und 
= 19. Der Herr von Studnitz, bey Podewils 


Obriſt Lieutenants der Infanterie ſind | 
worden : | 
1. Der Herr von Moſtitz, bey Graf: An⸗ 
halt, | 
BR Der Herr yon Schönfeld, bey Krofom, 


2. Der Herr von Zabeltitz, bey dem Örenas 
dier- Bataillon, 


4. Der Herr von Colrep, bey Borck, 
5. Der herr von Schlichting, bey Krockow, 


6. Der 
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z De Herr von Kreckwitz, bey Stein 
| feller, 
4. Der — von Bheden, bey Wolffers⸗ i 
dorf, 
b. Der — von Woldeck, bey Ramin, 
9. Der Herr von Budberg, bey Britzke, 
10. Der Herr von Meerkatz, und 
ı1, Der Herr von Hoͤfer, bey der Artillerie, 
12. Der Herr von Ploͤtz, bey Hacke, 
13. Der Herr von Wendeſſen, bey Ramin, 
14. Der Kerr von Breitwitz, bey Sobeck, 
15, Der Herr von Moſch „bey Koſchenbar, 
16. Der Herr von Rohr, bey dem Grena⸗ 
dier ⸗Bataillon, 
17. Du TIER Henckel, bey Prinz von 
= Preuſſen, 
is. Der Herr von Wittich, bey Bülow, | 
19. Der Herr von Schott, bey Gablentz, 
20. Der Herr von Lengefeld, bey Graf 
Anhalt, 
31, Der Herr von Hager, bey Ploͤtz, 
22. Der Herr von Koͤnitz, bey Bevern, 
23, Der Graf von Sehwerin, Flügels 
j Adjutante, | | 


35 24. Der 
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24. Der Zerr — er: ‚bey Peters» 
| 0 
2. Der Herr von Raiferling, bey Sobeck, 
26. Der Herr von Rliging, bey af 
Uſingen, 
27. Der Herr von Leipziger, bey Keller, 
27. Der Herr von Winterfeld, bey Bülom, 
29. Der Herr von Borch, und 


30. Der Herr von Pfuhl, bey Jung⸗ 


F Stutterheim, und 
31. Der Herr von Below, bey Schwerin. | 


Im Syunio wurben die Herren von Pritzel⸗ 
wis, von Moͤller, und von Sahr bey dem - 
Feld: Arcillerie- Corps, ber Herr von Bün - 
tersberg, bey Hade, der Herr von Gens⸗ 
kow, ben Sobef, der Herr von Schenck, 
bey Alvensleben und der Herr von Hohenſtedt, 
bey Kowaleki, zu Majors ernennet. Der 
Obriſte bey Prinz Heinrich, Herr von Put⸗ 
kammer, erhielte das Garniſon⸗Bataillon des 
verſtorbenen Obriſtens von Oohr, und der Obriſte 
und Commandeur des Regiments Prinz Friedrich 
von Braunſchweig, Herr von Bandemer, 
erhielt eine Amtshauptmannſchaſt, der Obriſte 
von Rheden aber, bey Loͤlhoͤffel ward mit einer 
Penſion auf Anfuce za Dienfte er. 
laffen. — 

Im 


merkwürdige Beförderungen. 339 
Im ul, find der Herr von Srantenberg, . 
bey Apenburg, und die Herren von Lubtowo 
und Willner, bey Borck, zu Majors, der Mas» 
jor und Commandeur des Malachomsfifchen Hus 
faren. Regiments aber, und der Herr von Ho⸗ 
benftoch, zu Obriſt⸗ Sieutenanes, und der 
Obriſt⸗Lieutenant bey Sydow, Herr von 
Drouart, zum Obriſten ernennet worden. 


X. Am Shur-Säcfifchen Hofe: 


Im Jahr 1771. wurde der Obrifte bey dem 
' Prinz Eaverifchen Negimente, Nicolaus Reins 
hold von Pfeilisjcher, genannt Strand, 
“an des General-Majors, Grafens von Flem⸗ 
‚Wing Stelle, zum Inſpector der Infanterie er 
nennet. Der General» Bergrath von Heynitz, 
und Franz Xaver, Freyherr von Thurn, 
wurden Geheimde Räthe, und der DBergrarh, 
Leopold von Beuft, murde Cammerherr, 
der bisherige Obriftlieutenant bey dem Bencken⸗ 
dorfifchen Cuͤraſſier Negimente aber, Heinrich 
Adolph von Rachel, erhielt mit dem Cha 
racter eines. Obriftens das Commando bey dent 
Prinz Albertifchen Negimente Chevaux legers. 


Km un 1772. wurden die Cammerjunfer, 
Gotthelff Sriedrich von Thilan, und "Jos _ 
hann Ernſt von Hopfgarten, wie aud der 
Ober » Forftmeifter, Matthias Auguft von 


Lats 
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Lattorff, Cammerherren. ‘Dee Cammerherr, 
George Heinrich von Carlowitz, ward 
Krayßhauptmann des Meißniſchen Kranfßes: 
Der Obriſt Leutenant, Friedrich Gottlob 
von chaugwitz, ward Obriſte. Der Graf 
Carl Heinrich "Johann Wilhelm von Schlig, 
genannte Goͤrtz, ward Hof und Juſtitien⸗ 
Kath, und der Braf, Bernhard Auguft 
Ludwig von Zeh, ward Affeffor ‘bey der Lan⸗ 
des Regierung. Der Obrift - $ieutenant bey 
dem Feld. Artillerie Corps, Carl Sriedrich Benj. 
Froͤde, ward Obrifter bey demfelben. Der 
Directeur der Artillerie» Schule, Anton Jos 
ſeph Conway de Watterfort, ward Obrift« 
Lieutenant bey dem Artillerie- Corps, und bee 
Artillerie: Major, Johann Gottfried Hoyer, 
ward Directeur der Artillerie: Schule, = 








. Sm Sul. 1772. warb der Oberfihenfe von 


.  Breitenbauch. zum Oberfüchenmeifter ‚und der 


Krayßhauptmann, Hanß Adolph von Carlos 
wis, zum SOberfieuer - Cinnehmer, die Herren 
George von Rech aber und. Ernſt Adam Les 
pin von Trorte, genannt Treyden, zum Cam⸗ 
merherren . ernennet. 


» Den 3. Hug. als an des Churfürftens Na— 
menstage ward dem Churfuͤrſtl. Caͤmmerer, Gra⸗ 
fen Marcolini, der Character eines wirklichen 
Geheimen Raths mit dem Praͤdicat Excellenz bey⸗ 

— J gelegt, 


J/ 
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gelegt, der Sammerjunfer Swinarski aber, ur aber, und 
der For: und Wildmeiſter Johann Adolph 
von Ploͤtz wurden zu Cammerherren, und der 
erjtere augleich zum Reife. Stallmeiſter ernennet. 





. Am Chur-⸗Bahyeriſchen 
t Hofe: 

An des verſtorbenen Grafens von —— 
ten Stelle ward im Jun. 1772. der am Kaiſerl. 
Hofe ſtehende bevollmaͤchtigte Miniſter, Chri⸗ 
ſtian Auguſt, Graf von Roͤnigsfeld, zum 
Eonferenz. Minifter und Obriſt Cammerer ernene 
net; die auswaͤrtigen Geſchaͤffte aber wurden dem 
erſten Conferenz. Miniſter, Grafen von Seins⸗ 
heim, und dem Canzler, St eyherrn von Kreits 
meyer, N aufgetragen, 


IL, Am Chur⸗ Hannoͤveriſchen 


Hefe: 


Im May 1772; wurde der Geheime Hark 
von Gemmingen zum Groß. Vogt, und dee 
Geheime Rath von dem Bufche, zum Eonfiftos . 
tial- Präfidenten erriennet , der Obrifte von Gold⸗ 
acker aber befam die Eommendanten Stelle zu 
Süneburg., 


Xu. Am 


> XI. Am Zweybruͤckiſchen Hofe: | 


Der Pfalzgraf hat den Seren von Cabenac, 
einen alten Dfficier von der Sranzöfifchen Garde, 
der aus Languedoc gebürtig iſt, und bisher in des 
Pfalzgrafens Dienften geftanden, in Anfehung 
feiner Heyrath, mit der, ihrer Schönheit wegen 
berühmten Mademoiſelle von Romans, in 
Sun. 1772. zu feinem Ober⸗Cammerherrn er⸗ 
nennet. | — 
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Meue 
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Nachtichten 


Vornehmſten Begebenheiten u." 
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Europaͤiſchen Höfen 


zutragen, 
worinn zugleich 
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Lebens⸗Beſchreibungen 
Der 138. Theil. 


| Leipzig, | f 
verlegt Johann Samuel Heinfins | 
41773: 





Innhalt. 
1. Die Yreußifche Beſthuehmung eines Theils vom 
Pohiniſchen Reiche. n 


IL. Fortgeſetzte Nachricht von der neuen Staats-Ver⸗ 
And rung in Schweden. 


1. Die Parlamentd:Acte wegen der Vermählungen 
in dem Koͤnigl. Großbritanniſchen Haufe. | 


I. Einige juͤngſt geſchehene merkwürdige Todesfälle, 
V. Die iegigen Ritter der Großbritanniſchen Orden. 
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| 1 = 
Die Preußiſche Befißnehmung eie 
nes Theis vom Pohlniſchen Reiche, 


(Sıris ift es dem Preußifchen Monarchen ge⸗ 
lungen, denjenigen Theil von Pohlen ohne 
Schwerdtſtreich unter ſeinen Scepter zu bringen, 
auf den er laͤngſt ein Auge gehabt. Er wußte 
ſeine Anſpruͤche darauf zu keiner begvemern Zeit 
geltend zu machen, als jetzo, da das Pohlniſche 
Reich mit ſich ſelbſt uneins iſt. Die Ausſchwei⸗ 
fungen der Confoͤderirten, welche öfters die Maͤr⸗ 
kiſche und Schleſiſche Gränze beunrubigten, und 
bie Peft, die in einem Theile von Pohlen würere, 
gaben dem, vor fein Intereſſe böchft wachſamen 
Monarchen eine erwuͤnſchte Gelegenheit, eine An. 
zohl Truppen in biefes unglücliche Reich zu ſchi— | 
Een, und ftarfe Cordons ſowohl in Groß · Pohlen, 
als in Pohlniſch Preuſſen zu ziehen, um dadurh 
die Öränzen feiner eigenen Sande gegen die Peſt 
und die Confoͤderirten zu bedecken, auch die Ges 
waltthaͤtigkeiten der letztern einfchränfen zu helfen, 
Mitlerweile traf er in geheim mit dem Römis 
ſchen Raifer ſolche Verbindungen, die auf Seis 
ten dieſes Monarchens eben dergleichen Masres 
gein zum Zwecke hatten; und bende hohe Häupter 
tuheten nicht eher, als bis fie auch die Rußiſche 
Baiſerin auf ͤhre Seite gebracht, und fie bewo⸗ 
Se Ua gm, 
\ 


- 


345 1 Die Preußiſche Beſtznehmung 


gen, ſich nicht nur ihren Abſi chten nicht zu wider. 
feßen, fondern aud) ſelbſt an denſelben Theil zu 
nehmen, 


Die langwierigen Friedens Conferenzen mie. 
ſcchen Rußland und der forte, gaben der Aus« 

- führung des zwifchen diefen dreyen Mächten ges 

machten Entwurfs einen Aufſchub, weil man fich 
auf diefer Seite zuförderft in gnugfame Sichers 
heit fegen wollte. Allein da es das Anfehen bes 
fam, als dürfte der Friedens. Congreß, wie es 
auch wirklich gefchahe, völlig abgebrochen wer⸗ 
den, man auch nicht gerne dieſes Jahr vergebens 
vorbey geben laſſen wollte, ward von den drey 


vereinigten Mächten der 13te Sept, 1772. be 


ſtimmt, an folhem Tage den Anfang zu machen, 
von den Diſtricten, die man ſich zuzueignen ber 
’ rechtiget hielte, Befig zunehmen. 


Der Rönig in Preuffen befam Bierdurdh ei ei⸗ 
nen anſehnlichen Zuwachs feiner Lande. Nicht 


nur der Pohlniſche Theil von Preuſſen, ſondern 


auch ein Stuͤcke bon Groß. Pohlen, das ſich von 
der Drage bis an die Netze erſtreckt, wurde dem 
Koͤnigl. Preußiſchen Scepter unterrvorfeh, Er 
hatte nicht nur fihon im Sept. 1771. einen grofs 
fen Theil von Pehlnifch: Preuffen durch feine 
Truppen befegen, und darinnen Conrributioneg, . 
eintreiben, fondern auch bereits in Groß: Pohlen 
viele Truppen einruͤcken laffen, *) welches im 
ganzen 


erg 
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ganzen Recche eın großes Auffchen machte. Dies 
. fes vermehrte fih, da er duch) den Herrn von 
Domhaͤrdt, Präfidenten der Königsbergifchen 
Kriegs: und Domainen.Cammer, an das Erme⸗ 
ländiiche Dom⸗Capitul zu Arauenftadt ein Schrei. 
ben vom 16. Febr. 1772. ergehen lie, des In. 
halts, „daß da die jetzige Situation des zur Sis 
„herheit der Preußifchen Lande gezogenen Cors 
„dons, eine genaue Kommunication mit den vers 
„fhiedenen Preußiſchen Garnifonen erfordere, 
„wobey man wegen ber lage des Bisthums Ers 
„meland, die Durchmärfdre und Eingvartirung 
„der Truppen nicht vermeiden Fönne, fo fen noͤ⸗ 

„thig, Daß er eine genaue Kenntniß von der 
, Größe der Städte und Hufen, der Zahl derer 

„Dörfer und Vorwerke, auch Particulier- Güter, 
.„ Anzahl der Feuerſtaͤten und anderer ad ftarum 
„ Oeconomieum gehörigen Umftände des Bis—⸗ 


„thums Ermeland erhalte, um alle Prägravation. 
„der Städte, Dörfer. und Güter zu verhuͤten. 
„Er Bitte alfo, die ben dem Archiv des Dom-Cas 
„pituls, und in jedem Amte verhandenen Cataſtra 


„ibm zum Inſpiciren und zu Verfertigung ber 
„nörhigen Ertracte auf kurze Zeit zufommen zu 
„loſſen. Falls ihm aber wider Vermuthen diefe 

„Nachrichten verfagt werden follten,, fo mürde er 

fi ich genoͤthiget fehen, die erforderlichen Data 
„darzu durch militarifche Commandog mit Durchs 
„fuchung des ganzen Landes fammlen zu laffen xc.“ 
Die Antwort der Prälaten und Domherren vom 
20, een war dieſe: Sie bedauerten, daß fie in 


Aa 3 | Anjes 
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| Anfedung der Pflicht, die fie als Vaſallen der 
‚Eron Pohlen fehuldig wären, diefem Verlangen 


zu willfahren unvermögend wären, ſie hoften da⸗ 


her, der Here Praͤſident würde fie deshalben gür 


= tigſt für entſchuldigt halten: 


J 
ur 


Diefer Prafident lie hierauf , bie fi ige 


Jahren unbrauchbar gewordene Schiffbruͤcke, die 


eine halbe Meile von Marienwerder über die 


Weichſel ſich befindet, wieder herſtellen. Es 


ruͤckten auch im April. neue Truppen in Groß» 
Pohlen ein, und vertrieben die Confoͤderirten aus 


Koſten und Schmiegel. Sie marfchirten zum 


Theil unter dem General von Anhalt durch Pu⸗ 
nig nad Kobylin, und haften viel ſchweres Ges 


ſchuͤtze bey fih. Wider den General Belling, 


der den bisherigen Preußiſchen Cordon in’ Große. 
Pohlen commandirte, wurde fo gar im März eis 
ne Conföderation errichtee, die ihm aber wenig 
Schaven gethan.. Er war vielmehr befliffen, im⸗ 
mer weiter und bis in Cujavien vorzudringen. 
Der Marfch der fämmtlihen Preußifchen Trup. 


pen in Pohlen gieng nach Marienwerder, wo fie 


den 3. Jun. das abgefteckte Sager besiehen foflten, 
wo der König den folgenden Tag diefelben befehen 
wollte. Er langte auch von Cuͤſtrin daſelbſt an, 
und. hafte den Ruffifchen General von Bibikow, 


der ben des Prinzen Heinrichs Anwefenheit in 


Rußland deſſen beftändiger und liebfter Gefelle 


ſchafter gemwefen, zu diefem Campement einladen 


laflen, ver aber fich fchriftlich entſchuldiget, daß 
ee er 
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er zu Erfüllung gewiſſer Befehle feiner er Kaiferin 


jest unmöglich diefe Ehre annehmen koͤnnte. Der 
Koͤnig antwortete ihm hierauf in fehr gnaͤdigen 


Ausdrüden,. und brauchte unter andern Ddiefe 


Worte: Ein General, der wie Cie alles 
feiner Schuldigfeit. aufjuopfern ‘weiß, ift allezeit 


in meinen Augen ein fehr verebrungsmiürdiger 


Mann, und diefes ift die befte Bürgfchaft, die 
ic) Ihuen von den Geſinnungen meiner Achtung 
gegen Sie geben kann. 


Jamittelſt harte der König die Stadt Ma⸗ 
rienvoerder zur Hauptftadt von der neuen Pros 


vinz, und zum Sitz der Regierung von Meute 


Preuffen ernennet, und deshalben die noͤthige 
Kinrichtung gerroffen, daß alles in diefem Lande 


auf den Preußiſchen Fuß gefegt werden follte, 


) 


wobey er mit großem Ernfte an dem angefanges 


nen Canal, um die Warta mit der Over zu vers 
- ‚binden, arbeiten ließ, audy dem Ingenieur Brens 
ckenhof, der diefes Werf dirigiren follte, 600000 
Thaler darzu anwieß. Die Kopfgelder und 


Dvarten, die bisher die Preußiſchen Dragoner i in 
den Hertern, die- innerhalb den gezogenen Gore 
don lagen, eingetrieben hatten, hörten im Auguft 
auf, und die Dragoner wurden zurüce berufen, 
Man hielte diefes vor ein-Zeichen, daß der Zeit— 


punct herannahe, welcher das Schickſal des Pohl 


nijchen Reiche entfcheiden würde, 


Diefes erfolgte auch den 13. Sept. da der 
König in Preupen nach der, mit den beyden Kais 


ö 


Aa 4 ſerl. | 


“ 
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ae Er En WEL ei... 
ſeri. Hoͤfen zu Wien und Petersburg getroffenen 
Convention, den Diſtrict von Groß. Pohlen diſ— 
ſeits der Netze, wie auch das ganze ſogenannte 
Pohlniſche Preuſſen, mit Ausnahme der Staͤdte 
Danzig und Thoren, in Beſitz nehmen, und fol« 
ches durch ein gedrucktes Patent den Einwohnern 
bekannt machen ließ. In dieſem Patente hieß es 
unter andern alfo: u 


| „Es iſt einem jedem der Geſchichte kundigen 
„zur Genuͤge bekannt, und Wir haben auch durch 


„eine mit bewährten und rechtlichen Beweisgruͤn. 
„den verfehene, und durch den Druck befannt ges 
„machte ausführliche Schrift der ganzen Welt vor ° 


„» Augen legen laffen, welchergeftalt die ron Poh— 
„ten, ſowohl den Theil des Herzogthums Pom- 
„mern bis an die MWeichfel und Mege, melden 
„fie bisher befeffen, und der gemeiniglih Pom⸗ 
„merellen genennet wird, fchon feit vielen 
» Jahrhunderten den Herzogen von Pommern, und 
' „nachher dem Churhauſe Brandenburg , fo, mie 
„dem letztern den Diftrict von Groß:Pohlen dDife 
„feits der Mege, unrechemäßiger Weife entzogen 
„und vorenthalten; immaßen, nachdem der 
‚ „männlihe Stamm der Herzoge von Pommern, 
„ Danziger Linie, im Jahr 1295. ausgegangen, 
„Die Herzoge von Pommern, Stetinifcher inte, 
„als ihre nachite Stamm » und gehns-Vertern, die 
„mit ihnen von einem gemeinfamen Stammvater 
„entfproffen, ihnen hätten fuccediren ſollen, aber 
‚ „von folher rechtmäßigen Erbfolge durch die 

| „Ueber⸗ 


% 


‘ 
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„ebermacht des Deutſchen Ritter-Ordens, und 
„hiernaͤchſt der Könige in Pohlen, auf eine ges 
„ waltfame und widerrechtliche Art verdrängt wor⸗ 
„den, jedoch niemals ihren Anfprüchen und Rech⸗ 
„ten auf diefes ihr altwäterliches Erb» Herzogthum 
„Pommern oder Pommerellen entfaget , jondern 
„ felbige vielmehr nad) ihrem im Jahr 1637. ers 
„folgten Abgang auf ihre Univerfal» Erben und 
„Nachfolger, die Churfuͤrſten von Brandenburg, 
„vererbet; und was hiernächft den Diſtrict von 
„GBroß-Poblen, zwiſchen der Drage und Nege 
„anbelangt, fo bat felbiger urfprünglicdy zu der 
„Neumark Brandenburg gehöret, und ift bis zu 
„Anfang des XV. Jahrhunderts geruhig von den 
„Marggrafen von Brandenburg befeffen worden, 
„nachgehends aber, da Sigismund, König von 
„Ungarn und EChurfürft von Brandenburg, im 
„Jahr 1402. die Meumarf dem Deutfchen Or⸗ 
„ben verpfänder, haben die Könige von Poblen 
„bey Gelegenheit ihrer Kriege mit dem Deutfchen 
„Orden, obgedachten Diftrict gemwaitfamer Weife 
„an fich geriffen und behalten, ohne daß ihnen 
„derfelbe jemalg, weder von dem Deutfchen Or« 
„den, noch von den Ehurfürften von Branden« 
„burg, noch auch von dem Deutſchen Neiche 
„durch einigen Tractat rechtlicher Weife abgetre- 
„ten worden, Bey einem fo widerrechtlichen ‘Ber 
„fi6 diefer beyden Sande aber kann nad) den 
„Grundſaͤtzen aller gelisteten Voͤlker, die Verjäbs . 
„rung der Eron Pohleh nicht zu ſtatten fommen, - 
„Heberbem haben wir auch nod) andere anſehnli⸗ 

h Yas5 - „he 
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„he und gegründete Anſpruͤche an die Cron Poh- 
„ien, wie folches alles in obgedachter Deduction, 
„mit mehrerm ausgeführt und erwieſen iſt. Da 
„Wir nun niche fehuldig, noch gemeynt find, ein 
„ Unftem Königl, Churhauſe angethanes fo großes 
„ Unred;e länger zu erduleen, fondern vielmehr feſt 
„entſchloſſen find, alle Uns vor Gott verliches 
„nen Macht anzumenden, um nicht allein Unfere 
„ Anfprüche und Rechte auf die Sande, welche die 

„ron Pohlen von Unferm Herzogehum Pommern 

„und der Marf-drandenburg abyeriffen, geltenb 
„zu machen, fondern Uns"audy eine rechtmaßige 

„und zureichende Entfchäbigung ‚wegen des Ges 
"nuffes diefer, Uns und Unfern Vorfahren feit fo 
„vielen Jahrhunderten vorenthaltenen wichtigen 
„Laͤnder zu verfchaffen: So haben Wir für gut 

befunden, fowohl die Diftriete ven Groß: Pohs 
„ien diffeits der Netze, als auch die gefammten 
„$sande von Preuffen und Pommern diffeits und 
„ijenfeits der Weichſel, melde die Cron Pohlen 

„bisher unter dem Namen von Pohlniſch⸗ 
„Dreuffen befeffen, (auffer ven Städten Thoren 
„und Danzig) in Unfern Befiß zu nehmen, und 

„durch Unfere Truppen befegen zu laffen, wobey 


„Wir hoffen, daß die Republik Pohlen, wenn 


„fie die Umſtaͤnde und Unfere ſowohl gegründete ' 
„ Anfprüche näher einfehen und erwogen. haben, 
„wird, fich von felbit bedenfen, und hiernächfk 
„ſich geneigt finden laſſen wird A in der Die data 
| „über mit Uns ſich zu ſetzen zc. © 


\ | i Nun⸗ 
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MNuanmehro ſtunden die ſchwarzen Adler in 
dem ganzen Lande aufgeſteckt, und die Preußifche 
Hoheit erftreckte fich bis dichte vor die Thore der 
Stadt Danzig, mo aud) ‚bereits ein Koͤnigl. Preuf- 
fifches. Pott - Amt angelegt wurde. Auch bey 
Thoren ftunden die Preufiifchen Truppen nahe bey 
der Stadt. Weil Elbingen der wichtigfie Dre 
war, der nunmehro unter die Preußifche Herta 

fhaft Fam, fo gefchahe die N mit 
folgenden Umftänden: 


Den ı2, Sept. Abends ı um 9 Uhr langte 
von Königsberg der Gouverneur, General⸗Lieu⸗ 
tenant von Stutrerheim, mit 2 Compagnien 
Grenadiers des Thaddenfchen Regiments in der 
Vorſtadt von Elbingen an. Den Tag darauf 

. als den ı3ten frühe um 7 Uhr ſchickte er einen 
= Hfficier an den Pohlnifchen Commendanten, und 
ließ die Stadt auffordern, Der Commendante 
ſchlug diefeg nicht allein ab, fondern ſchickte aud) 
einige Dfficiers an den Gouverneur, um ihn zu 
benachrichtigen ‚ daß er Ordre hätte, ſich zu weh, 
. ren. Mad) einigem Wort» Wechfel wurden - die 
Abgeſchickten in die Stadt zurüce geſchickt, und 
der Gouverneur befahl, ſogleich auf die Stadt zu 
feuern. Die Garniſon blieb, ohngeachtet ihrer 
Schwaͤche, nichts ſchuldig. Die Preußen haben 

18 mal aus Canonen auf die Stadt geſchoſſen, 
und etwan 4 mal aus dem Handgewehre ges 
feuert, morauf ſich die Garnifon zurüce zog. 
Die Preupifen wurden ‚hierauf bes 


ö fehliget, 


\ 
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febliget,, ‘das Thor. aufjufprengen, da fie: denn 
nach einiger Arbeit. in die Stadt famen, nachdent 
von ihnen 2 Mann, von den Pohlen aber 
s Mann getödter worden. Wie die Preufen in 
der Stadt waren, wurden fie auf dem Markte, 
dem Rathhauſe gegen über, geftellt, und vinige 
Kriegsräche giengen zu dem auf dem Rathhauſe 
verfammleten Magiitrate, um ihm anzuzeigen, 
daß von nun an der König von Preußen ihr Here 
feyn würde, dem fie zu geborchen hätten, und 
daß alle Gerichte und Proceffe bis zur Huldigung 
ausgeſetzt bfeiben follten, Sie forderten hierauf 
die Schlüffel zum Arıhiv und zum Zeugbaufe, 
und verfiegelten das Rathhaus und alle Caſſen. 
Won der Poft und von allen öffentlichen Gebäus 
den wurden die Pohlnifchen Adler abgenommen, 
und ‚dargegen die Preußifchen aufgeftedt. Die, 
Pohlniſche Garniſon nahm ihren Weg nach 
Thoren, dahin ihr der General von Stutterheim 


64 Pferde zu Fortſchaffung ihres Gepädes er · 


laubte. | 
Auf ſolche Weife wurde nicht nur alles fand, 
das von nun an Preußifch ſeyn follte, befegt, ſon— 


"dern es wurden auch die Preußifchen Adler in 


dem Danziger Gebierbe auf denen der Stade 
erbpachtweife zuftändigen Grundſtuͤcken, zu fange 
fuhr, in der Vorſtadt Schottland, und in dem 
Kiofter Diiva aufgeſteckt. Man pflanzte aud) 
einen Adler und einen Hufar an das Fahre 
waſſer, wo die Weichfel in die See fällt, gerade 
der Weichfelmünde über, und befegte die fo ge- 
— nannte 


\ 
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nannte Platte, eine Fleine Inſel vor der De 
ſtung die, den Hafen formiren hilft, wo auch ein 
neuer See-Zoll angelegt wurde. Nicht wenis 
ger wurden auch die Eihmohner -in denen zu 
Thoren gehörigen Dörfern des Gehorſams gegen 
die Stadt erlaſſen. 


Auf den 27. Sept. wurden alle Senatores, 
Biſchoͤffe, Staroſten, Stadt⸗ Magiſtrate und 
Dorf Schulzen, von allen Oertern, die unter 
Koͤnigl. Preußiſchen Hoheit gekommen, nach 
Matienburg berufen, um allda die Huldigung zu 
leiften,. die der General von Stutterheim im 
Namen des Königs einnehmen follte. Ob nun 
wohl die Senatores von Pohlnifd)- Preußen in 
einem Schreiben an den König mit Anführung 
der Bewegungs » Gründe Sr. Majeftät gebeten, 
ihnen den Huldigungs: Eyd zu erlaffen, fo hat 
doch folches nichts ‚geholfen, fondern fie. haben 
insgefammt- bey Verluſt ihrer Güter fi an dem 
gelegten Tage zu Marienburg einfinden, und 
was die Proteitanten anbelangt, folgenden Erb⸗ 
buldigungs: Eyd ablegen müffen: 


„Ich # = gelobe und fchwöre zu Gott dem 
„ Allwiffenden und Allmächtigen einen leiblichen 
„End, dem Allerdurchlauchrigften und Groß. 
„mädhtigften Fürften und Herrn, Herrn Fries. 
„drich, Könige von Preußen, Marggrafen zu 
'„ Brandenburg, des H. R. R. Erz: Cämmerern 
„und EChurfürften ꝛc. zc. nunmehro allergnädige 
pften m. und sechtmäßigen unmittelbaren 
„Landes⸗ 


u 
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„Landes und Erbheren, desgleichen Sr. Königl, 
„Majeftät Fünftigen männlichen $eibes- Erben, 
Zoder wenn Ge. Könige. Majeftär folche nicht 
hinter fich verlaffen moͤchten, alsdenn Hoͤchſt 
„Dero Herrn, Bruders Sohne, Heren Friedrich - 
„Wilhelm, Prinzen von Preußen und deffen 
„männlichen $eibes- Erben, und wenn dieſe nicht 
„mehr wären, alsdenn Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
„Herren Brüdern, Friedrich Heinrich Ludwig 
„und Auguft Ferdinand, und deren männli;he 
„seibes» Erben; und wenn diefe gleichfals nicht 
„mehr wären, . alsdenn Sr. König, Maieität 
„Herrn Vetter, dem Fürften Friedrich Heinrich 
„und deffen männlichen Leibes Erben; und wenn 
„auch diefe nicht mehr wären, alsdenn St, 
- „Könige. Majeftät Herrn Vetter in Franken, 
” „Fürften Friedrich Carl Alerander und Deſen 
„männliche $eibes , Erben : - alles Marggrafen 
„zu Brandenburg; nad) Abgang ihrer allers 
„fämmtlichen Defcendenz aber den Königl, und 
„Marggräflichen Prinzejlinnen, deren allerſeits 
„Deſcendenten und Nachkommen, eine rechte 
„wahre Erbhuldigung leiſte, und verſpreche hier— 
„mit und in Kraft dieſes koͤrperlichen Eydes, daß 
„hoͤchſtgedachter Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt und Dero 
Koͤniglichen Erben und Nachfolgern ich, wie, 
„obbemeldet, zu allen Zeiten getreu, gehorſam, 
„gemärtig und unterthaͤnig ſeyn, Hoͤchſt Dero 
3 Beſtes nach aͤußerſtem Vermoͤgen fördern, Scha⸗ 
„den und Nachtheil aber abwenden, überhaupt 
„aber mich fo verhalten wolle, wie. es freuen 
©: 2 „eBafallen 
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Baſallen gegen it re. rectmaßige Landesherrſchaft 
„überall eignet und gebuͤhret. Getreulich ohne 
„alle Sefihrde, jo wahr mir Gott helfe durch 
„ſeinen Sohn Jeſum Ehrijium. : 
, Der Erbpuldigungs: End für bie Roͤmiſch⸗ 
| Catholiſchen Praͤlaten, Dom-Capitul, Colle— 
giat⸗Stifter, Canonicos und andere dieſer Mes 
ligion Zugethanen, iſt mit dem obigem in allen 
Stuͤcken gleichlautend, und nur am Ende ver« 
fihieden, wo es alfo heiſſet: „Wie ich mich 
„denn auch anheiſchig mache, diefer eydlichen 
» Berbindung mid) zu Feiner Zeit und unter Feis 
„nerley Vorwand zu entziehen, und daß, mern 
nich es thun follte , mir dieferhalben feine Vers 
„Hebung weder in diefem, nod) in jenem $eben zus 
„ftatten kommen foll. So wahr mir Gort helfe, 

„durdy feinen Sohn Jeſum Chriftum, und die 
„übergebenebepte, von der Erbfünde unbeflekte, 
„sungfrau und Mutter Gottes, Maria, ſammt 

„allen lieben Heiligen. * 


Mer den Eyd abgelegt harte, empfing ſol— 
— Gertificationg» ⸗· Schein: 


—Vorſtehenden Eyd hat der + = x bey der 
Zallgemeinen Erbhuldigung vor den darzu bes 

„ſtellten Koͤnigl. Commiſſarien wirklich geſchwo⸗ 
„ten, woruͤber dieſer Schein ertheilt wird, und 
iſt ein gleichlautendes Exemplar ad ada gelegt 
„toörden.“ 


Daurch Biefe Preußifche Befignehmung vera 
lohr das Pohlniſche — 10 Senatores, is 
ı 
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BET EEE A Es Ist 
lich die Biſchoͤffe von Ermeland und Eulm, die 
Woywoden von Pommerellen ,, Culm und Mar 
eienburg, und 5 Gaftellane, davon zweye ſich 
in Groß · Pohlen befanden, 


Im Nov. wurde allen Edelleuten, Vaſallen 
und Unterthanen in den neuen Preußiſchen $and« 
fhaften verborhen, ohne ausdrüdlidye Erlaubniß 
von des Königs eigenen Hand aufer Land zu reis 
fen, noch weniger aber in fremde Dienfte zu ges 
ben; doch wurden diejenigen davon ausgenom⸗ 
men, welche Sefchäfte und Güter in der Fremde 
hätten, wiewohl ihre Abmefenheit nicht lange 
Dauern follte. Da fich auch verfchiedene Staros 
ſten in den, unter Preufifche Bothmaͤßigkeit ges 
fommenen Diſtricten, den König um die Bey⸗ 
behaltung ihrer Staroftenen gebeten, erhielten fie zue - 
Antwort, daß alle Staroftenen zu den Cammerquͤ⸗ 
tern gehörten, welche dem Landsherrn zufämen; 
fie wären in den Pohlnifchen Unruhen verfchleus 
dert worden, Se, Majeftär wollten aber in ihren 
Diiſtricten diefer Unordnung abhelfen, und die 
Starofteyen wieder zu ihrer Cammer ziehen; doch 
follte mit der Zeit, menn alles in Ordnung ges 
fegt worden, denenjenigen, die dergleichen Staro⸗ 
fteyen Fäuflich oder titulo onerofo an fich gebracht, 

eine gewiffe Verguͤtung gefcheben. Es wurden 
aud) dem Bifchoff von Ermeland ‘6000 Thas 
ler, und jedem Domherrn 5o Ducaten zu einiger 
Enefchädigung zugeftanden, meil alle ihre — 
von den Preußen bejegt worden, | 
5 | Den 


[4 
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a Den 4. Dec. begaben ſich alle drey Minifter 
ber drey verbundenen Höfe zu dem Cron Groß 
Eanzler, und übergaben jedweder ein gleichlautens - 
des Epemplar von einer Declaration, die jeglis 
cher von ihnen im Namen jeines Hofs, abſonder⸗ 
lich unterfchrieben hatte, wobey er diejenigen zwey 
Maͤchte, die auſſer der ſeinigen Theil an der 
Theilung genommen, nennte. Das im Namen 
des Preußifchen Hofe ii Eremplar lau-⸗ 
tete alſo: —— 


‚©. Mai. der König von Preuſſen haben 
„mis unausfprechlicyer Verwunderung bemerfe, 
„wie wenig die, von Ihrem unterzeichneten Mie 
„nifter Sr. Majeitär dem Könige von Pohlen 
„übergebne Declaration nebjt ven Decharatioe 
„ren Ihrer Majeftät der Kaiferin» Königin von 
- „Ungarn und Böhmen, und Ihrer Majeftär der 
„Kaiſerin von allen Reuffen, Eindruck gemacht, 
„und wie wenig die endliche ‘Berichtigung der Re— 
„pudlif mit den drey benachbarten Machten in 
„Abſicht ihrer Anfprüche dadurch befchleunigee 
„worden; folcher Anfprüche, melche dem ohnge⸗ 
„fähren Zufalle von Begebenheiten und Unruhen, 
„wodurch diejes Reich immer zerrüttet worden, 
„zu überlaffen, das mefentlicye Intereſſe Ihrer 
„Crone Ihnen nicht erlaube, Auch die Maͤßi⸗ 
„gung hat ihre Schranken, und diefe merden 

„durch die Gerechtigfeit und Würde der Höfe bes 
. ffimmt. Da bdiefe Wahrheit weder den Eine 
„lichten Sr. Poblnifhen Majeftät entgehen, noch 

HSortgeſ.G. 5. Nachr.i38· Th. Bb „Ste 
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Ihrem Herzen, wenn die Stimme bes Vater 
‚ „landes annoch ihre Rechte darinnen. behauptet, 
„gleichgültig fenn Fann;, fo hoffen Se. Maj. der 
„Rö:ig von Preuffen, daß der König fein Reid) 
„Poiten nicht ſolchen Begebenheiten ausfegen 
„werde, die eine nothwendige Folge von der 
„Sangfamfeis feyn muͤſſen, womit Se. Pohlniſche 
Maj. die Zufammenberufung des Reichstang, 
„und eine Unterhandfung betreiben, die alein 
„hr Vaterland retten, die fo gefährlich erfchlit« 
„rerte Regierungsform der Republik wider in ih⸗ 
„re vorige Wirffamfeit fegen, und dem Unglick 
„ein Ende machen koͤnne, das Privar-Eigennhß, 
„Ehrfucht, "Haß und Zwietracht darinnen ange⸗ 
„richtet haben, Warfchau den 4. Der. 1772 
5 | Benoit, 











Der König in dohlen fie bierauf jchwehen 
Minifter folgende Antwort zuftellen: © 


„In Antwort auf die gleichförmigen Decla⸗ 
„rationen, welche den 4ten dieſes von den Herten 
gevollmaͤchtigten Miniftern der Höfe von Wien, | 
„Petersburg und Berlin, dem unterzeichreren 
;, Sanzler find zugeftellt worden, Haben diefe De 
„fehle befommen, den befagten Herren Miniſtern 
„anzuzeigen, daß der König, da er durch die De⸗ 
‘„elarafiones der drey Höfe,von ihrem Verlangen, 

„wegen Zufammenberufung des Reichstags ds 
 „nachrichtiger worden, und zugleich vernommen, 
was für Unzurraͤglichkeiten die Verzögerungen 

> hj | 
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„nach fic) ziehen Fönnten, fich veranlaßt gefunden, 
„denfelben genug zu thun, in der Abſicht niche 
„allein der Bergröfferung der Uebel, die Pohlen | 
»öerrücten, allen Vorwand zu benehmen, fondern 
„auch mit der. Hoffnung, e8 merde dieleg Ach⸗ 
„eungs Merkmal die Großmuth der drey Mächte 
„rühren‘, und diefelben vermögen, folche auf dag 
„bald möglichfte, und auf die gerechtefte und vor— 
„theilhafteſte Weife für die Republik zu endigen, 
„Dem Zufolge haben Se. Maj. die Circular— 
„Schreiben zur Zufammenberufung des großen 
„Raths des Senats publiciren laffen, welcher uns. 
„umgaͤnglich vor dem Neichstage hergeben muß, 
„und defien auf den 8. Febr. feſt gefegter Termın 
„zwifchen ſolchem, und dem Dato der befagten 
„ Eireular-Schreiben nur einen Zwiſchenraum tafe 
„fer, der kaum hinlaͤnglich iſt, den entfernten 
„ Senatoren Zeit zu geben, denfelben zu gehor ſa⸗ 
„ſamen. Gegeben zu Warſchau den 14. Dee, 
„1772,“ 
Der BroßsCanzler von der Crone 
und von Litthauen. 


Immittelſt ſette es zwifchen dem Könige in 
Preuffen und der Stade Danzig vie gröhren £ 
Irrungen, weil diefe eine freye Pohlnifche Hana 
delſtadt bleiben ſollte, und doch in ihren Gerichte 
famen ſehr beeinträchtigee wurde. Der König 
in Dreuffen errichtete am Fahrwaffer einen Zoll, 
und feßte die Abgaben daben auf eben den Fuß, 
wie fie in der Stadt zu fenn pflegen, Die Eins 

0 Bba fuhre 
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Ä führe aller Waaren follte fren ſeyn, aber die di ein⸗ 

und ausgehenden Schiffe ſollten die gewoͤhnlichen | 
Abgaben, nebſt dem Sorfen «Bagger: und Feuer 
Gelde entrichten, und die Gapitains bey ihrer 
Ankunft ihre Anzeige thun, und ihre Paffe, Con 
woſſements und Verzeichniffe von den Orten, mo 
fie herkommen, produeiren, - Die Intereſſenten | 
inußten 5 bis, 600 Ducaten’deponiren,. ehe fie lös 
fen und an der Stadt anlegen durften, und 
wenn die Abgaben in der Stadt regulirt waren, 
fo nahm das Königl. Zoll Amt den wahren Bes 


trag Davon, und gab das übrige heraus, Und 


eben fo wurde eg mit den abgehenden Schiffen ges 
Halten. Es mußten aud) die nach Pohlen gehen. 
den Kaufleute etwas von ihren Waaren bey dem 
Preußiſchen Zoll zu Fordan an der Weichſel be 
zahlen. J 
| er Wegen diefer Beeinträchtigungen ſahe ſich 
der Magiſtrat zu Danzig genoͤthiget, alle noͤthi⸗ 
ge Vorkehrungen zu ihrer Sicherheit zu machen. 
Ale Werke wurden mit zahlreicher Artillerie be- 
ſetzt, innerhalb der Stadt aber zogen täglich zwey 
Bürger: Compagnien auf die Wache, die Bes 
fagung aber ſtunde in den Auffenwerfen. Es 
wurde die Beftung Weichfelmünde mit Proviane 
und Munition verfehen. Allein wenn es zu ernſt⸗ 
haftigen Thätlichfeiten fommen follte, würde der 
Widerſtand nicht lange dauern. Jedoch der Mas 
giſtrat verließ fi auf den DBenftand anderer 
Mächte, denen an der Erhaltung der Stadt 
Danzig gelegen war; wenigſtens hoffte derſelbe 
| Ä | durch 
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durch deren Vermittelung, den König in Preuffen 
auf andere Gedanfen zu bringen. Er ließ zu 
Behauptung feiner Gerechrfame in einer öffent: 
liben Schrift darthun, daß der Danziger Hafen 
nicht, wie Ruſſiſcher Seits vorgegeben würde, auf 
Dlivifchen Bebierhe angelegt fen. Es wurde zwar 
darinnen zugegeben, Daß ‚verfchiedene von dem 
Hafen abhängige Gebäude auf einem Theile des 
befayten Gebieths ſtuͤnden, welches aber die Stade 
durc) eine im jahr 1647. auf 93 Jahr gefchlofe 
fenen, und im Jahr 1739. auf gleiche Anzahl 
Jahre erneuerse erbpachtliche Verpachtung unab⸗ 
haͤngig an ſich ve acht habe, mit dem ausdruͤck— 
lichen Vorbehalt, daß ben Ablauf diefer Friſt im 
Jahr 1832. der Pacht auf gleiche Zahl der ah 
re verlängert werden follte. In Anfehung. des 
Hafens felbft aber, oder vielmehr des Fahrwaſ— 
fers, behauptete der Magiftrat, daß er felbigen 
in dem Fluthbette des Meers habe ausgraben lafr 
fen, und berufte ſich auf ein Privilegium des Kö» 
nigs Cafimiri von 1457. welches der Stadt das. 
Eigenthum der Küfte, mie auch das ausfchließli« - 
che Recht, allda zu fegeln, und die Schiffahrt zu 
treiben, beftäriget babe. Dieſe Urfunde wurde 





dem Haupt-Privilegio der Abrey Dliva von 1342. 


an die Seite gefeßt, welches das Abtenliche Ge 
bierye nur bis an das Geftade des Meers bee, 
ſtimmt. Endlich erinnerte der Magiftrat, daß, 
als ter König $adislaus IV, als Souverain von 
Preuffen, einen Zoll an der Einfahrt des Danzi« 
ger Hafens anzulegen, =. — ‚ ſich ihm die 
| | Stadt 
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Stadt widerſetzt , die Republik Pohlen aber auf 
das Vorwort der fremden Mächte den König ge 


| nörhige habe ‚von feinem "Vorgaben abzuftehen; 


Allein es wurde Preußifcher Seits wenig Da 
auf geachtet. Vielmehr wurden die drey Vor 
ſtaͤdte der Stadt Danzig, Schiedlitz, Stol⸗ 
zenberg und Schottland, zu Koͤnigl. Städten 
erhoben, von dem Danziger Magiftrate aber vers 
langt, ihnen- die freye Handlung zu verſtatten, 


deſſen ſich aber die Stadt als einer ihrer Nahrung 


- nachtheiligen Sache geweigert. Der König will. 


fie mit Wählen und Graben verſehen. Im Den | 
langte der Preußifche Geheime Finanz Rath Rei⸗ 
chardt zu Danzig an, der von dem dafigen Karhe 


verlangte, mit ihm in Unterhandlung zu treten, 


Allein da man darüber zuförderft die drey Stände 


- ber Stadt zufammen berief , beftunde das. Kefüls 
kat ihrer Deliberationen in diefer Antwort : „Der 


„Magiftrat fönnte ohne Genehmpaltung Sr, 
„Koͤnigl. Maj. von Pohlen, als welche an den 
. Zollabgaben von dem, was im Hafen ein» und. 


„ausgehet, Theil Hätten, feine Deputirte zur Uns 
„terhandlung ernennen, noch weniger Fünnte ders 
„ſelbe über das, mas die Handlung beträfe, in 
„Conferenz treten, indem diefe Sache: fich auf 
„ Tractaten ‚gründe, Die von ben auswärtigen 


„Mächten garantirt wären, und welchen bie 


„Stadt Feinen Abbruch Au thun vermoͤchte.“ 
Man ſchlug auch den Antrag, die Ouͤter und 
| Waaren der Preußiſchen Unterthanen, die nach 
| andern 


| 


— — 


andern Orten giengen, frey durchpaſſiren zu laſ⸗ 

ſen, ab, weil die Abgaben von dergleichen Guͤ⸗ 

teen und Waaren einen großen Theil der Einkuͤnf⸗ 

te der Stadt ausmachten, und wenn folche Abga⸗ 
ben wegfielen, diefeiben in kurzen zu Grunde ge⸗ 
ben müßte. Ä 


CThoren, fo aud eine Pohlniſche Freyſtadt 
bleiben follte, ward nicht weniger von den Preuſ⸗ 
fin angefochten. Man ſteckte im December nicht 
nur eine halbe Meile von der Stadt um dieſelbi⸗ 
ge herum die ſchwarzen Adler auf, fondern declas 
rirte auch dem Magiltrate, daß alle Stadt. Güter 
unter Königl. Preukiiher Hoheit ſtuͤnden, und 
defihalben nod) in dieſem Monate Deputirte nad) 
Miarienwerder zur Huldigung abgeſchickt werden 
ſollten. Allein der Kath ber Stadt hat ſolches 
in einem Schreiben an die Kriegs und Domais 
nen Cammer zu Marienmerder verbeten, weil fie 
ihrem $andesherrn mit End und Pflicht verbuns 
> den wären, und daher ohne deſſen Beyftimmung 
dergleichen. nicht vornehmen dürften. 


4 Uort 
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Staats: Veraͤnderung in Schweden. 


Dr, 22. Aug. 1772. befam jeglicher von 2. f 
bisherigen Reichsrächen, von dem Ra“ 
nige folgenden Erlaffungs- Brief: oo E.' N 
„Wir Guftao 2. Unfere befondere Gnade. 
= „und gnädige Gewogenheit! Getreuer Manny‘ 
„Herr, Unfer und des Reihe Rath N. N. da ar 
„nun jeßo durch die von den Reichsſtaͤnden an⸗ * 
„genommene, und von Uns in Gnaden feſtge 
„fteflte Regierungsform euer anvertrauteg Raths⸗ F 
„geſchaͤffte in eurer Perſon aufhoͤret: alſo wollen 
Wir euch von diefem Gefchäfte in Gnaden ente'. ' 
„faffen. Wir können nicht umhin, euch zugleich 
„Unfer gnadiges Wohlgefallen über euer Verbale- ..; 
„ten zu der Zeit, da ihr die Gefchäffte verwaltet - 
Thabt, zu bezeugen. Uebrigens empfehlen Wir 
„euch dem befondern Schuße des Höchften. 
——— , ben 22. Aug. 1772. 
Guſtav. 


| Nechdem dieſer Brief ausgefertiget worden, 
wurden von dem Koͤnige ſolgende von neuen zu 

Reichsraͤthen ernennet: 

1. Hans Heinrich, Graf von Lieben, 


Reichsmarſchall, 
F— 3. Guſtav 


— — — 
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3, Guſtav Adolph, Graf Haͤrne, 
3. Jobann, Graf von Wallwick, 

4 Friedrich, Baron Ribbing, 

5. Erich, Graf von Stockenſtroͤm, 

6. Niels, Graf Bielke, | 


. Ulrich, Graf Scheffer, Praͤſident der 
Reichs⸗ Canzley. | 


8. Matthias, Graf Hermanfon. 
9. Joachim, Graf Beckfries, 


10, Jacob Philipp, Brafvon Schwerin, 


ii. Woris, Graf Poße, 
12. Ulrich, Graf Barck, j 
13. Carl, Sriedrich, Graf Sinclair, Ge⸗ 
| neral, Gouverneuf in Pommern, | 
14. Chriſtian, Baron Kaltengreen, 
15. — Reinhard, Baron Wran⸗ 


Be | 

6. Melchior Falckenberg, Vice ⸗Praͤſi⸗ 
dent des Canzley⸗Collegii, und | 

7. Arelı Graf Serien, General, Felde 
marfchall, DE 


Zu gleicher Zeit wurden noch 2 andere Reichs⸗ 
raͤthe ernennet, aber die Ramen derſelben no 
nicht bekannt gemacht; doch ſoll ihre Ernennung 
won eben dem Dato der Ernennung Det übrigen 
u 365 gerech⸗ 
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“gerechnet werden. Der bisherige Neichsrarb, 
GSraf Rudenſchiold, wurde von dem Könige 
ebenfalls berufen, wieder Sitz in diefem hoben - 
Collegio zu nehmen; er hat ſich aber wegen feincs 
‚hohen Aiters, für diefe Gnade bedanke. Die 
‚ ausgefertigren Berufs» Schreiben waren mit 
dem Sormalar, welches unter Königs Guſtav 
Adolphs Negierung gebräuchlich geweſen, gleich 
lautend, und alfo abgefaßt: ; Ä 
„Wir Guftav ꝛc. Wir Finnen euch Herrn 
„N. N. hiermit in Gnaden nicht verhalten, Daß 
„Wir für die Treue und den fleißigen Dienft, 
„die ihr uns bisher in allen Stücken bewieſen 
„habt, als auch‘ nach der gnädigen Zuverſicht, 
- welche Wir allezeit in eure Rechtſchaffenheit und: 
„Dereitwilligfeit gefegt, euch zu Unferm und. des 
„Reichs Rath angenommen haben; und da Wie 
„wegen eurer Treue euch diefe Ehre erweifen, 
„ſo zweifeln Wir nicht, daß ihr felbige. dank. 
„barlich annehmen, und euch darinnen alfo era 
„zeigen werdet, wie es einem auftichtigen ehr⸗ 
„lihen Schwediſchen Dann, und einem treuen 
„rechtfchaffenen Kath und. Diener gebührt und 
szueomme, und Wir Uns foiches gnädiglich zu, 
„euch verfehen, Ertheilen euch dabey den Gehalt 
„und Vorzug, welcher zum Reichsraths. Amte 

„gehöret, und dafür auf dem Etat angefchlagen 
zÜt, oder angefchlagen wird. Mir find euch 
„mit Gunft, Gnade Ind allem Guten wohlge- 
„wogen. Gott befohlen. Stofolns: Schloß, 
„den 22. Aug. 1772.“ Bufteo, 
| ni: Die 
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Die neue ve Regierungsform beſtund aus 
58 Articfeln; die für unfere Nachrichten zu weit— 
lauftig find, in folchen von Wort zu Worr ange 
führe zu werden. Die vornehmften darunter find 
dieſe: Die Meichsitände, die der König wilk 
führlich berufee, follen nicht über drey Monate 
beyfammen bleiben; fie behalten die Verwaltung 
der Banco alleine; der König befchließe mir Ein. 
ſtimmung der Stände Krieg und Frieden, giebe 
auch auf folche Weife neue Gefege, und fchafe 
alte Gefige ab; die Begnadigung der Verbrecher, 
die Standes - Erhöhungen und die Ernennung 
der Meichsräthe und anderer Bedienungen und 
Aemter koͤmmt dem Könige allein zu; die . 
Reichsraͤthe follen -binführo nur rathen, aber 
nicht decidiren, welches dem Könige vorbehalten 
bleibt; ihm gebühret auch allein der Ober: Be: 
. fehl über die ganze Schwediſche Kriegsmadıt zu 
Waſſer und zu Lande; doch koͤmmt den Reichs⸗⸗ 
ſtaͤnden die Macht zu, den geheimen Ausſchuß 
auf den Reichstagen zu erwaͤhlen; auch duͤrfen 
die Koͤnigl. Schwediſchen Prinzen weder ein 
Leibgedinge noch General-Gouvernement beſitzen, 
ſondern muͤſſen ſich an denen ihnen beſtimmten 
Geld⸗Apanagen begnügen laſſen. — 


Der König war alfo nicht ganz ſouverain. 
Er hatte vielmehr der Souverainität nochmals 
endlich entfaget: Es war blos. die unumfchänfte 
Gewalt der Reichsraͤthe abgefchaft, und in ihre 
gehörigen Grenzen eingeſchraͤnkt worden, on 

* | — 
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ſchon 1680. geſchehen, nachdem der Senat vor⸗ 
ber unter Carls XI. Minderjährigkeit ſich die Ge, 
rechtfame angemaßet hatte, die ihm nicht zuges 
fommen. Huf dem damahligen Reichstage 
wurde dieſe Gewalt abgeichaft und feite gefegt, 
daß der König zwar nad) dem Rathe der Neichs« 
räthe regieren, aber aud) allein entfcheiden follte, 
was dieſem Eollegio vorgelegt werden wuͤrde. 
Drey Jahre darauf ward Carl XI. völlig fouve- 
rain. Allein die Königin Uirica Eleonora ent: 
fagte 1719. bey ihrer- Befteigung des Throns 
allen dieſen Gerechtfamen, und feit diefer Zeit 
bat der Krichs: Senat eine wahre Monarchiſche 
Gewalt felbit über den König ausgeübt; ja es 
_ mar an dem, daß eine wirkliche Ariftofratifche 
Megierung eingeführt werden follte, indeın man 
‚aus dem Könige gleihfam einen Venetianifchen 
Doge machen wollte. Diefes Project follte, wie 
man fagt, den 26. Aug. ausgeführt werden, da 
' man. den König in Verhaſt nehmen und ihn 
zwingen wollte, die neue Regierungsform zu be— 
ſchwoͤren. Allein das ganze Complot war an 
denſelben verrathen worden, daher eg zur Schande 
‚feiner Urheber für den König ein rühmliches 
Ende nahm. 

Den 25, Aug. fanden fich auf Koͤnigl. Be: 
rufung alle 4 Stände im Neichsfaale ein. Der’ 
König war felbit gegenwärtig. Er hatte feine 
Königl. Kleidung an, und wurde von den Vors 
nehmiten der Hofitatt, der Leibwache und ven 
Reichsraͤthen begleitet, Er ſetzte ſich auf den 
— | Tpron, 
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Thron, verlangte durch 2 Schläge mit dem fil. 
bernen Stabe die Stille, und hielt folgende 
Furze Rede: „Mit der größten Erkenntlichkeit 
„verehre id) die Gnade des Hoͤchſten, da ich euch 
„heute mit dem Vertrauen und der alten Schwe—⸗ 
diſchen Einfalt, die zu meiner Vorfahren Zeis 
„ten gebräuchlicd) gemwefen, anrede. Mach fo 
„vielen Erfchütterungen und vielfältigen Dens 
„kungsarten haben Wir nun endlich nicht mehe 
„als einen Zweck, nämlich, das Wohl des 
„Reichs. Diefes erfordert, bald eine Reichs— 
„verfammlung zu fchließen,, die eine Zeit von 14, _ 
„Monaten gedauert hat. Zu dem Ende habe 
„ich meine Propofitionen an euch, fo viel, als 
„möglich, kurz zufammen gefaßt. Die Bedürfe 
„niſſe find groß, jedod) einzig und allein fürs 
„Reich, und an Sparfamfeit foll es meiner Seits 
„nicht fehlen. Vertrauen unter einander, und 
„Finigfeit in euern Weberlegungen werden der 
„ befte Ausweg ſeyn, beilfame Schluͤſſe zu faffen ; 
„und was ihr mir bewilligen werdet, das foll zu 
„euern Mugen allein angewendet werden,“ 


Der Staats. Sgeretair verlaß hierauf die 
Propoſitiones des Königs, worüber die Stände 
längftens in 14 Tagen ihr Gsutachten eingeben 
follten. Die gegenwärtigen Neichsräche, Walle 
wie, Ribbing, Stofenftröm, Bark, Falfen« 
Brecn, Wrangel und Falfenberg, wurden hierauf 

urch einen Herold berufen, vor dem Königl. Thros 
ne den End abzulegen. Sie füßten hernach dem 
| Ä Könige 
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Könige Die Hand, der fich alsdenn wieder nach 
feinem Zimmer begab. Den 26ſten nahm der 
Graf Adam “Horn, der den 22ften von dem 
Könige in den Senat berufen worden, Sig in 
dieſem hohen Collegio, welches den 27ſten auch 
die Grafen von Lieven und Hermanſon tha⸗ 
ten. Der zıfte Auguſt war darzu beſtimmt, 
daß Diejenigen Herren, weiche nach der neuen Re⸗ 
gierungsform noch nicht gefehmoren, und gehuftie 
get hatten, fich zu dieſem Ende in dem Canzelöye 
Collegio einfinden follten. Ueberhaupt haben feit 
dem 23ſten die hohen Collegia die neue Regie⸗ 
rungsform beſchworen, welches den. zgften aud) - 
von der Königl. Leibgarde geſchahe. Zum An⸗ 
denken des weißen Schnupftuchs, welches der 
Koͤnig fid) den 19. Aug. um den Arm gebunden, 
verordnete derfelbe, daß Eünftig alle Officiers von 
der Garde ein weißes Band an dem rechten Arme 
. fragen follen, | Van u 

Immittelſt war auch an allen andern Orten 
im Königreicye die neue Negierungsform beſchwo⸗ 
ren, und dem Könige in Anſehung derfelben ge= 
Buldiger worden. Es gieng überall ohne Unruhe 
ab. Vielmehr wurde an den meiften Orten deß⸗ 
halben eine große Freude bezeugt. Der Eyd, 
den alle und jede Unterthanen ablegen mußten, 
lautete alfos si 

„Ih N. N. gelobe und ſchwoͤre bey Gore. 
„und feinem heiligen Evangelio, daß ich, außer 
„der Huld und Treue, welche ich. bereits Sr, 
a SP „Maje⸗ 


— 
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„Majeftät meinem allergnädigften Könige Gus 
” fiav 111. von Gottes Gnaden der Schweden, 
„Sorhen und Wenden Könige ꝛc. und dem 
„Koͤnigl. Haufe, in: Abficht der feftgefeßten Suc⸗ 
„ceſſions · Ordnung vermöge meines Endes ſchul⸗ 
„dig bin, will, und werde mit Leib und Blut die 
„die Königl. Macht und der Neichsftände Freys 
„heiten und Gerechtfame .auf die Art, wie fie 
„nach der von. den Neichsftänden neu angenome 
„menen unverrücdten Negierungsform vom a1, 

Aug. a. c. fefte gefegt worden, verrheidigen, 
; ch will: entdecken, und bey Zeiten anzeigen, 
„wenn ich erfahre, baß an der Veraͤnderung und 
„Aufhebung des glücklichen. Fundamental: Ges 
„fees gearbeiter wird, welches die Neichsftände 
„für ſich und ihre Nachkommen bis zu ewigen 
„Zeiten angenommen haben, und welchem ich 
„nad allen feinen Puncten gehorchen, nachfom- , 
„men und es erfüllen werde, fo wagt mir Gore 
„belfe an geib und Seele!“ 


Den 26. Xug. an welchem Tage bie immt | 
lichen Reichsftände in Plenis verfammlet waren, 
eröffnete der Landmarſchall, Baron Löwens 
haupt, Hofmarſchall und Ober. Cammerherr, 
das Plenum oder die Verſammlung der Ritter— 
ſchaft mit einer Rede, die fuͤr ein Meiſterſtuͤck in 
ihrer Art zu halten iſt, weil er darinnen, die von 
dem Könige unternommene und glücklich ausge⸗ 
führte Staats⸗Veraͤnderung auf eine ſehr lebhafte 
* MR au als. ein. heilſames und ſehr 
| großes 
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großes Werk erhube, Unter andern redete er von _ 


der Beſchaffenheit der bisherigen Königl. Autori« 
tät alſo: „Man richtete bloß wider die Macht 
„des Königs Vertheidigungsmwerfe auf, und diefe 

„wurden feit der Zeif falt von Reichstag zu 
Reichstag, befonders wenn ein neuer König 
auf den Thron fam, alfo vermehret, daß der 

„König endlich nicht viel mehr war, als eine für 
„das Reich fremde Derfon, ober wenigſtens ein 
„von Abfaffung der wichtigften, das Neich be 


Pe 


„treffenden Schlüffe abgefonderter Regente; vers . 


„daͤchtig, eingefchranft und an Gerechtſamen ſo⸗ 
„wohl als WBorrechten äufferft beeinträchtigef. 
„So weit war es mit der Schmwedifchen Regie: 
„gierungsart gefommen, als unfer nun regieren» 
„der allergnädigfier Herr. und König den ererbten 


„Scepter feiner Väter uͤbernehm. Ihr wiſſet 


„am beſten, unter welchen Bedingungen, und 
„mit welchen freywilligen und edelmuͤthigen Vers 


„ſprechungen er. auf feinen Thron ftieg, inglei⸗ 


„chen was, und wie er von demfelben zu uns und 
„alten feinen Unterthanen geredet bat, Fuͤr ſich 
„bar erjnid;ts begehret, ſich aber zu allem vers 


„bunden; bloß daß wir ung mit einander, und 


„auch wir alle mir ihm vereinigen follten zu dem 


„gemeinfchaftlicyen Zwecke, das Vaterland von’ 
„dem Parthey.Geifte und deſſen unglücfeligen 


‚» Solgen , wie aud) von dem ausländifdyen Betru⸗ 
„ge, ſammt allem Schaden und Schande, den 
„berfelbe fir das Reich mit ſich führe, zu erlöfen. 


—— leider! konnte ber ‚König ein fo großes und 
» — 


. „Staats: Veränderung in Schweden. 375 / 


„patriorifches Ziel nicht erreichen. » +» Da num 
„der König fowohl Durch die Aenderungen in der 
„Koͤnigl. Verficherungs-Acte, als auch durd) ans 
„dere darzu gefommene Umftände ſich gleichlam 

„von der Negierung abgefondert ſahe, und ı.nfere 

„Parthey Mißhelligkeiten gleichſam mit erneuers 

„ten Kraͤften auszubrechen anfiengen: ſo hat er 

„als ein hochdenfender’und zugleich wohlthaͤtiger 

„König mit einem einzigen und felbftgerhanen 

„Schritte, ausMoth gedrungen, die Regierungs⸗ 

„art wieder in Die Umftände geſetzt, darinnen fie‘ 

„vor Alters gervefen, und dadurch für ſich und 
„das Reich eine ‚der  glückfeligften Negierungen 

„eingeführet. Diefe neue Kegierungsform ift 

„hun von ung allen genehmiget und beſchworen. 

„Gott fen hoch gelober ! Daß das Leben des Königs 

„in Sicherheit, das Vaterland in Ehren,. und 

„jeder Schwedifher Mann in dem Befiß einer 

„gefeßmäßigen Freyheit ift! Das Schwebifche 

„Volk giebt nun durch feine Gevollmaͤchtigte fich 

„felber die Gefege, nach weldyen es regieret wird; 
„es fchäget fich. nad) dem, mas es fich felbft auf 
„legt; und genießer i in jedem Mitgliede Ehre und 
” Eigenthum i in vollfommenfter Sicherheit. Dies 
„es macht aud) die wefentlichen Theile aller Frey⸗ 

„heit aus, welche die Unterthanen in einer wohl⸗ 

„beitellten Regierung verlangen Fönnen, Die 

„übrigen Theile der Regierung fommen dem Kös 
„nige, als des Neichs-Haupte, und den erlauch« 
„ten Herren und Männern zu, die ihm am näch« 

„ften find. » +» » Wie allgemein und ftarf war 
Sorge G. . Nachr. 138. ThH. Kr „nice 
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„richt die bejahende Antwort, die wir auf dem 
‚Reichs⸗.Saale dem Könige gaben, da er vom 
„Throne herab unſere Genehmigung verlangte ! 
„Hier war die Stimme des: Volks für Gottes 
„Stimme zu halten. Seegen aus der Höhe ges 
„be deswegen auf, und ruhe allezeit über dieſem 
„großen Werte des Königs Guftads ! Er erfülle 
„unter einem zum hoͤchſten Maaße des Akers und 
„der Glückjeligfeie gebrachten Regimente alles, 
„was er feinenuNeiche und feinem getreuen Volke 
„beſtimmet! ꝛxc. 9 ii 


| Alle Stände bezeugten durch zierliche Neben, 
“ die die Sprecher hielten, ihre Zufriedenheit über 
die geſchehene Staats Veraͤnderung, und nahmen. 

‚- die neue Nogierungsform, die ihnen vorgelefen 
wurde, mit Vergnügen.an, Den 27iten gegen 
. Mittag machten fie durch eine ftarfe Anzahl von. 
Depufirten, unter Anführung des Sandmarfchaflg 
und der Sprecher von jedem Stande, ben dem 
Könige ihre Aufivartung, und ſtatteten ihre uns 
terthaͤnigſte Danfjagung für die von ihm aus 
Sandesväterlicher Sorgfalt angewendeten Mittel 
ab, dadurch die uralte rechte Freyheit des Reichs, 
wieder hergeftelle worden, Der Landmarſchall, 
Graf Loͤwenhaupt, führte hierbey mit einer jierlis 
chen Rede das Wort, und bat zum Beſchluß, 
es moͤchten Ihre Maj. geruben, zum ewigen Ane 
denken zuzulaſſen, daß eine, Deroſelben wuͤrdige, 

- and diefer erfreulichen Begebenheit gemaͤße Mes 
doaille geſchlagen, und Ihro Könige, Maj, über, 
— ———— reicht 
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reicht hr würde, damit ſolche ein dauerhaften Denk. 
mal dieſes vorzuͤglichen Zeitpuncts fuͤr u ſpate⸗ 
teſten Nachkommen ſeyn möge, 


Schon den 25. Aug. langte der Cammerherr, 
Baron Dernjeld, als Courier von dem Pruns 
zen Carl aus Schonen zu Stockholm an, mit 
dem Berichte, daß, nachdem die Befakung zu 
Chriſtianſtadt von demjenigen, was den ofen 
und 2often zu Stockholm vorgegangen, unterrich⸗ 
tet worden, die Truppen, die vor der Stadt zum 
ſammen gezogen gewefen, dem Könige den Hul« 
Digungs-Eyd geleiftet, worauf die Beſatzung die 
Thore geöffnet, und der Prinz die Veftung in Bes 
fig genommen babe, morauf fomohl von dem 
$and-Etat, als. der Befagung der Eyd abgelegt 
worden. Der König fchrieb darauf folgenden 
Brief an feinen Bruder, den Prinzen Carl: 


„Duschlauchrigfter Fuͤrſt, EEE 
‘ „Bruder! 


„Aus Em. Königl, Hoheit Briefe unter * 
„aaften diefes Monats haben Wir vernommen, 
„was Wir uns voraus haben vorftellen Fönnen, 
„daß der Capitain Hellichius auf Ew. Königl. 
„Hoheit Zureden, die Veſtung Ehriftianftadt fo 
_ „fort aufgegeben habe, zu der er feit einem Mos 
„hate die Communication abgeſchnitten gehabt. 
„Solchemnach liegt nun vor Sjedermanng Augen, 

„daß dorten fein Aufruhr gewefen, und daß dies 
| sfer fühne Officier fich einzig und allein wider den 
.. &ra „drevel 
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me 
„Frevel und Parthenhaß , nicht aber wider Uns ; 
„und fein Vaterland aufgelehnet habe Wir 
„nennen Ihn allein den erfien Befehlshaber in Die« 
„tem Gefchäffte; aber deswegen find die übrigen 
„von der Garnifon und mehrere Staaten, die 
„ihm bengerreten find, nicht weniger ben Uns in 
„einem järtlichen Andenken aufgezeichnet. Eie 
„haben alle i\r teben gewaget, und ob fie gleid) 
„den Ausgang nicht wiffen koͤnnen, haben fie doch: 
„weder Plagen, noch Die ſchmaͤ lichiten Stra’en 
„gefürchtet. , Denn die wuhre Ehre fuͤrchtet ſich 
„vor dergleichen nicht. Gott -Fannte ihr Herz, 
„und diefes gehärte Uns und dem Vaterlande zu. 
„br Wunfd und Vorfag haben guren Fortgang 
„gehabt. Die rechte Freyheit iſt wieder herges 
zftellt. Unterdrückung und Beriolgungen find 
nebſt fremden Abfichten ausgerottet worden, und. 
FWitr haben eine an Die Geſetze gebundene Koͤnigl. 
Macht, unter welcher das Reich feinen glücke 
„licyiten Zeitpunct zaͤhlet, wieder gewonnen, Je 
„größer dieſes Werk des Hoͤchſten ift, defto mehr 
. „erachte ich mic) verbunden, dem Capitain Hellis 
„bins, und allen denen, die ihm bengeftanden, 
„oder deffen Befehlen gehorchet, Unfer gnadiges 
„Vergnügen und Wohlgefallen über ihren maͤnn⸗ 
„lichen Muth, Standhaftigfeit und redliches 
„Verhalten zu bezeugen. Niemand Fann ihnen 
 „diefes mit mehrerm Nachdrud und auf eine ge⸗ 
„ehrtere Weife zu erfennen geben, als Ew. Koͤnigl. 
„Hoheit, Deren feuchtendes Beyſpiel Der Siebe für, 
„Uns und das Reich zu verehren. Derowegen, 
Eon Ze | „tragen 
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„tragen Wir auch Ew. Koͤnigl. Hoheit um ſo viel 
„eher diefes liebreich auf, und verbleiben Em. 
„Koͤnigl. Hoheit mit Königl, Gnade und brüder- 
- „lichen Huld gewogen, befehten auch Ew. Koͤnigl. 

„Hoheit Gortes gnädigem Schirm’ und Schat—. 
RENTNER den 28. Aug. :ı 772.“ 

Guſtav. 


Zu Gothenburg hat der Generaf: Major und 
Landshauptmann Duriez, und zu Derebrüd, der 
Prinz Friedrich Adolph, (der hernad) den 
3, Sept. zu Stockholm angelangt) zu Helfinfors ' 
aber, und in der neuen Beftung Schwedenburg 
in Finnland, der Obrifte von Aprengporten, 
die Huldigung eingenommen. Dieſer Obrifte 


war auch der Anführer der Trouppen, melde 


4005 Mann ftarf in Finnland zufammengezogen 
wurden, und bereits zum Kinfchiffen auf der 
Inſel Aland angefommen waren, um ſich erfor⸗ 
derlichen Falls zum Dienfte des Königs zu Stock⸗ 
holm einzufinden, aber hernach contremandirt 
worden. Da aud der König dem Prinzen 
Carl das Ober. Commanda in Schonen, Hole 
land, Bleckingen, Bahus und Smaland aufs 
getragen, ließ er anbefehlen, daß niemand. über 
die Grenze nach ausländifchen Drten reifen follte, 
der nicht zuvor einen Paß darzu von ihm erhale 
ten, ingleichen, daß feinem, der in diefen Land⸗ 
fehaften anlangte, erlaubt ſeyn follte, allda zu 
bleiben, wo er nicht einen Paß von dem Könige 


| aufiveifen koͤnnte. 
| Ce3 Den 


* 
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Den 29. Aug. in der Nacht brachten zwey 
Couriers die erſte Nachricht von der wichtigen 
Veranderung, Die den ıgfen und 20ten zu 


nn, 


Stockholm vorgegangen, nach Stralfund, die 


fogteich nad) &öbnig zu der verwitweten Köniz 
sin, die mit ihrer Prinzefin auf der Nücreife 


von Berlin begriffen war, abgefertiger murden, 
Die Königin langte darauf den zoten Machmita 


‚ tage zu Stralfund an, wo die folgende Nacht der 
General Ramſey mit dem. Zeichen des weißen 


Tuchs am Arme die vollftändigen Machrichten an 


Die verwitwete Königin überbrachte, Den 3 ıten 
feühe marfihivte die Garnifon, die aus zwey Re— 
gimentern beftund, in Parade auf den großen 


Neumarkt, und wurde von dem General» Öouver« 
neur, Grafen von Sinclair, zu Pferde come 


manbdirt, Gegen ır Uhr erhob fid) die verwit= . 


wete Königin in einem offenen Wagen mit ihrem 


hohen Gefolge auf den Markt, mo fie aus dem 


Wagen ftieg, und von dem Grafen von Schwes 
‚rin an. der Hand geführt, ihre Schleppe aber 


von Pagen getragen, die ganze Sronte herunter 
gieng. Sie überreichte hierauf dem Grafen von 


Sinclair die Koͤnigl. Verordnung d. d. Stockholm⸗ 


Schloß Ben 20. Aug. die der General Ramfey 


mitgebracht hatte, Diefe Verordnung wurde in. 
beutfcher Sprache von den Ober: Auditeur ver- 


leſen, und enthielt den Befehl, Ihrer Majeſtaͤt 


ber verwitweten Königin in Schwediſch-Pommern 


zu buldigen. Hierauf legten zuerft der Gouper« 
heut, und ber Sommendante ‚ — von 


Hoͤ vn 
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Hoͤpken, fodenn die fämmtlichen Dfficiers in 
Schmedifcher Sprache, und gleich darauf beyde 
Regimenter in deutfcrer Sprache ihren Erd ab, 
„daß fie, da eme zügellofe Selbſtgewalt die Ges 
„feße und Freyheit unterdruͤckt, und Des Königs 
„Gerechtfame und hohe Perfon beleidiger habe, 
„des Reichs und Boterkandes Wohl aber erfors 
„dere, den König und fich feibit von dem Ariftos 
„eratifchen Joche zu befreyen, fie Fünftig alleine 
„dem Könige treu ſeyn, und. Heborfam leiſten 
„wollen.“  Hierauf_rief der General, Gouver- 
neur mit lauter Stimme: Es lebe der Rönig 
Guſtav der Dritict wobey er den Degen um 
den Kopf fehmenfte. Kin allgemeines Freuden» 
Gefchrey rief ihm nah: Es lebe Guſtav der 
Dritte! Es lebe die verwirwete. Königin! 
Alsdenn wurden die Canonen geloͤſet, welches 
auch zu Mittage, da bey der Tafel die hoben 
©efundheiten getrunfen wurden, wiederhohlt 
ward. | —— 





* ** 4* 4 * — Numn a “* 
en 
Die Parlaments» Aecte wegen der 
Vermaͤhlungen in dem Königl. Groß: 
britannijchen Haufe, _ 
De Koͤnig von Großbritannien hat ein 
großes Mißvergnuͤgen empfunden, daß feine 
Bruͤder ohne feinem Worbewußt fh mit Damen 
os | Er 4 ‚vers 
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vermaͤhlet, die weit unter ihrem Stande fi bes 
finden... Der-erfte,- der foiches that, mar der 
Herzog von Bloucefter, der fich ı 769. in der 
‚Stille mit der veryortweten Bröfin von Wal⸗ 
degrave, einer fehr. fhönen Dame, vermäßlte, 
und foiches im Jun. vor dem Antritt feiner Reife 
nad) Deurichland bekannt machte. Der König 
war nicht mohl damit zufrieden, ließ fihs aber 
nicht ſehr merfen, doch ftellte er ihm vor, daß 
er ben feiner Verbeyrarhung andern Vorſchriften 
härte folgen follen. - Der Herzog von Cumbers 
land, des Königs jüngster Bruder, kehrte ſich 
daran nicht, fondern ermählte die WPitwe des 
Herrn Horton, eine Tochter des Lords Irnham, 
und Schweſter des Obriſten Lutterel, zur Ges 
mahlin, bie ebenfalls den Ruhm einer ſonderba— 
ren Schoͤnheit hat, und ließ ſich ſelbige im Oct. 
1771. in geheim antrauen. Der König ent⸗ 
rüftete fich nicht wenig darüber, und verbot dem 
Prinzen, ferner bey Hofe zu erfcheinen. Er vers 
‚ ließ darauf Engelland,. und gieng nad) Frankreich, 
mo er fich einige Zeit zu St. Omer aufhielt. Er 
fehrieb von bier aus an den König, entſchuldigte 
feine Henrath mit der Schönheit feiner Gemah—⸗ 
lin, und bat um Bergebung; ja fie felbft ließ 
ein mwöhlgefeßtes demüthiges Schreiben an den 
König abgehen, aber der Monarche war nicht zu 
bewegen, fie in der Dvalicät einer Herzogin von 
Eumberland zu erkennen , und dem Prinzen Er. 
laubniß zu ertheilen, fich ben Hofe fehen zu laffen, 
obgleich feine Mutter, die Prinzeffin von Wallis, 
| ' eline 
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eine Vorbitte vor: ihn einlegte; jedoc jedoch h fam er im | 
Dec. wieder nad) London erſchien aber, nice 





ben Hofe, 


Zu eben der Zeit trat auch eine — | 


Herzogin von Norck auf den Schauplaß der 
Welt, die fi für die vermirwete Gemahlin bes 
verfiorbenen Herzogs von Norck, des Königs 


älteften Bruders, ausgab. Sie war eine Irr⸗ 


länderin, eine Tochter des Herrn Flood, der eie 


ner von den fogenannten Patrioten des Jerlaͤndi⸗ 
ſchen Parlaments iſt. Sie nennte ſich eine Here 
zoain von NYorck, und gab ſich den Titel Koͤnigl. 
Hoheit. Der König ſuchte fie mit befonderer- 


. Maßigung zu bewegen, dieſen Titel abzulegen, 
worauf fie fich. unter folhem Titel wieder verlob» 

. ren bat. - Man fonnte alfo von allen drey Brüs 
.. bern des Königs fagen, daß die Siebe gegen das 


weibliche Geſchlecht, über die Vorzüge ihrer Ge⸗ 


burt gefiegt habe, 


Diefe übereilten und ungleichen Heyrathen ” 


dem Königl. Haufe, bemogen den König, ‚den 
. 20. Febr. 1772. dem Unterhaufe eine fogenanns 


. te Meflage oder Bothſchaft durch den gord North 
zu übergeben, deren Ablefung, von dem — 


mit dieſen Worten geſchahe: 


„George, Koͤnig. Da der König aus väter 


„licher Siebe gegen feine eigene Familie, und aus, 
„ernftlicher Sorgfalt für die Fünftige Wohlfahrt 
haar Volks , wie auch für die Ehre und Würde 
e 6 „feiner 


— 
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„feiner Crone Verlangen traͤgt, daß das Recht, 
„alle Vermaͤhlungen in der Königl. Familie zu 
„genehmigen, (telches Recht den Souveraing 

„Diefes Königreichs ſtets zugefommen ift,) als eie 
„ne Sadye, die dem Publico zum wefentlichen 
„Beſten gereicht, möglichft ‚befeftiget werde x fo 
„empfehlen Se. Majeftät den beyden Häufern des 
„Darlaments, in ihre ernftliche Ermegung zu zie⸗ 
„ben, ob es nicht meißlich und. zutraͤglich ſeyn 
„moͤchte, dem Mangel der gegenwaͤrtig vorhan— 

„denen Gefebe abzuhelfen, und durch eine neue 
„Verfügung den Machfommen des Hochfel. Kös 

„nigs, George des Andern, (jedoch die Prinzef 





„finnen, die ſich in fremde Familien vermäble - - 


„baben, und noch vermählen dürfen, ausgenom- 
„men,) Präftig zu vermehren, ſich "ohne vorber _ 
„erhaltener Genehmigung des Königs, oder Str, 

„Majeftät Erben und Nachfolger zu verheyrarhen. 


Eine gleiche Meflage wurde an eben dieſem 
Tage von dem Brafen von Rochefort t dem Ober⸗ 
hauſe zugeſtellt. 


Das Unterhaus beſchloß ſogleich ben Könie 
ge eine unterthänige Addreſſe zu überreichen, um 
Er. Maj. den Danf des Haufes für Dero gnaͤ⸗ 
digfte Bothſchaft abzuftatten, und Diefelben zu 
perfichern, daß Dero getreue Gemeinden, von 
einer gerechten Ruͤhrung, ſowohl von Dero vaͤter⸗ 
lichen Liebe gegen Ihre Familie, als Dero ernſt- 
lichen Sorgfalt für die Fünftige Wohlfahrt Ihres 
Bots und die ‚Ehre und Würde Ihrer a 

durch⸗ 
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durchdrungen, nicht unterlaſſen würden, Die Koͤ⸗ 
nigl. Bothſchaft im ernſtliche Ueberlegung zu 
nehmen. a ron 
- Es ward diefe Sache für fo wichtig gehalten, | 
Daß ohngeachtet das Oberhauß drey Tage dar« 
über in Berathſchlagung war, man doch nicht 
damit zum Schluffe fommen konnte. Erſtlich 
wurde vorgefihlagen, daß fein Prinz unter 25 
Jahren, ohne dem Willen und der Genehmigung 
des Königs heyrathen follte; und wenn er alsdenn 
zu beyrathen Willens märe, fo follte er es dem - 
: Könige anzeigen, und alsdenn nod) ein Jahr war⸗ 
ten, ehe die Vermählung volljogen würde, um 
zu fehen, db auch etman die beyden Parlaments⸗ 
häufer etwas dargegen einzumenden-hätten,. Als 
lein hier war noch eine vorlärfige Frage auszumas 
chen : Db die Sorge und Genehmhaltung in Arne 
fehung folcher Henrathen dem Könige rechtmäßig 
zufomme oder nicht ? Hier gaben einige Pairs eis 
.ne- verneinende Antworf, worunfer fich unter ans 
dern. der Lord Cambden, ehemaliger Großa 
Ganzler, und der Graf von Temple befanden, 
Eie fagten, daß dadurd die Königl. Prinzen 
mehr, als andere Unterthanen eingefchränft wire 
den, und. daß ein Väter von mehrern Kindern, 
vielleicht einem, das er mehr als Das andere 
liebte, erlauben fünnte, zu begrathen, und dem 
_ andern nicht, und fo würde er es in feiner Macht 
haben, die Succeflion zu verändern. 
As die Bill den 26. Febr. im Oberhauſe 
zum zweyten male gelefen werden follte, wurde 
ee nach 
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nach einer gemachten Veränderung die erfte vor 


geſchlagene Frage den Kichtern von Engelland: 
zur Beantwortung folgendergeitalt vorgelegt: 
Ob die Sorge für die Wermählung der Perfonen 


‚von. der Königl. Familie und die Genehmigung 


derfelben (außer den Abfömmlingen der Prinzefs 
ſinnen, welche in fremde Kamilien verheyrathet 
find, ) dem Souverain diefes Reichs zufomme? 
Der Riter Smitb benacrichrigte Bierauf die 


Cammner der Pairs, daß feine Mirbrüder fid) einige’ 


Zeir ausbäten, um auf diefe Frage zu antworten. 


“ Mac) einigen Debatten wurde befchloffen, die 


Sache bis auf den 2gten auszufegen, mit dem 


Befehl, daß ſich die Richter alsderin in dem: 


Haufe einfiıden, und alle Pairs darzu eingeladen 
merden follten. Der Herzog von Cumber⸗ 
land mar den 26ten felbft- im Dberhaufe. Als 
man aber von diefer Sache zu reden anfleng,; 
ſtund er auf und b are: Mylords! Ihre Bes 
rathſchlagung über diefe Sache muß un⸗ 
partheyiſch feyn, und ich botfe, daß nichts, 


fo mie und meiner Familie nachrbeilig ſeyn 


koͤnnte, werde. befchloffen werden. . 


Den. 27ten wurde bie obgedachte Frage von 
den Richtern in Berathſchlagung gezogen, wor⸗ 
auf der Ritter Smith den 28ten dem Oberhauſe 
von der Meynung der Richter über diefelbe Trage. 


Bericht erſtattete. Er declarirte, daß die Rich⸗ 


ter einmuͤthig der Meynung waͤren, daß die 


‚Sorge für, und die je Einwilligung zu den Vermaͤh⸗ 


lungen 
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Jungen der Kinder und Enkel des Königs over 
des praͤſumtiven Erbens der Crone, außer den 
Abkoͤmmlingen ver Prinzeflinnen, die in fremde 
Familien verheyrather find, dem Sonverain des 
Reichs zufomme; man finde aber nicht, daß es 
- beitimmt fey, wie weit ſich Diefes Necht und diefe 
Einwilligung auf:die übrigen Zweige des Königl. 
Haufes erjirefe. Die Cammer ſetzte hierauf 
‚ihre DBeratbichlagungen über diefer Sache fort, 
da denn nad einigen Debatten vorgejchlagen 
wurde, den Michtern folgende Frage vorzus 
legen: Weil dem Könige die Sorge für und die 
Einwilligung zu den Vermählungen der- Königl. 
Kinder und Kindesfinder zufomme, zu welchem 
Grade der Verwandtſchaft, und zu welchem Alter 
der contrahirenden Perfonen fic) denn diefe Sorge 
und Einwilligung erſtrecke? Diefer VBorfchlag 
ward mit 90, gegen 32. Stimmen verworfen, 
dargegen aber vorgefchlagen, den Richtern fols 
gende Frage vorzulegen: Ob der Souverain dies 
fes Rönigreichs von Rechtswegen die Sorge für, 
und die Einwilligung zu den Bermählungen aller 
keiner Abfümmlinge habe, nur die von den auss 
märts vermählten Prinzeifinnen ausgenommen ?- 
Diefer Worfchlag ward aud) verworfen. Hierauf 
ſchlug man den folgenden vor: Wenn einer von 
den Abfömmlingen des Königs George II. in den. 
Jahren gefegmäßiger Einwilligung ſich ohne 
vorhergehende Genehmigung des Königs ver« 
maͤhlt, iſt denn eine folche Bermählung nach den 
gegenwärtigen Gefegen gültig, und befigt die 
| Dr 7 Krone - 


— 


388 I. Parlaments-Acte wegen Vermaͤhl. 


Erone einige Macht, ihr Recht und Einwilligung 
bey einer ſolchen Vermaͤhlung auszuüben? Diefe 
Frage ward abermal Durch die Mehrheit. der 
Stimmen verneine. Um gUhr Abends gieng | 
die Cammer auseinander, morauf ein. großer 
Rath bey dem Grafen von Bower gebalten 
wurde, welcher bis s Uhr nach Mitternacht 
Dauerte. | 


Den 2. März gieng die Unterfuchung der Bill, 

- Die Vermäblungen der Perfonen von der Königl. 
Familie betreffend , von neuen vor ih. Man 
unterfuchte alle Clauſeln derfelben, Die Gegen— 
Parthey fchlug verfchiedene Aenderungen vor, 
Der Lord Cambden redete über eine Stunde 
Der Lord Mansfield antwortefe ihm, und Dies 
fem antwortete wieder der Braf von Temple, 
Alle dieſe Unterredungen dauerten drittehalbe 
Stunde Der erfte diefer Herren ward vom 
Podagra überfallen, und mußte fich gegen 6 Uhr 
Abends weg begeben. , Die Debatten wurden 
hierauf mit vieler Lebhaftigkeit fortgefege. Ends 
lich fam es zum Votiren, und die Bill wurde in 
allen Stüden, ohne die geringfte Aenderung in 
‚ felbiger zu machen, durch eine Mehrheit von 88 
gegen 34 Stimmen gebilliget, und der folgende 
Tag zur dritten Verleſung derfelben beftimmt, 
Die Seßion dauerte bis Abende um rı Uhr. 
Der Graf von Chatam ift während der Zeit, 
da die Vermählungs - Bill auf dem Tapete gewe- 
ſen, nicht in vie Stadt gefommen, weil ihn das 
. Podar 


im Rönigl Großbritanniſchen Hauſe. 389 
Podagra auf feinem Sand: Gurhe Burton - Pyn⸗ 
fent zuruͤcke gehalten hat, | 


Den 3. März wurde die Bilf beftimmtermafs 
fen zum dritienmale veriefen, und durch die aber⸗ 
malige Pluralitst der Stimmen rechtsfraftig ges 
madıt. Es fanden aber einige anmwefende Pairs, - 

die damit nicht zufrieden waren, für gut, eine 
Proteltation abzufalfen, darifinen fie darzuthun 
ſuchten, Daß in gewiffen Fällen diefe Acte , an⸗ 
ſtatt ein a di Gut für die Nation zu fenn, 
die Quelle vieler Uebel und gefäßrlicher Streitig. 
Feten, welche die Ruhe der Nation zu ftören faͤ⸗ 
big wären, werden fönnte; fie wäre den Gefegen 
und Conſtitutionen des Reichs zuwider, und be _ 
raube gewiſſe Zweige des Koͤnigl. Hauſes des 
Rechts, welches fonft eine jede andere Perfon 

habe x. Pe zen 

Diefe Proteftation war von den erzogen 
von Richmond, Devonsbire und Portland, 
dem Mar qpis von Bockingham, den Gra— 
fen von Fitzwilliam, Abergavenny, Abing⸗ 
don, Temple, Radnor, Tittleton Stams 
ford und Albemarle, der Lords Corrington, 
Wilton, Craven und Clifton, und dem Bi⸗ 
ſchoffe von Bongor unterſchrieben. | 


, Die Einleitung der obgebachten Bill lautete 
ben fo, wie die Koͤnigl. Meflage, wovon mir 
ſchon Nachricht gegeben haben. Der erfte Artiz 

kel beſtimmt, daß fich niemand von der Königl, | 
” a J | Fami⸗ 


| 390 IM. Darlaments-Acte wegen Dermähl, EN 


Familie unter 25. Jahren, ohne Koͤnigl. "Des | 


mwilligung in eine eheliche Verbindung einlaffen 


‚ ann. Der zweyte Artifel: Daß derjenige von 


der Königl. Familie, der über. 25 Jahr alt und 
zu einer Bermählung geneigt ift, den Namen der 


Perſon, mit weicher er fich zu vermählen geden- 
Fee, dem Königl. geheimen Rathe ſchriftlich anjeis 
gen foll, und wenn feines‘ der Parlaments» 


bäufer binnen 12 Monaten eine Addreſſe darwider 
on den König bringe, er darauf ſich vermählen 
fönne , wenn gleich der König feine Genehmigung 
darzu nicht ercheilt hätte. Drittens: Daß ein 


‚- jeder, welcher darum weiß, daß ſich jemand von 
‚der Königl. Samilie zu vermählen gedenfer, und 


ſolches nicht angiebt, in das Prämunire, d. i. in 


% 


die Strafe des Gefängniffes und der Eonfifcation 
feiner Güter, verfallen follte, 


In dem Unterhauſe des Parlaments war 
man indeffen mit diefer Bill noch zu feinem 
Schluſſe gefommen. Den 28, Febr. wurde diefe 
Sache zum erjtenmald in demfelben in Berath- 


ſchlagung gezogen. Es ſetzte dieferhalben große 


Debatten, und wurde heftig darüber geſtritten. 
Einer der größten Widerfprecher war der Ritter 


Fletſcher Norton, Sprecher im Unterhauie, 


der als ein großer Nechtsgelehrter bekannt ift, 
und als ein Mann, der nicht heftig, fondern be= 
fcheiden aus Gründen widerfpricht: Er verficher« 
re, daß er alle Aeten feit der Negierung Eduards 
11. und Nichards IL, Durchgefeben hätte, un 

Ä gem 
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kein kein Geſebe gefunden, daß dem Konige die Ma die Mache 


gäbe, Vermählungen in der. Koͤnigl. Familie 


durch feine Genehmigung zu beftärigen, oder 


durch feine Michtgenehmigung zu, hindern. . : Er 
forderte hierben die Eron-Advocaten, die im Uns 
terhaufe gegenwärtig waren, vergebens auf, om 
ein folches Gefege anzuführen, 

- Man bat alle Tage, wenn darüber geräthe 
ſchlagt worden, big Mitternacht, zugebracht, ohne 
etwas auszumachen, Die Bill wurde von Pas 
ragraph zu Paragraph durchgegangen,, und über 
jede Zeile ftarf difputirt. Die Gegen: Parthey 


‚verlangte Aenderungen, Auslaffungen, Zufäße, 


Allein ‚fie ward durdy 200 Stimmen gegen 168 
überftimme. Die Debatten im. Unterhaufe find 
in langer Zeit nicht fo ſtark, als über diefer Sa« 
che gewefen. Endlich, nachdem man nad) vielen 
Sitzungen und Widerfprüchen, die Bill den 25. 
März zum drittenmale gelefen, wurde fie durch 
eine Mehrheit von 168 gegen 115 Stimmen 
glüdlidy behauptet. Der Lord Norcth trug fie 
hierauf felbft mit den gemachten Aenderungen na 
dem Oberhauſe, welches diejelbe gleichialls billige 

te, worauf foldye den 27. März: durdy des Rds 
nigs Beltätigung die Eigenfchaft einer Acte und 
eines Reichs⸗Geſetzes empfing, Es murde 


durch folche dem Könige die Macht gegeben, über 


/ 


die Heyrathen der Prinzen und Prinzeffinnen von 
GBeblüte zu difponiren, dody mit Ausnahme der 
Prinzen und Prinzeflinnen, die von auswärts 
verheyratheten Englischen Prinzeffinnen. gebohren. 
Gorigeſ. G. S. Nachr. 138.05. DD wbr⸗ 


> gr fein Vorhaben dem geheimen Rathe eroͤfnet, 
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worden. Die erflern müffen dem Könige Te 
Morhaben anzeigen und feinen Wilten und Eirte 
ſtimmung baden, ehe ſie heyrathen koͤnnen, da⸗ 
ferne fieumter 25 Jahren find. Heyrathen fieohne 
des Königs Wilten, fo wird ſolche Heyrath für nich⸗ 
fig erklaͤrt, und die Kinder aus ſolcher Ehe find 
Baſtarte. Nach 25 Jahren mag ein Prinz mb 
der des Königs Einwilligung Heyrarhen, menn 





und einen Mongf annoch gewarfer harz feine 

Ehe ift alsdenn rechtmaͤßig ımd gültig. . * 

Dieſe Acte iſt demnach den Vermaͤhlungen 
der Herzoge von Glouceſter und Cumber⸗ 

land gar nicht zuwider. Man hat zwar die 
Befege durchſucht, ob man etwas finden koͤnnte, 

dadurch diefelben Für nichtig erflürt, oder ihre 
Nachkommen, im Fall die Knie des jetztregieren⸗ 

den Königs ausfterben follte, von der Thronfolge 

ausgeſchloſſen werden Fönnten. Allein man bag 
kein Benfpiel einer folhen Ausſchließung gefun⸗ 
ben. Die Acte gehet alfo bloß aufs Fünftige, und). 
auf die Kinder und Nachkonimen des jegigen Ko⸗ 
nigs. Solchergeſtalt wurden die Vermaͤhlungen 
der Herzoge von Glouceſter und Lumberland 
für rechtmaͤßig erkannt. Es darf aber ber letztere 
immer noch nicht dem- Könige vor die Augen 
kommen. Er hält ſich zwar zu London in ſeinem 
Dalafte in Pallmal auf, wo ihn den 26. Maͤtz 
Abends der Lord North feine Aufwartung gemacht, 
und eine fange Conferenz mit ihm gehalten, aber 


ben Hofe darf er. nicht erfcheinen. x 
ne. IV. Einige 
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IV, F 


Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤrdi⸗ 
ge Todesfälle, | 


I. Im %pril 1772, 


J. Vichꝛ Amadeus Adolph, Fuͤrſt von 
Anhalt⸗Schaumburg, ſtarb den 25. 
April fruͤhe zu Schaumburg an der Lahn an einem 
Schlagfluffe im 79ſten Jahre feines Alters, Er 
‚war ein Sohn Fürft Sebrechts, eines Bruders 
Karl Friedrichs, regierenden Fuͤrſtens zu Berne 
burg, und wurde den 7. Sept, 1693. zur Welt 
gebohren. eine Mutter, Charlotte ‚ war des 
Fuͤtſtens Adolphi von Naſſau. Schaumburg Toch⸗ 
ter, der durch ſeine Vermaͤhlung mit Eliſabeth 
Charlotte, einzigen Tochter des neuen Grafens, 
Peter Holzapfels, (in Anſehung deſſen der Kaiſer, 
die von dem Fuͤrſten von Naſſau. Hadamar gekauf⸗ 
ten Reichsherrſchaften Eſterau und Iſſelbach, die 
zwiſchen dem Chur⸗ Trieriſchen und Naffau-Diegis 
fchen Gebierhe in der Wetterau liegen‘, unter dem 
Namen Holzapfel zu einer unmittelbaren Reichse 
Grafſchaft erhoben,) ſowohl diefe neue Graffchaft, 
als das im Naflauifchen gelegene Schloß Schaums . 
‚ burg an fein Haus gebracht ‚ felbft aber nicht alle . 
da, fondern zu Hoym im Fuͤrſtenthum Anhalt big 
an fein 1718. erfolgtes u reſidirt hat, _ 

| | v2 die 
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bie alte Fuͤrſtin als Beligerin biefer Neichs;Grafe 
fchatt ihre Tochter, die ven 31, Jan. 1700. ftarb, 
überlebte, fo fiel der Befig derfeiben nach ihrem 


den 17. März 1707. erfolgten Abfterben als ein. 


Allodial-Stürfe an ihren Enfel, den Prinzen Vie 
ctor Amadeus Adolph, der auch fogleih davon 
Befig nahm. Er fiudirte anfangs auf der Ritter⸗ 
Acadenie zu Berlin, und bernach auf der Unis 
verfität zu Utrecht, worauf er 1712. dem Feldzue 
ge in den Niederlanden, und befonders der Belas 
gerung von Qvesnoi und der Schlacht bey Donain 
beymwohnte, in welcher er von den Franzoſen ges 
fangen, aber bald wieder loßgelaffen wurde, Er 
nahm alsdenn Dienfte bey dem Kaifer!. Cüraifiere - 
Regimente Pfalz Neuburg, und befam eine Com« 
Pagnie, mit welcher er 1713. zu der Armee des, 
Prinzen Eugenii von Savopen abgieng, aber 
nach geendigtem Feldzuge die Kriegsdienite gaͤnz⸗ 
lich goittirte, und Kraft des fefte gefeßten Pri- 
"mogenitur-Nechts den 7, Sept. 1714. Die Res 
gierung. der Graffchaft Holzapfel antrat, zu 
Schaumburg aber feine Reſidenz erwählte Er 
vermäbite- ſich den 22. Mov. eben dieſes Jahrs, 
mit Charlotte !ouife, des Grafens Wilhelm Mos 
ritzens von Iſenburg⸗Birſtein Tochter, die ihm 
verſchiedene Kinder gebohren, davon Victoria 
Charlotte den 26. April 1732. mit Dem letztver⸗ 
ftorbenn Marggrafen Friedrich Chriſtian von 
Bayreuth vermählt, aber 1739. von ihm wieder 
. gefchieden worden; Carl Ludwig aber, nunmeh -⸗ 
to vegierender Zürft zu Schaumburg, ar 
Ä er 
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ſcher General Major, hat die e Prinzeffin Amo Amalicm 
Eleonoram von Solms zur: Gemahlin. Der 
zweyte Sohn heiße Franz Adolph, ftebt als 
Dreußifcher General: Lieutenant und. Commendant 
zu Halle, und hat Mariam Joſepham, gebohrne 
©räfin von Haßlingen zur Gemahlin. Nachdem 
des alten Fuͤrſtens erſte Gemahlin den 2. Jan. 
739. geitorben, bat ſich Derfelbe zum andernma⸗ 
le den 14. Febr. 1740. mit Hedwig Sophia, ge⸗ 
bohrnen Gräfin von Henkel. Oderberg vermoͤhlt, 
die ihm die Prinzen Friedrich Ludwig Adolph 
und Victor Amadeus gebohren, davon der erſte 
in Holländifchen , der andere aber in Oeſterreichi⸗ 
ſchen Kriegsdienfien ftehet, die Prinzeßin So⸗ 
phia Charlotte Erneſta aber iſt mit dem Fürs 
ften Wolfaang Ernften IL. von Dettingen vermaͤhlt. 
- Den 3. April 1758. begieng der alre Fuͤrſt ſein 
Regierungs · Jubiläum, nachdem es 50 Jahr ge 
weſen, da er feinen Oroßmutter in der Grafſchafe 
fuecedirt hatte. 


I. Carolus, Sürft von Bartbiany, Kaiſ. 
Koͤnigl. wirft. Geh. Rath und Conferenz ·Mini⸗ 
ſter, Ritter dee guͤldenen Vließes, General-Feld⸗ 
marfchall und Obriſter über ein Dragoner Regi⸗ 
ment, wie auch Groß: Ereug des St. Stephan» 
Ordens, ftarb den 15. Aprit zu Wien in einem 
Alter von 75 jahren. Won feinem $eben foll 
fünftig in einem eigenen Artikel umfländlid) ges 

Handelt werben. 
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Ul. Friedrich Wilhelm, Graf von Eich⸗ 
ſtaͤdt⸗ Peterswalde, Koͤnigl. Preußiſcher Grand 
Maitre de la Garde-Robe, wirkl. geheimer 
Staats,/und Kriegs. Miniſter, Erb Caͤmmerer in 
Vor⸗Pommern, des St. Gohanniter · Ordens 
Ricter, auf Gellin, Grambow, Groß-Wierſo⸗ 
witz, Keltenbortſchen Reichenlehn zc. Erbherr, 
ſtarb den 10. April fruͤhe nach langwieriger Krank⸗ 
beit zu Berlin im 68ſten Jahre feines Alters, 
Er ftanimte aus einem alten adelichen Geſchlechte 
‚in Pommern ber, und hatte den 7. Dec. 1704, 
das Licht der Welt erblickt. Er erhielte von Kai⸗ 
‚fer Earl VII. den Character eines Cammerperrn, 
Im May 1754. ward er in den Preußiſchen 
Grafenftand erhoben, und im März 1756. von: 
dem Könige zum geheimen Staats» und Kriegs« 
-Minifter, auch Maitre de la Garde- Robbe era 
nennt. Bon feiner Familie ift mir weiter nichts 


bekannt, als daß feine ältefte Tochter, Philipe 


pina Juliana, den 23. Nov, 1769, mit dem Gas 
pitain Ernft — von Bismark ale 
en 


IV. Lucia Zenriette, verwitwete Graͤ⸗ 
fin von Holſtein zu Hoiſteinburg, ſtarb den 
15, April zu Faroe in Holitein im soften Jahre 
ihres Alters. . Sie war eine Tochter Heinrichs : 
' Blome, auf Faroe und Neversdorf, und wurde 
den 26. Jul. 1713. zur Welt gebohren. Den 
22. Jun. 1729. wurde ſie mit Friedrich Conrad, 
| Ba bon Holſtein zu Holſteinburg — den 

| ov. 
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2. Nov 174% als Dähnifcher — Kath, 
Beneral-Sieutenant: der Cavallerie und Ritter von 
Dannebrog geftorben iſt, vermaͤhlt. Giefolge 
nah 4 Wochen ihrer Tochter, Eliſabeth Sriderisa 
Louiſe, vermäblten Cammerherrin von Bluͤcher, 
in die Ewigkeit nach, welcher Verluſt ſie ſo — 
truͤbte, daß ſolches ihren Tod befoͤrderte. Sie iſt 
ihrer Gusthärigfeis wegen von den Witwen, Way⸗ 
fen und Yrmen fehr bedauert worden. Der Graf 
| ne zu Holſteindurg iſ ihr binterlaſener eilt 

ger Sohn, 


V. Johanna Lonife Wilhelmina, Com⸗ 
teſſe von Dalhwig,, ſtarb den 28. April auf dem 
Schloſſe Konigswartha in der Ober-Lauſitz in eis 
nem. Alter von 20. Jahren. Sie war-eine Tode 
ser. Johann Caſimirs, Grafens von Dallwitz, der 
den 25. Sept; 1762. als Chur-Säcjfifcher gehei⸗ 
mer Kath und Landshauptmann in der Ober⸗Lau⸗ 
ſitz geftorben it. Ihre Mutter, Auguſta Wits 
| Grace fe gebohrne Vitzthumin von Eckſtaͤdt, 

rachte fie den 9. März 1746. zur Belt, - 


Vli. $erdinand Johann Benjamin, Graf . 
von Lippe Bifterfeld, Koͤnigl. Dortugiefifcher 
ObriſtLieutenaut, ftarb den 23. April zu Buͤcke⸗ 
burg im a8ften Syahre feines Alters. Er war des 
Grafens Friedrich Carl Auguft zu Billerfeld jünge 
fer Sogn, und war als ein Zwilling mit der jetzt 
‚regierenden Gräfin zu Buͤckeburg den 16. Yun 
21744. zur Welt gebohren worden. Er trat bey 
feines Schwagers, —— gedachten — 
u 


— un ⸗ 
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und-Portugiefifchen Feldmarſchalls Regimente in 
Porrugiefifche Kriegsdienite, und vermählte ſich 
den 31. Jan. 1769. mit’ der: Comteffe Henriette 





von Schönburg-tichtenftein, von der er zwey Com⸗ 
teſſen hintertäffen. E22 — 


VII. Die Graͤfin Potocki, des Wonwo» 

dens, Franciſci Salefü Potocki, von Kiow Ges 
mahlin, die faſt ihr. ganzes Vermoͤgen hergege⸗ 
ben, um das Conföderations.Corps des Heren 
Zaremba auf den Beinen zu erhalten, ftarb ohne 
gefahr im Aprii. = 


“2. Im May 1772. 
I. Johann TIofepb, Graf von Baum⸗ 


| ‚garten , Ehur- Banerifcher. Obrift- Cämmerer, 


wirklicher Geheimer-Rarh und Conferenz · Mi⸗ 


miſter, wie auch Groß» Creutz des Ritter » Ordens 
St. Georgii, ftarbim May zu Münden in eis 
nem Alter von 60 bis. 70 Jahren. eine te 


beng. Umftände find an einem andern Orte ers 


Zaͤhlt worden,‘ well man ihn bereits im Sept. 


* 


3770 unter die Verſtorbenen gezählt. *) 


-. IE Joſeph Hemich Graf von Auers⸗ | 


berg, des Furſtens Johann Adams von Auers= 
berg einziger Sohn und des regierenden Fürftens 


“ Heinrich Joſephs von Auersberg Enfel, ftarb 
Er Pa —— im 





"2 Giepegorngef Nachr. Th, 10. 8.535 l. 
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im May in Mähren im 23jten Jahre feines Als 
ters. Seine ‚Mutter, Maria Katharina, ges 
bohrne Gräfin von Schönfeld, brachte ihn den 
19. März 1749, zur Welt. Er mar Haupte 
mann bey dem tafeifchen Infanterie⸗ Regimente. 


11. Chriftiana Wilbelmins, Gräfin 
von Schönburg- Wechſelburg und Glauf 
cha, ſtarb den 9. May im abſten Jahre ihres 
Alters. Sie war eine Tochter Hanf Beorgens, 
Grafens von Einſiedel, Königl. Pohln. und 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen erften Hofmarſchalls. 

Ihre Mutter, Eva Charlotte Friderica, ge⸗ 

bohrne Gräfin von Flemming, brachte fie den 
24. Sept. 1726. zur Welt. Sie wurde den 
22. $un, 1756. mit Graf Carl Heinrich von 
Schönburg: Wechfelburg, der nachgehends Pe⸗ 
nig und einen Theil von Glaucha geerbt, vera 
maͤhlt, dem fie verfchiedene Kinder geboren. 


IV, Maria Amalia, Gräfin von Niniss 
zech, flarb im May zu Dufla an der Waffer« 
ſucht im 36ſten Jahre ihres Alters. Sie war 
die einzige Tochter des berühmten Koͤnigl. Pohle 
nifchen und Churfürftl, Sächfifchen . Premiere 
Minifters, Heinrichs, Grafens von Brühl, 
deren Mutter, Franciſca Maria Anna , gebohrne 
Gräfin von Kotowrat, fie den 10. Jul. 1736. 
zur Welt gebradit. Sie ward den 14, Jul. 
1750. mit dem damaligen Cron-⸗Hofmarfſchall 
in Pohlen, Grafen George WBandalin von 
Maiszeh, vermäble, der. 1767. feine. Charge 
PESRERBER IRRE BESEIE: >) 27 De . mie⸗ 
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niedergelegt, und nur das bereits gehabte Gene⸗ 


ralat von Groß: Pohlen behalten. Won ihrer 


& 


hergeſchoſſen. | | | 
V. Wilhelm, Lord Manners, des Hera 
3098 John Manners von Rutland, Pairs von 
Großbritannien jüngfter Bruder, beftieg: den 
23. Many ein fehe rafches Pferd, daß ihn in eie 


Samilie ift mir nichts befannt, Sie war. eine 


enfrige Anhängerin der Conföderirten und gehörte 
zu den 5 Damen, die zu. Grhaltung des neuere 


richteten Corps des Grafens Zaremba viel Geld 


ner Straße von. Weltmünfter herunter warf. 
Sein Kopf flürzte auf einen Pfeiler, und dag 


Dierd gab ihm mit dem Huf einen Stoß auf den - 
Magen, In dieſem Zuftande harte er doch noch 


fo viele Kräfte, ſich von der Erde aufjurichten, 
und in Das nächft gelegene Haus zu gehen, allıvo 


er aber nach einer Viertelftunde feinen Geift aufs 


ab. Er wurde von feinen Verwandten fehe, 
dauer, a 


ofeph Dominicus Benedictus, 


> I. J 
Graf von Tauffkirchen zu Guttenberg, Cano -⸗ 


nicus zu Freyſingen, hatte im May das Ungluͤck, 


auf einer Reiſe durch einen ungluͤcklichen Piſto. 


len. Schuß fo gefährlich verwundes zu werden, 
daß er wenig Tage hernach fterben mußte, Sein 


Canonicat befam , Sog. Baptifte, ‚Örenbere 


von Freyberg. 


VI. Maximilian, Freyherr von Rrot⸗ 
tendorf, Kaiferl, Könige wirkhicher gepeimder - 


. Rath, 


I 


UN 
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Harh, Veneral, Feld. Marfchall - $ieutenant und 


Praͤſident des Invaliden-⸗Weſens, ftarb im May 
zu Wien im 7aften Jahre feines Alters. Er 
bat von Jugend auf in Defterreichifchen Kriegs. 


dienſten geftanden, und als Obriftlieutenant bey. 


dem Negimente Wenzel Wallis bereits 1743. 


in Bayern bey der Belagerung von Singolftade : 


\ 


gute Dienfte geleifte. Den 29. März 1744 


ward er Dbrifter bey dem Regimente Molck zu 
Fuß, den 16, Jul. 175 2. General: Feld- Wacht⸗ 
meifter und Commendant zu Leutſchau, und 


1759. General » Feld » Marfchall » $ieutenont, 
nachdem er 1758. in der Vertheidigung der von 


den Preußen belagerten Veſtung Schweidnitz, 
wo er Unter⸗Commendante war, viel Ehre ein⸗ 


gelegt hatte. Im April 1764. ward er Ges 


heimder Rath und im Jul. 1768. Praͤſident 


des InvalidenWeſens zu Wien, worauf er 
auch den End als wirklicher Geheimder Rath 


abgelegt. Won feiner Familie fe mir nichts bes 


kannt. 
VI. Der Baron Ragge, ein Mitglied 


der Ritterſchaft bey der Reichsverſammlung der 


Schwediſchen Stände, ward im May zu Stod» 
- Holm in der Eee todt gefunden. Weil er alleg 


des Seinigen beraubet war, fo vermuthete man, | 


daß er in räuberifche Hände gefallen fey. Man 


bedauerte ihn fehr, zumal da er aus einem alten . 
berühmten Geſchlechte herftammte, das nun mit 


* — iſt. 
| X. Job, 


v 


— IV. Emige jüngft gefebehene 


— En — 


IX. Job. Samuel Friedrich von Bẽh⸗ 

mer, Koͤnigl. Preußifder Geheimder Rath, 
Director der Univerfität zu Frankfurt an der Der, Ä 
und Ordinarius der Dajigen Juriſten⸗ Facultaͤt, 
ſtarb den 20. May zu Frankfurt. 





— Der Herr von Beyer, Koͤnigl. Fran⸗ 

zoͤſiſcher Charge d' Affaires, bey der Neichs- Ver. 
. fammlung zu Regenfpurg, farb den 20, May. 
daſelbſt in einem Alter von 36. Jahren. Er 
war reformirter Religion, und ein Sohn bes in 
- Herzogl. Pfalz. Zvenbrüdifchen Dienften ftehen« 
„ben Geheimen, Raths von Beyer. Er wurde 


mit vieler Feyerlichkeit auf den Evangeliſchen — 


i Oottesader zur Erden beflattet. 


xI. Don Juan von Zerma ſtarb im May 
zu Madrit, und hinterließ am baaren Gelde 
100 Millionen Realen von Billion, d. i. Dritter 
. halb Milionen Ducaten, außer 40000 Realen 


J jaͤhrlichen Renten. Seine Tochter, eine Witwe, 


iſt die Univerfal- Erbin dieſer großen ale 
Das, heißt mit Recht ein reicher Mann! Ä 


XIl. Leonhard hHeinrich von: Cannes 
—* Fuͤrſtl. Heſſen-Caſſeliſcher Geheimer 
u Caf Staats⸗Miniſter, ftarb den 29 Ma⸗ 

el. 
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3. Nachgeholte Todesfaͤlle boim 
Jan. 1770. 


I. Zeinrich Ludwig de Rennes, Mars 
auis von Argouges, Sranzöfifcher Generale 
' Keutenant der Konigl. Armeen und Gouverneur 
von Avesnes, ftarb im Jan. Sein Vater, Jo⸗ 
hann Peter, Herr von Fleury, der im Auge 
1731. geftorben, ‚hat ihn mit Francifca le Pel. 
letier gezeugt. Er ermählte ven Militair, Stand, 
und ward erftlich Capitain- Lieutenant bey den 
Chevaux legers des Daupbins, hernach ‘den 
20. Febr, 1734. Brigadier der Cavallerie, den 
ı März 1738. Marfchall de Camp, und im 
May 1747. General⸗Lieutenant. ‘Er wohnte 

1742. und 1743. den Feldzügen in Deutfdyland, 
und 1744. in Stalien, und befonders den 20. 
April der Action bey Montalban bey, wo erfih 
gar fehr diſtinguirte. In den Jahren 1745, 
‚und 1747. ftund er abermal in Stalien, und be 
Fam im Aug. ein eigen Corps bey Gap zu com⸗ 
mandiren, um die Probence vor einem feindlichen 
Ueberfall zu bedecken. Er ward 1750. Gouver⸗ 
neur von Avesnes. Sein Bruder Hieronymus 


ift Königl. —— und Civil. Lieutenant zu 
Paris. | 


UI. Heinrich Philipp, 2 Abe von Ehauves P 
lin, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Parlaments · Rath, ſtarb 
den 14. Tyan. zu Paris im söften Jahre ſeines 
Alters. Er war der vierte Sohn — 
Chau⸗ 
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TEE EEE ee * 
Chauveiin, der als Staats Rath im Jan. 1756. 

geſtorben if. Seine Mutter hieß Caotharina 
Martin. Der General. Lieutenant dieſes Namens 
iſt fein Bruder. Er ward 1732. Domherr zu 
Paris, und 1738. Parlaments:Rath, legte aber. 
das Canonicat 1743. wieder nieder, nachdem er 
1734. die Abtey Montier Ramey in der More 
mandie erhalten. Er hat auch noch verſchiedene 
andere einträgliche Präbenden befeffen. 


= II. Don Louis d' Arias Ramires de 
Avellano, Giroß- Creug des Malthefer-Drdens, - 
Groß-Prior von Cajtilien, und gewefener Capi⸗ 


tain der Galeeren in Spanien, ftarb den 18. Yan. 


im ogften Jahre feines Alters. Der den 18. 
Dec. 1769. verftorbene Spanifche General: $ieus 
tenant, Don Garſias Ramirez, Marqvis 
von Avellano , mag wohl fein Bruder geweſen 
ſeyn. 

._ W. Chriftopb, Graf von Eckeblad, 
Koͤnigl. Schwediſcher General⸗ Major und Nirter- 
des Schmwerd. Ordens, ftarb im Syanuar, Er 
war fonft Major bey dem Uplaͤndiſchen Re⸗ 
gimente. 


V. Cornelius, Prinz Borgheſe, ein Sohn 
des Fuͤrſtens Marci Antonii Borgbefe von Sul⸗ 
mona und Roſſano, den ihm feine Gemahlin, 
Anna Virginia Maria Salviati, 4 Tage vorher. | 
— ſtarb den 17. 7 Jan 5 


y — 


— 
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VI. Don Anton de Dillalba, Koͤnigl. 
Spaniſcher General Capitain in Andaluſien und . 
Gouverneur zu Cadix, ſtarb im Jan. zu St. Mas 
ria ben Cadix. Er ward den 17. Dee. 1754, 
Marfchall de Camp, hernady General-Commen. 
dant in Eftremadura, und nicht lange darauf Ges 
neral-Sapitain in Andalufin, Das Gouvernes 
ment zu Cadir bat er fehon 1748, erhalten, 


VII. Don Anton Gaver, Königl, Spani⸗ 


ſcher Brigadier und Ingenieur Director zu Cadir, 


ftarbim Jan. zu Cadix. Er ward im Jan, 1762. 
Brigadier. | NE | | 


4. Nachgeholte Todesfälle vom 
Febr. 1770. 
I. Henricus Camillus, YWargvis von 
Beringhen, und Chütenunenf, Königl. Fran. 
zöfifcher erfter Stallmeifter, Ritter der Königl. 
Orden, wie auch Gouverneur von Chalons für 
Saone, Madrit und la Meutte, flarb den 
12. Febr. im 77. Jahre feines Alters. Sein 
Vater, Jacob Ludwig, hat, mie fein Groß» 
Vater, Heinrih, die Würde eines Koͤnigl. er 
ſten Stallmeifters bekleidet, welche von 1645. 
an, ſtets bey dieſer Familie geweſen. Der Vater 
ſtarb den 1. May 1723. und die Mutter, Mag⸗ 
dalena Eliſabeth, des Herzogs von Aumont 
Tochter, im Oct. 1728. Er war 1693. ges 
Bohren, und trat in den Maltheſer⸗ Orden , in 
| 2 Wehen 
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a —* 7 " 4 
welchem Comthur von Pieron in Flandern, und 


1718, Obrifter über ein ‚Cavallerie » Regiment 
wurde. Als fein älterer Bruder, Jacob Luds 


* 


wig, den 11. Nov. 1723. ſtarb, folgfe er ihm . 


ben 7. Febr. 1724. in der erften Stallmeifter« 
Mirde. Er ward audı Gouverneur ter Jagden 
in den Gehölzen von Boulogne, auch Capitain 
der Königl. Schlöffer und Häufer Maprit und 
Ja Meutte. Im Jahr 1730. ward er Lieutenant⸗ 


&eneral von Chalonois und Gouverneur von 


Chalons, und den 1. jan. 173 :. Ritter ber 


- KRönigl. Orden, darzu erden 2. Febr. inftallire 


wurde. Er vermäßlte fih im Nov. 1730. mit 
 Yngelica Sophia de Hautfort, einer Witwe des 
Marquis von Themines, von der er aber Feine 
Kinder hinterlaſſen. | 


IT, Carl Ehrenswerdt, Königl. Schwe⸗ 
difcher Obrifter des’ Artillerie Regiments und 


Kitter des Schwerdt · Drdens, farb im Febr. 


im 58. Jahre feines Alters, Er foll 1769. Ge⸗ 
 , neral- Major worden feyn. | 


II. Joſeph Maria de Baeza, Mars 


auis von Caſtromonte, Koͤnigl. Spanifher 
Gammerjunfer und Sicilianifcher. Abgefondter 


am Franzöfifchen Hofe, ftarb im Febr. zu Paris 
am; Schlage im 62ten Jahre feines Alters. 


Man hält es niche für gewiß, daß er derjenige - 
gewefen, welcher 1737. zu Benedig, 1750. zu 


Turin, und 1753, zu Berlin den Gefandt- 


ſchafts⸗ | 
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| fhafts- Poſten befleider hat, Don ae Familie 
lie ift nichts befannt, | | 


W. ——— — Gindice, Fuͤr⸗ 
ſtin von Cellamare, verwitwete Herzogin 
von Giovenazzo, ſiarb den 8. Febr. zu Kom 
im 73ften Jahre ‚ihres Alters. Ihr Vater, 
- Anton dei Giudice, Fürft von Eellamare, ftarb 
zu Sevilien den 16.May 1732. Die Murter, 
Anna Camilla Borghefe aber, des Fürftens Ca⸗ 
milli von Roſſano Tochter, die 1715. geftorben, 
brachte fie den 1. April 1604: zur Welt, Ihr 
Gemahl hieß Franciſcus Carac ioli, Herzog von 
Giovenazjo und Fuͤrſt von Cellanate, der den 
17. Febr. 1737. das Zeitliche verlaffen, Eein 
Sohn Dominicus, der 1724. geboßren morden, 
mag vielleicht der jeßige Herzog von Giovenazzo 
und Fürft von Eellamare ſeyn. 


V. Don Alphonſus de Cevallos Cars 
Dajal,. Königl, Sicilianifher Cammerjunker 
und Spanifcher General.» Lieutenant, Mitglied 
des Kriegsraths und Director des Montis pieta- 
tis militaris, farb zu Madrie den 23. Febr. im 
75ſten Jahre feines Alters. Ob der Generale 


Lieutenant und Staats. Rath, Don Pedro Ans, 


tonio de Cevallos, fo aus Cadix gebürtig, rom 
. etwas angebe, iſt mir unbewußt. 


vorigeſ. G. 5. Nachr. 138. Er 6. Ei⸗ 


„468 . IV: Zinige juͤngſt geſchehene 


“ 


® 


gebracht. 


6. Einige nachgeholte Todesfälle 

SE von 1771. 
I. Nicolina, Gräfin Daneſchiold von 

Samſoe, ftarb den 7. Febr. in einem Alter von ohne 


gefaͤhr 40 jahren, Sie war eine Tochter Chriſtiani 


von Roſencranz, Königl, Daͤhniſchen Geheimden 


Raths und Anitmanns zu Moburg. Im Jahr 


1749. vermaͤhlte fie ſich mit Friedrich Chriſtian 
Danefchiold, Grafen von Samfoe, Königl. 


Dahniſchen geheimen Conferenz⸗ Rath, dem fie 


auch 1756. einen Sohn, Namens Chriſtian 
Nicoldus, gebohren. | J 


1. Maria Flaminia Dominica, Fuͤr⸗ 


ſtin Chigi von Farneſe, ſtarb den 19. May 


im 2iſten Jahre ihres Alters. Sie war eine 
Tochter des Herzogs Livii Odefchaldi von Brac⸗ 


ciand. Ihre Mutter, Maria Victoria, ges 


bohrne Prinzeffin Corſini, brachte fie den 3. Aug. 
1750, zur Well. Den 14, Det, 1767 wurde, 
fie mit dem Prinzen Sigismund Ehigi vermähle, 
der den 30. Dec. 1769. feinem DBater in dem 
———— Farneſe ſuccedirte. Sie hatte zwey 

age vor ihrem Ende eine Prinzeßin zur Welt 


J 


Ul. Job. Friedrich Seepberr von Dicde, 
sum Sürftenftein, Chur» Sachjifcher Generale - 


VUeutenant der Infanterie, ftarb den 6.Mär; auf _ 


‚feinem Guthe in Heffen im 7uften Jahre feines 
| A Alters. 


merkwürdige Todesfälle 409 
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Alters. Er ward im Jul, 17531 zum General⸗ 
Major, und im Jun. 1763. zum General. 
Ueutenant ernennet. Er bat feit einigen jahren 
in Penfion geftanden. er u 


IV, Maria Henriette Olympia, Gräfin 
von .Calenberg, ftarb den ı5. April zu Dreß« 
den in einem Alter von 22 Jahren, und. wurde: 
auf dem Roͤmiſch-Catholiſchen Gottesacker bes 
erdiget. Sie war eine gebohrne Gräfin de la 

Tour Du Pin, und ward vor einigen Jahren 
mit dem Chur, Sächfifchen Cammerberrn, Geors 
ge Alerander, Grafen von Calenberg, vermaͤhlt. 


V. Johann Joſeph Leonhard, Graf 
von Goͤtz, Koͤnigl. Preußiſcher Cammerherr, 
ſtarb 1771. in einem Alter von 44 Jahren als 
der legte feines Haufes, Sein Vater, Johann 
Franz Anton, Graf von Gig, war Kaiferlicher 
Geheimder Rath und Mannrechts«Benfiger in 
der Graffchaft Glas, und fiarb den 21. Nov, 
1738. . Seine Mutter, die ihn den 6. Nov. 
1727. zur Welt gebracht, hieß Maria Anna, 
und war eine gebohrne Baronin von Stillfried. 
Er vermaͤhlte ſich den 12. Aug. 1748. mit Ma. 
vie Catharina, gebohrnen Gräfin von Bredau, 
von der er aber fein Kind hinterlaffen, ‚Seine 
Güter in Böhmen und Blag hat der Preufifche 
Major und Flügel » Adjutanre von Goͤtz 
geerbt, re \ 53 ; r . 


Ee 2 Vull.chein⸗ 





419 V. Die jegigen Ritter - | | 
. VI Seinrich Gottlob von Sibra, 
Chur-⸗Saͤchſiſcher Obriſter der, Infanterie und 
General-⸗Adjutant, ſtarb im Aug. zu Dreßden 
im 53ſten Jahre feines Alters, 
daran Kr 
Die jeßigen Ritter der. Großbri. - 
—— tanniſchen Orden. 
| Der Rönig iſt von.allen das Oberhaupt, 


4 Die Ritter vom. blauen 
Hoſenbande: 


1. HD. Prinz von Wallis, | 
2. Der Herzog von Oloucefter, . — 
3. Der Landgraf von Heſſen⸗Caſſel, 
4 . Der Herzog von Cumberland, | 
5. Der Prinz Friedrich, Biſchoff von Oßnabruͤck, 

6. Der Prinz von Oranien. 
2. Der Prinz Ferdinand von Braunſchweig. 

8 Der Herzog von Mecklenburg · Strelitz, 
9. Der Erb⸗Prinz von Braunſchweig, 


En so. Dee 


der Großbritanniſchen Otden. 4ir 


30. Der Herzog von Rutland, 

1. Der Graf von Chefterfied, 
12, Der Herzog von Kingfton, u 
13. Der Herzog von Leeds, J 

14. Der Herzog von Grafton, 

15. Der Herzog von Newcaſtle, 


16. Der Herzog von Morthumberland, 


17. Der Herzog von Montagu, 

18. Der Mar qpis von Rockingham, 
19. Der Graf von Hertford, 

20. Der Graf von Bute, 

21. Der Graf Temple, 

22. Der Graf von Albemarle, 

23. Der Herzoͤg von Marlborough, und 
24. Der Graf Gower. 

Die 25ſte Stelle iſt vacant, 


un 7 Die jetzigen Ritter 


IL Die Ritter des Schottiſchen 

Diſtel⸗ Ordens: 

s. Der Graf von Portmore, 

2. Der Herzog von Rorbourgh, | 

3. Der Königl, Prinz Wilpelm Heinrich, 

4. Der Graf von Mad, 

8, Der Graf von Warwick, 

6. Der ford Cathcart, 

7. Der Herzog von Athol, 

8. Der Herjog von Buccleugh, — 

9. Der Graf von Carlislee, 

so. Der Margvis von Sothian, 

II. Der Vicomte Stormont, und 

| 12. Der Graf von m Roſeberry. | 


u Die Ritter des Ordens vom 
| Bade: 
1. Der Koͤnigl. Prinz, Bifchoff von Oßnabruͤch 
2. Der Graf von Breadalban, 1 
3. William Stanhope, 
ae - 4. Der 


der Großbrttannifchen Orden. 3 
4 Der Graf von Inchiqpin, 

5. Der Herzog von Chandog, - 
6, Der Vicomte Figwilkiam, 
7. Thomas Whirmore, 

8. Heinrich Calthorpe, 

9. Eduard Hawke, 

10. Johann Mordaunt, 
a1. Der Graf von Marlborough, 
. 13, Der Lord Onslow, 

13. Eduard Walpofe, 

14. Der Lord Beaulieu, 

15. Der Sord Carysfort, 

16. Joſeph Dorf, 

17. Jacob Gray, | 

18. W. P. Proctor, 

19. Johann Gibbons, 

20. George Pocoke, 

21. Jeffery Amherſt, 

22. Johann Griffin, 

23. Franz Blake de la Val, 

24. Carl Frederik, 

25. George Warren, 

26. Carl Saunders, 


27. Der 
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27. Der Graf von Bellamont, 

28. Der Lord Clive, | 
39. William Draper, 
30. Horatius Mann, 
81. Der Graf von Eatherlougf, 
32. Johann Moore, 

33. Johann Lindfay, 

34. William Lynch, 

.35. Carl Montagu, und 

36. Ralph Payne. 


* 
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ERBEN ERERTREN 
I. 


Die Rußiſche Beſihznehmung eines 
Theils von Pohlen. er 


Sygattem die Ruſſiſche Kaiferin an bem 
Partages Tractate, wegen Pohlen, der 
den 9. Aug: 1772. gefehloffen worden, Theil ges 
nommen, ließ fie ihren Cordon bis in das Inner⸗ 
fie von —*— ausbreiten. Es machte dieſes 
anfangs nicht viel Aufſehen, weil man der Kufa 
fifhen Truppen in Pohlen fchon gewohnt war, 
als welche feit etlichen “jahren das ganze Reich 
durchfirichen, und die Conföderirten überall aufges 
ſucht, gefchlagen und zerftreuet, auch wegen bes 
Türfen:Rriegs viele Durchmärfche gethan harten. 
Jecdoch da ſich diefe Truppen ftets vermehrten, 
und der Ruſſiſche Abgefandte zu Warfchau, Herr 
von Saldern,: der bald hernach durch den 
Herrn von Starkenberg abgelöfet wurde, mit 
den Defterreichifchen und Preußifchen Gefandren 

täglich geheime Conferenzen hielte, hatte man ge» 
nungfame Urfahe, Argwohn zu fchöpfen, daß 
der Ruffifche Hof mit dem Wieneriſchen und 
Preußiſchen Hofe gemeine Sache mache. Und 
dieſes wieß ſich auch bald aus, da der Ruſſiſche 
Abgeſandte den ır. Sept. dem Pohlnifchen Hofe 
ein Manifeft überreichte, das mit den Defterrei« - 
chiſchen und ee air ‚ die zu de | 


418 1. Die Außifche Befisnehmung 
cher Zeit übergeben murden, in allen Stüden 
gleihlautend war. Sin folhen/gab man oͤffentlich 
zu erfennen, daß man im Begriff fen, feine als - 
ten Anfprüche auf Pohlen durch Befitznehmung 
eines Theils von, Utthauen geltend zu machen, 
Wie nun zu folcher Befisnehmung der 13te 
Sept. von allen drey hohen Maͤchten beftinnmee 
worden, fe nahmen auch die Ruffifhen Truppen 
an dieſem Tage von allen Landſchaften in Litthauen 
Beſitz, die Eünftig dem Ruſſiſchen Scepter uns 
termorfen ſeyn follten. Es wurde zugleich durch 
den Generol, Graf Zacharias Czerniſchew, 
folgendes Placät publicitt, - weldyes nad). ber 

beutfchen Ueberſetzung alſo lautet: | 
Ihrer Raiferl. Majeftät, meiner allergnäs 
„digften Kaiſerin, General en Chef, des Kriegs- 
ECollegil Bice-Präfident, Gouverneur don Weiße 
„Rußland, bender Ruſſiſchen Orden, wie auch 
„des weißen Abler-Drdens Ritter, Jh, Graf 
„Zacharias Czernichew, thue hiermit den 
„allerhoͤchſten Willen und Befehl Ihrer Kate 
„fer. Majeftät, meiner allergnädigften Mo« 
„narchin, aller und jeden, weß Standes und 
„Amtes fie auc) ſeyn mögen, fund, fo viel die 
„Derter und $änder der Nepublif Pohlen änbes . 
Itrift, welche dem Ruffifchen Reiche auf ewig 

„einverleibet worden. De 
„Es haben Ihre Kaiſerl. Majeftät, meine 
„alergnädigfte Monarchin, zur Befriedigung _ 
„und Verwechſelung vieler von Alters der rechte 
ur nenn | „ mäßigen 
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„mäßigen. und unftreitigen Nechte und Forderun. 
„gen ihres Neichs auf Die Republik Pohlen unren 
„benannte Provinzen und Einwohner auf ewig 
| „ihtem Reiche einzuverleiben gerubee, nämlich 
„von dem rechten Ufer: des Fluſſes Divina an: 
„Pohlniſch Liefland, wie auch einen Theil der 
„Woywodſchaft Polocz, welcher an dem nämlis 
„chen Ufer liegt, mit eingeſchloſſen; desgleichen 
„die Witepskiſche Woywodſchaft, ſo, daß der 
Fluß Dwina von nun an auf ewig die notuͤrli⸗ 
„che Grenze zmwifchen beyden Staaten, nämlich 
„dern Ruffifchen und Pohlnifchen,, feyn foll, wels 
„che fich fodenn bis an das äufferfte Ende der bes 
„fondern Grenze zwiſchen der Witepsfifchen und 
„Potoczfifchen Woywodſchaft erfireckt, und big 
„ans Ende diefer befondern Grenze herab geher, 
„da, wo die allgemeinen Grenzen der Poloczfifchen, 
” itepsfifchen und Minsfifchen Woymwodfchafs 
„ten zufammenftoßen; von bier gehet die Grenze 
"in gerader $inie bis an den Urfprung des Fluffes 
„Druez neben dem fogenannten Flecken Ordva 
„und länaft dieſem Fluſſe bis.an feinen Ausflug 
„in den Dnieper, und von diefem Fluffe an bis 
‘ „an das Ende der vorigen Örenze zwifchen Kuß« 
„land und Pohlen nach der $änge des Fluffes hin- 
„unter; dergeſtalt , daß das ganze Pohlniſche 
„ Siefland, ein Theil der Poloczkiſchen Woywod⸗ 
„ſchaft, der auf der rechten Seite des Fluſſes 
Dwina liegt, die ganze Witepskiſche Woywod⸗ 
ſchaft auf beyden Seiten deſſelben Fluſſes, die 


„ganze EREORAUR rei und der 
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„obere Theil der Minskiſchen Woywodſchaft bis 
„an den Urfprung des Fluffes Druez, wie aud) 
„der untere Theil diefer Minsfifchen Woymod« 
„ſchaft, welche fid) über diefen Fluß und über 
„den Drieper erftreftz von nun an auf ewige 
„Zeiten dem Scepter des Ruffifchen Reichs untere 
„mworfen, die Einwohner aber diefer Provinzen, 
„und die Beſitzer, weß Stands und Amts fie 
„auch feyn mögen, deffelben Unterthanen feyn 
„follen.- | 
„Ich habe daher als Ihrer Kaiferl. Mai. 


„verordneter General:Gouverneur den wirflichen 


„allergnädigften Befehl vor allen Dingen in Dero 
„eigenen geheiligten Namen, (welches ich auch 
„durch dieſes öffentlidye Placat zu jedermanns 


„Wiſſen und Verficherung auch wirklich erfuͤlle,) 


„allen Ihrer Kaiſerl. Majeftär neuen Untertanen, 
„aber nun meinen lieben Mitbürgern, feyerlich 


„bekannt zu machen, daß die Allergnadigfte Kais 
„ſerin nicht allein alle diefelben bey einer vollkom⸗ 


„menen und unumfchränften Freyheit in der üfe: 
„fentlichen Religions. Uebung und bey dem rechf« 
„mäßigen Gut und Eigenthum einen’ jeden erhals 
„een wolle, fondern auch, nachdem Sie diefelben 
„don nun’ an zu ihren Kindern aufnimmt, fie alle 


„insgefamme in gleiher Maas und ohne Aus» 
„ſchließung aller deren Rechte, Freybeiten und 


„Vorzüge, welche Höchftderfelben alte Unterthas 


„nen genießen, theilhaftig machen, ſo, daß die 
Einwohner eines jeden Standes diefer einverleib« 


% 


ser von diefem Tage an in den Genuß als 
ler 
” 
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- „ler angebichenen Vortheile in dem ganzen Rufe 
„ſiſchen Meiche verfege feyn follen ; dargegen er- 
„wartet und fordere Ihre Kalfert. Majeftät zur 
„Krfenntlichfeit und Dankbarkeit von Ihren 
„neuen Unterthanen, daß, indem Sie durch der= 
„selben Gnade mit den Ruffen in gleiche Bora 
„theile eintreten, fie ihrer Seits alle Mühe ans 
„wenden werden ,. fich Derjelben und diefes Namens 
„durch wahre Siebe zu den: neuen Vaterlande, und 
„durch unwandelmüthige Treue gegen eine fü 
„große Monarchin insfünftige würdig zu machen, 
„Dem zufolge follen ake insgefamme von dem 
„vornehmen Adel, der Geiftlichfeit und den Bes 
„ameten an, bis zu den Miedrigften noch in dies 
„fen Monate den feyerlihen Eid der Treue in 
„Gegenwart derer von mir befonders darzu 
„Verordneten ablegen. Wenn aber jemand von 
„Abel, oder einem andern Stande, der unbemeg« 
„liche Güter befist, ımd fein eignes Wohl niche 
„achtet, den Eid nicht ablegen will, dem wird 
„Hierdurch zum Verfauf feines unbeweglichen Ei» 
„genthums, und zur freyen Auswanderung aus 
„dem $ande eine Frift von drey Monaten verftata 
„tet, aber nach Verfließung benannter Zeir wird 
„alles fein zurück gelaffenes Eigenthum ſeqpeſtrirt 
„werden, und dem Fifco heimfallen. Die hobe 
„und — Geiſtlichkeit von verſchiedener Religion 
„muß von ſich felbft als Seelenhirten in Erfuͤl⸗ 
„fung ihres Eides zum vornehmften Benfpiele die 
„nen, und in täglicher und öffentlicher Andacht 
„für. die ERROR Ihrer Kaiferl, Majeftät, un. 
5f4 „ſerer 
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„ferer allergnädigften Monarchin und ihres theuer · 
„ten Sohnes, Nachfolgers und Großfuͤrſtens, 
„Paul Petrowiß, nach den ihnen vorgefchriebenen 
„ Hormeln Gott den. Höchften anflehen. Ä 
„Mach der obigen feyerlichen Berficherung, - 
„betreffend die verſchiedenen Religionen und das 
“„unverlegte Eigenthum, verſtehet fichs, daß auch 
„die Juden, melche in denen, dem Ruſſiſchen 
„Reiche einverleibten Städten und Laͤndern woh⸗ 
„nen, alle ihre vorige Freyheiten behalten Tollen, . 
„welche fie jego in Anfehung des Glaubens und 
„ihrer Vorzüge genieße. Die Menfchenliebe 
„Ihrer Kaiſerl. Maj. verftattet nicht, daß fie 
„allein aus.der allgemeinen Gnade und dem zus 
„kuͤnftigen Wohlſtande, unter der gegenwärtigen 
mgefegneren Regierung, fo lange ſte als treue und 
„sehorfame Unterthanen bey ihrer Handlung, 
„Profeßion und Beruf bleiben werden, ausge» 
- „Ichloffen feyn ſollten. _ Die Gerichtsbarkeit fol 
„im Namen Ihro Kaiferl. Maj. mit Beobache 
„fung der allerftrengften Gerechtigkeit in den ein» 
„verleibten Ländern gehandhaber werden. Zum 
„Beſchluß halte ich für noͤthig, nach dem aller. 
„böchften Befehl Ihro Kaiferl. Maj. noch hinzu 
zu fügen , daB alle Truppen, fo, wie fchon im 
„eigenen Lande, die fchärffte Kriegs. Difcipfin bes 
„obachten werden, und die Veränderung der Regie» 
„rung die neuen Einwohner in der ruhigen und 
„fihern Hauswirthſchaſt, Handlung und Pros 
„feſſion im geringften nicht ftören fol. Denn da 
„die Vermehrung derfelben zu eines jeden. befon« 
: „dern 


— 
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„dern Pauken t dienet, wird fie um fo vielmehr ben 

„hoben Wohlgefallen Ihrer Kaiſerl. Maj. zu er 
„warten haben. Dieſes Placat ſoll den zten 
„Cıöten ft, n.) dieſes Monats September in 
„allen Kirchen abgelefen, in die Stadtbuͤcher ein 
„gefchrieben, und an den gehörigen Orten zu je 
„dermanns Wiffen angefchlagen werden. Damit 
„aber demfeiben volifommen Glauben beygemeſſen 
„werde, ſo habe ich zu Folge der mir gegebenen 

„Macht es mit meiner ‚eigenen Hand unterfchri» 
„ben und mit meinem Woppen beſiegelt. Ga 
„heben zu St. Petersburg ıc. . 

In Biefem Placat werden zwar die Orenzen 
beftimme , durch welche das Ruffifche “Gebiete in 
Pohlen von dem, was annoch Pohlniſch bleiben 
ſoll, abgeſondert wird; allein man hat nachge⸗ 
hends einen Theilungs- Plan zu Geſichte befoms 
men, worinnen diefe Grenzen ganz anders an» 
gegeben werden. Syn foldiem beißt es alfo: 
„Rußland nimmt, indem: eg Samoögitien der 
„Cron Pohlen laͤſſet, zur Grenzfcheidung den 
„Fluß Welia, der vor Wilna vorbey flieffet, von 
„feiner Qvelle an bis an den Ort, wo folher in 
„den Niemen fälle; ingleihen den Fluß Berezina, 
„gleichfalls von der Dvelle an bis Ricerca, 
„mo er in den Dnieper fällt, welcher ebenfals die 
Ruſſiſche Grenze macht., Solchergeſtalt befam 
Rußland nicht nur die voͤlligen Woywodſchaften 
Liefland, Polocz, Witepsf und Mſcislau, * 
dern auch den nordlichen Theil von der Woywod. 
fhaft Wilna, die Sandfhaft Braslau, den oft« 

f5 lichen 
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lichen Theil von der Wopwodſchaft Minsk, und: 
einen Theil von den Sandfchaften Rochaczom und 
Rzeczica. „Allein der Kaiferliche Befehl, der unter 
- dem 23ſten Oct. anden Senat ergangen, beftätiget 
das obgedachte Placat, und lautet alfo: 
„Mirteift  verfchiedener im _ verwichenen 
„September. Monate ergangenen allerböhften . 
„Kaiſerlichen fpeciellen Befehle ift_dem Senate 
„befannt gemacht worden, wasmaßen der uner- 
„mübeten Sorgfalt ro Kaiſerl. Majeſtaͤt für 
„das Wohl und die Sicherheit des Reichs zufolge, 
„benfelben einige Länder von dem Gebiete der Ne: 
„publif Pohlen einverleibee, und in zwey vers 
„ſchiedene Bouvernements vertheilet worden. 
„Eines führe den Namen des Plesfowifchen 
„Pskomirsyen) und beftehet aus 5 Provinzen, 
„namlich, der. Divinsfifchen *), Poloczifchen, 
„Witepskiſchen, und den zu Groß-Rußland ges 
„böri: gen Pleskowiſchen und Weliki + $ufifchen, 
„die Stadt Hdow nebft ihrem Diſtriete davon 
„ausgefchioffen, als welche nad) mie vor, bey dem 
„Novogrodiſchen Houvernement verbleibe. Das 
„zweyte begreift unter der Benennung des Mo⸗ 
„bilewifdyen. Gouvernements vier nachftehende 
. „Provinzen in fih: Die Mohilewifche, Orfchans- 
„kiſche, Mifeistauifche und Rohaczewiſche. In 
„Betrachtung beyder iſt die Reichsgrenze folgen« 


„dergeſtalt ac Don dem rechten Ufer: der 
„Dmwina 


*) Hicrunter ift vieleicht Dobimife- kiefland zu 
verſtehen. 
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„Dwina, und inclufive von Pohlnifch-Liefland 
„an, der an eben demfelben Ufer diefes Fluffes 
„gelegene Theil der Woywodſchaft Polocz, nebft 

„der Woywodſchaft Witepsf, fo, daß der 

„ Divina Fluß von nun an, und zu allen Zeiten die 

"natürliche Örenze wiſchen beyden Reichen ver. 
| bleiben foll, und zwar bis an die befondere Gren⸗ 
„ze der Woywodſchaft Witepsf mie der Woywod⸗ 
„ſchaſt Poloecz. Denn ferner längft dieſer Gren— 
„ze bis. an den Punct, mo die Grenzen der drey 
„Woywodſchaften, nämlich der Polocziſchen, 

„Witepsfifchen und Minskiſchen zufammenftofe 

-„fen, von diefem Puncte aber in gerader Linie 
„big an den Urſprung des Fluſſes Drujec *) 
„neben dem Flecken Ordwa, und von hier diefen 
„Fluß herunter bis an deffen Mündung, wo fich 

„berfelbe in den Dnieper ergießt, fo, daß ganz 
Pobinifch- Liefland, ein Theil der Woy⸗ 

„wodjchaft Polocz, die ganze Woywod⸗ 
ſchaft Witepsk, desgleichen die ganze Woy⸗ 
„wodſchaft Mſcislau ſowohl dis. als jenſeits 

„der Dwina und des Dniepers, nebſt den zwey 

zußerſten Theilen von der Woywodſchaft 

„Minsk, ober⸗ und unterhalb der Woywodſchaft 

Hiſcielau , diſſeits der neuen Grenze und des 

"Driepers, auf ewig dem Ruſſiſchen Neiche vera 

„bleiben, von der Mündung des Fluffes Drufec 

” aber mache ber Dniper die Grenze beyder Reiche _ 
„us, bis an den Punct ihrer alten Grenzen laͤngſt 


„diefem 


*) Diefes ift vielleicht der Fluß, der, in den! Land« 
Karten —— Ben | 


— 
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„dieſem Fluffe, die von der Stadt Kiow und ih— 
„rent Bezirk, über den Drieper hinaus, mit 
„eingeſchloſſen —J. Zu Glouvernements - Stäbs 
„ten it in den PM esfowifchen Gouvernement die 
„Start Opoczko, in dem Mohilemfchen aber 
„bie Stadt Mohilew verordnet. Die Fri 
„terims- Verwaltung der Würde eines Gouver 
„neurg ift in dem -Plesfowifchen dem Generals 
„Major Rreczernikov,in dem Mohilewifchen aber 
„bern General:Major Rachowskoi anvertrauet, 


„über bende hinwiederum der General und Ritter, 


„Graf Czerniſchew, zum General Gouverneur 
„beftell. Nachdem nun alle Dreye von Ihrer 
” Keiferl. Majeftät mit den nöthigen Anmweifuns 
„gen und Verbaltungsbefehlen vorläufig verfehen 


| „worden, ſo hat ein jeder die Verwaltung feines 


„refpectiven Poftens bereits angetreten. "Die 
„Sorrefponden; mit den Gerichtsörtern dieſer 
„neuen Gonvernements foll in eben der Ordnung 
„geführt werden , wie folches in den übrigen Gous 
„vernements des Ruſſiſchen Reichs geſchiehet. 
„Und diefes alles ift es nun, fo hiermit. jeber« 
—* kund und zu wiſſen gethan wird. 
Rußland erhaͤlt durch dieſe Theilung ein Stuͤcke 


Land, das ſich über! 100 deutſche Meilen in die 
$änge, und über 15 bis 30 Meilen in die Breite 


erſtreckt. Pohlen verlichrt dadurch zwey Bis 
ſchoͤffe, naͤmlich den von Polos; und den von 
— Liefland, 


— Nach der Lage in den Landkarten iſt dieſes, ohne 
— beſoudern Erieuterung, nicht wohl zu ver» 
ehen. 
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" Siefland, vier Wonmwoden, nämlidy die von Pr 
boy, Witepsf, Mſcislau und Siefland und vier 
große Caſt⸗llane. Die Städte Opotzko und 
_ Wiobylow find zu Bouvernements. Städten ge⸗ 
macht und den 16. Sept, ft.n. die Huldiqung 
eingenommen. worden. Syn Anfehung des erſten 
Gouvernements gefchahe es zu Polocz von dem 
General» Major, Wiichael Rrerfchernitow. 
Er ließ den Tag vorher das obgedachte Placat 


Öffenelich ablefen, und den Einwohnern zu Bey ⸗ 


behaltung ihrer Religion, Rechte und Priviles 
gien die Fräftigfte Verfiherung geben. Als der 
beftinmte Hutdigungs. Tag angebrochen, erhub 
ſich der Gouverneur um 10 Uhr in die Cathedrale " 
» Kirche, wo er von dem Bifchoff in Pontificale 
Habit empfangen wurde, Nachdem das Placat 
auch hier in der Kirche verlefen worden’, hielt der 
Biſchoff eine kurze Rede an die um ihn ftehende 
Geiſtlichkeit, die hierauf nebft ihm den vorges 
ſchriebenen Eid der Treue leiſtete, worauf der or» 
dentliche Gortesdienft feinen Anfang - nahm. 
Während der Zeit wurden gewiſſe Stabs-Offie ' 
ciers an Die Klöfter, das Syefuiter: Collegium, 
den Magiftrar ‚ die Bürgerfchaft und die hiefigen 
Juden abgeſchickt, und von ihnen der Eyd der 
Treue abgenommien. en = 
Ein gleiches gefhahe auch zu Mohylow von 
dem General Major Rochowskoi. Den . 
Anfang der Huldigung machten die unirten Grie— 
chiſchen Bifchöffe. Hierauf folgte die Kömifch | 
Catholiſche Geiſtlichkeit, fodenn der gegenwärtige 


Adel, I 
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| Adel, und zuletzt Die Bürgerfchaft und die Juden. 

Sie empfiengen insgefammt völlige Verficherung . 
wegen ihrer Religion, Güter‘, Perſon, Hand⸗ 
lung u.d. g. 


Die Eidesformel lautete alſo: 


ch (Endes Unterſchriebener) ſchwoͤre zu 
„Gott dem Allmaͤchtigen auf das heil. Evange⸗ 
„lium, und gelobe hiermit, daß ich meiner Aller» 
„durchlauchtigſten Monarchin und Allergnädigften 
„rau, Ihrer Majeftät der Kaiferin Catharina 
„Alexiowna, Selbftbeherrfcherin aller Reuſſen, 
„und zugleich auch dem hochgeliebten Sohne Fhro 
„Kaiſerl. Majeftät, dem Großfürften, Paul Pes 
„trowitz, Erb. Thronfolger aller Reuffen, treu 
„und ohne Falſch Bienen, und in allem gehorfam 
„fen will, dergeftalt, daß ich mein eben und 
„meinen legten Blutstropfen Ihnen aufzuopfern - 
„nicht fehonen werde, So wahr mir Gott helfe 
„an $eib und Seele ! Auf diefen meinen Schwur 

„füffe id) das heilige Evangelium und das Greuz 
i „meines Erlöfers, Anzen,“ 


Die Herrfchaften behalten alle ihre Gerichts⸗ 
barkeiten, doch wird von denſelben entweder nach 
Opoczko oder Mohylow appellirt. Einige Ein⸗ 
wohner haben alles verlaſſen, und ſind aus dem 
Lande gegangen, die meiſten aber haben den Eid 
der Treue geleiſtet. Die Staroſteyen ſind ſammt 
der Koͤnigl. Oeconomie zu Mohylow zur Crone 
seſchlagen worden. Wenn der Staroſt ein Pach⸗ 

| ter 
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ter bleiben will, bekoͤmmt er jährli 200 Ku _ 
bel. Zu Polocz wird eine neue Poſt anges 
legt, die woͤchentlich zweymal nach Peterss 
burg gehen fol. Man bat auch angefangen, dies 
fe Stadt zu befeftigen. Das Land foll nicht mit 
neuen Steuern belegt werden, auch von allen 
$ieferungen frey ſeyn. Man hat auch den Eoels 
leuten und Bürgern die Schenf-Gerechtigfeit, die 
fonft.im ganzen Nuffifchen Reiche der Crone ges 
höre, gelaffen, doch müffen fie eine gemiffe Steuer 
dafür entrichten. Es ift bey der Beſitznehmung 
alles ruhig abgegangen, und in den fämmtlichen, 
unter Ruffifche Hoheit geratbenen Provinzen, fpüs 
tet man nicht das geringfte Mißvergnügen. Die 
unirten Griechen, die ſich in großer Anzahl in 
den Provinzen, welche neuerlich unter die Ruſſi⸗ 
fhe Herrſchaft gekommen, befinden, follen fich 
häufig wieder zu der Alt- Griechifchen Kirche fchla« 
gen, ihre Priefter aber fich verbeyrathen. Man 
hat auch den Diffidenten viele Kirchen, die ihnen 
ſeit 1717. abgenommen worden, wieder ges 
geben. 2 

Den’ 4. Dec, überreichte der Ruffifche Ges 
fandte zu Warfihau eben, wie der Kaiferlich- 
Königliche und Preußifche,dem Eron-Groß-Eanz. 
ler eine gleichlautende Declaration, worinnen jeg⸗ 
licher im Namen feines Hofs redete, und zugleich 
die; zwey Mächte neunte, die auffer der feinigen 
Theil an der Theilung genommen. *) 

er berung Oodbgleich 
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Sogleich der General von Empt mit einen 
Theil der Ruffifchen Truppen im November. aus 


Kithauen nad Finnland. marfchirte, fo blieben 
doch) noch über 30000 Ruſſen in Pohlen liegen, 
Der General, Grafvon Tottleben, der das 
Commando in Sitthauen erhalten, hatte ollein 


2 Regimenter Cüraffiers, 2 Regimenter Caras 


biniers ‚. 2 Regimenter Infanterie, ı Regiment 


Coſacken und 3. Regimenter Bafchfiren unter 


ſich, die hier und da in den MWinter-Qvartieren 
lagen. Der General felbft hatte ſein Haupt⸗ 


- . Dovartier zu Grodno, wo er den 24. Nov. ein 
_ prächtiges Feſtin wegen des Krönungs:Tages des 


Königs von Pohlen gab. Er war überhaupt bey 
der Pohlnifchen Nation wohl gelitten. Seine 


Zruppen mußten die genauefte Manngzucht bes 
obachten, und er felbft erzeigte fich gegen einen 


jedweden ſehr höflich und gefprächfam. 


— 


WERK HK KR ER RI RR 


dige Befdrderungen. 


I. Neue Reichd Generale: 


De Kaiſerl. General, Joſeph — , 
Freyherr von Ried, gelangte durch Be⸗ 





foͤrderung des Fuͤrſtens von Hohenzollern⸗ 
| Hechingen B der die Stelle eines Reichs ⸗ — 
rals 


= ‘= Ik — 
Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr· 
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En — — , 
rals der Cavallerie bekommen die verledigte Ca⸗ 


thouſche Reichs + Zeid - Marfchall» Sieutenantes 
Stelle. | 


N. Am Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe: 


Im Sept. 1772. ward, der Staats ⸗ Miniſter 


Joh. Anton, Graf von Pergen, zum Stadt. 


halter der Pohlniſchen Provinzen, die an das 


Haus Oeſterreich gekommen, ernennet. Den 


29. Sept. langte er zu Lemberg an, mo man den 
Sitz des neuen Gouvernements angelegt harte, 
Es ward auch in Diefem. Monate ein Graf 


von Graͤvenitz, bisheriger Mecklenburgiſcher 


Commendanten⸗ Stelle in Wien erhalten. 


\ 


Vice. Director des Juſtitz-Collegii zu Schwerin, 
zum wirfl. Reichshofrathe ernenner,und den 7. Dec, 
in Diefes Collegium wirklich eingeführt. * 
Im Det. erhielt der General⸗Feld⸗ Zeugmei⸗ 
fir, Graf von Thierheim, das Gouverne. 
ment von Luxemburg, an deſſen Stelle der Fuͤrſt 
Joh. Carl von Lichtenſtein die Vice—⸗ 
Den 11. Oct. ward der Kaiſerl. Commiſſa-⸗ 
rius ben der Reichs» Gammer , Gerichts: Vifita- 
tion, Bundaccar, Graf von Colloredo, er. 
nennter Ritter des güldenen Vließes von dem 
Kaifer wirklich zu Wien darzu inftallire, zugleich 


aber auch der Gefandte am Ruffifchen Hofe, 


Prinz "jofepb von Lobkowisg, zum Kitter 
diefes Ordens ernennet. I — 
Im Nov. ward der Domdechant zu Galz« 


| burg, Serdinand - Chriſtoph,  Braf von 


Sorrgef. 5.5. Nachr. 139. CT Gg Truch ⸗ 
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Lruchfeßs, Zeil, zum Bifchoffe von Chiemfee 
ernennt. | = 
Den 1. Der. wurden Joh. Baptiſta, Graf 
von Walſch, Grenadier. Hauptmann bey dem 
Elrichshaufiſchen Kegimente, und Joſeph, Graf 
von Rinski, zu’ wirft, Kaiferl, Cämmerer er⸗ 
Elärt. | | | 
- Den go. Dee. begieng der Kaifer das Or⸗ 
densfeft vom güldnen Vließe, wobey folgende 
Herren zu Nittern diefes Ordens ernennet 
wurden: :; 

"+, Audwig Friedrich, Graf von Zin- 
zendorf, Präfident der Hofrechnungs: Sammer. 

3. Miarimilian Sriedrih, Sürft von 

Salm, General: Wachtmeifter und Commendant 
zu Luxemburg. 

‚3. Cart, Fuͤrſt von Ligne, General⸗Feld⸗ 

Wachtmeiſter, und 
4. Ernſt Chriſtoph, Graf von Rau⸗ 
nitz, General» Hof-Baudirector und geweſener 
 Borhfchafter zu Neapolis, und bey der Wahl Pabft 

Elementis XIV. A 


m. Am Spanifchen Hofe: 
Der General Zevallos, gewefener Gefand« 
ter am Spanifchen Hofe, ward im Aug. 1772. 
zum General » Capitain in Eſtremadura er. 
nennet. | | 





w. An 
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Iv. Am Svanzöfifchen Hofe: 

Der Margvis von Monteynard ward im 
‚Sul, 1772. fein Gehalt, als Gouverneur von 
Eorjica, welches er vor Furzen worden, auf 60 
bis 70000 Livres erhöhet, feine Schmeiter aber 


erhielte die Abtey von St. Pierre in der Dioͤces 
von Sion, die 100000 fivres einträgt. 


Im Aug. ward ber ehemalige General: Pach, 
ter, Herr von Eramayel, zum Margvis dieſes 
Mamens erhoben, der Graf von Roqvefenille 
aber mußte fein Commando zu Breft niederlegen, 
weil er gegen die neue Ordnung des Seewefeng 
Vorftellungen bey Hofe eingegeben hatte, 

Der Wargvis von Genlis hat im Sept, 
feine Herrſchaft dem Herzöge von Villegdier, 
zweyten Sohne des Herzogs von Aumont, für 
1600000 $ioreß verkauft. In einer andern 
Nachricht heißer es, es babe die Bräfin von 
Barry das Landguth Genlis in der Piccardie von 
den Margvis von Genlis vor 1600000 $ivreg 
gekauft, | ir 

Der aus Pohlen zurück gefommene Ba—⸗ 
ron von Viomesnil mward in eben dieſem 
Monate von dem Könige zum Zeichen feiner Zur 
friedenheit über deſſen bewiefene Klugheit und 
Zapferfeit zum Inſpector der Infanterie ernennet. 

Bey dem gegenwärtigen neuen Parlamente 
zu Paris har fid) nod) Fein neuer Pair in denifels 
ben eingefunden, obgleich feit. der Abfchaffung des 

®92 . alten 
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- alten nicht nur die Bifcböffe von Langres und 

Beauvais, fonbern auch die Herzoge von 
Luynes, von Chaulnes und von Vauguyon 
zu der Pairſchaft gelanget ſind. Man glaubt, es 
geſchehe deswegen, weil die groͤßte Anzahl der 
Pairs das neue Parlament noch nicht fuͤr recht⸗ 
maͤßig erkannt hat. 


—* Am Großbritanniſchen Hofe: 


Den 29. Jul, 1772. wurden von ber Oſtin⸗ 
diſchen Compagnie zwey neue Oberbefehlshaber 
unter dem Namen Superviſors, und zwey Un 
terbefehlspaber unter dem Namen Controlleurs 
ernennet, welche nach Oſtindien gehen ſollen. 
Die erſten beyden waren der Öeneral Monckton 
und Herr Stuart, die beyden letztern aber die 
Herren Maccleane und Weir. Sie ſind uͤber 
alle Raͤthe und Bedienten der Compagnie geſetzt, 
ſowohl was den Kriegsſtaat als das buͤrgerliche 
Regiment und die Handlung daſelbſt anbetrifft. 
Sie ſollen die Mißbraͤuche abſchaffen, den Kla⸗ 
gen der dortigen Einwohner abhelfen, alter Ty—⸗ 
rannen vorbeugen, und bey den Indianern. wie— 
derum Siebe und Hochachtung gegen die Engliſche 
Nation zu erwecken fuchen. | 
Im Auguft ward der Graf von Dort 
moutb an die Stelle des Grafens von Hils⸗ 
borougb zum Königl. Staats: Secretair für 
America ernennet. Man beftimmte diefg Stelle 
anfangs dem Brafen von Besborough. — 
* fe 
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fe Veränderung mißfällt denjenigen, melche dafür 

halten, daß Ernft und Schärfe nöthig find, die - 
hartnäcigten Americaner zu dndern Gefinnungen 
zu bringen; andere hingegen fehen fie an, als ei» 
nen Balfam, der vom Himmel gefallen fen, die 
- Wunden der Americaner zu heilen, . Der legtere 
hat darum die Staats-Secretariats-Stelle nieder» 
gelegt, weil er zu der Einrichtung eines neuen 
bürgerlichen Regiments am Ohio und Miffifippt 
in America feine Einwilligung nicht geben wollen, 
and darüber mit den Lords Morth und Gower in 
einen harten Wortwechfel gerathen. Nichts des 
ftoweniger war der König mit feinen Dienften fo 
wohl zufrieden, daß er ihn zu Belohnung derfels 
ben, ‚unter dem Titel eines Grafens von Eſſex 
unter die Pairs von Engelland erhub. Der 
(Braf von Dortmouth hat bey dem erlangten 
Staats Secvetariat zugleich die Stelle eines er» 
ften Commiffarii der Commercien und Plantatios” 


nen beybehalten, 


Der Graf von Chatam hat einen Plan zu 
einer Regierung in Oftindien entworfen, und ihn 
dem Könige überreicht, welchen das Minifterium 
genau unterfucht und gebifligee hat. Es wurde 
‚ihm darauf die Stelle eines Staats.Secretairs 
über die Dftindifchen Reiche angeboten, um in 
dieſer Dvalität den neuen Plan auszuführen. 
Allein er hat diefes Amt von fich abgelehnt, und. 
dargegen den Lord St. Germain, der fonft 
George Sackville geheiffen,, hierzu vorge 
ſhlegen. 
Tr: 693 Im 


436. I, Einige füngft gefchebene 
Im Sept. ward der Graf von Harcourt 
ernennet, den. Dicomte Townshend in der 
Würde eines Vice-Königs von Irrland abzulöfen, 
wohin er fi auch im November erhoben. Er 
foll den Plan ausführen wollen, wie Irrland, 
auf die Weiſe, wie Schottland mit Engelland vers 
einiget werben Fönne, Ihm find 4000 Pfund 
Sterl. zugelegt worden, daß er alfo nunmehro 
jährlih 24000 Pf. Sterl. erhält. Der König 
Dat befchloffen , Feine Negenten mehr in Abwe⸗ 
fenheit des Bice-Rönigs zu ernennen, weil ſolches 
nur zu vielen Partheyen und Zerrüttungen im 
Sande Gelegenheit giebt, ° . 


m Het. ward der Lord Clive zum Lord⸗ 
Sientenant oder Gouverneur der Grafſchaft Salop, 
der General Amherſt zum Unter Seldjeugmeifter 
‚ und der General Conway zum Gouverneur der 
Inſel Jerſey, im Nov. aber der Herr Edward, 
der aus einer Schotfländifchen Familie entfproffen, 
‚zum Gouverneur und Öeneral.Eapitain der Inſel 
Barbados ernennet. Fu > 


Die Univerfität Orford-bat den 6. Det, ben 
Lord North durch eine Deputation als ihren 
Canzler inſtalliren laſſen. Dieſer Herr, ein 
Glied des Unterhauſes, bekleidet ſolche Ehren⸗ 
ſtellen, als vor ihm niemals ein ſolches Glied be— 
kleidet hat. Er iſt erſter Miniſter, Hofe 
Canzler, erſter Lord von der Schatz-Cammer, 
‚und nun auch Canzler der Univerſitaͤt Orford, 


we Als 
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Als den 6. Oct. die Wahl eines neuen $ord« 
Mavyors zu London vorgenommen wurde, hatte 
der befannte John Wilkes vor feinen Mitwer⸗ 
bern das Gluͤcke, die meiften Stimmen davon zu 
tragen. Diefe Wahl aber fuchte die Hof-Pare 
then zu zernichten. Denn meil ben der Wahl« 
VBerfammlung ein fo großer Zulauf des Volks 
war, Daß viele Bürger, die für die Hof- Parthen 
waren, ſich in das Gedränge nicht ohne Lebens⸗ 
gefahr wagen konnten, fo befanden die Freunde 
von diefer Parthey für gut, ſich, fobald die 
Sherifs die Mehrheit der Stimmen vor den 
Wilkes befannt machten, auf ein Scrutinium zu 
beruffen ‚welches den 24. Det. feinen Anfang neh⸗ 
men ſollte. Nichts deitoweniger wurden noch in 
dieſer Macht von des Wilfes Anhängern die vor⸗ 
nehmften Straßen der Stadt feinetwegen illu⸗ 
‚minirt, und mer nicht ein gleiches that, dem 
wurden die Senfter eingeworfen. Wilkes felbft 
ließ hierauf eine Schrift drucken, in welcher er 
ſich einzig und allein die Ruhe, deren die Stadt 
London während der Zeit feines geführten Sherifs« 
Amts genofien, zufchriebe. Er befchließt ſolche 
mit diefen bietern Worten: „Daß, obgleich wäh. 
„rend feiner Sherifs- Verwaltung ihr gnädiger 
„Souverain nicht unterlaffen habe, die Nation 
„unter der graufamen Ruthe eines verhaßten Par« 
„laments und Minifterii u halten, welche beyde 
„zu Feinden der Mation und zum Gefpötte von 
„Europa worden find, er dennoch mit Vergnuͤ⸗ 
„gen bemerfe habe, daß fie die verhaßten Ein 
Gg4 4 „griffe 


4 
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„griffe in die Freyheiten der Brittiſchen Nation 
„und die Gewaltthättgfeiten gegen ihre Magie 
„ſtrats, Perfonen und Bürger zu gebrauchen, fich 
„nicht unterftanden hätten, welches bis auf den 
„legten Lord-Mayor fein Benfpiel in der Ge— 
„ſchichte Habe. Go lange aber Die Gewalt ung 
„das Anfehen aus. den Händen‘ des jekigen Mi— 
„niſterii nicht geriffen würde, koͤnnten die rechten 
„Patrioten nicht Fleiß genung anwenden, über 
„die allgemeine Wohifahre zu machen; die Be⸗ 
„ftechung fey das verderbliche Werfzeug, damit 
„fie niche aufbörten, den Grund der foftbaren 
„Derfaffung ihrer Nation zu untergraben, um 
„ſolche durch Gewalt oder Lift über den Haufen 
„zu werffen 20.“ Das obgedachte Ecrutinium 
nahm an dem beftimmten Tage auf dem Rache 
haufe zu Sonden feinen Anfang, worauf ſich 
den 29. Det. die Mehrheit der Stimmen für die 
Herren Wilkes und Townshend zeigte. Als 
nun darauf die Aldermanns nod) ihre Stim⸗ 
men gaben, wurde Herr Joh. Towenshend Eſq. 
als rehtmäßig ermählter Lord-Maqyor erklärt, 
der ebenfalls ein guter Patriot und beliebter 
Mann if. Den 9. Nov; wurde er gewöhnli- 
cher maßen iniiallirt, bey welcher Gelegenheit 
er ein praͤchtiges Gaftmahl zu Mercers: Hall 
gab, zu welchem er viele vom hohen Adel eins 
laden ließ. Als der Stadt: Herold den Herrn 
Wilfes auch darzu bat, gab er diefe Antwort 
von fich: Sir, es ift meine Schuldigfeit, mic) 
bey allen wirklichen Stadt: ae einzufine 
den ; 
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den; allein Herr Townshend it ein Mann, mit 
dem ich nicht einmal das Brod brechen, gefchmeis 
ge Wein trinken möchte. Der neue Lord-Mayor 
hat für 150 Pfend Sterl. blau und meiffes 
Band mit einer breiten goldenen Franze gekauft, 
“und damit feine Pferde ausgepuße. Am Tage 
feiner Inſtallation begieng zwar der Pöbel einige 
Ausſchweiffungen, fie waren aber nicht fo groß, 


u 


als man gedacht hatte. - j 


Ich Hole hier nad), daß der Herzog von 
Grafton den 3. Jun. 1769. Lord⸗Lieutenant von 
Suffolk, und den 1. Jul. a, e. Canzfer der Uni 
verfität Cambridge worden. Der Ritter John 
Byron ward den 3. Jun. a. e. Gouverneur von, 
Terreneuve, der Ritter, Wolter Naterfon, 
den 4. Aug. Gouverneur der Inſel St. Sohn, 
und der Graf von Dunmore den 23. Dec. Ges 
 neral» Capitain von Neu-Nork den 19. un, 
1769. ward D. Schipley, Biſchoff zu St. 
Aſſaph, und D. Barrington, Biſchoff zu 
Eandaff, den 20. Nov. a.e. aber D. Ainccliffe, 
Biſchoff zu Peterborough, welcher bisher Vice 
Canzler der Univerfität Cambridge geweſen. 


VI. Am Ruſſiſchen Hofe: 


Am Sept. 1772. ſchickte die Kaiſerin ihrem 
Gefandten zu Wien, dem Sürften Demerrio 

Michaelowis von Galliczin, den St. An 
dreas. Orden, Ä u | 


95 Der . 
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Der Graf. Bregorius von Orlow ift im 
‚Det. von Fockzani zurüce gekommen, und hat auf. 
feinem bey Strasfoi Selo gelegenen Landhauſe 
Wolhince Quarantaine gehalten. Er erhielt von 
der. Kaiferinn die Erlaubniß, fi) auf ein Jahr 
u Wiederherftellung feiner Gefundheit zu ent« 
Re wobey ihm die Wahl gelaffen wurde, auf 
feinen Gütern zu bleiben, oder zum Gebraud) der 
Bäder fi) in fremde Laͤnde zu begeben. Die 
Kaiſerin, die ihm alle ſeine Wuͤrden gelaſſen, 
hat ihm wegen ſeines großen Aufwands bey dem 
Congreſſe zu Fockſani 10000 Bauern geſchenkt, 
auch ihm zum jaͤhrl. Gehalt nicht 50, wie es anfangs 
hieß, fondern 150000 Rubeln ausgefeßt. Er 
hat darauf feinen Aufenthalt auf feinem Guthe 
Katſchina genommen, und Erlaubniß erhalten, 
ſich noch fernerhin zu Herſtellung feiner Gefunds 
heit daſelbſt aufzuhalten. Nachdem er auch vor 
ohngefähr 9 Jahren von dem Roͤmiſchen Kaifer 
zum Fuͤrſten des heil. Roͤmiſchen Reichs erhoben 
worden, ſich aber deffen bisher nicht bedienet, fo 
nahm er nunmehr mit Genehmhaftung der Kate 
ferin diefen Tirel und Rang an. Die Kaiferin 
gab zugleich den Befehl, ihn in diefer Nvalitaͤt zu 
erfennen, und das ganze Ruſſiſche Neich davon 
zu benachrichtigen. Auf ſolche Weife ift diefer 
‚große Liebling mit höchften Ehren vom Hofe ente 
fernet worden. Er bat vier. Brüder, davon der 
ältefte Jvan ein Privat-teben führt, der andere 
heißt Alexius, und führe das Commando im Ar⸗ 
chipela ” Der dritte beißt Soͤdor, und, befindet 
fü 
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ſich als General ebenfalls im Archipelago, und 
der jingfte Wolodimir hat in Leipzig ſtudirt, iſt 
Präfident der Academie der Wiffenfchaften, und 
befindet fich jego in Eingelland, | 
Nachdem der Großfürft als Herjog von 
Holſtein feine Majorennitaͤt erreicht, Hat fein Dis- 
heriger Oberhofmeifter, Graf von Panin, von 
der SKaiferin einen Ming gefchenfe befom= 
men, der auf 20000 Rubel gefhägt worden. 
Nicht weniger hat er auch bey Gelegenheit der 
Ausmecfelung der, Ratiftcationen über den Tras 
etat von Pohlen ſowohl von dem Wienerifchen alg 
Preußischen Hofe prächtige Prafente erhalten, 


vr. Am Dähnifchen Hofe: 


Sm Sul, 1772. warb der Hbrift, Scans 
Ludwig von Arensdorf zum Commendanten 
zu ridericia ernennt, Er commandirte vorher 
Das Norwegiſche Garde-Regiment, verlohr aber 
ſolches, weil er bey Arretirung des Obriſten Fal⸗ 
kenſchiold nicht genugſame Vorſicht gebraucht, zu 
verhindern, daß derſelbe nicht die wichtigſten 
Schriften verbrannt. 


Prinz Carl von Heſſen⸗Caſſel iſt ben 26, 
Nov. als Stadrhalter und commandirender Genes 
ral in Norwegen zu Chriftiania angelangt, der 
General von Röller-Banner aber als Snterimde | 
Gouverneur nad) Rendsberg abgegangen. An 
feine Stelle ward der Commendant der Gitadelle 
Friedrichshafen, General⸗Lieutenant von Hoben, 

zum 
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zum Deputirten im Öeneral- Kriegs» Collegio ers 
nennef. Der bisherige Gouverneur zu Rends⸗ 
burg, Prinz Stiedrich Carl von Bevern, 
. erhielte das Generals Commando der Truppen in 
Dännemarf. | 
Der Graf von Banzau⸗ Afchberg bat 
den Gluͤckswechſel erfahren, da er von den höch- 
ften Ehrenftufen , zu welchen er gelanget war, in | 
ul. nach feinem Guthe Afchberg in Fühnen ges 
wiefen worden, einige Zeit hernach aber feinen 
| Aufenthalt in Holfkein nehmen müflen. 

Der Sammerherr Beringskiold, welcher 
ander legten Revolution in Dännemarf groffen 
Antheil gehabt, verlohr Gehalt und Amt, ie: 

Im Sept. wurde dem Chur⸗Saͤchſiſchen 
Geheimen-Rathe und General » Poftmeifter, 
Adsm Rudolph von Sch;önberg, der Dans 
nebrogs-Orden uͤberſchickt, den ihm der Däh- 
rüfche Gefandte, Graf von Schmettau, den 
3. Def. zu Dreßden anlegte, 

Da der König unterm 30. Yan. 1772. ben 
Eontre. Admiral Hoogland zum Vice⸗ Admi⸗ 
tal erhoben, ward aud) der Chef bey Friedrichs» 
märns» Werft und Contre, Admiral, Sriedrich 
m zum Vice: Admiral ernenner. 

Es hat auch der Cammerherr Fircks, Obris 
fter des Prinz Friedrichifchen Regiments, fein. 
Regiment verlohren,dem Grafen von Zolftein zu 
Holſteinburg aber wurde erſt die Prafidenten-Stelle 
von Copenhagen genommen, und ihm dafür fein vo⸗ 
tiger Poften, als Amtmann zu Tundern, ges 
an geben; 
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geben; er buͤßte aber auch dieſen Platz wieder ein, 
und erhielt dafuͤr eine Penſion von 1200 Thalern. 
Die Rachricht von der Erlaffing des Generals 
von Bauch *) wird nicht beftätiger, 


VIII. Am Schwedifchen Hofe: 

Der Graf Carl von Heſſenſtein meigerte 
fih am Tage der großen Staats. Verändern 
dem Könige den End der Treue zu leiften, hs 
er gleich mit dem Könige in ‘gutem Vernehmen 
fund, Er entfchuldigte fich nachgehends bey ihm in 
einem Schreiben, daß er geglaubt, er molle bie 
Freyheit vernichten 5 jetzt ſey er bereit, den Eyd 
abzuſtatten, legte aber in Er. Majeftät Hände 


allle jeine Bebdienungen nieder. 


Der Reichsrath, Graf von Sinclair, 
ward im Jul. 1772. Oeneral. Gouverneur in 
Pommern, 

Der Commandeur Sahlgren, hat ein May» 
fenhaus auf dem adelichen Guthe Deftadt in Elfs⸗ 
borg: gehn geftifitet, morinnen die Jugend in 
allen für einen Sandmann noͤthigen Kenntniffen 
und Gefchäften, mie auch in der Gärtner: Kunft. 
erzogen werden fol. Es find zum Fond deffels 
ben nicht nur alle Einkünfte des Guths, fo eine 
Tonne Goldes gefoftet, fondern aud) ein baares 
Capital, das Herr Sahlgren in die Schwediſche 
DBanf gegen 4 pro Gent gegeben, angelegt — 

ie 


) Siehe Sorigef: Nachr. Th. 137. S. 327. 
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Die den 22. Aug. neuernennten Reiche: 
raͤthe find zu anderer Zeit. ſchon genennet worden, 


Im Sept. ward ber Prinz Carl zum Her⸗ 
zoge von Shdermannland, und der Prinz 
Friedrich Adolpb zum Aerzoge von Dit: 
gothland erhoben, 


In dem Ordens: Capitul, das * Koͤni 
den 12. Sept. hielt, that er die Erklaͤrung, bar 
er in Abfehen auf das Beſte der Truppen für 
gut befunden, in dem Schwerdt-⸗GOrden eine 
neue Claffe von Commandeurs bis zu‘ der Zahl 
von 24. zu errichten... Es follte demnach folcher 
Fünftig, wie der Wafa, Orden, aus dren Claſſen 
beſtehen, und die neuerrichtete Claſſe follte die 
. Echmwerdt. Ordens: Zeichen auf eben die Weiſe 
tragen, wie die Commandeurs von Waſa die 
ihrigen tragen; Diejenigen Commandeurs vom 
: Schwerdt: Orden aber follten hinführo Commans 
deurs vom Groß -Ereuße genennet werden. Der 
König hat zugleich auch in Betrachtung derjenis 


gen Beamten vom Civil» Etat, die fid) befonders 


verdient gemacht, für gut befunden , den Nord⸗ 
ſtern⸗Orden mit einer Anzahl von. 12 Com 
manbeurs zu vermehren, fo, daß deren kuͤnftig 
24. feyn follten. In Anfehung der geiftlichen 
‚ Perfonen, die der König mit dem Wafa- Orden 


begnatiger, bat er befanne gemacht, daß fie 


niche Ritter, fondern Mitglieder diefes Ordens 
heiffen follen. | 


| | Der 


h) 
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Der Reichsrath und Cantzeley » Praͤſident, 
Graf Ulrich Scheffer, ward im Oct. zum 
Canzler der Univerſitaͤt Abo, der Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant G. A. Blix aber zum Obriſten bey der Ad⸗ 
miralitaͤt oder der Galeeren⸗Flotte ernennet. 

Die Dioͤceſen von Carlſtadt, Hernoͤſand 
und Gothland haben in eben dieſem Monate 
den Titel Bißthuͤmer bekommen, da ihre Vors 
fteher bisher nur, Superintendenten geheiffen. 
Das Guth Tulgarn aber hat der König für 

890000 Thaler Kupfer: Münze vor den Pr inzen 

Friedrich Adolph gekauft. 
Im Nov. legte der Koͤnig dem Reichsrath 
und Canzler der Univerſitaͤt Upſal, Grafen 
Rudenſchiold, den ganzen Reichsraths- Ges 
halt als eine Penfion ben, denen drey Neichsräthen 
aber, Grafen Snoilski, Ralling und Sparte, 
ertheilte er eine jährliche Penfion von 12000 Tha⸗ 
ler Kupfer-Muͤnze. | 
Im Jul. erhielt der Schwediſche General⸗ 
‚Major und Domherr zu Havelberg, Baron 
von Wrangel, das uͤberſchickte Ordens⸗Zeichen 
eines Commandeurs des Schwerdt-Ordens. 

Den 17. Aug. erhielt der ohnlaͤngſt zum Lands⸗ 
hauptmann in Malmö ernennte General: tieutes 
nant, Baron von Lingen, den gefuchten 
Abfehied, an deſſen Stelle der Obrifte, Graf 
Suölich, zum Landshauptmann in Malmd ers 
nennee wurde, 

Im Nov. wurden auch der General. —— 
Baron Carl Bioͤrnberg, und der —— des 

avo⸗ 
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Savolaxiſchen Regiments, Balthaſar Achates 
von Dlsten, verabſchiedet. 


IX. Am Pohlniſchen Hofe: 


Der König bat im un. 1772. dem bekann⸗ 
ten. Conföderations: Marfchall Zaremba zum 
General-Major, und zu feinem General: Adjutans 


- ten ernennek, 


Der Chur-Sächfifhe mwirfl. Geheime Rath 
und Conferenz» Minifter, Baron von Fritſch, 
erhielt im Auguft den Ritter» Orden des weifen 
Adlers. 
Sm Nov. befanı der. Sürft Stanielsus 
-  2ubomirsti die Woywodſchaft Kiow, an deffen 
ffatt der Caftellan von Kiow, Wiatrhiss ganz 
koronski, Woywode von Braclau und.der Cron 
Dovartiermeifter, Stempfowsfi, Caftellan von 
Kiow worden. | 


x. Am Breußifchen Hofe: 


Der Herzog Serdinand ‘von Braun 
fehweig ward im Sept. 1772. zum Vice⸗Koͤnig 
- von Preuffen ernennet, bat aber diefe Würde 
verbeten. 

Im Auguft wurde unter dem Borfig des Ges 
heimen Etats und Zuftig-Minifters, Freyherrn 
von Zedlitz, ein Ober⸗Accis⸗ und Zollgerichte u 
Berlin errichtet. 
9m Sept, erbielf der neugebohrne Prinz 
von Preuffen den ſchwarzen Adler-Drben, Be 
Obr 
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Hbrift-$ieutenants aber'von Oſtien und Ufedom - 
bey Loffow, von Samoggy und Keigenftein 
bey Möhring , -von Roſenbuſch bey Werner und 
von Achard bey Ezetfriß wurden Obriften, und 
die Majors Teufel von Zeilenberg und von 
Wuthenau bey Möpring, vor Rofencranz 
von Groͤling und von Krockow bey Werner, 
von Legrady bey Ziethen, Hallecius bey den 
Bosniacken, von Reoſegby und von Dentſch 
bey Czettritz wurden Obriſt⸗Lieutenants. 


Der Obriſte und Commendante zu Coſel, 
Herr von Saß, ward im Sept. General:Major, 
der Arnftedeifche Dbrift-tieutenant von Heuking 
ward Obrifter, und der Saßifhe Major von 
Bartels ward Obriſt⸗Lieutenant. | 


Im Det, erhielte der Öeneral-fieutenant von 
Esertrisg feine Erlaffung, worauf der bisherige 
Obriſte und Kommandeur des Marfteinifchen 
Kegiments, Herr von Wulffen, deffen Dra 
goner⸗Regiment erhielte. 


Im Nov. wurde der bisherige Präfidene der 
Königsbergifchen und Gumbiniſchen Kriegs. und 
Domainen · Cammern, Herr von Dombardt, 
Dber-Präfident der fämmtlichen im Königreiche 
Dreuffen befindlichen Kriegs » und Domainen 
Cammern. — ei 
Inm Dec. warb ber. Dbrift- fieutenant und 
Commendant zu Magdeburg, Herr von Reich⸗ 
mann, Obriſter, und der Kriegsund Domai- 
Forigeſ. 6.5. Wache. 139. Th. Dh mem 
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nen⸗Rath, Baron von Dyherrn, Cammer- 


herr, der Landgraf von Heſſen⸗Caſſel aber 
befam den ſchwarzen Adler, Orden. 


x. Am Bortugiefifchen Hofe: 

Nachdem der König befchloffen, zu Goa, Feis 
nen Bice- König mehr zu halten, fondern die Re— 
gierung dafelbft nur durch einen Gouverneur fühs 
ten zu laffen, fo hat er im Aug. 1772. den Bri— 
gadier, Don Joſeph von Comara zu biefent 
often ernenner, der auch bald darauf mit feiner 
Familie dahin abgereifee iſt. | 


xii. Am Sieilifehen Hofe: 
Der Wiargvifin von St; Marco, Favo⸗ 


titin der Königin, ward im Det. 1772. der Hof 


verbothen, ⸗ 


x. In Holland: 


Im Aug. 1772. wurden 9 General: Sie. 
fenants der Cavallerie, und 13 General« $ieutes 
nants der Infanterie, wie auch 9 General. Mas 
jors der Cavallerie, und 30 General: Majors dee 


Spnfanterie, ingleihen viele Obriſten ernennet. 


_ Unter den Öeneral-Sieutenants der Cayallerie bes 
finden fih Prinz Sriedrich von Heſſen⸗Caſſel, 


und unter den General: $ieutenants der Infan⸗ 


terie der Fuͤrſt Friedrich Wilhelm von 


Solmo, der Prinz Earl Ludwig von Ans: 


rkwuͤrdige rderungen. Ada 
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balt-Schaumburg, ber Fuͤrſt Stiedrih 


von Waldeck, der Prinz Auguft von ach» 


fen-Gotba, und der Burggraf Job. Auguſt 


von Kirchberg. 


Zu Bezwingung der unruhigen Negers in 


Surinam iſt im Dee. ein neues Regiment 'von 
8oc Mann errichtet worden, das fieben Jahr 
allda dienen ſoll. Der Obriſt Fourchon ward 
zum Commendanten deſſelben ernennet. - 

Zu der, durch den Tod des Herrn Peter 


Steyns, verledigten wichtigen Bedienung eines 


Groß -Penfionairs von Holland foll der Here 


von Blyswick, Penfionarius der Stadt Deiffe, | 


| ‚die meifte Hoffnung haben, 


. IV. Am Chur Saͤchſiſchen Hofer > 


Im Dec: 1772. wurden die Cammerherren, 


Graf von Zinzendorf, und Gere von Reis 


‚senflein, zu General: Adjuranten ‚ und der 
Hofrarh von Carlowitz, und der Sapitain von 


Haͤußler, vom Taveriſchen Regimente, zu Cam 


merherren ernennet, 


XV. In Venedig: 


An die Stelle des verftorbenen Ritter Colom⸗ 


bo, der ſeit 1764. Venetianiſcher Groß.Canzler 
gewefen, ward im März 1772. Here. Petrus 
Oyato ernemen FERNEN 


22 Wil. Am 
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V. Am Parmeſaniſchen Hofe: 


Der bisherige erſte Miniſter, Don Augu⸗ 
ſtin von Liano, welcher ver nicht gar langer 
eit an die Stelle des Margvis von Felino ) 
"zu diefer Würde erheben worden, mard im Oct. 
17772, derfelben wieder entlaffen, worauf die Ges 
ſchaͤfte dieſes Departements mittlerweile dem 
Staatsrath und Gouverneur, Grafen Pompe⸗ 
jo von Sacco, einem Parmefaner , anvertrauet 
worden. Es verurfachte diefes an dem ganzen 
Pr * ein großes Auffehen, Es geſchahe aber die 
Abſetzung des Herrn von $iano mit folgenden 
Umftänden : Der Herzog ließ ihn vor ſich fome 
men, und gab ihm zu verftehen, daß er feiner 
Dienfte nicht ferner benoͤthigt ſey. Dieſer ver 
ſetzte hierauf, Se. Koͤnigl. Hoheit waͤren zwar 
Herr in Dero Staaten; allein Sie koͤnnten ihn 
‚fo ſchlechterdings feiner Dienfte nicht entlaffen, in 
‚dem er von den Höfen, Sranfrei und Spahien 
datzu beftellt worden. Der Herzog antwortete, 
"daR er einen Miniſter, aber feinen Auffeher von⸗ 
nörhen hätte, und Die Würde eines fouverainen 
Fuͤrſtens nicht verftatte, feine Staaten wider: feie 
nen Willen: durch einen Fremdling regieren zu 
laſſen. Der Miniſter, der Spaniſche Geſandte, 
F | und 
5 Der Wargois von Jelins hat ſich don Madrit, 
wohin er fich von Parma gewendet, im Jım. 
477% nach Paris begeben, wo er feine übrige 
Lebenszeit anbringen will. en 
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und der Sranzöfifche Gefchäftsträger berathſchlag⸗ 


ten ſich hierauf mit einander, und beharrten dar⸗ 


auf, daß dieſe Entlaſſung ohne Einwilligung ges 
dachter Höfe nicht gefcheben könnte. Den britten 
Tag ſchickte der Herzog den Secretair Muzzi zu 
dem Herrn von Liano mit dem ausdrücklichen 
Befehl, nach Madrit zuruͤcke zu kehren. Der 
Spanifche Gefandte, Margvis von Revilla, war 
eben zugegen, und begab ſich fogleich nach Eolore 
no, um Se. Königl. Hoheit.nochmals zu ſprechen; 


aber diefelben ließen ihn nicht vor fich, indem Sie _, 


fefte befchloffen hatten, nichts in ihrer Willens⸗ 
Mennung zu ändern; jedoch follte dem abgefege 
gen Minifter erlaubt fenn, bis: zu feiner Abreife, 
fich feiner bisherigen Wohnung und der Küche bey 
Hofe zu bedienen. Der Spanifche Gefandte 
ſchickte fogteich Couriers nach Madrit und Vere 
failles, auch einen nad) Turin an den Könige 
Franzoͤſiſchen Minifter, Marqvis von; Flavigny. 
Es fertigte aber der Herzog ebenfalls noch in Ders 


felben Mache einen Courier an den Kaiſerl. Sof 


nach Wien ab. 


XVI. Am Heſſen · Caſſeliſchen 
Ho)ofẽe: 

Im Nov, 1772. wurden Prinz Moritʒ von 
Sachſen⸗Gorha und Yeinrich Wilhelm von 
Wurgenau zu Generals von der Infanterie 
ernennt. 


yb ⸗ Sofgende 
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Folgende General · Majors wurden Generals 
Kieutenants: | | nr 
2. Leopold Heiſter, u 
2. Wilh. Heinrich Auguft von Donop, ' 
3. Heinrich Auguft von Losberg, 
4. Wartin Ernſt von Schliefen, und 
- 5. Wilhelm Dietrich von Wakenitz. 


Der Hbrift und Commandeur des Dring 
Carliſchen Regiments, Martin Conr. Schmidt, 

ward General-Major, und der Graf Cari Lud⸗ 
wig Stiedrich Alerander von Wied⸗Run⸗ 
kel ward Rittmeiſter. | — 


Der Ober, Cammerherr und Ober⸗Stallmei. 
ſter, Julius Juͤrgen von Wittorff, und der 
General⸗Lieutenane von Schliefen wurden zu 
gleicher Zeit zu Staats. Miniftern erhoben, 


— 
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J | III. 
Leben des juͤngſt verſtorbenen Fuͤr⸗ 
ſtens Batthiany. 


Kt, Fuͤrſt von Batthiany, war einSoßn 
* Adams, Grafens von Batthiany, der den 
27. Aug. 1703. als Bannusvon Croatien, Scla⸗ 
vonien und Dalmatien geftorben if. Seine 
Mutter, Eleonora Magdalena Urſula, ‚gebohrne 
Graͤfin von Stratmann, brachte ihn den 
28. April 1697. zur Welle Er trat jung in 
. Kaiferl, Kriegsdienfte, und ward Officier bey dem 
Garaffifchen Cuͤraſſier Regimente, unter welchen 
er den Feldzuge wider die Türken in Ungarn beya 
wohnte, auch hernach die Ehre hatte, als Obriftz 
 Sieutenant bey diefem Regimente den 25. Sul, 
1718. die Zeitung von dem Paffaromißifchen 
ie nach Wien zu überbringen. Als der 

eneral, Graf Damian Hugo von VBirmont, . 
1719. als Kaiſerl. Großborhfchafter nach Con⸗ 
ſtantinopel gefchicft wurde, war er-einer von den 
Cavaliers vom erften Range, die ihn dahin be« 
gleiteten.. Er fam mit dieſer Gefandefthaft im 
folgenden Sahre nach Wien zurüce, und warb 
im Sept. 1723. zum Kaiſerl. wirklichen Caͤmmerer, 
einige Jahre hernach aber zum Hbriften und Coma. 
mendanten des Caraffifchen Cüraflier Regiments 


ernender, Im Jahr 1731. bekam er dag Dra⸗ 
984 gener⸗ 
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 goner Regiment des verſtorbenen Generals von 


Waderborn. 


Im Deck. 1733. erklärte ihn der Kaiſer zum: 
Oeneral» Wachtmeilter, in welcher Ovalitaͤt er. 


1734. unter dem Prinzen Eugenio dem Feldzuge 
am Rheinſtrome beywohnte, welches er duch 
1735. that, nachdem er zum General: Feldmarg 


fhall-tieutenant erhoben worden. Im Jahe - 


1737. Fam er in Ungarn zu ftehen, wo der Graf 
von Seckendorf das Ober, Commando gegen Die 


Türfen führte, Er wohnte den 27. Sept. dee 


blutigen Action -unter dem Grafen von Kheven⸗ 
hüller an der Timbe ben, in welcher er ſich vor 
züglich herfuͤrhat. Im Jahr 1738. diente er 
unter dem Grafen von Koͤnigseck abermals wider 


die Türfen, und befand ſich in den Actionen. bey _ 


Eornea und Meadia, konnte aber wegen einer 
ihn betroffenen ſchweren Krankheit den Feldzug 

nicht völlig aushalten. Im Jahr 1739. ftund 
er unter dem Ötafen von Wallis, und wohnte 
den 22. „sul. dem unglüclihen Treffen bey 
Grotzka bey, das die Belagerung von Belgrad 
und den Frieden nach fich zog. Der Graf 
von Batthiany that diejen Feldzug als General 
von der Cavallerie, zu welcher Stelle er vor Er⸗ 
Öffnung des Feldzugs ernenner worden. 


Im May 1740, erhielt er den Character eis 


nes Raiferl, Geheimen Raths, und im Jul. 


darauf legte er den Eyd als wirklicher. Kaiferl, 


Geheimer Rath ab. Dee Kaifer Carl. VI. ” 


hide 


* 
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ſchickte ihn im Aug..an den neuen König von 
Preußen nad) Berlin, von dar er aber ſogleich 
. wieder nach Wien jurüde kam, als er den hoben 
Todesfall feines Monarchens, der ben 1. Oct. 
geſchehen, vernommen harte. Deſſelben Tochter, 
die: neue Königin von Ungarn, ernennte ihm 
Darauf im Jun. 1741 zum Banno von Croatien, 


mußte aber dem ohngeachtet dem Feldzuge in‘ 


Böhmen beymohnen, nach. deffen Endigung er 
nach Wien zurüce kam, und die durch den Tod’ 
feiner Mutter ihm zugefallene reiche Erbfchafe in 
Ordnung brachte. 

Sm Jahr 1742. wohnte er abermal dem 
Feldzuge in Boͤhmen unter dem Prinzen Carl 
von Lothringen bey. Es kam den 17. May bey 
Chotoſitz mit dem Koͤnige in Preußen zu einer 
blutigen Schlacht, darinnen dieſer Monarche die 
Wahlſtatt behauptete, Der Graf von Batthiany 
that in folcher, mit der Cavallerie den Angriff. 
Als darauf die Hauprftadt Prag, die die Fran⸗ 
zofen. inne hatten, von der Defterreichiihen Ars 
mee belagert wurde, befam Batthiany Das Corps 
de Referve zu cömmanbiren, das ftets von ben’ 
Feinden beunruhiget wurde, daher er öfters mit 
denfelben blutige re hatte. Im Sept. 
näherte ſich eine Franzoͤſiſche Armee der Stadt 
Prag, um fie zu en, worauf bie. Bela⸗ 
gerung aufgehoben, und folde in eine Blogvade 
. verwandelt wurde, Der Graf von Batthiany 
ſtieß alsdenn mit feinem Corps zu der Haupt⸗ 
en die Ipren Marfch nad) der Dber- Pfalz: - 
* Ss und 


— 
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und Bayern richtete, worinnen ſie den Winter R 


über liegen blieb. | 
Der Graf Batthiany begab fich mittlerweile 
nach Wier, und ward im San, 1743. als wirf« 


liher Bannus won Croatien eingefegt, befam:- 


‚aber im Dec. Befehl, nad; Bayern zu gehen, 
und in dieſem ande, welches nunmehro völlig in 


den Händen ber Defterreicher war, das Oben . 


Commando zu führen. Im Jahr 2744. mare 
ſchirten die Defterreichifchen Truppen nach dem 
Ober · Rhein, da er denn mit einem flarfen 
Eorps in Bayern zurüce blieb. Jedoch des 
Königs von Preußen neuer feindlicher. Einfall in 


Böhmen bewog den Wienerifchen Hof, ihm zw; 


beſehlen, daß er mit allen Truppen, die er zu⸗ 


fammenbringen fönnte, eiligſt nach dieſem Kö= 


nigreiche aufbrechen follte, Er langte auch in 


kurzem glüclich mit 20000 Mann in Böhmen . 


an, Fonnte aber nicht verhindern , daß nicht Prag 
den 16. Sept. von den Preußen erobert worden. 
wäre, nadıdem man 8. Tage vorher bey Beraun 


mit den Preußifchen Bor » Truppen einen hitzigen 


Scharmüßelgehabt. Als Prinz Carl von Lothrin⸗ 
gen mit feiner Armee in "Böhmen anlangte, und 
ſich mit feinen Truppen vereinigte, kehrte Bat⸗ 
thiany zu Ende des Octobers wieder nach Bayern 
zuruͤcke, und übernahm von neuen das Generals 
Kommando in diefem Lande, wäre aber beynahe 
den zoften nebft dem General Berenklau zu 


Mühldorf zum Frings - Gefangenen gemacht 
re: | . Obsleich 


worden. 


A 
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Odbgleich der Kaiſer Carl VII. den 20, Jan. 
1745. Todes verblichen, wurde doch der Krieg 
von deſſen Sohne, dem neuen Churfuͤrſten von 
Boahyern, wider Oeſterreich fortgeſetzt. Der Graf 
Batthiany eroͤffnete ſchon im Maͤrz den Feldzug, 
und eroberte einen Ort nach dem andern. Nach⸗ 
dem man Vilshofen mit Sturm eingenommen, 
verließen die Bayeriſchen und Franzoͤſiſchen Truppen 
Straubingen, Kehlheim, Dingelfingen und Lands⸗ 
But, Der Graf Batthiany beſetzte alle dieſe Derter 
and verfolgte die Feinde bis Pfaffenhofen, welches ex 
nicht nur durch ein Corpo nad) kurzem Wider 
ftande einnehmen ließ, fondern aud) die Feinde 
den 15. April völlig in die Flucht ſchlug. Diefes 
beförderte den Frieden zu Fuͤeſſen, der ben. 
22. April unterzeichnet wurde, . Nun wurde 
Bayern von den Defterreichifchen Truppen, bie, 
ſich an den Rheinftrom zogen, völlig geraͤumet. 
Der Graf von ‚Traun befam das Kommando 
über diefelben, der Graf von Batthiany aber, 
ber. den 4. Man, eben da er fich fehr krank befand, 
zum General Seldmarfchall ernennet wurde, er⸗ 
“hielte das Commando über die Armee,. die 
bisher unter des Herzogs von Aremberg Befehlen. 
geftanden hatte. Er langre den 13. Jun. zu 
Herborn an, und übernahm das Commando, 
Er marſchirte mit diefer Armee nach ber Wetteraü, 
und vereinigte fich den 26ften bey Wächtersbach 
mit der Armee des Grafens von Traun, wodurch 
die Franzofen unter dem Prinzen von Conty gend« 
ehiget wurden, ben Mayn zu verlaffen, und a 
1 | uDder 


« 
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über den Rhein zurück zu ziehen. Den 5. 5. Jule 
fand fich der Großherjog von Tofcana : in dem 
Haupt: A,vartiere zu Sangen-Selbold, 3 Stunden . 

von Hanau ein, dem die beyden Feld. Matfchälle, 


— davon Traun den rechten, Batthiany aber den 


linken Flügel commandirte, das Ober-Commandg 

übergaben. Das Abfehen diefer ftarfen Armee 

war auf die neue Kalfer Wahl abgefehen, die fie - 

bedecken follte. Sie rückte hernach in die Gegend 

von Heidelberg, mo fie bis nad) vollzogener Kai⸗ 

fer- Wahl ftehen blieb, und die jenfeits ſtehende 
Franzoͤſiſche Armee beobachtete, 


Als der Großherzog auf die erhaltene Pace 
richt, daß er den 13. Sept. zum Römijchen Kais 
fer erwählt worden, den Igten nach Frankfurt 
abreifete, begleitete der Graf von Batthiany dene 
ſelben, Fehrte aber bald wieder zur Armee, bey: 
welcher der neue Kaifer Srancifcug mit feiner Ge 
- mahlin, der Königin von Ungarn, den 27. Sept, 
auch wieder anlangte, vor weldyen die Truppen. 

ei Manoeuvres machten. Gr fahe darauf die . 

rönungs-Ceremonien bes Kaifers mit an, und 
verließ hernach die Armee, von welcher er den ı 2. 
Nov. zu Wien anlangte. 


Im Maͤrz 1746. erhielte er das Generale · 
Commando in den Niederlanden, anſtatt des Fuͤr⸗ 
ſtens von Lobkowitz, der mit einer ſchweren Krank⸗ 
heit zu Wien befallen wurde. Er hielte zugleich 
um die Stelle eines Reichs-Generals von der Ca⸗ 
vallerie an, die er aber nicht befom. Den ı 4tem; 
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Maͤrz reiſete er von Wen nach den Niederlanden, 
“und langte über Coblenz und Bonn, wo er den 
beyden Epurfürften vor Trier und Gölln aufwar · 
tete, den 26ſten unter dreymaliger Loͤſung der 
Canonen zu Coͤlln an, von dar er den zoſten im 
Haag anlangte, wo er über den bevorftehenden 
Feldzug mit den Herren der Regierung Eonferens - 
‚zen bielte, und den 14. April in dem Haupt⸗ 
Dvartiere zu Mecheln anlangee, Er brach ° 
te für den SFürften von Walde, der die Holläns 
bifchen Truppen commandirte, das Diploma eines 
Kaiſerl. General: Seldmarfchalls mit, und ritte 
mit ihm den-folgenden Tag nach den Poftirungen 
der Armee, die er in Augenfchein nahm. ie 
verlegten darauf das Lager in die Gegend von 
Breda, von dar fie den 17. ul. mit der ganzen 
Armee aufbrachen, und in das Stife Süttic rück, 
ten, wo der Prinz Carl von Lotthringen unverhoft 
anlangte, und das Ober⸗Commando übernahm, wo⸗ 
mit aber bie Seneral-Staaten nicht zufrieden waren, 





und daher den Fürften von Waldeck feinen Befeh- 


len nicht unterwarfen, Der Graf von Sachſen, 
der die Franzöfifhe Armee commandirte, war der 
alliirten Armee fo überlegen, daß mat zufehen 
mußte, wie er Namur belagerte, und auch Bine 
nen 17 Tagen eroberte, 


Den 11, Det. Fam es bey Roucoux unweit 
güttich zu einer Schlacht, darinnen die Franzoſen 
das Feld behielten. Der Graf von Batthiany 
eommandirte den rechten Fluͤgel, der aber faft 2 
ö nicht 
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nicht zum Treffen fam, dargegen der linke Fluͤgel 
unter dem Fürften von Waldeck defio mehr Feuer 
ausſtehen mußte, Der Feldzug hatte hiermit ein. 
Ende, und die Truppen giengen in die Winters 
Dvartiere. Der Graf Batıhiany nahm fein ° 
Doartier zu Aachen, wohin er auch ſeine — 


Ain aus Wien fommen ließ, 


Im Jahr 1747. führte er abermal die deſa 
reichifchen Truppen in den Miederlanden, das 
Dber. Commando aber über die ganze. Armee 
führte der Englifhe Herzog von Cumberland. 
Nachdem er dem Winter über etliche mal nad) 
dem Haag gereifet und den Conferenzen benges 
mohnet, langte er den 3. April zu Eyndthofen 
an, wo die Defterreichifchen Truppen ihr Haupt⸗ 
Quartier hatten. Die Sranzofen fielen den 
17. April in das Holländifche Flandern ein, 
worauf die ganze allürte Armee ſich an der Schelde‘ 
näher zufammen zog. Als. man aber aus den 
Bewegungen der Feinde fehloß, daß es auf die 
Belagerung. von Maftricht angefehen fey, hub 
die Armee den 24. Jun. ihr Lager auf, und rücte 
gegen die Maas, wo es bey dem Dorfe Laffeld 
den 2. Jul. zu einer Schlacht kam, darinnen 
Batthiany abermal den rechten Flügel commans 
birte. Der Graf von Sachſen war fo glücklich, 
die Wahlſtatt zu behaupten, doch gefchahe die Res 
tirade der Allirten in guter Ordnung. Die - 
Folge diefes Treffens war die Belagerung von 
| op ? Boom, welche Seftung die ——— 
den 


— 
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den 16. Sept. durch eine Art von Uberrumpes 


lung eroberten, nachdem fie 2 Monate dafür ge⸗ 


legen hatten. Die ganze alliirte Armee ſtund in 


der Nähe, und hatte ihr Haupt -Qvartier zu Ou⸗ 
denbofh. Der neue Erb-Stadthalter, Prinz 
von Dranien, langre den 10. Det. im Sager an, 
den er bey Beſichtigung der Werke und. Trups 


pen ſtets begleitete. Nachdem er mit den andern 


Kriegshäuptern der Alliierten denen Berathſchla— 
gungen im Haag beygewohnt, bezogen die Truppen 
die Winter Dvartiere, da er denn fein Haupt, 
Qvartier zu Biviers nahm. 


Im Jahr 1748. befand er fih abermal 
als commandirender General der Defterreichifchen 
Truppen in den Miederlanden, nachdem er im 
Winter fich meiftens im Haag aufgehalten ‚fh 
aber am Podagra öfters unpäßlich befunden, 


Er langte ‚allererft den 15, April bey der Armee - 


an, die der Herzog von Cumberland abermal 
en Chef commandirfe. Weil man bereits zu 
Aachen an einem Frieden arbeitete, fiel nichts 
weiter für, als die Belagerung der Stade 
Maftricht, die den Zranzofen mit Accord übers 
geben wurde, da man fich gleich mit der Unter 


‚ "zeichnung der Friedens» Präliminarien befchäfs 


tigte. Die Armeen blieben in den Niederlan. 


‚den ſtehen, bis der Friede zu Aachen völlig ges 


ſchloſſen, und von allen Mächten, die Daran Theil 
hatten, unterzeichnet, auch alles, mas folchen 


anbetraf, - vegulire worden. Der Graf Bat⸗ 


thiany 
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thlany ‚hatte fein Haupt-Quartier zu Ruͤrmond, 
wo er den 5. Aug. die Ehre hatte, von dem Her» 
zoge von Cumberland, der ihn fehr hoch ſchaͤtzte, 
- einen Beſuch zu bekommen. Im Nov. langte 

‚er aus: den Miederlanden zu Wien an, und bes 

ſuchte auf einige Tage feine Herrfchaften in Uns 
garn. Als er von dar zurück gefommen, wurde 

er den g. Dec. als Obriſt Hofmeiſter, oder ſoge⸗ 
nannter Ayo bey Dem Erzherzog Joſeph, jeßigem 
Roͤmiſchen Kaifer, vorgeftelle, welchen er dem. 
folgenden Morgen begleitete, als er zu feinem pas 
radirenden Dragoner» Regimente ritte, und fols 
ches in Gegenwart beyder Kaiferl. Majeftäten, 
And des Prinzen Carls, aud) ganzen Hofs, mit 
enrblößten Degen auffuͤhrte. Im Aug. 1749. 
bekam ex auc) die Aufſicht über den — 
Carl, der den 18. Jan. 1761. geſtorben iſt. 
Den 29. Mov. wurde er zum Ritter des güldenen 
Vlieſſes creirt und inftallire. Er hatte aud) in 
diefem fahre viel mit der Incorporation von 
Scilavonien und Sirmien, die mit Croatien ver, 
einiget wurden, zu thun, weßhalben bey ihm, als 
Banno von Croatien, viele Konferenzen gehalten 
wurden, — Be 

Im Jul. 1750. commandirte er das Luftläger 

zu Pettau in Steyermarf, welches beyde Kaiſerl. 
Majeftäten mit anfapen , und als den 4. Det. des ' 
Kaiſers Namenstag in Gala zu Schönbrunn bes 
gangen wurde, ernennte ihn die Kaiferin zum 
Geheimen Tonferenz-Minifter.. Da auch by 
Erfetzung der Stelle eines ReichsGenerals der 
u 4 | Eavalles 


r 


\ 
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u Cavallerie, die meiſten Reichsſtaͤnde auf ihn fie⸗ 


len, ſielite der Kaiſerl. Hof in einem Schreiben 
an die Reichs-Verſammlung fuͤr, man moͤchte in 
Betrachtung der großen Verdienſte deſſelben mit 
deſſen Erhebung zu einer Reichs: Generals Stelle 


' warten, bis eine Reichs· Feldmarſchalle · Stelle le · 
dig vude. | 


Den 9. Zul. 175 3. wurde ihm ſein Vetter, 
der General, Graf Adam von Barthiany, als Ban | 
nal-$ocumteneng von Croatien, Sclavonien und 
Dalmatien an die Seite aefeßt, Als auch im 
Jahr 1760. über einen Frieden gerathſchlagt wurs 


de, theilte fich der Wienerifche Hof in zwey Para 


theyen, von denen die Örafen von Batthiany und 
Kaunig die Häupter waren, davon der erfte zum 
Frieden riethe, der andere aber auf die Fortfeßung . 
des Kriegs drunge. Da aud) der EronPrinz 
und Erzherzog Joſeph den 13. März das ıogre 
Jahr feines Alters erreichte,wmard der Graf von Bat⸗ 


thiany als fein bisheriger Ayo zu feinem Oberbofs 


meifter ernennet, Er empfieng bey diefer Gele« 
genheit- von dem Kaifer fein mit Brillanten bes 
feßtes Bildniß, und von der Kaiferin einen gol- 
denen mit Brillanten befegten Degen. Jedoch er 


e diefe Obrift:Hofmeifter-Stelle nicht lange bes 
leidet, fondern folche wegen feines hohen Alters im 
. Dec. 1763. wieder niedergelegt. 2 


Den 3. Jan. 1764. warb er mit ‚allen feinen 
ehelichen Defcendenten in des ar BERND | 


‚Sorigef, © — Yadı, 139 ch si i Er * 
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Erhoͤhung den 4. April nach der vollzogenen 
Kroͤnung des neuerwaͤhlten Roͤmiſchen Koͤnigs, 
Joſephi II. zu Frankfurt bekannt gemacht wurde. 
Ihm wurde auch im Dec. das Muͤnz Regale ver⸗ 
liehen, worauf er eine Anzahl Thaler und Gulden 
conventionsmaͤßig praͤgen ließ. Den 5. Nov. 
1765. wurde gr zum Groß Creutz des Ungariſchen 
Et. Stephan. Ordens ernennet. Man hat nad) 
er Zeit nichts weiter von ihm vernonmen, 

Vermuthlich hat er Alters und Schwachheit hal⸗ 
ben fich allen öffentlichen Gefellfchaften entzogen, 
und fich ftets in feinem Zimmer aufgehalten, 100« 
bey ihm das Podagra öfters große Schmerzen ver- 
urfachet. Er ſtarb endlich. den 15. April 1772. 
zus Wien in einem Alter von 75 fahren. 
Sein Leichnam ward den 18ten nach Guͤtting ges 
fuͤhrt, und dafelbft in dem Fürftl. Familien: Bes 
gräbniffe beerdiget, Er hat fich dreymal vermaͤhlt, 
und doch Fein Kind hinterlaſſen. Diertrfte Ges 
mahlin war Maria Barbara, des Grafens Octa⸗ 
viani $adislai von Waldftein Tochter, und des 
Grafens Ernft Joſephs von Khünburg Witwe, 
Die er aber bald wieder verlohren. Die sivente 
Gemahlin, Maria Therefia, war bes wirfl. Ges 
heimen Raths, Graf Gerhard Wilhelms von 
Strattmann Tochter und Erbin, die er 1726. 
beyrathete, aber den 18. April 1760, das Zeite 
liche gefegnete. Er vermählte fich darauf im 
67ſten Jahre feines Alters zum dritten male mit 
Antonia, feines ältern Bruders, Ludwigs, Gras 
fens von Varefiang, Palatins von Ungarn Toch⸗ 
ter, 


J 


ww 4 


FIR: Fuͤrſtens von Batthiany. 465 


—— — — —ñ —ñ — — —ñ —ñ ———— 


‚goner-Keginente ausgeſetzt, um nach gehoͤriger 
Proportion unter die Officiers und Gemeine zu 
vertheilen. Seine in; Ungarn gelegene Fuͤrſil. 


Guͤter und Herrſchaften fallen nad) feinem Tefta« 
meente an die von feinem verftorbenen Bruder bine 


terlaffene 4 Söhnen zu gleichen Teilen, jedoch 
fo, daß dem Seneral, Graf von Batthiany, 


als dem älteften, nur die Fürftl. Würde ohne einie 


ge Guͤter, deffen älteften Sohne aber das Anis 
verſal. Erbe zugefallen, | 


Er harte in feinen weifen Haaren ein ſehr 


ehrwuͤrdiges Anſehen, und wurde ſeiner guten Ei. 


genſchaften wegen von Hohen und Niedern geliebt 


und geehrt. Er war bedaͤchtlich in ſeinen Hand. 


lungen, und leiſtete im Cabinet ſowohl als im 


— 


Felde gute Dienſte. Die KaiſerinKoͤnigin ſetzte 


auf feinen guten Character und große Eapacitaͤt 
ein fo großes Vertrauen, daß fie ihm vor vielen 
andern hohen Miniftern das wichtige Amt eines 
fo genannten Ayo bey ihrem Erb. und Eron-Prine 


zen auftrug, weil fie verfichere war, daß er deme 
felben lauter edelmüthige Sentemens beybringen 


mürde, 
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Nachgeholte merkwuͤrdige Todes⸗ 


Faͤlle von 1770. 


J. Ludwin Stanz, Wargvis von Beau⸗ 
| veau⸗Ligny, Baron von Marche, Großs 
Seneſchal von Maine, ſtarb den 1. März zu 
la Sleche in Anjou im 6gften Jahre feines Alters, 
Seine Witwe heißt Margaretha, und iſt des ver⸗ 
ftorbenen Generals $ieutenants, Orafens von 
Carcado, Tochter, die er den 1, Jan. 1740, 
geheyrathet bat. | | 
I. Maria Antoinette Goyon de Ma⸗ 
tignon, Margpifin von Traisnel, ftarh im 
. März hr Vater mar $udwig Johann Baptir 
ſta Goyon de Matignon, Graf von Gace, und 
ihr Gemahl, mit dem fie ſich den 18. Febr. 1743. 
vermäblt, bieß Claudius Conftantin Efpeie de 
Harville, Margeis von Traisnel. 


II. Donna Maris Srancifca de Syloay 
Hurtado, Herzogin von Infantado und 
Paſtrano, ſtarb im März zu Madrit ‚im 
. 6ziten Jahre ihres Alters. Sie war eine Toche 
fer. des Don Juan de Dias, Prinzens von Mes 
lito und Eboli. Der Herzog‘ von Infantabo, 
Lerma und Paſtrano, ber den o. Dec. 1737. Vers 
fiorben, war ihr Gemahl. Wie nahe aber der 

| \ . dhetzige 
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jegige Herzog von Lerma, Don Pebro de 
Alcantara, mit ihr verwande gemwefen, kann ich 
nicht gewiß anzeigen. | 

IV. Die Moergvifin von Gonzalez flarb 
den 7. März im 76 Jahre ihres Alters zu Prado, 
Sie war erftlich Hof: Dame bey der vermitweren 
- Königin von Spanien, hernach aber Dberhofs 
meifterin der Infantin Iſabella von Parma, ers 
» ften Gemahlin des jegigen Roͤmiſchen Kaifers 
ZJoſephi Il. Nach derfelben Ableben begab fie 
fid) wieder nach Spanien, Da 


V. Catharina Stiderica Wilhelmine, 
Gräfin von; Henkel⸗Tarnowitz, ftarb den 
24. März zu Berlin in einem Alter von 25. Jah⸗ 
ren, Sie war eine Tochter George Chriftophs 
von Wackershagen, Preußifchen geheimen Con⸗ 
ferenz, Raths, und war den 16. Maͤrz 1745. 
gebohren. Den 73. Dee. 1763. ward fie mig 
Victor Amadeo, Grafen von Henkel⸗Tarnowitz, 

Preußiſchen Major, vermählee | 


VI. Maria Antoniette Victoriade Bons 
tault, verwitwete Graͤfin von Roure, ſtarb 
den 26. Maͤrz zu Paris. Sie war eine Tochter 
Carls de Gontault, Herzogs und Marſchalls von 
Biron, und wurde den 16. ul. 1721. mit deut 
General, ieutenant, $ubwig Claudius Seipio 
de Beauvais, Grafen von Roure, vermäble, 
der fie den 15. ul. 1752. zur Witwe machte 
Sie war Dame du Palais bey der Königin. - 

E Ji 3 vi. Ma⸗ 
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VII Maria Janſons, verwitwete Lady 
von Baltimore, ſtarb im Maͤrz zu Chaillot in 
Frankreich im 65ſten Jahre ihres Alters. Ihr 
Vater war Theodor Janſons, Ritter-Baronet, 
und ihr Gemahl Carl Calvert, Lord Baltimore, 
Herr von Maryland, General : Schatzmeiſter, 
und zugleich ein Favorit des Prinzens von Wal. 
lis; des Vaters Er. jegt regierenden Königl. 
Majeftät von Großbritannien, ber den 4. May 
1751. geftorben. Ihr Sohn Friedrid) , $ord 
Baltimore, iſt vor nicht langer ‚Zeit zu Nea— 
polis ohne teibes» Erben geftorben. 


VII. Der Fuͤrſt della Rocca, Siloma> 
rini, Ober» Stallmeifter der Königin von Eicis 
lien und Ritter des St. Yanuarii: Ordens, ſtarb 
im März zu Neapolis, 


IK Don Stephan Joſeph de Abaria, 
Ritter des Ordens von Calarrava, Decanus des 
Raths von Indien, Schagmeifler von Catalo⸗ 
nien, und Präjident der Audienza von ‚Indien zu 
/ Gadir ‚ farb zu Cadix den 20. Maͤrz im 76ften 
Sabre feines Alters. 


X, Robert Dillon, Graf von Roscom⸗ 
mon , Königl. Franzöfifcher Marfchall de Camp 
und Obriſter über ein Regiment Irrlaͤnder, ftarb 
den 25. April im sgften fahre feines Alters. Er 
war Major bey dem Irrlaͤndiſchen Regimente 
von Rooch, —— er nach des Grafens von 

Rooth 
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| Rooth Tode 1766. felbft erhielt. Er ward den 
10. Febr. 1759. Brigadier und 1768. Marfchall 
de Camp. | 


XI. Heinrich Theodor Topar,' Graf 
von Marawitzki, Chur» Bayerifcher Generals 
$ieutenant, DObrifter über ein Negiment zu Fuß 
“und Geheimer-Rath, farb im April in hohem 
Alter. Er ward 1715. Cammerherr, da er fchon 
in Kriegsdienften ftunde. Er befand ſich als Ge⸗ 
neral. Wachtmeifter bey dem Chur-⸗Bayeriſchen 
Corps, das 17358. unter dem General Minuzzi 
an den. Kaifer Carl VI. nad) Ungarn. überlaffen 
wurde, nnd wohnte 1739. der Schlacht bey Groß» 
Fa bey. Er befam, nachdem er nach Bayern zus 
rück gefommen, ein Infanterie Regiment. Den 
6. Aug. 1741. ward er General: Zeldmarfchall. 
Sieutenant. Im Jahr 1743. wurde er in den 
Grafen. Stand erhoben, aud) zum Geheimen 
Kath und Pfleger zu Dorfen ernennet. Der Bi, 
ce. Stadthalter in der Ober-Pfalz, Joſeph Eles 
mens, mag vielleicht fein Bruder feyn, | 

XI. Don Joſeph de Martinez, Chef der 
Königl. Neapoliranifchen Tfehebegven, ftarb im 
April zu Neapolis. eg 

XI, Johann Sans, YWiärgvis von, 
Chatelet⸗ Zaraucourt, König. Franzoͤſiſcher 
General⸗Lieutenant und Groß. Creuz des St. Lud⸗ 
wigs⸗Ordens, ſtarb den 2. April im goften Jahre 
feines Alters. Sein Vater, Carl Gabriel, Mar⸗ 
guis von Chatelet:$omont, ftarb den 6. Auguft 

| | Sa 1696, 
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7696, Kür diente ben den Gens d’ Armes, bey 
Ä weichem Gorps er von 1735. bis 1743. Major 
war. Im Jahr r738.mard er Brigadier, 1743* 
Ma-fihall ve Camp, und den 1. Jan. 1748. Ges 
neral Sientenant. Im Jahr 1756. ward er 
Gros Creuz des St. Ludwigs Ordens, nachdem 
er eine Zeitlang Comthur deffelben gemwefen. 


XIV! Claudia Pecoil, verwitwete Her⸗ 
zogin von Briſſac, ftarb im May in einem ho⸗ 
ben Acer. Ihr Vater Claudius Pecoil war ein 
Mogveren-Meifter. Sie wurde den 22. Oct. 
‚1729. mit Carl Timoleon Ludwig de Coſſe, Hers 
zoge von Briffac, vermählt, dem fie den 1% 
April 1732..eine einzige Tochter, Mamens Anna 
Francifca Judith gebahr, die den jegigen Herzog 
von Ayen aus dem Haufe Noailles gebeyra- | 
thet bat. . 

XV. Eliſabeth Cacbaring P Aermite von 
Hieville, verwitwete Marfchallin von: Mon⸗ 
tesquieu, ſtarb den 15. May im gsften Jahre 
ihres Alters. Sie ward 1700. mit dem Gene⸗ 
ral, Peter von Montesgvieu, vermaͤhlt, der 
den 12. Aug. 1725. als Marfchall von Tranfe 
reich geftorben. Da fie ohne Kinder verblicyen, 
hat fie den jungen Margvis Annas Petrus von 
Montesqpieu zum Univerfal-Erben eingefegt, 

XVI. GBilbertus von’ Wiontmorin » St; 
Herem, Biſchoff von Langres, geiftl. Hera 
zog und Pair von Franfreich, wie aud) Comthur 
des 2 Geilt: ae ; fa den 19. May im 

often 


/ 
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goſten Fahre feines Alters, Sein Vater, os 
ſeph Eafpar, Margvis von Montmorin-St, He« 
rem ‚hat ihn mit Louiſe Francifca de Bigny ges 
zeugt. Als die Mutter den 18. Mov. 1700, ges 
ftorben,, trat der Water in den geiftl. Stand, und 
bekam 1710. das Bisthum Aire, mo ihm der 
‚Sohn, nachdem er die. Doctor-Würde ben der 
Sorbonne erhalten, den 1. Yun, 1722. als Coads 
jutor zugegeben wurde, Alser den 7.Mov. 1723. 
die Biſchoffs-Weyhe erhielt, ftarb der Water, 
dem’ er fodenn in dem Bißthum folgte, Im 
May 1734, ward er Bifchoff zu Langres, und den 
1. ‘an, 1742, Comthur des heil. Geift: Ordens, 
darzu er den 2, Febr, inftallirt wurde. Ben der 
General. Berfammlung der Geiftlichfeit 1755. 

vertrat er die Stelle eines Präfidentens, 


XVII. Claudius Wilhelmus Teftu, Mar⸗ 
oris von Balincourt, Marſchall von Frank⸗ 
reich und Ritter der Koͤnigl. Orden, wie auch 
Gouverneur zu Straßburg, ſtarb den 12. May 
in.einem Alter von go jahren. Sein Vater war 
Heinrich Teftu, Margvis von Balincourt, Las 
pitain des Chaffes de la Varenne im $ouvre, die 
Mutter aber, Claudia Margaretha de Geve, die 
einige Tage nach feiner Geburt Todes verblichen, 
Er wurde den 12. März 1680. gebohren. Den 
9. May 1703. wurde er zum Obriften bey dem 
Infanterie Regimente Artois ernennet. Den zog, 

Maͤrz 1710. ward er Brigadier, den 1. Febr, 

1719. Marfchall ve Camp, den 1. Aug. 1734, 

F Ji Gene⸗ 
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General⸗Lieutenant, im Jan. 1739. Gouverneur 
von Monet Dauphin, den 1. Jan. 1746. Gous 
verneur zu Straßburg, und den 19. Det. ed. J- 
Marfchall von Frankreich. Von feinen Kriegs- 
Verrichtungen Fann man die General Kegifter 
von den vorigen Bänden diefer Machrichten nad)» 
fehen. Im Jan. 17135. vermählte er ſich mit 
Margaretha Guillemette, des Grafens Petri von 
Montmartin, Kieutenants du Roi in Dauphine, 
Tochter , die ihm aber feine Kinder gebohren, _ 
Der im Jahr 1766. verftorbene General.Lieute⸗ 
nant, Margvis von Balincourt, war fein Brus 
der, und deffen Kinder find des Marfchalls 
Erben. RE a. 
XVII. Stancifcus de Paula de Sylva⸗ 
Alvarez de Toledo, Herzog von Huesca, 
‚Graf von Oroveza und Alcauderte, Grand 
von Spanien von der erften Claſſe, Nitter des 
Hrdens von Calafrava, und Groß:Canzier von 
Indien, ſtarb den 26. May in den beften Jahr 
ren feines Alters. Sein noch lebender Vater ift 
Ferdinand Simon de Splva y Poftrana, 
Zersog von Alba, Graf von Balves, Erb 
Eonnetable und. Groß: Canjler von Navarra, 
Gouverneur von Toledo, Ritter des güldenen 
Vließes und von Calafrava, mie auch der Königl, 
“ Sranzöfifhen Orden, Spanifcher General; tieus 
tenant, und legtlidy Ober Hofmeifter des Königl.- 
Haufes, auch Gefandter am Franzoͤſiſchen Hofe, 
Die Mutter, Maria Bernharda Alvarez de Tor 
ledo, des Grafens Vincentii Perri Ferdinandi 
— nz von 
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‚von Dropefa Torhter, ift fhon 1739. geftorben, 
Die Großmutter, Maria Therefia Francifca de 
Toledo, war die Xlte Herzogin von Alba, melche 
diefes Herzogthum an ihr Haus brachte. Denn 
da fie den 22. Yan. 1755. ftarb, nahm fein Va⸗ 
ter, der bisher der Herzog von Huescatt geheiffen, 
‚ den Titel eines Herzogs von Alba an, und übers 
Jieß den Titel eines Herzogs von Huesca dem - 
Sohne, der damals Königl. Sammerjunfer war, 
aber diefe Stelle dem Marcheſe von Leria übers 
ließ. Er ward dagegen den 18. Nov. 1753, 
Eommendant der Brigade der Königl. Carabis 
niers, nadjdem er. das Dragoner »Regiment la 
Reine niedergelegt hatte, Ob er verheyrathet gew 
wefen, iſt mir nicht befannt. | 


XIX. "Johann Srancifeus Joſeph de Ias 
"Infantas, Minifter des Raths und der Cams 
mer von Caftilien, ftarb zu Madrit den 22, May 

im 6gften Jahre feines Alters. 


XX. Joſeph Anton, Baron von Tſchu⸗ 
di, Koͤnigl. Sicilianifcher General» tieutenant 
und Obrifter des Garde: Regiments, ftarb zu 
Neapolis den 21. Yun. nad) einem langwierigen 
Lager im H7ften Jahre feines Alters. Er war 
ein gebohrner Schweißer aus dem Canton Gla- 
rus Nömifch  Catholifcher Religion. Sein Ba» 
ter, Joſeph Ulridy von Tſchudi, war Land Amte 
mann des Cantons, Ritter des Zranzöfifchen St, 
Michaels» Ordens und Landvogt in Rheinthal 
und zu Mendrys, - Er wurde 1703. gebohren, 
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trat 1717. als Cadet unfer dem Schweizer - Res 
‚gimente Haͤßi in Franzöfifche Dienfte, und wurde 
1719. Faͤhndrich, in weicher Ovalität er in die= 
ſem Jahre dem Feldzuge in Spanien und den 
Belagerungen von Fontarabia, St. Sebaftian 
und Roſes beywohnte, in welcher legtern er aber 
gefährlich verwundet wurde. Mach gefchloffes 
nem Frieden frat er 1721. in Spanifche Dienfte, 
und ward bey dem Schweizer-Negimente Mies 





deröft Unter» und 1727. Ober» $ieutenant, wurde 


aber noch in diefem Jahre ſowohl bey der Bela—⸗ 
gerung von Gibraltar, als auch in der belagerten 


Veſtung Eeuta, bey einem Ausfall auf die Mobs. 


ren ſtark blefiire. Als dee Krieg mit den Mohe 
ren 1731. aufs neue angieng, befam er eine Öres 
nadier » Compagnie, und ‚beförderte die Uebergabe 
der Veſtung Mafalgvivir,  fignalifirte ſich auch 
ben 30. jun. 1732, in der Schlacht bey Oran. 
Sm Fahr 1733. ward er Obrift» Lieutenant, und 
als 1734. der Krieg im Königreidye Meapolis 
ängieng, commandirte er ein Corpo Grenadierer 
ſowohl bey der Blogvade von Capua, als aud) bey 
der Eroberung der Veſtung Gaeta, fignalifirte 


fih auch den 35. May in der Schlacht bey Bi. 


tonto, worauf er zum Obriften erkläre wurde, und 


ein neuerrichteres Schweizer » Negiment nebſt 


noch einem andern Negimente erhielt, das zu ei. 
nem, Garde Negimente erhoben wurde, die er 
auch beyde beybehalten durfte, ob er gleich 1735. 
zum Brigadier, 1737. zum Marfchall de Camp, 
und 1738. zum Sammerjunfer ernennet m 

v .., m 
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Im Jahr 1742. half er den Durchzug der Spas 
nifchen Truppen durch das Paͤbſtl. Gebiere bes 
fördern, und wohnte dem Treffen bey Veletri 
bey. Ehe der König 1759. die Regierung in 
Spanien antrat, ernennte er ihn vor feiner Abe 
reife zum General» $ieufenant und Mirgliede des, 
Kriensrachs und Militair-Directorii, während 
der Minderjährigfeit des jungen Königs. Im— 
mittelft ward er auch 1753. in feinem Vaterlande 


zu einem Ratheherrn erwählt, weiche Stelle er 


aber wegen feiner Abmefenheit durch andere vers 
treten laffeı. Bon feinen hinterlaffenen 4. Soͤh⸗ 
nen ift der ältefte, Fridelin Joſeph, feit 1769, Sande 
Amtmann im Santen Glarus, und Major bey 
dem Garde» Regimente, darzu er die Anivart« 
ſchaft befommen; der andere, Carolus aber, hat 
nath des Vaters Tode das neue, Schweizer Res 
giment empfangen, die übrigen beyden Söhne 
haben Compagnien unter diefen beyden. Regi— 
mentern, ‘das Garde-Regiment aber-bat nad) 
feinem Tode des Verſtorbenen älterer Bruder, der 
- General: $ieutenant, $eonti Ludwig, Baron von 
Tſchudi, bekommen. 

XXI. Anton Wollowicz, Biſchoff von 
Lucko, Senator des Koͤnigreichs Pohlen und 
Ritter des weißen Adlers, ſtarb den 9. Jun. zu 
Warſchau im boſten Jahte ſeines Alters. Er 
wurde den 24ſten Sept. 1711. in der Diöces 
von Önefen gebohren. Im Jahr 1755. erhielt 
er das Biſthum, und den 3. Aug. 1757. den 
Otden des — Adlers. E 
XXI, Jo⸗ 
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XXIl. Joſeph Durey, Marquis du Ters 
rail, Königl. Franzöfifcher Marfchall de Camp, 
ftarb zu Paris den 12. un. im 58ſten fahre. 
feines Alters. Er mar erftlic) Meftre de Camp 
ben dem Draaoner»Regimente la Reine, wor- 
auf er 1744. Brigadier, und den 1. Jan. 1748. 
Marfhall de Camp wurde, Er war auch Lieu— 
tenant⸗General zu Verdun und in Verdunois, 


XXI. Catharina Maria, verwitwete 
Gräfin von Schulin, farb den 2. Sun. zu 
Copenhagen im z56jten Jahre ihres Alters. Ihr 
Vater, Alerander Friedrich von Möfling, war 
Dberhofmeifter der Königl. Däbnifchen Prinzefr 
fin Charlotte Amalia. Sie wurde den 23. Oct. 
1714. gebohren, und 1732. mit Joh. Ludwig 
von Schulin, Dähnifchen Geheimen Rath und - 
Dber - Secretair der Deutſchen Canzeley, der 
bernach in den Grafen-Stand erhoben worden, 
vermählt, Sie ward den ı3. April. 1750. zue 
Witwe Der jegige Cammerberr, Graf von 
Schulin, ift ihr Sohn. | | 

XXIV. Der Stepbere von Klebeck, 
Pfalz: Zweybrüdifcher Geheimer Rath und Mi⸗ 
nifter, ftarb den 12. Jul. im soften Jahre feines 
Alters. Er hinterließ eine Witwe mit 5 Söhnen 
und einer Tochter, —— 


1 XXV, Paris de Derney, Graf de Ia 

Blache, ftacb im Zul. zu Paris, Sein Enfel 
iſſt fein Univerfal:Erbe, De ch 
| XXVI. Der 


’ 
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‚AXVI. Der Wiarchefe von Spaccaforno, 
Königl. Sicilianiſcher Cammerherr und Ritter 
des heil. Januarii, ftarb im ul. zu Neapolis. 
Den Ritter-Orden empfienger den 13, Sun. ı 747% 
XXVII. Der Marcheſe von Monte Vir⸗ 
gine, Königl. Eicilianifcher General, Snfpector 
der Gavallerie, ftarb auch dafelbft zu’gleicher Zeit. 


XXVII, Demetrius Straͤtico, Venetiania - 


ſcher General⸗Lieutenant, ftarb zu Verona im 84. 
jahre feines Alters. | 


XXIX. Der Baron von GBeuder, Hofe 

marfchall bey der verwitiveten Prinzeßin von Preufe 
fen, ftarb im Auguft zu Berlin. Vermuthlich 
iſt dieſes der Freyherr von Geuder, genannt Ra⸗ 
benſteiner, Namens Friedrich, Koͤnigl. Preußiſcher 
Cammerherr von 60 Jahren, deſſen Vater Joh. 
George, Baron von Geuder, Fuͤrſtl. Anhalt⸗ 

Hatzgerodiſcher Miniſter, und hernach Hofmar⸗ 
ſchall bey dem Marggraf Carl von Brandenburg 
zu Sonneburg geweſen. | 


XXX. Barthomaͤus von Danolfes, Königl. 
Franzoͤſiſcher Staatsrath, ſtarb den 15. Aug. im 
8oſten Jahre feines Alters. Er ward den 10. 
Mod, 1684. zu Nantes gebohren. Im Jahr 
1707. ward er ein Mitglied des großen Raths, 
und 1722. Reqpeten Meifter, Er wohnte als 
Eommiffarius diefes Collegii, ſowohl 1722. ber 
Königl. Krönung zu Rheims, als 1725. der 
Königl. Vermaͤhlung zu Fontainebleau bey, wors 
auf er Koͤnigl. Intendant an verfchiedenen — 
— | un 
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und zuleßt in Elfas wurde. Den 24. Sul. 1750. 
ward er unter die Staatsrärhe aufgenommen, Er 
vermaͤhlte fih 1721. mit Anna Margarerha (os 

land, mit der er aber fein Kind gezeugt. I 


XXXI. Carl Juſtus, Baron von YHolftein, 
Holländifcher General: $ieutenant und Commen⸗ 
dant zu Öröningen, farb den 18. Augufl. Er 
ward im Nov. 1748. General-Major, und befam 

‚im Aug. 1751. das Cronſtromiſche Inſanterie⸗ 
Regiment. Er wurde nachgehends Commendant 
zu Gröningen, und vor einigen Jahren Generals 
tieutenant, Ä 


_ XXXU. Johann Sriedrich, Freyherr von 
Stiefendorf, Koͤnigl. Schwediſcher Neichsrath, 
vnd Ritter des Seraphinen «Ordens, ftarb den 
24. Aug. Er ward im Aug. 1743. von dem ' 
Thronfolger und nachmaligem Koͤnige zum Hofe 
marfhall, und im May 1747. zum Landshaupt⸗ 
mann in Weftmorland erhennet,. m Det. 1748. 
ward er Ritter, und 1751. Comthur des Morde 
ftern. Irdens, morauf er eine Praͤſidenten Stelle 
und im Jan. 1761. die Reichsraths Würde, auch 
im Nov. 1762. den Seraphinen. Orden erhielte, 
Sm März 1768. befam er nach dem Abfterben 
des Canzeley⸗Praͤſidentens, Grafens von Loͤwen⸗ 
bielm, den Borfis im Canzley- Collegio, und 
folglich die Direction der dusmwärtigen Angelegen« 
- beiten bis zum nächften Reichstage. Im May 
1769. war er einer von den Neichsräthen, die 
ihren Abfchied erhielten. Won feiner Familie iſt 

2 mir 
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mir nichts weiter bekannt, als daß der Cammer— £ 
. herr und Öetandte inSpanien, Baron Friedrich 

von Friefendorf, ohnfehlbar fein Sopn iſt. 


XXRII. Johann Anton von Brancas, 

Erzbiſchoff von Air, ſtarb im Sept. in einem Al⸗ 

fer von 77. jahren. Er warein Bruder des Mars. 

Anis von Brancas-Cereſte, und ein Sohn Hein⸗ 
richs von Brancas - Korcalgvier, der 1700. gen | 
ftorben. Er ward 1725. Biſchoff zu la Rochelle 

- und 1729, Erzbiſchofſf zu AIiix. 


XXXIV. Werimilian Anton ven der 
Nooth, Biſchoff zu Bent, ftarb den 17. 
Sept, im &sften Jahre. feines Alters Er era 
biele den 29. Nov. 1742. das Biſthum. 

XXXV. Stiedrih, Graf von Loͤwen⸗ 
baupe, genannte Rönigsmarck, ſtarb im 
Hetober in Schweden, im Safien Jahre feines 
‚Alters, Er führte den Beynahmen wegen feiner . 

Mutter, Aemilia Wilhelmina von Königsmarck, 
ſo die letzte diefes alten Geſchlechts gemefen, 
Sein Vater Carl Guſtav, ftarb 1703. zu Ham 
Durg. Der unglücdliche General, Carl Aecmis 
us, Graf von Loͤwenhaupt, der 1743. zu 
Steockholm enthauptet worden, war fein Bruder, 
Er hinterließ ‚Feine Kinder. Seine Oemablin 
foll eine von Malzahn geweſen feyn. ; 

XXxVI. Wilhelm. Ludwig, Freyherr 
von Imhoff, Hollaͤndiſcher General: Major: 
und Gounverneur zu Coevorden, flarb allda im 
« gorigef. 5.5. Nachr.139. Th, HE Rov. 
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Nov. im Hsften Jahre feines Alters., Sein Bar 
ter war der berühmte Anton Albrecht, Freyhere 
von Imhoff, Chur. Sadjfifdyer Cammer » Prär 
ſident und gemwefener Bevollmächtigter bey dem 
" Alt Ranftädeifchen Friedens. Schluß, der deßwe⸗ 
. gen auf den. Königfteht' geſetzt worden, wo er 
den 11. Dec. 1715. geſtorben. Er war den 
13. Sebr. 1702. geböhren, und wurde anfangs 
Page an dem Königl. Pohlnifrhen und Chur» 
Sädhfifhen Hofe. Im Jahr 1721. ward er 
Faͤhndrich unter der Cron-Garde in Sohlen, 
bernadyeieutenant unter des Generals von Bars 
deleben Compagnie, alsdenn Hauptmann unter 
. dem Sädhfifchen Regimente Autowsfi, hernach 
Capitain, und 1740. Major ıunfer den großen. 
Grenadieren zu Dreßden. Im Oct. 1747. trat 


er in Holiändifche Dienfte als Obrifter eines neue | 


errichteten, aber bald wieder reducirten Megia 
ments, ward darauf General-Major und Gouvere 
neue zu Coevorden, Er vermähfte ſich den 29. 
Dec. 1739. mit einer Fräulein von Noſtitz aus der 
Oberlauſitz. | 
XXXVII. George Breville, Mitglied des ‘ 
Könige. Greßbritannifhen Geheimen Raths, 
und gemefener Schagmeifter bey der Marine, 


farb den 13. Nov. im 37ften Jahre feines Alters, 
Der Graf von Tempfe ift fein Bruber, 


xxxvill. Carl Does. le Vicomte, Graf 
»on Rumain, Koͤnigl. Franzöfifcher Marfchalt 
de Camp und Gouverneur von Morlair, ftarb im 


B 
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Mov. im göften Jahre feines Alters. Sein Va⸗ 
ter, Dves Sarolus.le Vicomte, Graf von Ru 
_ main ‚ hat ihn mit Juliana de Eoentenfao gezeugt. 
Er ward 1740. Meftre de Camp eines Cavallerie⸗ 
Regiments, 1745. Brigadier, 1748. Marfchall 
de Camp, und hernad) Bouverneur von Merlair, 
. Er bat ſich zweymal vermäplt. 

XXXIX. Johann Campbel, Herzog von 
Argyle, Pair von Schottland, und einer von den 
16. die im Großbritanniſchen Parlamente Sig 
‚und Stimme haben, ftarb den 9. Nov. im 77ften 
feines Alters. Er war ein Mitglied des Gehei— 
men Raths, General der Infanterie, Obriſter 
des König. Dragoner - Negiments, Gouverneur 
von Limmerick, und Ritter des Diftel-Drdens. 
Er folgte feinem Better im April 1761, in der 
Herzoglichen Würde, nachdem er bisher der Ge⸗ 
neral Campbel geheiffen. Er ward im März 
"1743. Brigadier, im März 1744. General:Mas 
jor, im Det. 1747. Öeneral.sieutenant, im Jan. 
“ 1761. Öouverneur zu Limmerick, im März 1705. 
. General der Infanterie, und 1768. einer von den 
16. Schottländifchen Pairs, die im Großbritan« 
niſchen Parlamente Sig und Stimme haben. Er 
hat fic) fonderlich wider die Schottländifchen Res 
bellen 1745. fehr tapfer erwiefen. Seine jüngern 
beyden Söhne heiffen. Friedrih und. Wilhelm, 
Sein ältefter Sohn, Johann, Margvis von Eds 
-me, bat ihm fuccebirt, Er wurde 1766. unter 
bem Titel eines Lords Sundridge zum Pair von 


ER creirt. 
Kik 2 XXXX, 
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XXXX. Auguſtin Toſſaint, Wargvis 
‚von Bouville, Königl, Franzoſiſcher Marſchall 
de Camp, ſtarb den 7. Nov. in der Normandie; 
Er. war erftlich Capitain bey dem Franzoͤſiſchen 
Garde-Regimente. Den 10. Febr. 1759. wurde 
er Brigadier der Gavallerie, und ben 25. Jul. 
1762. Marſchall de Camp. 


XXXXI. Joſephs, Herzogs Mattei zu 
Rom Sohn, den er mit feiner Gemahlin Johan⸗ 
na Maria Satharina Prinzeßin Corfini, gezeugl, 





ſtarb im ı6ten Monate feines Alters. 


XXXXII. Ludwig Philogenus Brulart, 
WMaravis von Puyſieux und Sillery, Koͤnigl. 
Franzoͤſiſcher Staatsrath, Marſchall de Camp 
und Ritter der Koͤnigl. Orden, auch geweſener 
Staats-Miniſter, ſtarb den 8. Dec, im 6giten 
Sabre feines Alters, Sein Vater, Carfmann 
Philogenus Brulart, Graf von Sillery, farb 
den 27. Mov. 1727. und die Mutter, Maria 
Louiſe Bigot, den 8. May 1716. . Er wurde den 
12. May 1702. gebohren. Erftlich that ee 
Kriegsdienfte, und ward Meftre de Camp eineg 
Cavallerie-Kegiments, das feinen Namen führte. 
Den 1. Aug. 1754. ward er Brigadir, Im 
Jahr 1735. ward er als Gefandter an den neuen 
Koͤnig von Neapolis Don Carlos abgeſchickt, bey 
welchem er bis 1739. verblieben. Den 20. Febr. 
1743. ward er Marfchall de Camp, in welcher 
Dvalität er 1743. und 1744. ben Feldzuͤgen am 
a beywohnte. Im Jehr — da er F 


⸗ 
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ben der Armee in Flandern befand; wurde er in’ 
geheimen Commiſſionen nach Holland abgefertiget, 
‘wo er unter den Vorwand, den Medicum Albi= 
num, megen- feiner Gefundheit um Rath zu fras 
gen, feine" geheimen Megotiationes wegen eines 
Friedens ausrichtete, und zuleßt dem Groß : Penfig« 
‚nario und andern Öliedern der Regierung öffentlich 
aufwartete. Er gieng im Syun.1746. an den Königf. 
Hof zuruͤcke, wo er nicht nur unter diesordentlichen 
Staatsräthe aufgenommen,  fondern aud) zum 
Gevollmächtigten auf dem Friedens = Congreffe a - 
Breda ernennet wurde. Er langte den’ 29. Sept. 
über Antwerpen dafelbft an, ronrde aber im Jan. 
1747. plöglid) von dar abgerufen, und an de 
Margvis von Argenfon Stelle zum Staats-Mis 
‚after und Staats: Secretair in dem Departe⸗ 
ment der auswärtigen Affairen ernennet, Den 
18. Yan. langfe er zu Verfailles an, und legte den 
a2ften in des Königs Hände den End ab, befam 
aber furz darauf die Kinder» Blattern, weshal⸗ 
ben er fi) bis im März auf feinen Gütern aufs 
halten mußte. Im May begleitete er. den Koͤ—⸗ 
‚nig, als er in die Miederlande zu Felde gienge, 
Den 1. an. 1748. mward er zum Ritter der 
Königl. Orden creirt, und den 2. Febr, darzu 
inſtallirt. Im May 1751. erhielt er die Stelle 
‚eines Lieufenant: Generals von Nieder - Languedor, 
dargegen er im Sul. wegen feiner ſchwaͤchlichen 
Gefundheits: Umftände, gegen eine anfehnliche 
Penfion, fein Staats» Gecretariat niederlegte, 
aber die Stelle eines EHEN bis den 


k 3 27. 
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'27. Jun. 1757. behielt, da. er foldye ebenfalls 
niederlegee. Der König ließ ihm die Penſion 
"und das Dvartier bey Hofe. Er lebte darauf 
noch 14 Jahr. Seine Gemahlin, die er den | 
29. Jul. 1722. geheyrathet, heißt Charlotte Fe⸗ 


licitas le Tellier, des Margvis Ludwigs Micolai - 


Yon Souvre Tochter, mit welcher er eine einzige 
Tochter, Namens Adelheit Felicitas, gezeuger, 
die "den Marſchall Ludwig Caͤſar von Eſtrees ge— 
heyrathet, und dem Vater im Tode bald nad. 
gefolger iſt. Sein Anherr, Nicolaus Brularr, 


ſſtammte aus Avtois ber. Er nahın wegen ſei⸗ 


her Mutter den Titel eines Margvis von Sillery. 
und Puyſieux an, welche Derter in Champagne 
liegen. Er wurde unter König Heinrich IV. 
3607. Canzler von Frankreich. 

XXXXIII. Johann Derceval, Graf von 
‚Egmont, Lord Lovel, Pair von Großbri- 
tannien und Irland, Mitglied des Königl. ges 
beimen Raths und erfter Aomiralitäts - Commife 
ſarius, ftarb den 5. Dec. Er folgte feinem Was 
ter, der den 12. May 1748. geftorben, in der 
Wuͤrde eines Srländifchen Grafens von Egmont, 
nachdem er bisher der Lord Perceval geheiffen und 
Cammerjunfer bey dem Prinzen von Wallis ges 
wefen. Seine Mutter hieß Catharina Parker, 
‚und ftarb den 22. Aug. 1749. Er wurde 1735. 
ein Mitglied des Geheimen Raths, und 1762, 
unter dem Titel eines $ords Lovel unter die Pairs 
von Großbritannien: aufgenommen. : Den 


— 1763. erhielt er die wichtige Bedienung 
eines 
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eines erften Aömiralitäts. Commiffarii, die er 
bis den 13. Aug, 1766. befleidet, da er fie wies 
der niedergelegr. Er bat fich zweymal vermaͤhlt. 
Bon der erften Gemahlin, deren Namen mir une 
befanne ift, hat er verfchiedene Söhne hinterlaſ— 
fen. Seine zweyte Gemahlin, die er im San, 
“ 2756. gebeyrathet, ift die Tochter des verftorbe« 

nen Carl Comptons, Bruders des Orafens von 
Northampton. | 


XXXXIV. Anton Ludwig de Crosat, 
Baron von Thiers, in Auvergne und vor 
Thagni in Nheteleis, Herr des Marguifas _ 
Moy in der Piccardie, Koͤnigl. Sranzöfifher , 
Sieutenant - Öeneral und Commendant in Cham 
pagne, ftarb den 13. Dec, im 7 iſten Jahre ſei— 
nes Alters. Er war anfangs Marechal deLogis, 
Den 19. Dee. 1726. vermäbhlte er fih mit Ma« 
ria Souife Auguftina de Saval-Montmorancy, wel⸗ 
he ihm drey Töchter gebohren, die an den Mara 

fhall von Broglio, an den Grafen und an den 
- Margvis von Berhune vermählt worden, 


XXXXV. Carl Johann, Graf von Spars 
re, Koͤnigl. Schwediſcher Admiral und Praͤſident 
des Admiralitäts-Collegit, wie auch Comthur des 
Schwert Ordens, ftarb im Dec. im 66ften Jah⸗ 
ve feines Alters. Gein Vater Claudius Guftade 
fon Sparre, Graf zu Söfdeberg, Frenherr zu 
Hammar, mar ebenfalls Schwedifher Admiral 
und Admiralitäts-Präfident,und ftarb den 25. April 
1733. Die Mutter, Sophia fouife, war eine - 

— | Tochter 
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Tochter Arved Erichſon Toop zu Soͤfdeberg und 
Hammar, die ihn 1704. gebohren. Er legte ſich 
von Jugend an mit allem Fleiß auf das Seewe⸗ 
: fen und auf’ die Artillerie, und begab fich im Jun. 

1720. als Bolontair auf die Admiralitaͤts. Eſcadre 
zu Stofholm. Er that darauf mir Königl. Era 


u. laubniß auf Englifchen Schiffen verfehiedene Sees _ 


Heifen, und zwar 1721. nach Weſt. Indien, un®- 
1725. nach der Küfte von Guinea. Mach feiner 
Kückfunft wurde er Capicain bey der Admiralicäd 
und Cammerherr Er wohnte 1741. dem Feld⸗ 
zuge in Finuland bey, und ward 1742.Commans “ 
deur oder Schout by Macht, und den 14. Sept. . 
1749. Vice-Admiral. Er ward auch Ritter, und 
nicht lange hernach Comthur des Schwert-Ordens, 
. ‚worauf er nach einander Admiral, Admiralitaͤts⸗ 
Rath, und endlich Präfident in dem Admiralitaͤts⸗ 
Collegio worden. Seine hinterlaffene Witwe beißt 
Catharina Charlotte tilienhoef. Der noch lebende 
Admiral, Graf Erich Arved —— iſt ſein leib⸗ 
licher Bruder, 


XXXXVI. Don Bernbardus Riqvelme 
Salafranca, Wargvis von Dinares, Königl 
Spanifher Minifter und Finanzrath, ftarb zu 
Maprit den 19. Dec. im zgiten Sabre ‚feines 
Alters, 


— 
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un. Einige jingft geſchehene merkwürdige Vermat⸗ 
lungen und Beburten. 


w. Einige hängt geſchehene stein Sri, f3 


EEE. Zu ED Ze 
BERKER FEN —— 

Fortgefeßte Nachrichten von den 

Thaten des befannten Ali Bey. 

$ Yiefer orientalifche Congverante bat das un» 

beitändige Kriegs. Gluͤcke zu einer Zeit er⸗ 

fahren , da/er vermeynet, demfelben am feftefter 
im Schooße zu ſitzen. Eine einzige Niederlage 
trieb ihn aus ganz Egypten, von welchem Könige 
reiche er ſich Meifter gemacht hatte. Sein ehe 
maliger Schaue, Mehemeth Abudasb ‚ dee 
ihm feine Freyheit und fein ganzes Gluͤcke zu dans ' 
Ten hatte, iſt fein Ueberwinder worden. . Ali Bey - 
‘hatte ihn, fo bald.er der Beherrſcher von Egypten 
worden, wegen feiner berviefenen Treue zum Auf 
ſeher feines Palafts, und nachher zum Bey erhos 
ben, auch ihm feine Tochter zur Ehe gegeben, und 
ein folches Bertrauen auf ihn geſetzt, daß er ihn 
1770, zum Oberfeldheren über feine Armee et 
nenne, die er nach Syrien und Arabien gefchickt, 
mo er auch anfangs große Eroberungen gemacht, 
Allein mitten in feinen Progreffen verließ er 1771. 


Sdyrien, und fehrte mit der Armee nad) Egypten 


zuruͤck.*) Er fiel hierdurch bey dem Ali Bey in 
Ungnade, und weil diefer von ihm argwohnte, er. 
möchte ſich mit der Pforte in ein geheimes Vers 

"141g ſtaͤnd⸗ 
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ftändniß eingelaffen haben, verwieß er ihn nebſt 
den Janitſcharen⸗ Ada, Abder-Haman, nad) 
Ober⸗Egypten, wo fie beyde fich einen Anhang 
machten, ber dem Ali Ben fatal worden. "> 
Ehe dieſes gefhahe, fihiene es mit dem All 

Beny keine Noth zu haben. Er hatte an dem alten. 
Scheik Daher in Syrien, der den Verfall ſeiner 
Sachen in dieſem Lande gluͤcklich herſtellen half, 
einen treuen und maͤchtigen Bundsgenoſſen. Die 
Pforte gedachte ſeinen Progreſſen ein Ziel zu ſetzen, 
Penn fie den tapfern Mehemeth Baſſa zum 
Gouverneur zu Damascus beſtellte, der auch ei⸗ 
ne ziemliche Armee zuſammen brachte, mit wel⸗ 
her er die nach Mecca beſtimmte Caravane der 
Aſiatiſchen Pilgrimme bedeckte. Allein er wurde 
von den Truppen des Ali Bey, welche die Caras 
vane von Cairo convoyrteh, an dem Orte, mo 
beyde Caravanen. zuſammen ftoffen, angegriffen 
und gefchlagen. Die Anführer der Egyptiſchen 
Caravane bemächtigten fidy der Afiatifchen, und, 
nachdem fie ſich mit derfelben vereiniget, feßten 
fie. ihre Reife nach Mecca fort, der Baſſa von 
Damascus aber, wurde mit dem Reſte feiner 
Truppen, die noch bey ihm Stand gehalten, ges 
noͤthiget, ſich in ein Caſtell einzufchließen, Im⸗ 
mittelſt war Ali Bey wiederum von Sende, Ga⸗ 
za, Rama, Napluſa, und dem übrigen Paläftis 
na Meifter worden, und hatte feine Armee, zu 
welcher die Truppen des Scheifs Daher geftoßen, . _ 


in der Gegend zwiſchen Jeruſalem und Damas· 


cus gelagert. Man ſchaͤtzte feine ganze Kriegs⸗ 
J De | macht 
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mache fiber 100000 Mann wohlgeuͤbter Leute 
ſtark. 
Ich muß hier eines gewiſſen Avanturiers ge⸗ 
denken, der für des, Ali Bey Premier-Minifter 
ausgeneben wird. Es ift diefes der Engellandis 
ſche Ritter Eduard Worsley Miontague, ein 
‚Sohn des berühmten Lords Montague, ebemalis 
gen Englifchen Gefandtens bey der Drtomannifchen 
Dforte, den er mit feiner Gemahlin, der beruhbm» 
tenlgady Montague, einer. Freundin des Pope, 
und anderer fhönen Geifter unferer Zeit, gezeu⸗ 
get, und die ſich durch ihre artigen Briefe, und 
noch mehr durch die Befanntmachung der Inocu- 
lation der Pocken, um einen Theil von Europa 
fehr verdient gemacht hat. Ihr Sohn, Worte - 











key Montague,. von dem wir bier reden, ift der. 


erfte Europäer, an dem fie die Probe der obge⸗ 
dachten Inoculation hat machen laffen. Er foll 


“aus Türfifhem Geblüte gezeugt worden ſeyn ). 


x 


©eine vielen jugendlichen Ausfchmeifungen bemos 
gen ben Bater, ihn zu enterben, daher er auch > | 
Würde eines $ords verluftig worden **). 
fiel daher Bas anfehnliche Vermögen biefes > 
fes-größtentheils auf feine Schwefter, die Geinah⸗ 
lin des Brofens von Bute. Nach vielen ſelt⸗ 
ſamen Auftritten und einem langen Aufenthalte in 
U3 | Indien 


=) Siehe Fortgeſ. Ylace. 8.1. &, 53. 
©) Der Lord Montague, der 1762. unter die Pairs 
. . von Großbritannien aufgenommen wurde, B. II. 
6.667. iſt der — bes —— von Nontague. 
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Indien reifefe er 1763: nach Egypten, in bee; 
Abſicht, fih von dar nad) den fo genannten ge= - 
fhriebenen Bergen (Written mountains) zu bes 
geben. Auf diefer Neife wurde er zu Cairo mie 
der. Frau eines Daͤhniſchen Schiffs-Capitains, 
Namens Ferroe, befannt, die eine Tochter eines 
Irlaͤnders, Mamens Dormer, war, welche zu 
Livorno Wirthſchaft trieb. Er verliebte ſichdin 
dieſelbe, undjda ihr Mann nad) Rotterdam fchiff- 
te, erdichtete er den Tod deſſelben, und wieß eie . 
nen falſchen Todtenfchein auf, ließ auch an ihr 


fchreiben, daß feine Frau geflorbenfey, worauf er fie 


zur Che begehrte. Sie wollte aber nicht eher fich 
- mit ihm verbinden, als bis er die Catholiſche Re⸗ 
ligion angenommen, Solche ſchwur er auch zu 
Jeruſalem, wohin er ſich deswegen begab, 
Allein ihr Mann kam indeffen nach Cairo wurde; | 
und erftaunfe zu hören, daß feine Frau nod) lebe, 
und fi) mit dem Ritter Montague verehlichet ha- 
be. Diefer flohe darauf mit ihr auf den Berg 
Übanon, ſteckte fie allda, in ein Griechifches Kos 
fier, und kehrte nad) Italien zuruͤcke, wo er ihre 
erfte Heyrath für ungültig erflären ließ. Durch 
viele Mühe und Koften gewann er endlid) ben 
Proceß, holte feine Geliebte vom Berge Libanon. 
ab, und wandte fih mit ihe wieder nach. Cairo, 
wo er, wie es geheiffen, des Ali Bey wuͤrdiger 
darge geworden ſeyn foll, 

Ein großes Gluͤcke vor den Ali Bey ift es, 
daß der alte Scheil Daber fi) von ihm nicht 
abwendig machen läffer, fondern ihm ſtets getreu 

ver⸗ 
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verbleibe.  Diefer Mann wird als ein großer 
Kriegsheld gerühme, der niemals eine Schlacht 
verlöhren habe. Er hat fich die Mutualis, ein 
Wolf von der Secte des Ali, unterwürfig ge⸗ 
macht, und ift Here von Acre, ober dem alten. 
Prolsmais und den umliegenden Gegenden und 
Dertern, Er foll bereits 83 Jahr alt fern, und . 
ſich noch fehr munter befinden, ſo, daß er fich 
jaͤhrlich noch mit einem Maͤdgen von 13 Jahren 
vermaͤhlt, da denn die Franciſcaner im Gelobten 
Lande, ihm, wie es heißt, jedesmal die Hoch⸗ 
zeitkoſten bezahlen, und ihm fuͤr die erſte Nacht 
1000 Thaler entrichten muͤſſen. Um dieſe Sum⸗ 
me nicht zu verlieren, glaubt man, er werde ſich 
alle Jahre, bis ihm der letzte Athem ausgehet, 
vermaͤhlen. Er hat ein paar tapfere Soͤhne, die 
Ali und Salek heißen. Allein fie find nicht fo 
glücklich, als der Vater. Denn da fie im Febr, 
1772. in die nähft an Damascus gelegene Land⸗ 
schaft Hevran, die meiftens von Arabifchen Drus 
fen bewohnt wird, einfielen, zogen die Türfifchen . 
Dfficiers, die zu Damascus in Abmwefenheit des 
Baffa das Hber-Commando führten, von den in 
Syrien zu Eroberung des Egnptenlandes eintrefe 
fenden Dttomannifhen Truppen, fo. fehnell fie 
fonnten, 10000 Mann zuſammen. Ob nım 
wohl der Scheif Ali mit feiner Reuterey fchon bis 
Zelgimdicar, 3 Meilen von Damascus, anges 
rückt war, und ſich aud) den r5ten März bereits 
durch einen unverfehenen Heberfall von diefer klei⸗ 
sen Stadt Meifter gemacht hatte, nachdem fie 

J sI4 . ver⸗ 


mußten, 
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verſprochen, ihm des andern Tages, um mit der 
Pluͤnderung verſchont zu bleiben, 150000 Pia« 
ſters Brandſchatzung zu erlegen; fo.überfielen doch 
bie obgedachten Officiers von Damascus die Leu⸗ 


te des Scheik Ali in derſelben Nacht mit ſolcher 
Wuth, daß fie nach einem hartnädigtem Befechte 


die obgedachte Stadt wieder räumen mußten. 
Der Sceif Ali verlohr in. dieſem Treffen 300 
Mann nebft feinem Sohne Seyd, und weil er - 
fich zu ſchwach befand, den Türfifchen Truppen; 
die fich in digfer Provinz zufammen gezogen hata 
ten, die Spitze zu bieten, flüchtere er mit 1000 


‚Pferden, die noch. bey ihm geblieben waren, in 
‚feines Vaters Sand, die Türfifchen Truppen aber 


breiteten ſich daraufin Syrien alfo aus, Daß die Voͤl⸗ 


ker des Ali Bey und feines Allürten , des Scheif 


* 


Daher, faft ganz Paläftinam wieder verlaffen 


Jedoch diefes war nur ein Vorfpiel von dere - 
jenigen Miederlage, die Ali Bey bald darauf in 

Egnpten felbft litte, durch die er Diefes ganze Koͤ— 
nigreich verlohr. Es find verfchiedene Beſchrei⸗ 
bungen davon zum Vorſchein gekommen, die zwar 


nicht völlig übereinftiimmen, aber doch in ber 
‚Hauptfache einig- find. Die vollftändigfte und 


glaubrürbigfte Nachricht davon lautet alfo ; 
Nachdem der Bey Mehemeth Abudaab 

durch den Ali Bey genöthiget worden, nebſt feis 

wen Anhängern nach Ober.Egypten zu fliehen, ſo 


ſuchte Ayou Bey, ein Freund des Ali ‚ welcher 


dafelbft 


CThaten des bekannten Ali Bey. 495. 
Darelbit -ein Corps Truppen commandirte, die 
Freundfchaft des Mehemets, aber bloß in der 
Abſicht, ihn defto ficherer aufreiben zu koͤnnen. 
Allein Abudaab merkte feines Feindes Vorhaben. 
Er ftellte fich daher eben fo freundlich, und bewog 
ihn zu einer Privat-Unterredung , bey welcher er 
ihm mit eigener Hand den Kopf abhieb. Das 
Volk des Ayou ftieß hierauf zu den Truppen des 
Abudaab, welcher, nachdem er noch mehr Vol 
ausgehoben hatte, den Ruͤckweg nad). Cairo nahm. 


As Ali Bey von Abudaabs Ruͤckkunft Nachricht 
‚befommen. hatte, ſchickte er demfelben 20000 . 


Mann ausgefuchter Truppen unter Anführung des 
Ismael und einiger andern Beys feines Anhangs 


entgegen. Beyde Armeen. befamen einander 


3 Tagereifen von Cairo an einem Orte, Atcar el 
Mebi (die Veftung des Königs Atcar) genannt, 
zu Gefihte. Iſmael Bey war der Meynung, 
man muͤſſe vertheidigungsweife gehen, aber ein 
anderer Bey wollte ihn nöthigen, den Angriff 
felbft zu hun. Diefe Zwiftigfeit ſchlug in Thaͤt⸗ 
lichkeiten aus. Iſmael tödtete diefen Bey, der 

‚ ihm feinen Benfall nicht hatte geben wollen, und 
weil er fich vor der Ahndung des Ali fürchtete, 
gieng er mit. feinen Freunden und der Divifion - 
Truppen, die er commandirte, zu dem Mehemeth 
Abudaab über, Dieſem Erenipel folgten nody 
viele Kiajas und eine Menge Soldaten. Weü 
die andern Beys von der Armee des Ali bey dies 
fen Umftänden. eine allgemeine Defertion befürche 
teten, fo entfchloffen fie fih, ungefäumt eine 
15 Schlacht 
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Schlacht zu liefern. Allein fie wurden mir Wera 


luft zum Weichen gebracht, und genöthiger, ſich 
Ä wad) Cairo zuruͤcke zu ziehen. 


Als Ali Bey die Zeitung von dieſem verdruͤß· 


lichen Vorfalle erfuhr, forgte er zuerft für die 
Sicherheit der Stadt, hernach fließ er mit 
5000 Mann feiner beften und getreueften $eute 
zu. ber gefchlagenen Armee. Er verfchanzte fi) 
bey Eairo auf einer Anhöhe, die er mit Artillerie 
beſetzte, und erwartete in biefer vortheilhaften 
Stellung den Mehemeth Bey, der den zoften 
April im Geſichte diefes $agers ankam. Beyde 
Theile blieben einige Tage gegen einander ſtehen. 
Mehemeth bot feinem Gegner den 24ſten, 25ften - 
und a6ften vergeblich eine Schlacht an, worzu 


aber Ali Bey Feine Luſt bezeigee, in der Hoffnung, 


daß Mehemeth fo unvorfichtig ſeyn, und ihn in 
feinem befeftigren Poften angreifen, oder beffelben . 
Armee, meil fie meiftens aus zufammengeraften 


$euten beftund, fich verlaufen würde, Jedoech 


— Abudaab fand Mittel, den Reſt der Armee, die 
Iſwmael ‘Bey commandict hatte, und ſich in ſchlech⸗ 
ter Verfaſſung befand, zu umringen und zu 
ſchlagen. Hieruͤber entftund ein großer Laͤrm in 
dem Meferve- Corps des Ali, von welchem die 
meiften Soldaten. zum Mehemeth überliefen, 
. Ali Bey ſelbſt befam kaum fo viel Zeit, ſich nach 
Eairo zu flüchten, allda feine Scyäge, die man 
auf 5 Millionen Seqpinen fhägte,. zu ſich zu 
nehmen und mit 1500 Mann, die ibm noch übrig 
geblieben, ben Wes nach Syrien zu nehmen. 
| Diefes 


# * 
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Diefes geſchahe den-30, April 1771. und in der 
Macht eben diefes Tages hielt Mehemerh Abus 
daab zu Kairo feinen triumphirenden Einzug, 
ſchickte aber fogleich zu Verfolgung des Ali Bey 
1500 Mann ab, bie ihn aber nicht einholen . 
konnten. Drey Zogereifen von Cairo fiel Alt 
. Bey unter einen Haufen von 3000 Arabern von 
der Parthey des Abudaab. Er machte ſich aber 
durch einen tapfern MWiderftand und durch reichlie 
che Gefchenfe, mit welchen er die vornehmſten 
Anführer, beftah, glüclich von. diefen Feinden 
loß, und langte zu Gaza, einer wohlbefeftigten 
Stadt an der Gränze des Gelobten Jandes ans 
Von bier gab er feinem Bundsgenoffen, dem’ 
Scheik Daher, zu Acre, von feinem Unglüde 
Machriche ,. der ihm aud) fogleich einen von feinen 
Söhnen mit aller feiner Reutereyh au _. 
ſchickte. 


Mehemeth Abudaab, der nunmehro nichts 
mehr zu befuͤrchten hatte, nahm von Cairo 
Beſitz. Er ließ die Korn. Magazine öffnen und 
die Früchte um einen wohlfeilern Preiß verfaufen, 
verfchiedene aber von den chriftlichen und andern 
Beamten, die vieles bey dem Ali Bey gegolten, 
elendiglich niedermachen, und ihre Häufer plündern, 
Ihre Weiber wurden auf feinen Befehl nadend 
auf Schleifen in den Hauptitraßen  herumge- 
ſchlept, und die Häufer etlicher bisherigen: Beam 
ten. in Brand geſteckt. Weiler mit der Pforte in 
einem Buck Befinbrige * , hatte er 

ver⸗ 
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Berfprochen , den Ali Bey, wenn er ihn: lebendig 
befommen mürde, an den Osmann Aga, Agen⸗ 
sen des Groß: Sultans zu Damafco, auszulier 
fern, fo ihm aber mißlung.e Zu Cairo, wo 
anfangs, da Mehemeth Abudaab daſelbſt an- 
langte, die Furcht imd-Wermwirrung fehr. groß 
war, fahe es nunmehro wieder ganz ruhig aus, 
 Rachdem der neue Megente alles wieder in dem 
vorigen Stand gefeget, und die nöchigen Maase 
regeln zur Fünftigen Sicherheit genommen hatte. 
Die meiften Beys bezeugten Ähm ihre Untere 
soürfigkeie, und alle -Mißvergnügte im Koͤnig⸗ 
reiche ſchlugen ſich zu ſeiner Parthey. Alles aber, 
was er that, geſchahe zum Beſten und im Mas 
men des Groß · Sultans. Er erklärte den Alt 
Ben für einen Rebellen der Pforte, und ſchickte 
vertraute Perfonen an die Baffen, in Syrien .ab, 
um fie zu bewegen, ſich wider dieſem gemeinfas 
men Feind mit ihm zu vereinigen. Er ſchickte 
ein Schiff nach Conftantinopel, um dem Groß: . 

‚Sultan die Nachricht von der Niederlage und 
Flucht des Ali Bey zu überbringen, Als folhes - 
nach Alerandria zurüde Fanf, brachte es für den 
Abudaab einen Firman mie ‚ durch welchen er 
zum Caimacan oder DBice- Stadthalter von 
Egypten erklärt wurde. Bis jeßo hatte Iſmael 
Bey noch den Titel eines Stadthalters geführt, 
ob er gleich die ſonſt damit verfnüpfte Macht, fo 
lange Ali: Ben im’ Sande war, nicht brauchen 
koͤnnen. Nach der Entweichung dieſes legtern 
| Batte nor Abudaab — das Regiment, er 

| nannte 
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- nannte fich aber nur Scheifull» Belad, d. i, ee 


‚nen Fürften der Stadt. 


Es war aber Ali Bey annoch mächtig ge⸗ | 


nung , feinen Feinden Die Spige zu bieten. Er 


zog fih von Gaza, welches er verlaffen mußte, 


nad) St. Sean d' Acre, wo er von dem Scheik 


Daher wohl aufgenommen, unb durd beffen 
Macht ſo unterftügt wurde, daß er..fich gefraute, - 


Egypten wieder zu. erobern; zumal da er fich auf 


Ruſſiſche Hülfe Rechnung machen fonnte; wig 


. ‚denn wirflid) aus dem Archipelago verfchiedene . 


Ruſſiſche Schiffe an der Sprifchen Kuͤſte anlang⸗ 
ten, und im Junio die Stadt Baruth, ‚die die 
Druſen inne hatten, . brandfchagten, zu Caife 


aber, an eben der Küfte, mo der Ruſſiſche Be 


fehlshaber fich mit dem Ali Bey unterrevete, und 
einen Officier von demfelben am “Bord nahm, ber 
bey dem Grafen von Orlow einen Gefandten 


abgeben follte, Immittelſt zogen die Türfifcyen 


Baſſen in den Städten Syriens ihre Macht zur 
ſammen, vereinigten fich mit einem ftarfen Corps 
Drufen, und fielen in das Gebiete des Fürftens 


Daber ein. Sie rücdten 30000 Mann ſtark 


vor die Stadt Seyde, um diefelbige zu belagern. 


‚Allein es langten, nicht nur zu deren Vertheidigung 


einige Ruflifhe Schiffe im Hafen an, fondera 


es fand ſich aud) der Scheif Daher ſelbſt mit feis 


nen zwey Söhnen von Acre zum. Entfage ein. 


Er hatte die Mutualen, ein urfprünglic Pers 


ſiſches Volk, welches die Gegend zwifchen Aere 


und Seyde bewohnt, auf feine. Seite aa 


3. 


” 


00 1. Kortgefeste KTachrichtenvon den 
.Db er nun gleich) nicht viel über 10000 Manız 
ftarf war, feßte er doch im Gefichte der Feinde 
“über den Fluß bey Seyde, fiel diefelben herzhaft 
an, bieb eine Anzahl davon, nachdem fie anfangs 
einigen Widerftand gethan, nieder, und jagte die 
Drufen auf ihre Berge zuruͤcke. Es follen eini« 
ge Baffen mie etliche taufend der Ihrigen geblie- 
‚ben feyn, der Reſt aber ſich nach Aleppo retirire 
. haben. Ein fo unerwarteter Sieg verurfachte 
bey den Anhängern des Mehemerh Abudaab ein 
großes Schrecken, als der fich auf die Hülfe der 
Türfifhen Baffen verlaffen hatte. Er warb das 
ber in aller Eil mehrere Truppen, um im Stans 
de zu ſeyn, die Abfichten des Ali ‘Ben und bes 
Scheik Daher auf alle mögliche Weife zu zer- 
nichten. Ä | 2 
Allein Ali Bey verftärfte fih in Syrien auch 
nicht weniger, und brachte viele Truppen zuſam⸗ 
men. Er hatte auffer dem Scheif Daher einen 
Theil Araber auf feiner Seite, und hoffte täglich. 
auf Ruffifche Hülfe, die er durch einen Abgeord⸗ 
neten an den Brafen von Orlow, der den 20, 
‚Aug. auf der Inſel Paros bey demfelben Audienz 
hatte, dergeſtalt ausmwirfte, daß ihm 6000 Als 
banefer mie Ruffifchen Officiers verfprochen wur⸗ 
ben. Immittelſt wurde Paläftina durch Krieg 
und Raub fehr mitgenommen, indem fowohl die 
Araber, die es theils mit den Türken, theils mit 
dem Ali ‘Bey Bielten, einander ftets in den Haas 
. ren lagen, als auch die Truppen des Ali Bey und 
Scheik Daher den Türken ſcharf zu Selbe aiengen, 
F | u 


— 
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” fe legtern (kunden fonderlich unter dem Befehl des 


Muftspha, Beys von Naplouſe, den der 
Groß · Sultan wegen feiner Trene und Tapferkeie 
zum Baſſa von: zwey Roßſchweifen ernannt, und 
ihm das völlige Oouvernement von Gaza, Rama 
und Jaffa verliehen harte, et 


Die Araber thaten dem Sande den größten 
“ Schaden, und waren: gegen einander fehr erbit. 
tert. Die von des Ali Bey Parthey fuchten fi 
an den Arabern von Bekir, die von der andern 
Parthey waren, zu rächen, weil fie dem Baffe 


‘ von Damascus zu Hülfe gefommen, welcher vers 


fhiedene Häupter von ihrem Stamm, der Oval 
Sarfraf genennet wird, in Ketten gefangen biels 
te, die fie zu befreyen fuchten. Beyde Partheyen 
fließen mit ihrer ganzen Macht im Thal Hebron 


auf einander, da es denn den 13. ul. zwifchen 


Hebron und Jeruſalem zu einer ſehr blutigen 
ction Fam, in welcher die Türfen und Araber 


von Bekir das Feld erhielten, ‚und ihren Gieg - 


mit vieler Grauſamkeit verfolgten. Mehr als 60 


Dorffchaften wurden in. den dafigen Gegenden 


von diefen Arabern geplündert, laureten auch auf 
alten Straßen auf die Reifende, fie mochten eins 


beimifch oder fremde feyn. | 
> Da dieſer Laͤrm vorbey war, entſtund das 


Gerichte von Annäherung der Armee des Scheif 


Daher und Ali Bey, worauf Türken und Araber 
famme dem. Baſſa Muftapha aus der Gegend 


“ 


\ . 
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zon Rama die Flucht nach Oaza nahmen, um. 
ſich allda zu vertheidigen. Es langte darauf den 
20. Jul, ſowohl ein Sohn als ein Vetter von 
dem. alten Daher mit soo Neutern und eins 
gen Fußvolf zu Rama an, bie fomohl diefe, als 
die Stadt Hidde in Beſitz nahmen, und fid) einer 
Menge Reißes und Gerite bemächtigten, fo der 
a von Damafcus allhier aufgefchürtet hatte, 

Es ließ folches der Sohn des alten Sceifs in 
das Hauptlager feines Waters vor Jaffa b:in 
‚gen, welcher diefe Stadt von den Truppen des 
Ali Bey und des Scheif. Daher fhon im Julio 
1772. belagert, und auf der Gee- Seite von 
einer Fleinen NRuflifch- Griechifchen Efcadre bes 
fehoffen wurde, fich aber aufs tapferfte mehrte, 
Sie belagerten im Jul. auch Gaza, wo die Türe 
Pen ebenfalls tapfern Widerftand thaten. Man 
hat aber nicht gelefen, daß dieſer Plag erobert 
worden. Vielleicht haben fie Die Belagerung 
gänzlich aufgehoben. | 
Bon Yaffa (welches das alte Joppe iſt) woll⸗ 
ten Ali Bey und Scheik Daher durchaus nicht 
abziehen. Es beruhete gleihfam ihre Ehre dar, 
auf, diefen Plaß zu erobern. So ſchlecht aber 
der Ort zu unfern Zeiten ift, fo würdig hat ihn 
doch die langwierige Belagerung zweyer fo bea 
rühmten Krieger gemacht. Die Türfen und 
Drufen, die den Ort zu entfegen nicht wagen 
wollten, fuchten ihn durch eine Diverfion zu ret⸗ 
sen, da fie Im October die Sende durch) 83000 
Diten und 13000 Drufen enfplffen. Cie 
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wollten hierdurch den Ali Bey und Scheik Daher 
bewegen, die Belagerung von Jaffa aufzuheben, 
und fie zum Succurs der Stadt Sende herbey 
locken, fo fie aber unterlieffen. - Der zwifchen den 
Ruſſen und Türken gefchloffene Waffen Still« 
ftand war Urfache, daß die Ruſſen fie nicht. mit | 
äulänglicher Huͤlfe unterſtuͤtzten. 


Jaffa mußte endlich den 17. Febr. 1773. 
unterliegen, und ſich an den Ali Bey und Scheik 
Daher ergeben. Die Belagerten begehrten zu 


capituliren, da fie keinen Succurs aus Egypten 


zu erwarten hatten, alle Mauern und Haͤuſer 
aber niedergefchoffen waren. Die Belagerer 
nahmen das Erbieten an, weil fie zweifelten, den 
Platz durch Gewalt fo leichte zu erobern, Es 
hieß anfangs, es märe bey der Einnahme viele 
Sraufamfeit ausgeübt, und alles niedergemache 
worden. . Allein man ließ die darinnen gelegenen 
Zruppen.bes Baffa von Maploufe nach Haufe ges 
ben, die Maugrebins aber, eine Art Milig aus 
ber Barbarey, fhlugen ſich zum Ali Bey , und 
die Einwohner erhielten voͤllige Sicherheit in An⸗ 
ſehung ihrer Perſonen und Haabſeligkeit. ‚Sol 
chergeſtalt war nunmehro ganz Palaͤſtina wieder 
in des Ali Bey Haͤnden. 


Mehemeth Abudaab ſaß indeſſen zu Cairo 
ganz ſtille, und getraute ſich nicht, ſeinen Feinden 
- im öffentlichen Felde unter die Augen zu treten, 
Seine Auctorität-war fehr eingeſchraͤnkt, und er 
war nichts. weiter, als ein Caimacan oder Vice⸗ 
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Stadthalter der Pforte. In Ober» Egypten, 
wo er ſonſt viele Anhaͤnger gehabt, erzeigte man 
ſich ſehr ſchwuͤrig, ihm zu gehorchen. Der 
Scheik Aman, Fürft von Saida, hatte ſogar 
die Waffen wider ihn ergriffen, weil er befuͤrch⸗ 
tet, Abudaab möchte ihm einen Theil feines Lan⸗ 
des nehmen. Dieſer fihicfte zwar Truppen 'wider 
ihn ab, man hat aber von ihren Thaten niches 

' vernommen; indeffen follte diefes Anlaß zu einer 
Theurung zu Cairo gegeben haben, worüber die 
Einwohner über den gegenwärtigen Regenten ſehr 
ſchwuͤrig worden, | we 


Die Anhänger bes Ali Bey wurden von ihm 
fehr verfolge. Der VBenetianifche Kaufmann Ro⸗ 
ſetti, ein befonderer Vertrauter des Ali Bey, ers 
fuhr es vor vielen andern. Man Fundfchafte ihn 
aus, und brachte ihn gebunden und gefnebele 
nad) Cairo, weil er befchuldigee wurde, er habe: 
noch von dem Ali Ben Gelder in den Händen, 
Bon dem Ritter Montague, vermeynten Pre 
mier-Minifter des Ali Bey, hat, man feit feineg 
Principals Fall nichts vernommen, , Wermuth« 

lich hat er ſich in Zeiten aus dem Staube gemacht, 
und feine Sicherheit in der Flucht gefunden, 


Die Pforte hat den Osmann Baſſa zum: 
Stadthalter in Egypten ernennet, von dem der 
Mehemeth Abudasb als Caimacan depenvdiren, 
fol. Es Fonnte aber derfelbe aus Syrien nicht 
anlangen, m:il der ordentliche Weg über Jaffa 
und Gaza mit den Truppen des Ali Ben und: 
Sa Shit 
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Scheik Daher befegt ware Er fahe fich daher _ 
genöthiget, feinen Weg durch die füdlichen Wüs 
ften von Paläftina zu nehmen, welcher Umweg 
ihn aber niche nur fehr aufbiele, fondern auch eis 
ne gute Bedeckung wegen der flreifenden Araber. ' 

erforderte, | 


Er — IE | 
Belondere Nachrichten von den 


jegtvegierenden gekroͤnten Haͤuptern 
im Jahr 1772. 


1 oſeph II. Roͤmiſcher Raiſer und Mit— 
| —J Regente der Oeſterreichiſchen Reiche und 
Lande, bat einen fo liebens» und verehrungsmür« 
- digen Character, daß ich nicht umhin fann, den« 
- felben nad) den Zügen eines vornehmen Minis 
fters *), bie er von diefem Monarchen entwors 
fen, Fürzlich zu fhildern. Sein Anfehen ift frey 
und ungezwungen. Er hat fcharfe Augen und eis 
ne etwas eingebogene Naſe. Das Gefichte ift 
offen, die Bildung fchön, und der Anblick alles 
mal ernſthaft. Die Haare frägt er frey, etwas 
we Mm 2 leichte 
5 Es iſt dieſes der Reichs⸗Hofrath, Earl Chri⸗ 
ſtian, Graf von Kippe, der die perſoͤnlichen Ei⸗ 
enfchaften. diefeß großen Monarchens fehr um: . 
fin der Welt in öffentlichen Blattern bes 
anne gemacht hat. © > —— 
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leichte und ohngefräufelt. Sie find von Narue 
blond, und vorne kurz abgeſchnitten, zu jeder : 
Seite aber trägt er eine leichte Locke, und hintere 
einen mit ſchwarzen Bande eingeflochtenen Zopfe 
Bon Perfon iſt er che groß, aber wohlgebaut 
und von; fefter Gefundheit. An Geifte und Ges 
mürhsgaben bat er unter den heutigen Negenten 
wenig feines gleichen. Er iftallezeit fein eigener 
Herr, nachdenfend, entſchloſſen, herzhaft, ge⸗ 
recht, gnädig und großmüthig. Er fpricht wohl, 
und allemal Eörnicht, ift in verfchiedenen Spras 
chen geübt und ein Kenner der Mufif, _ eine 
große Murter hält er in hohen Ehren, und thut 
nichts ohne ihrem Willen , fie läffee fich aber feine 
Einrichtungen und Unternehmungen allezeit ges 
falten... Sein Vergnügen ſucht er da, wo andere 
Fuͤrſten feines zu ng riffen. Er befchäfftigee 
fihb den ganzen Tag mit Ausarbeitungen der 
Staatskunſt und derer in folde einfchlagenden. 
Wiſſenſchaften. Die Soldaten fiehet er als die 
Stüße des Staats an, übt fie öfters in Waffen, 
und veränderf an ihnen, was er: zu feinem Dien⸗ 
fte nüüglich befindet. Er felbit gehet ftets als ein 
Soldat, ir einem grünen Kleide mit rothen Aufe 
fchlägen und Kragen, unter welchem er gemeinige 
fich eine weiße Welle mit Golde frägt. Er ade 
tee Feine Ermüdung, und haͤrtet feinen Körper 
durch fleißige Parforce, Jagden ad, Seine Er⸗ 
gößlichFeiten nehmen ihm feine Zeir zu öffentlichen 
Geſchaäfften weg. Die Schaufpiele dienen ihm zu 
Erhohlung des Gemuͤths. An feiner Tafel, an 
| — welcher 
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welcher er fich nicht über drey viertel Stunden aufs 


haͤlt, gehet es meiſtentheils ftille zu, und er ger - 


genießet lieber die gemeinen als niedlichen Speifen, 
ift auch- im Trinken fehr mäßig. Er hält nichts 
von der Pracht, und in feinem Wohnzimmer ſie⸗ 
het es wie in der Cammer eines jungen Feldherrn 
‚aus, Seine Vertraulichkeit ſchenkt er keinem, 
wenn ihm die Perſon auch noch fo Heb if. Er 
haſſet die Prahlerey, und mie er felbft eifrig in 


Sefchäfften ift, fo verlangt er eg auch von denen,‘ 


bie im feinen Dienften ſtehen. Gegen das fchöne 
Geichlecht iſt er hoͤfllch, aber zurückhaltend, und 
fcherzt bisweilen mit einem munteen Wi. Er 
iſt von Religion und Gottesfurcht, aber ohne Bis 
gotterie, und dultet diejenigen, die fich zu einer 
andern Religion befennen, mit unpartheyifcher 
Zuneigung. Kurz: Joſeph II. har eine erhabene 
und recht Fürftl. Seele. Der Trieb zum Wohls 
ehun, und die Neigung zur Ehre find in ihm auf 
eine vortreffliche Art vermiſcht; überalf aber raget 
die Sanftmuth herfuͤr. Eriftgröffer als feine Vor⸗ 
fahren, und unter feinen Nachfolgern wird ſchwer⸗ 
lich einer ihm gleich werden. 

Beynahe wäre diefer Fürft im Auguft um 
fein eben gefommen. Er ftürjte, als er über 
einen Graben fegen wollte, mit dem Pferde’ hin. 
ein, und folches fiel auf ihn; aber Gott machte 
fo gut über ihn, daß er fich fogleich wieder aufs 
fegen, und feinen Rüchmeg nehmen fonnte. Die 
Unternehmung gegen Pohlen ift bloß fein Werk, 


obwohl die Frau Mutter, ats vegierende Ad 
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nigin von Ungsen und Böhmen, den Namen 








darzu hergiebt. Der Königliche Titel it durch 


dieſe wichtige Vermehrung der Oeſterreichiſchen 
Lande vergröffert worden. Denn es wurde im 
Mov. aller Canzeleyen angedeutet, daß in ber 
bisherigen Tirulatur nad) dem Worte Sclavo⸗ 
nien: Gallitien und Ludomirien, und nad) 
Guaſtalla: Oswiezin und Zator gefegt wer⸗ 
den ſollte. Die große Theurung und Hungers— 
noth in Boͤhmen, die zugleich ein großes Sterben 
nach ſich gezogen, hat ihn ſehr bekuͤmmert, auch 
ihn bewogen, den bedraͤngten Unterthanen ein 
Capital von 2 Millionen Gulden vorzuſchießen, 
welches erſt in 28 Jahren nad) und nad) wieder 
bezahle werden foll; auch find jedem Unterthan an 
den Abgaben 9 Gulden nachgelaffen und gefchenft 
worden. Zu Beförderung. der Handlung in den 
Ungarifhen und Illyriſchen Landen hat man be» 
fchloffen, einen Canal von Croatien an bis an die 
Venetianiſchen Grenzen mit großen Koften zuizies 
ben, wobey dem berühmten Mathematico, P. Hell, 
die Auffiche darüber aufgerragen worden. Mit 
der Reduction der vielen Klöfter in dem-Meylans 
diſchen iſt mit Einwilligung des Pabfts fortgefahren 
worden, Es hat dieſes fonderlicy auch das reiche” 
Benedictiner-Klofter zu St. Peter in Meyland 
betroffen, welches: in ein Wayſenhaus verwandelt 
worden. Dieſes Schickſal follte auch noch ver 
febiedenen andern Klöftern wiederfahren, deren 
Einkünfte man zu milden Stiftungen anwenden | 
- will. In den Defterreichifchen Landen mußten 

Ä alle 
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alle Kiöfter darthun, wie hoch fich die jährlichen 
Koften eines jeden Mitglieds in demfelben belie- 
fen, den Prälaten und Aebten aber murde verbos 
ten, ferner einen geiftlichen Verwalter und Wirth« 
fchafter auf ihren Gütern zu haben, indem fie 
bierzu weltliche Perfonen nehmen follten. Den 


1 4. Det. wenhete die Kaiſerin das in Dero fan 


besfürftl. Schuß genammene Herzogl. Savoyiſche 
adeliche und weltliche Fräulein-Stift zu Wien ein, 
melches die jüngft verftorbene Herzogin Marig 
Therefis von Soiſſons⸗Savoyen, gebobrne 
Drinzeffin von Fichtenftein, vor 20 abeliche Das 
men, die daraus ihre Ausftaftung empfangen, 
unfer dem SPatronate des regierenden Fürftens 
von Sichtenftein gefüiftet hot. Der Kaiſer laͤſſet 
ſich die Werfihönerung der Stadt Wien ungemein 
angelegen ſeyn. Es müffen alle Häufer in den 
vornehmften Straffen nad; einem gemwiffen Plane 
verändert, oder neu aufgeführet merden; und wer 
folches zu than fich weigert, muß das Haus vers 
-faufen. Er bat aud) die bisherige adeliche Ars 
cier-$eibgarde Zr Pferde in eine Leibwache zu Fuß 
verwandelt. Sie beftehet aus lauter verdienft« 
vollen Dfficiers von der Armee, und behält eben 
die Uniform und den Gehalt, fo fie bisher ges 
habt, wird auch Fünftig mit der Ungarifchen ade» 
lichen Leibgarde zu Pferde die Ehre theilen, Die 
Wache um beyde Kaiferl. Majeftäten zu verrich⸗ 
ten. In ſolcher Qualitaͤt iſt dieſe neue Leibwache 
am Reujahrstage 1773. zum erſtenmale aufgezo⸗ 
‚gen, und bat ihre Dienfte angetreten, Ich füge 

Mm 4 her 
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bier noch bey, daß den 20, April zu Wien: eine 
Kaiſerl. Königl. Verordnung bekannt gemacht 
worden, nad) welcher die Scharfrichter, Abdes 
cker, Schinder und Hundefchläger, fo bald fie ih» 
re Handthierung niederlegen, nebft ihren Weibern 
und Kindern für ehrlich angefehen, und auf ben 
Dörfern, doch nicht in den Stäbten und Maͤrk. 
ten, zu Handwerfen und andern Verrichtungen 
ungehindert zugelaffen werden follten. Auch folls 
ten die Kinder aller diefer Leute, wenn fie ihres 
Vaters Arbeit noch nicht getrieben, für eben fo 
ehrlich, als anderer Leute Kinder, gehalten, folg» 
lic) bey allen Handwerken ohne Weigerung anges 
nommen werden, Ä a 0% 


II, Catharins IL Rußifche Raiferin, ver⸗ 
dient mit allem Recht den Bennamen ‚der 
Großen, weil fie nicht nur durd) die glücflichen 
Progrefien ihrer Waffen und Flotten viele Länder 
und Voͤlker unter fidy gebracht, ſondern auch 
durch ihre Weisheit, Großmuth, und Magnis 
ficenz fich in der ganzen Wels einen glorreichen 
Mamen erworben. So gut es aber die Unter» 
thanen unter ihrem fanften Scepter haben, fo 
fehlt es doc) nicht gaͤnzlich an $euten, die mit 
ihrer Regierung übel zufrieden find, und daher - 
trachten, durch eine Revolution das ganze Reich 
wieder umzukehren. In dieſer Abfiche hatten 
ſich fo gar ben Eintritt des Sommers einige Boͤ— 
ſewichter unterftanden, die Wohnzimmer der Kai 
ferin zu untergraben, und mit Pulver ‚anzufüllen, 
| | I * um 
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um ſie gleichſam mit ihrem Sohne in die Luft 
zu ſprengen. Es wurde noch durch einen Mit- 
verbundenen in Zeiten entdeckt, da denn die Kai⸗ 
ſerin eine fo außerordentliche Großmnuth bewieß, 
Daß fie nur die 4 Verſchwornen, welches Officiers 
Yon der Garde waren, verurtheilte, durchaus; 
aber nicht geftatten mwollte, eine weitere Unter 
fuchung vorzunehmen, um die Urheber diefer 
Confpiration zu entdecken, weil fie diefelben nicht 
fernen, fondern nur mit Gnade und Langmuth 
ſtrafen wollte, 


Den 2. May beehrte fie den dirigirenden Su 
nat mit ihrer Gegenwart, melches in vielen Jah⸗ 
ren nicht gefchehen war. Der Senat nahm hier⸗ 
bey Gelegenheit, in feinem und des ganzen Volks 
Namen der Kaiferin für Die an fih und andem 
Großfürften unternommene Cinimpfung der 
Blattern Danf abzuftatten. *) Sobald fie in 
den Verſammlungs. Saal des Senats eingetre— 
ten war, hielt der Senator, Braf Woron⸗ 
zow, folgende Anrede: „Allergnaͤbigſte Monar⸗ 
„hin! Bey dem Andenken der Gefahr, in mels 
„che fih Em. Kaiferl. Majeftät zum Wohl des 
„ganzen menfchlichen Gefchlechts durch Die an 
„ſich und Dero geliebteften Eohne geſchehene 
„Einimpfung der Blattern begeben wollen, würs 

„de der Senat vor Gott und Ihrer Majeftät fich 
„einer Undankbarkeit ſchulbig machen, wenn der 
Mm E05 „felbe 
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„ſelbe nicht durch ein äffentliches Denfmal auf 
„ervige Zeiten ein Oedaͤchtniß diefer großen Hand⸗ 
„lung hinterließe. Es hat alfo derfelbe aus dies 
„rem Grunde gegenmwärtiges Zeichen feiner: und 
„des gefammten Volks aufricytigen Dankbarkeit 
„verfertigen laffen, und legt daffelbe bey aller« 
„unterthänigfter Empfehlung feiner felbft zu den 
„Füßen Em. Kaiſerl. Majeftät nieder, Hier⸗ 
auf überreichte der General» Procureur der Kai⸗ 


ferin auf einer filbernen Schüffel 12 von den auf _ 


diefe ruhmvolle Begebenheit geprägten Medail⸗ 
. len. Auf der einem Seite diefer Medaillen ift 
das Bruftbild der Monarchin, auf der Rückjeite 
aber der Tempel der Genefung zu feben. Aus 
dem Tempel, vor welchem die zu Boden geſchla⸗ 
. gene Hydra liegt, koͤmmt die Kaiferin mit dem 
Prinzen, den fie bey der Hand führer, vor dem 
inoculirten Pocken genefen, herausgegangen, und 
wird von dem erfreuren Rußland bewillfommt. 
Die Ueberfchrift iſt: Dieß Bepfpiel giebt fie 
felbft; und unten: den 12. ct. 1768. | 
Der Krieg mit den Türfen ift zwar durch die 
Sriedens -Conferenzen zu Fockzani unterbrochen, 
aber nicht geendiget worden. Sie ift zu Waffer 
und Sande gerüftet geblieben, und hat ihre Ero— 
berungen behauptet, auch in Pohlen durch den 
Theilungs » Tractat einen großen Strich Landes 
gewonnen. Den 29. Aug. wohnte fie in der 
Cathedral» Kirche zu St. Petri und Pauli 
dem folennen Gottesdienſte bey, wo die Erz« 
bifchöffe und Glieder des heiligen Synodi Me die 
Ä 2 ube 
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Ruhe der Seelen derjenigen, die ihr Leben fuͤr 
das Vaterland im Kriege aufgeopfert, ein ſolen— 
nes Amt hielten. ‘Ben diefer Gelegenheit wur: 
den die eroberten Türfifchen Flaggen und Wim» 
peel al Giegszeichen vor der Kirch» Thüre der 

Kaiſerin zu den Füffen gelegt. Mach geendigrer 
Liturgie wurde die fogenannte Baftarta oder vor 
nehmſte Flagge des Commandeurs der Galeeren, 
die in diefem Jahre bey Merelino erobert worden, 


5 


durch den Vice» Präfidenten vom Admiralitaͤts- 


Eollegio, Grafen von Czerniſchew, der Monar: 


hin überreicht.  Diefe gieng damit zu dem 


Grabe des Kaifers Petri des Großen, und legte 
felbtge zu den Füffen diefes ihres Worfahren. 


Sie wollte hierdurch vor der ganzen Welt das. 


; Zeugniß ablegen, daß fie die herrlichen Siege 
auf fo weit entlegenen Meeren dem Kaifer Peter 
dem Großen, als erftem Stifter der Ruffifchen 
Flotte, zu danfen habe. Sie hat hiernächft 
niche nut die Beorgianer, fondern auc die 
Tartarn zum Gehorfam gebracht. Was die 
erften anbetrifft, fo haben ihre Fürften ober 
Cʒaare von Tachetien, Carduel, Imirette, Mina 


grelien, Aſchaſien und Guriel, der Kaiſerin den 


Eyd der Treue geſchworen, uͤnd angelobet, ge⸗ 
meinſchaftlich gegen die Pforte zu agiren. Mit 
den Crimmiſchen Tartarn, die 1771. von den 


Ruſſen voͤllig uͤberwunden worden 9 ‚ ward im 


| Nov. 
x) Siehe Sorge ade. B.XL. S: 390 f. 





514 U. Nachr. von den ſetztregierenden u 


Nov. ein Tractat gefchleffen und unterzeichnet, | 
Kraft deffen diefelben der Türfifchen Herrfchaft 


völlig entfagen, und fi) unter Ruffifshen Schutz 


begeben, den Ruſſen aber die Feftungen Jenicola, 


Kerefch und Kilia mit dem, mas davon abhängr, 
eiriräumen; hingegen giebt ihnen die Kaiferin die. 
ganze Erimm mit allen darinnen gelegenen Fe⸗ 
ftungen mit dem Beding zurüce, daß feine Türs 
kiſche Befaßungen jemals wieder in diefelben ges 
lege werden dürfen. Die unter Kuffifcher Hoheit 
geftandenen Calmuchen haben fhon im Herbft 
1771. ihre bisherige Heymath verlaffen, und find 
mit Weibern, Kindern, Vieh und Horden nach 
Perfien gezogen, deren geraͤumte Wohnpläge 
viele von den Beßarabifchen Tartarn, die fich 
1770. an Rußland ergeben, wieder bezogen , aber 
noch lange nicht völlig befeßt haben. Da auch 
die Generals und Officiers geklagt, daß ihre Bes 
foldung zum ftandesmäßigen Unterhalt nicht zus 


reichend fen, hat die Kaiferin im Man den faͤmmt⸗ 


m 


lichen Dfficiers, vom General: Feldmarfchalt an, 


bis auf den Faͤhndrich, eine anfehnliche Wermehs 
rung ihres jährlichen Gehalts bewillige. Im 
Jul. ehat fie eine Reiſe nad) Wyburg in Finn 
land, wohin feit 62 Jahren Fein Ruffifcher Sou- 
verain oder Souverainin gefommen, Nachdem 
fie allda von ihrer gewöhnlichen Leutſeligkeit ges 
gen die höchfterfreuten Einwohner viele Proben 
abgelegt, fegte fie ihre Reife von dar nach den 
merfwürdigen, 60 Werfte davon gelegenen Waf- 
ferfällen. bey Imatra fort, die fie für würdig bes 

fand, 


— — — — — — — 


fand, nebſt der daſigen Gegend in Kupfer ſiechen 
zu laſſen. Den 31. Jul. kam ſie gluͤcklich nach 
Peterhof zuruͤcke. Dem Flecken Wifchnei «Wos: 
lotſchek, wo Peter J. die Twerza mit der Sehna 
durch einen Canal vereiniget, durch welchen jaͤhr⸗ 
lich viel tauſend Barken paſſiren, hat ſie Stadt⸗ 
Recht verliehen, welcher Ort nunmehro ſtark an⸗ 
gebauet, und mit vielen ſteinernen Haͤuſern ge⸗ 
zieret wird. Den 20. Aug. ließ ſie in der Stadt 
Moſcau die Erde weyhen, und den Graben zu 
Legung des-Örundes zu dem neuen Bau des dafi- 
gen Kremis oder Kaiferl. Palafts eröffnen, Das 
neue Gebäude. foll voller majeftätifcher Pracht 
werden, und an dem Ufer der Moskwa ſich über 
300 Fäden in die Laͤnge erſtrecken. Wie werth 
die Kaiferin ihr geliebtes Vaterland fchäge, gab 
fie zu erkennen, da fie in dem Zerbftifchen Sande, 
als ſich in foldyem, wie in ganz Deutſchland, ein 
großer Getreyde- Mangel äufferte, eine große 
Menge Korn aus Liefland, vermittelft der Elbe, 
dahin fommen, und der Hungersnoth vorbeugen 
ließ. Sie liebe übrigens die Wiſſenſchaften, die, 
Alterthuͤmer, die Schaufpiele, die Mufif, die Ju— 
welen und Gemälde, und läffee bey allen diefen 
hoͤchſt edeln Gegenftänden ihres Vergnuͤgens, fich 
keine Koften dauern... Sie hat nody im vorigen 
Jahre für mehr als 300000 Pf, Eterlings an 
Juwelen in Holland gefauft, auch den großen: 
Diamant von 779 Karat, den ein Armenier vor 
einigen jahren aus Iſpahan nach Amfterdam 
zum Verkauf gebracht, und. der, weil fich Fein 
we or Käufer 
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Käufer gefunden, in die Banco zur Verwahrung: 
gegeben, worden, vor. 900000 Rubeln gefauft, 


ob er wohl dem Werthe nad) auf 2 Millionen 


Thaler gefchägt worden, Er übertrift an Groͤße 


den fogenannten Pitt, ‚welchen der König von 


Sranfreich befißt, und 547 Karat wiegt, koͤmmt 


aber demjenigen Diamant nicht gleich,den der König. 


ah 


von Portugall hat, welcher 1680 Karat mwägen, und 
224 Millionen Pfund Sterlings werth feyn fol, 
Von ihrer Siebe zu den Wiffenfchaften zeugt nicht 
nur der Befehl, die beften Werfe der Deutſchen, 
Franzoſen, Engelländer und Italiaͤner zu übers 


‚feßen, fondern aud) der fonderbare Kauf der Biblio . 
thek des gelehrten Herrn Diderot zu Paris, dem 


fie nicht nur 15000 Livres baar dafür bezahlen. 
laffen,, fondern ihm erlaubt, die Bibliothek Le⸗ 
benslang zu behalten und zu beforgen, für welche 
Bemuͤhung fie ihm jährlich 1000 Livres verfpros 
chen, und folche auf 50 Jahr voraus’ bezahlen 
laſſen. Aus dem Archipelago har fie ſich viele 
Griechifche Alterehümer, und darunter fonderlich 


das Grab Homeri, das auf der Inſel Naros ge» 


funden worden, bringen laffen. Aus Liebe zur 


Muſik und zu den- Schaufpielen hat fie den Ita— 
liänifchen Dichter, Signor Coltellini, zum Opern« 
Dichter, und die berühmte Italiaͤniſche Sänger 
rin, Signora Gabrieli, die lange auf dem Theas 


ter zu Turin die.erfte Donna gewefen, nach Pes 


tersburg berufen. Es bekoͤnmt ſolche nebft 
freyer Wohnung und Tafel jährlih 6500 Rubel, . 
Alle Kenner der Muſik verfichern, daß fie fo viel 

Fan Zur werth 
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werth fey. Die Deutfchen und Englifchen Schau⸗ 


fpieler werden jetzt nicht fonderlich ‚mehr von ie 


‚ geachtet. - Sie har viele Eoftbare Stück aus dem _ 
Gemaͤlhe,Cabinet des Franzöfifchen Herzogs von 
Choiſeul kaufen laffen, und damit hee Bilder⸗ 
Gallerien ausgeſchmuͤckt. 


Der Großfuͤrſt, Paul Petrowitz, traf 

den 1. Oct. in das ıgfe Jahr feines Alters, und 
erreichte hierdurch als Herzog von Holftein feine 
Majorennität. Sein bisheriger Ober-Hofmeifter, 
Graf von Panin, erhielt von der Kaiferin eis 
nen Ring zum Präfente, beffen Werth auf 20000 
Rubel gefchägt wurde. Im Sul, überfchidte 
Ihm der Graf von Örlow durch einen Ruſſi⸗ 
ſchen Officier einen koſtbaren Saͤbel, den er von 
einem vornehmen Baſſa erbeutet hatte, Das 
Gefäße fiellte das Bruftbild Alexanders bes Groſ⸗ 
fen für. Die Scheide war von grünem Chagrin 
- mit Golde, und überhaupt war für 2000 Ducas 
ten Gold an diefem Säbel, Auf der Klinge ſtun- 
den einige Griechiſche Buchftaben, die nicht un« 
deutlich zu verfteben gaben, daß ebedeflen einer 
von den Griechifchen Kaifern J— Saͤbel getra⸗ 
gen habe. 


III. Ludwig XV. Ronig in Frankreich, 
ward den 4. Aug. auf der Jagd im Nachſetzen ei⸗ 
nes Hirſches von einem ausſchlagenden Pferde an 
dem Beine verwundet. Der Stallmeiſter de 
Croismare half ihn gleich vom Pferde, zog ihm 
den — aus, und — aus einem weißen 

ee 
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Schnupftuche einen Verband, den er mit Waſ⸗ 
ſer, worinnen er Salz zechehen laſſen, anfeuch⸗ 
tete, worauf der König in einer Salefche die 
Jagd fortiegee. Der Herzog von Aiguillon 
und der Lanzler Maupeou, welche vorjeße die 
Gefchäfte des Reichs dirigiren, fiheinen gegen 
Engelland das friedliche Syſtem des verftorbenen 
Eardinals von Fleury angenommen zu haben, 
Der Herzog von Choifeul war von anderer 
Geſinnung. Es war daher eine von den vors 
nehmſten Urfachen der Ungnade diefes Minifters, 
dag er wider diefes Syſtem und die Gefinnung 
bes Königs die Ruhe in Europa in Gefahr fegte, 
Die Summen, welche Frankreich für allerley 
Entwürfe in Oſtindien aufwendete, allwo Choiſeul 
zuerſt loßzubrechen gedachte, beliefen fid) auf ein 
Unglaubliches. Der Entwurf der Sranzöfifchen 
Handlung in Indien, durch Errichtung einer 
anſehnlichen militarifchen Macht auf der Inſel 
Maurica, auf Madagafear, und zu Pondicheri 
aufzuhelfen, iſt daher insStecken gerathen, und. 
die Truppen ſind zuruͤcke beruffen worden. Die 
Zwiſtigkeit des Koͤnigs mit den Prinzen vom Ges 
blüce hat im Dec. ein Ende genommen. Gie 
hatten insgefammt, bis auf den einzigen Grafen“ 
de la Marche, gegen die Errichtung der neuen 
Gerichtshoͤfe, und beſonders gegen das neue Par⸗ 
lament zu Paris, proteſtirt, worüber ihnen der 
König den Hof verbot. Der Prinz von Sous 
bife und andere vornehme Herren verfuchten alle’ 
Mittel, f e mit dem Könige wieder auszuföhnen,;i 
aber 
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aber" umfonft,. bis ihnen. endlich ‚vordefchlagen 


wurde, einen Unterwerfungs- Brief an den Ka 


nig zu fohreiben, um dadurch feine Gnade wieder 
zu erlangen. Die. Prinzen verſammleten fich 
darauf bey dem Herzoge von Orleans, dieſen 
Brief zu entwerfen, Allein nur der Prinz von 
Conde und fein Sohn, der ; Herzog von 
Bourbon, unterfchrieben ſolchen. Den übrigen 
"Prinzen mißfiel der Entwurf; weil er allzu fub. 
miß abgefaßt war. Jedoch nicht lange darauf 
ſchrieben auch) der Herzog von Orleans und 
fein Sohn, der Herzog von Chartres, einen 
Brief an den König, aus welchem folgende Stelle 
zur Einſicht diene, in wie ferne dieſe beyden Prins 
ze auf ihren ehemahligen Entfchließungen bes 
harren: „Wir find Em. Majeftät die vollkom— 
„menſte Unterwerfung fhuldig, . niche in Anfes 
„hung unfereer Denkungsart und ‘Begriffe, die 
„wir niche andern Fönnen, fondern in Anfehung 
„unferer Handlungen; und hierinnen beftehee 
„unfers Erachtens der wahre Gehorfam gegen 
„Ew. Majeſtaͤt oberherrliche Macht. und Anfes 
„ben.“ Ein Schritt zue Ausföhnung mic dem - 
Pabftlihen Stuhle ift Durch die Aufhebung deg - 
Arrets geſchehen, welchen das alte Parlament im 
Febr. 1768. gegeben, nach welchem Feine Buls 
len, Breven und andere Acten des. Pabfts eher 
angenommen werden follen, als bis fie vorher 
von dem Parlamente unterfuche worden, womit 
aber der Spanifche und Neapolitanifche Hof fo ; 
übel zufrieden gewefen, daß der Hof wieder foll 
sorgen G. S. Nachr. 14. CH Mn deu 
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bewogen worden fenn, ‚dem Parlamente die ehe⸗ 
malige Befughiß nieder zu geben. Die Aufhe⸗ 
bung einiger Moͤnchs · Orden iſt nicht mit ſolchem 
Eyfer fortgeſetzt worden, ‚als es anfangs geſchie⸗ 
nen. Der Coͤleſtiner⸗Orden hat ſich durch die 
Vorbitte des; Pabſts erhalten, welches aud) dem 
GOrden des heil. Ruffi wiederfahren, obgleich 
‘bereits eine Paͤbſtl. Bulla zu deſſen Unterdruͤckung 
darwider aber der Erzbiſchoff zu Paris und ats 
dere Bifchöffe, die das Verfahren des Pabſts, 
als, eine Verlegung der Franzoͤſiſchen Kirchen⸗ 
Freyheit gehalten, ſich ſehr geſetzet,) ausge⸗ 
fertiget worden, doch muß ſolcher jaͤhrlich 
dem Orden des heil. Lazari 100000 Livres abge⸗ 
hen. Allein die Einverleibung der Obſervantiner 
in Frankreich in den Capuciner-Drden ift von dem 
Pabſte beftätiget worden. Nachdem die verftore 
bene Königin fur} vor ihrem Ende ein Urfeliners 
Kloſter zu Clugny bey Verfailles geftiftet, fo bat 
der König der Prinzefin Louiſe anbefohlen, das 
Zeftament ifrer Frau Mutter in diefem Stüde 

zur Erfüllung zu bringen, Das Droit d’ Auboi- 
ye iſt dieß Jahr auch gegen die Schweiz und Eron 
Dännemarf aufgehoben, bey dem See.Etat oder 
der Marine aber eine große Veränderung getrof⸗ 
fen worden, Zu den Königl. Kriegs: Schiffen 
follen Fünftig mar die Häfen zu Breſt und Tonlon 
gebraucht, die See-Truppen aber in 8 Corps vers 
theile, und damit eine gleiche Anzahl Schiffe bes 
fegt werden. Es find aud) noch 4 neue See Ro 
dimenter ervichtes worden, welche beftändig im - 
ve EIER = den 


— 
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den Americaniſchen Colonien dienen ſollen, name 


lich auf dem Cap Francois, zu Port au Prince, 
auf St. Domingo, in Martiniqve und zu Gua— 


daloupe. Jedes ſoll aus 2 Bataillons, und je. 
des Bataillon aus 9 Compagnien beſtehen. Durch 


ein Koͤnigl. Ediet wurden im May zu Paris 44 
Zahlmeiſter⸗Stellen der verpachteten Einkuͤnfte 


des Stadthauſes zu Paris abgeſchaft, von den 
30 Stellen aber, fo beybehalten blieben, mußte 


ein jeber Kent-Zahlmeifter aufs neue 175000 $is 


vres zahlen, wodurch eine folche Stelle mit dee 


erften we auf 600000 Livres zu ftehen kam. 
Der Hof erfparte hierdurch zwar ’4 Millionen, 
dargegen wurden über 80 Familien zu Grunde ge« 


richtet. Es machte daher diefe Abfchaffung ein 


großes Auffehen unter den reichen Bürgern zu 


Paris, welche meiſtens mit diefen Stellen verfer 


ben waren, Da die Geiſtlichkeit in den neu⸗ 
eroberten Provinzen bisher wenig zu den Ko⸗ 


. ften des Staats beygetragen,, fo ließ der General. 


Eontroleut den Erz. und Bifchöffen in Flandern, 
Eifas, Franche Comte u, fi w. befannt machen, 


daß des Königs Willensmeynung dahin gehe, eis 
ne beftändige, nach ihrem Vermoͤgen eingerichtee . 


te, jährliche Schagung dem Staate zu entrichten, 
jo aber weder den Namen noch die Gigenfchaften 
eines Don gratuit haben ſollte. Durch ein Koͤnigl. 
Edict find im April die Münzftärten zu Caen, 
Tours, Poitiers, Touloufe, Riom, Dijon, 
Rheims, Troyes, Amiens, Bourges, Grenoble, 
Rennes und Beſancon aufgehoben worden. 


nz. Sonſt 
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- Sonft hat man auch das Bierbralien in Frank⸗ 
reich empor zu bringen gefucht, auch eine foges 
nannte Rönigl. Commifion der Medecin er» 
richtet, welche alle Arzeneyen und mineralifchen 
Waſſer, die im Königreiche verfauft und: ges 
braucht werden, ımterfuchen , und das Neid) von 
. allen Quackſalbern ımd Pfufchern reinigen foll. 

Das Project des Herrn Ligean wegen Erbauung 
eines neuen Schauplaßes, ift nach vielen Schwie« 
rigfeiten endlich genehmiget worden, nachdem die 
Herzoge von Aumont, von Duras und von Riche⸗ 
kieu fich. deffelben frarf angenommen. Es follen: 
45 neue Gebäude nebft einem fehr fehönen Saale 
erbauet werden, welcher afles enthalten foll, was 
zur öffentlichen Sicherheit und Bequemlichkeit der 
Zufchauer dienen kann. Man rechnet die Unfo- 
ften zufammen auf vier Millionen und 640000 
Siores. Wie volkreich Franfreich fen, erhellet 
aus der Anzahl der Perfonen von 20 Jahren und 
drüber, die man diefes Jahrs gezählt, und zufams 
men eine Summa von 22014357 betragen. 


IV. Carl IN. Rönig in Spanien hat 
forfgefahren, ſich fomohl zu Lande als zu Waſſer 
in einen formidablen Stand zu fegen. Go genau 
er mit dem Franzöfifchen Hofe verbunden ift, fo 
hat er es doch nicht wagen wollen, etwas zum Bes. 
ften des Pohlnifchen Reichs, deſſen Zergliederung 
ihn in Eiferſucht feßer, zu unternehmen, — Mic 
Großbritannien unterhält er zwar den Frieden, iſt 
aber mit diefer Crone und Mation niemals recht 

| zufries 
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zufrieden. Die Englifhe See-Macht in Weite 
Indien ift ihm ein Dorn im Auge, und mill in 
ber Suͤd See,über welche er das Figenthums-Necht 
-, prätendirt, die Englifchen Schiffe lieber gar nicht 
leiden. Indeſſen find die Umftände fo critiſch, 
daß er manches überfehen muß, das ihn fonft in 


Harniſch fegen würde. Mit dem Paͤbſtl. Stuhfe 


iſt das Vernehmen nody nicht völlig hergeſtellt, 
weil der König auf der völligen Aufhebung des 
Sefuiter- Ordens beftehet. Aus Chiki in America 
langte die unangenehme Nachricht an, daß das 
felbit ein großer Aufruhr unter den daſi⸗ 
gen Indianern entitanden. Sie hätten den 24. 
May den Hafen von Baldivia "überrumpelt, 
den Aufſeher über die Goldgruden getötet, die 
Negers in Freyheit gefeßt, und alle Europäer, die 
in ihre Hände gefallen, maffacriree. “Sie hätten 
einen Sturm auf die Stadt gewagt, wären aber 
zurück gefejlagen worden, wodurch fie in folche 
Wuth gerathen, daß fie die ſchoͤnen Vorftädte in 
Brand geftecft, und weder Klöfter noch Kirchen. 
verſchont. Sie häften auch St. ago überfallen, 
und einen Theil diefer Stadt bis auf den Grund 
abgebrannt, nicht weniger ſich von der Inſel 
Ehiloe, und der darauf gelegenen Stadt Caſtro 
Meiſter gemacht. Der Bice-König zu Lima habe 
zwar ein Corps Truppen abgefchicft, das die R⸗ 
bellen/zu Paaren treiben follte, aber man wüßte 
nicht, ob fie viel ausgerichtet hätten 2c." - Die 
Spanier hatten nur erft vor wenig Jahren fich der 
Inſel Chiloe mieder bemaͤchtiget, nachdem fie vor _ 
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öbngefähr .7. Jahren von den Indianern erobert 
worden, Die fie auch fo befeftiger, daß fie nicht 
geglaubt, diefelbe leichtlich wieder zu verliehren. 


V. George III, Rönig von Broßbritan- 
nien, ift ein friedliebender und gottesfürchtiger - 
Herr. Er liebe die Ruhe, lebt fehr ordentlich, 
und iſt ein Feind vor allen Debaudyen und Auss - 


ſchweifungen. So viel die öffentlichen Negies 


gierungs:Gefchäffte zu laffen, bringe er die Zeit in 
ber Stille mit Leſung gelehrter und moralifcher 
Schriften zu. Mit der Königin, feiner Gemah— 
lin, lebt er in der zärtlichften Vertraulichkeit, und 
auf Die Erziehung feiner Kinder, die er herzlich 
lieb bat, richtet er feine meifte Aufmerffamfeit, . 
Die Königin, die von der ganzen Nation wegen - 
Ihres liebenswürdigen Characters faft angebetet 
wird, ift den ganzen Wormittag allein, und bes 
ſchaͤftiget fich gemeiniglich mit Fünftticher Sticker 
rey, welches ihr liebſter Zeitvertreib ift- Kurz: 
‚Der König ift der zärtlichfte Water eines wohlbe⸗ 
ftellten Haufes, und der liebreichſte Mann gegen 
die befte Grau in der Welt. , Die Ausfchweifuns 
gen feiner Brüder und ihre ungleichen Ehen haben 
ihm fehr mißfallen, das Schickſal feiner Schwer 
fter ober, der Königin von Daͤnnemark, ihn aufs 
äufferite beunruhiget. Er hat fie in Schug ges 
nommen, und ihr die Stadt Zelle im Herzogthum 

Sineburg zur Refidenzangemwiefen. Den 21. Jan. 
eröfnete er mit einer Rede das Parlament, und 
ben 9. „gun, hub er deifen Sigungen wieder auf, 
a z Auſſer 


+ 
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75 der Bill wegen der Vermaͤhlungen in dem 
Koͤnigl. Hauſe, hat ſonderlich die Bill, die prote⸗ 
ſtantiſchen Unterthanen von der Unterzeichnung. 
der Englifchen Siturgie frey zw fprechen, in dem 
Parlamente, als fie im May verlefen wurde, 
große Debatten verurſacht, meil dargerhan wurde, 





daß eine fo allgemeine Toleranz, als die Bill ver⸗ 


ſtatte, Irthuͤmer und Ketzereyen veranlaſſen 
wuͤrde, es ſey auch ſolche nicht noͤthig, weil die 
proteſtantiſchen Unterthanen, die nicht von der 
herrſchenden Kirche waͤren, nicht Urſache hätten, 
ſich über den Mangel der Toleranz zu beſchweren. 
Das Ende der Debatten war, daß der Vorfchlag: 
die Hill in einem Ausfchuffe zu unterfuchen, in 
dem Oberhauſe mit 102 Stimmen gegen 27 abs 
gewieſen, auch auf die Vorftellung des Brafens 
von Radnor endlich gar verworfen murder 

Der Graf von Chatam redete fehr lebhaft für: 
die Bill, wie aud) der Herzog von Richmond; 
unter denjenigen aber, die der Bill zumider was 
ven machten die Bifchöffe von Landaff und 
London das meifte Auffehen , und feßten durch 
ihre Beredſamkeit die ganze, Berfammlung in’ 
Verwunderung. Uebrigens ift man dieß Jahr 
ben Hofe mehr mit den Angelegenheiten der Nas 
‚tion als den auswärtigen Affairen befchäfftiger ge⸗ 
wefen. Was in America und wegen der Oſtindi⸗ 
fhen ‚Compagnie vorgegangen, foll zu anderer 
Zeit erzählt werden. Der Theurung der Sehens 
mittel hat man noch nicht fteuern koͤnnen, obgleich 
viele Mistel vorgefchlagen , — zum Theil ange⸗ 
Mn wendet 
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wendet worden. Dem Premier-Minifter, Lord. 
NMorth, ſind 18 Projecte diefer Theurung wen, 
gen von verfchiedenen Leuten zugefertiget worden. 
Er giebt ſich viel Mühe, einen Plan daraus zu 
machen, um folchen dem Parlamente vorzulegen, 
Bey aller diefer Theurung wird die Stadt Lon⸗ 
don immer gröffer. Es find feit 7 Jahren viel 
tauſend neue Häufer gebauet worden. So wie’ 
ſich die Häufer vermehren, fo vermehren fich auch 
die Einwohner, die, KRutfchen, die Pferde, die 
Hunde ic. Man bat dieß Jahr fehr ftarf an der 
Vereinigung des Königreichs Irland mit Groß- 
britannien gearbeitet, welche der jegige Vice-Kö- 
mg zu Dublin, Graf von Harcourt, zu Stan⸗ 
de zu bringen ſuchet. Allein die Irlaͤnder ſtreiten 
mit allen Kräften darwider, weil fie ihr Parlas 
ment nicht gerne verlieren wollen. Sonſt ift man 
entſchloſſen, mit ollen Europäifchen Mächten in 
Frieden zu leben, und bey gegenmärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden eine volfommene Meutralität zu beobach« 
ten; jedoch hält man ſich in guter Kriegs: Verfaſ⸗ 
ung, und-ift wohl niemals zur Friedengzeit die 

| emacht fo ftarf als jego gewefen, da man 80: 
Schiffe von der Linie zaͤhlt. Auch find die Mar 
gazine zu. Portsmouth wieder mit einer folchen 
Menge: von, Munition und andern Bebürfniffen 
angefüllt, daß zu deren Anfchaffung 200000 Pf. 
Sterlings erfordert worden. Als das Parlament 
den 25. Mov. wieder eröffnet wurde, waren der 
Prinz von Wallis und der Bifchoff von Oß⸗ 
| nabruͤck zum ua babey zugegen, und b5 
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ten ihre Stellen gleich neben dem Groß-Canzlee 
. an ber: linfen Seite des Throns. Von dem neu⸗ 


geſtifteten Minerven-Drden iſt ſchon anderweit gen | 
Danbet worden, 


VL. Joſeph I. Rönig von Portugall, 
giebt fih in feinen Edicten anjetzt diefen Titel: 
„Don Joſeph, von Gottes Gnaden, König in: 
„Portugall und Algarbien, diß-und jenfeits des 
„Meers, Herr in Africa vor Guinea, und von 
„der Sciffarth und Handlung in Ethiopien, 
Arabien, Perfien und Indien 2.“ Der Mars 
vis von Pombal iſti immer noch ſein Premier⸗ 
Miniſter, der alles in allen gilt. Er ift vor die 
Englifche Nation niche fo gefinnt, wie fie es in - 
Anfehung ihrer Commercien wuͤnſchet. Ob es 
. gleich im Junio hieß, es wären den Englifchen | 
Kaufleuten zu Liſſabon und Oporto alle Freyhei⸗ 
ten, wie den Cingebohrnen,. zugeftanden mwors 
den, fo wurde doch im Nov. nach Eingelland bes 
richtet, daß der Portugiefifche Staats» Kath in 
Anfehung der Vortheile, vie zum Beſten der Engel 
länder in Worfchlag gebracht worden, um die 
gute Sreundfchaft zwifchen den beyden Nationen 
| ar herzuſtellen, ‚noch fehr getheilt ſey, fo gar, 
daß einer der vornehmften Glieder diefes Kath 
fi) feinen geringen Verdruß dadurch zugezogen, : 
daß et von der Verbindlichfeit geredet, die Pora 
tugall Großbritannien fchuldig fen. Den 
12. Sept; erhielt man durch ein Dähnifches 
Schiff die lan daß ein ftarfes Corps - 

Mn 5 Meoh⸗ 
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Mohren die Stadt Magazan belagerte: *) 
Es befanden fich zugleich des dafigen Gouverneurs 
Gemahlin und Familie am Bord des gedachten 
. Schiffe. Der Hof ließ gleich einige Kriegs-. 
ſchiffe mit Volk und Kriegs» Bedürfriffen dahin. 
abgehen. Zu Ende des Jahrs erhiele man zu 
$iffabon die erfreuliche Nachricht, daß die neulich 
in.einigen Portugiefiichen Befigungen auf der 
Africanifhen Küfte entftandenen Unruhen, bea 
fonderg zu Arverri, Mogador und Arebo, durch 
das tapfere Verhalten des Commendantens zu 
Benin völlig geftillet worden, als welcher mit 
700 Europäern und gooo Megern eine Armee 
‚von 30 bis 40000 Megern, die der König von 
Whida angeführt, gefdylagen habe, worauf der 
Friede fogleich he ge worden. Im April 
verfpürte man in Algarbien ein ftarfes Erdbe⸗ 
ben mit einem großen unterirdiichen Getoͤſe, ‚das 
Durch alles in Furcht gerierh, und die Flucht. er⸗ 
griffe. Alle Mauern der Haͤuſer wankten, und 
die meiſten wurden ſehr beſchaͤdigt, doch hat man 
von wirklicher Einſtuͤrzung und Verungluͤckung 
der Menfchen nichts vernommen, Das größte 
ae Ver⸗ 





9 Es wurde dieſer Platz 1769, don dem Kaiſer 
von Marocco erobert. Siehe Fortgeſetzte Nachr. 
B. X. ©.67. 137. Er muß vermuthlich, wenn 
die Nachricht nicht gaͤnzlich falſch iſt, von den 
Maroccanern wieder verlaſſen, und von dem 
Mortugiefen von neuen — — wor | 
den ſeyn. 
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Verdienft, das der Margvis von Pombal fih in 
diefem Reiche macht, betrifft deffen Anftalten zu 
Miederherftellung der Wiffenfchaften,, welche bis» 
ber in Portugall in den größten Verfall gerathen. 
Er hat daher nicht nur zu Verbefferung der Unis 
verfität zu Coimbra neue Einrichtungen gemacht, 
und die vielen Ferien abgefchaft, fondern audy 
verbothen, jemanden einen academifchen Titel zu 
geben, der nicht in Sprachen und Wiffenfchaften 
genungfame Erfentniß erlangee habe; ja er hat 
den König bewogen, durch gemwiffe Edicte den 
Unterricht der Yugend in dem ganzen Keiche zu 
verbeffern. Syn diefer Abficht wird die Zahl der 
$ehrer, die von der Regierung befoldet werden 

_ follen, auf 837. gefeßt, davon 479. in Leſen, 
Schreiben und Rechnen, 236 in der. $ateinifchen . 
und 38 in der Griechifchen Sprache, 49 aber in 
der Dratorie und Philoſophie Unterricht geben 
follen. . Zu Beftreitung des Unterhalts diefer Leh ⸗ 
rer iſt ſowohl in Portugall als in allen Afiatie 
fchen, Africanifchen und Americanifchen fanden 
und Inſeln auf den Wein, Brandtewein, Eßig 
und Fleiſch, und überdiefes noch in Portugal auf 
ben trocknen Cabeljau, Eifen, Häute und Salz 
eine neue Auflage gelegt voorden. Um aber diefe 


Auflage gehörig zu verwalten, hat man eine neue  : 


Junta darzu niedergefegt, die bisherige Cazinha 
ober kleine Cammer aber, wo man ſolche Abgas 
ben bisher entrichter, eingezogen. - 

VI, Carl Emanuel, Rönig von Sars _ 
dinien, bat fid) immer fehr ſchwach und franf 


befun⸗ 


au 
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befunden, und ſonderlich von der Bruft- Waſſer. 
ſucht viele Beſchwerungen gehabt. Es bat ſich 
‚zwar bisweilen zu einiger Beſſerung angelaffen, 
aber zu einer völligen Genefung fich feine Hoff⸗ 
nung geäußert. Seinen zwey unvermäblten 
Prinzefinnen, Eleonora und Selicitas, bie 
beyde über 40 Jahr alt find, hat er zu ihrer Ver⸗ 


-  forgung die Goupernements von Aofta und Nizza 


mit einem anfehnlichen Gehalt ertheilt. Kr bat 
auch mie der Univerficät zu Novara eine wich» 
tige Veränderung vorgenommen, indem er an» 
ſtatt der Jeſuiten, die Die Lehrſtuͤhle auf diefer 
hohen Schule über 100 Jahr inne gehabt, und 
davon jährlih 24000 Üvres gezogen, lauter 
MWeltgeiftlihe, die aber gebohrne Piemontefer 
ſeyn müffen, eingefegt. Mur die Theologie wird 
von einem Dominicaner vorgetragen. Sein 
Enfel, dee Prinz von Piemont, hat. dieß 
Jahr eine Reiſe nach Engelland gerthan, Er 
langte den 29, Jun. zu London an, und frat 1 
den Sardinifchen Geſandten ab. 


‚ VI. Friedrich II. König in —* | 
bat noch immer fein fcharfes Augenmerk auf alkes, 
was zu Vergrößerung feiner Macht, Berftärs 
fung der Commercien, DBerbefferung der Finan« 
zen und Bermebrung.. feines Ruhms gereichen 
fann, Wie er durch einen Theil von Pohlen feine 
Staaten um ein Großes erweitert, ift bereits zu 
anderer Zeit erzähle worden. Es hat ihn Diefes 
bewogen ‚ feine. ftarfe Armee no) mie neuen 

| Trup⸗ 
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— — — — | ; 
Truppen zu vermehren. Cr breitet feinen Ruhm 


bis in den Orient und nad) Africa aus, und hat _ 
hierbey die Handlung zur See zum Zmwede, die. 
er in. Aufnahme zu bringen fuht. Er hat def« 
halben eine See » Handlungs · Compagnie errichtef, 


- und deßhalben unterm. 14 Det. 1772. ein Patent 


- 


publicir, Das Privilegium oder Detroi ift auf 


20 Jahr geftelle, und der Fond von ı Million Ze 
‚und 200000 Thaler ift in 2400 Actien vertheilt, 


wobey ihr der Aufs und Verkauf des Salzes 
und Waffers allein zugeeignet worden, Er hält 
zu Befoͤrderung ber Handlung nicht nur am - 
Tuͤrkiſchen Hofe einen Gefandten, fondern. hat 
auch einen Conſul an dem Hofe des Kaifers von 
Marocco, bey welchen er bereits verfchiedene 
Handlungs-Vortheile erhalten. Unter andern 
erhielt der Conſul zwey Paffeports für 2-Preußis 
ſche Kauffarchey - Schiffe, vermirtelft welcher fie 
ihre Schiffahrt ficher treiben, und ohne von den 
Maroccifchen und Ealeeifchen Corfaren etwas, zu. 
befürchten, in alle Häfen einlauffen koͤnnen. 
Seine Refidenz. Etadt Berlin, die bereits eine 


der größten und ſchoͤnſten Städte in Europa iſt, 
ſuchte er dadurch noch mehr zu verfchönern , daß . 


er auf die, unter den Linden liegenden Häufer 


noch um 2 Stockwerke erhöhen, die neue Dome 


kirche aber abreifen, und noch. prächtiger in der 
Mitten des Friedrichsmarkts wieder aufbauen laſ⸗ 
fen will; anderer Weränderungen und Verbeſſe⸗ 
rungen nicht zu gedenken. Die entftandenen 


Irrungen zwifchen. ben Königen von Dännemarf 


und 


\ 
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und Schweden, die zu einem Kriege auszubrechen 

ſchienen, bat er dadurch zu einem Vergleiche ger 
bracht, daß er declarirt, wie er feine Macht ge« 
gen den angreiffenden Theil gebrauchen würde, 
Mitten unter feinen Cabinets- und Militair - Ges 
fchäften bat er doch auch feine Mufe richt gänze 
- fich aus der Acht gelaffen. Denn als der bes 
rübmte Florentiniſche Dichter, Marcus Coltellis 
ni, bey feiner Durchreife nach Petersburg, dem 


” Könige zu “Berlin im Febr. feine Aufwartung 


machte, hatte er die Gnade, ſich lange mit dem 
Könige zu unterreden, und ſich von feinen theatras 
liſchen Werfen und verfchiedenen andern gelehrten 
Dingen zu befprehen. Der König erfundigte 

fi), ob er nichts von feiner Poefie bey ſich hätte, 
da er denn eine bey ſich habende Cantate ihm 
überreichte, wofür ihm der König dem folgenden 
Tag eine goldene Tabatiere zuftellen ließ. Es 
fieß auch der König gleich bey deffen Ankunft das 
von ihm, verfertigte Drama, Piramus und 
Thisbe, auf dem Königl. Schauplage aufführen. 
Den 13. Jun. hatte die Stadt Königsberg zum 
erftenmale das Glück, den Prinzen von Preuß 
fen in ihren Mauern zu erblicken. Er blieb big 
den ı8ten bier, und nahm alles Sehensmwürdige 
in hoben Augenfchein, worauf er fehr vergnüge 
nach Berlin zurücke reifete, a 

IX. Serdinand IV. Rönig von bepden 

Sicilien, ift vorjeßo der eifrigfte Widerfacher des 
Päbftl. Stuhls. Man hat zu Neapolis von neuen 
von der Beſitznehmung der Landſchaften m 
A * on ⸗ 
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 Moneigfione geredet, weil der König als Erbe 
von dem Farnefifchen Haufe Anfprüche- darauf 
machet. Im Aug. wurden den Cardinaͤlen, Ge 
richten und Congregationen zu Kom durd) eine 
Königl, Verordnung die Poft- Frenheir genoma 
men, und im ganzen Königreiche aufs fchärffte 
verbothen, etwas von Gilberwerf und Edeige 
fteinen zum Schmud der Kirche zu vermachen. 
Es murde auch durch einen. Koͤnigl. Befehl ums 
term 25. Sept. der geiftliche Zehenten gegen eine 
gewiffe Summa Geid, jedoch unter verfchiedenen 
Einfehränfungen, aufgehoben. _ Die Menge der 
VBeiſtlichen zu vermindern, wurde auf dringendes 
Vorſtellen der Giunta Degli Abufi befohlen, daß 
in Zukunft die Bifchöffe Feine einzigen Söhne eis 
ner Jamilie, noch, wenn fchon einige Perfonen 
einer Samilie geiftlich wären, Feine weiter aus 
derſelben 'orbiniren follen; ja überhaupt wurde 
den Bilhöffen aufgetragen, die Sache nach der 
Zahl der Perfonen ihrer Dioͤces fo einzurichten, 
daß je auf 500 Perfonen ein Geiftlicher im ge⸗ 
naueſten Verhaͤltniſſe zu ſtehen kaͤne. Denen 
aus Sicilien verwieſenen Jeſuiten wurde durch 
ein Edict geboten, ſich bis auf 40 Meilen von 
ben Siciliſchen Staaten bey Strafe der Eins 
ziehung ihrer. Koftgelder, entferne zu balten, 
uber 14000 $aften Getrende, die der Franzda, 
ſiche Hof ſich ausgebeten, iſt die Ausfuhre aus. 
Sicilien gaͤnzlich verboten geblieben. Sonſt iſt 
die Stadt Neapolis den Winter über mit vielen 
Fremden von allerhand Nationen ängefüllt gewe. 
ae | | fen, 
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fen, morunter fid) allein 50 Engelländer und 
darunter 11 Damen befunden. ‚Die Roͤnigin, 
welche ihrer Durchl. Mutter in der Milörhätigfeie 
gegen die Armen nachahmet, hatte unter andern 
für jede arme ſchwangere Frau, welche mit ihr in 
eben demfelben Monate niederfommen würde, ein 
Gefchenfe von 20 Ducaten beftimmt, Ä 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 


dige Vermaͤhlungen und Geburten. 


1. Bermaͤhlungen: 


J. Wilhenm Prinʒ von Urſel, des Her⸗ 
zogs dieſes Namens aͤlteſter Sohn, ein 
Herr von 21. Jahren, vermaͤhlte ſich den 18. 
April 1771. mit Maria Florentina Fran⸗ 
ciſca, Prinzeßin von Aremberg, einer Dame 
von 29. Jahren. F 
. Mm. Joachim Franz, Landgraf von Fuͤ· 
ſtenberg, ein Sohn des verftorbenen Generals, 
Ludwig Augufts, Landgrafens von Zürftenberg, 
ein Herr von 23 Jahren, vermählte fid) den 18. 
Aug. 1773. mit Maria Therefis Sophia, 
Comteſſe von Bettingen-KPallerftein einen 
Dame von 21. Jahren. | 


\ 


ul. Seien 
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Il. Friedrich, Prinz von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal, (nicht Prinz. Friedrich von. Heffene 
Caffel, wie im 129ſten Theile ©. 609. irrig vor⸗ 
* gegeben worden,) ein Herr von 45 Jahren, ver - 
mählte ſich den ı5. San. 1772. mit Sophia 
Henriette, Abeingröfliche Comteffe von 

Brumbach, die bereits das 32fte Jahr zuruͤck 
gelegt hatte. | Ä | | 


IV. Carl Albert, Fuͤrſt von Hohenlohe⸗ 

Schillingsfuͤrſt, vermählte fih den 29. Her; 

- 7771. zum-andern male mit Maria Joſepha, 
Prinzeßin von Salm⸗Hoogſtraten. | 


V. Der Fuͤrſt Galliczin, Ruffifcher Genen 
ral. Major, bat fich im Dec. 1772. zu Petricau 
init der Fräulein Drierzbika, Cammerherrns 
don Lenczicz Tochter, vermaͤhlt. Ich kann niche 
eigentlich ſagen, wie er mit dem andern Fuͤrſten 
dieſes Geſchlechts verwandt ſey. 


VI. Franz George Joſeph, Graf von 
Manderſcheid⸗ Blankenheim, bisheriger Ca⸗ 
nonicus zu Coͤlln und Straßburg, wie auch Probſt 
der Kaiſerl. Stifts⸗Kirche zu Aachen, auch Chur⸗ 
Coͤllniſcher Drift» gandhofmeifter, ein Herr von - 
60 "jahren, hat im Dec. 1772. als der legte feis 
nes Hochgräfl. Stammes den geiſtlichen Stand 
verlaffen, und fich entfchloffen, eine Comteſſe 
von Koͤnigseck zu heyrarhen, = 


‚VI Ignatius, Graf Potocki, vollzog 
den 16. Rov. 1772. mit der Tochter des Fuͤn⸗ 
Fortgeſ. G. . Nachr. 140. Th. Do ſtens 


r 
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ſtens Stanislai Lubomirsfi, Eron-Großmar- 
ſchalls zu Warfchau feine Bermählung. Sie iſt 
16. Jahr alt. * 
vor Joſeph Franz Zaverius, Graf von 
Fugger⸗Muüuͤckhauſen, Chur⸗ Bayeriſcher Cam⸗ 
merherr und Obriſt Leutenant vermaͤhlte ſich mit 
Maria Ad lheit, Comteſſe von Tauffkirchen, 
den 7. April 771. nt 
I. Tofepb Anton, Graf von Oettin⸗ 
ten Baldern, vermöbltefich den 11.Man 1772: - 
zum andern male mit Maria Antonia Monica, 
Comteſſe von Truchſeß Wurzach. | 
X. KSanf Moritʒ, Graf von Bruͤhl, des 
verſtorbenen Chur-Sachſiſchen Premier Miniſters 
dieſes Namens juͤngſter Sohn, Franzoͤſiſcher Obri⸗ 
ſter, vermaͤhlte ſich 1771. mit einer Fraͤulein 
von Schleyerweber, der Tochter eines Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Capitains unter dem Regimente Royal 
Deuxponts. 
"XI Adolph Magnus Gotthelf, Graf 
von Hoym, auf Buteborn, vermählte fich im 
Nov. 1772. mit Henriette Louife, Comteſſe 
von Calenberg, aus dem Haufe Musfau, 

XI, Wilhelm Chriſtoph, Baron Dies 
den zum Sürftenftein, Ritter von Dannebrog, 
erwahlte fich Die jüngere Schweſter von der je&tges 
dachten Comteſſe von Calenberg, Urſulam 
Warg Eonjtantiam Louiſen zur Gemahlin, 
mir der er den 10, Jan. 1772. das Beylager 


voll;og. | 
| 11. Gebur⸗ 


* 
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II. Geburten; 

1. Der Sürft Ferdinand Philipp von 
.Lobfowig, Herzog zu Sagan, ward den 7. 
"Dec. 1772. von feiner Gemahlin, Maria Gabries 
fe, gebohrnen Prinzefin von Carignan, zu Wien. 
mit einem Prinzen erfreuet, ber den Namen 
Stanz Jofeph Maximilian erhielte, - 

U. Carl Ludwig, Fuͤrſt von Anhalt 
Schaumburg, bekam ſowohl den ı9. April 
1771. als den 19. Aug. 1772. einen Prinzen, 
Jener wurde Wilhelm Ludwig, und diefer Ale⸗ 
xius Elemens Friedrich genennet. 


III. Dem Prinzen. Friedrich Erdmann 
von Anhalt Cöchen, wurde den 14. Zul. 1771. 
eine Prinzefin, Namens Denedicta, gebohren. 


IV. Dem Erb⸗Prinzen von Schwarzens 
berg wurden den 15. April 1771. und 3. May 
1772. Söhne gebohren, die Carl Philipp und 

Anton Johann Nepomucenus genennet 

wurden | | 

V. Der Prinz Carl Tofepb von Lichtens 
flein befam den 9. Jan. 1770. einen Sohn, 
der Emanuel Caſpar genennet wurde. 

VI. Der Sürft Ludwig Carl von Hohen⸗ 
lohe⸗Waldenburg, befam den 6. Dec, 1770. 
eine Prinzeßin, die den Namen Franciſca 
Ludovica befam. | | 


Da VI, Die 
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VIL Die Gemahlin des Marcheſe Johan⸗ 
nis Melchiors Lambertini kam im Aug. ı 773. 
zu Bologna mit einer Tochtet nieder. | 
. VII. Sean; “Johann Wilhelm, Bf 

von Salm ⸗Reifferſcheid, befam ben 30. Jul, 
1772. einen jungen Herrn, der Maria Merans 
der Serdinand genennet wurde, . 

IX. Johann Heinri Graf von Rnuth, 
wurde den 6. Dec. 1772. zu Guͤldenſtern in Daͤn⸗ 
hemarf mit einer Comteſſe erfreuet, die die Mar 
men Conftantina Sriderica Henriette erhielte. 
X, Dem Grafen Job. Stanz Kaverius 

von Fugger wurde den 8. Jul. 1772. ein Sohn 
Namens? aximilian Joſeph und dem Grafen 
Anshelm Joſeph von Kugger⸗Babenhau⸗ 
fer wurden den 3. Aug. 177°. und den. 23. Och 
1771. die Töchter, Maria Joſepha und Mas 
ria Walpurgis gebohren. 

Xi. Graf Job. Carl Ludwig von Loͤ⸗ 
wenſtein bekam den 26. Det. 1772. von feiner 
Gemahlin einen Sohn, der Kriedrich Adolph 
genennet wurde — “ 

XII. Dem Grafen Job. Wilhelm von 
Wanderfcheid Blankenheim ward den 27. 
Aug. 1771. ein Sohn, Namens Ludwig Hein⸗ 
rich Sranz,gebodren. | 
X. Stanz George Carl, Graf von 
Werternich » Winnenburg, wurde ben 29. 
op. 1771. mit der Comteſſe Cunigunda | 
Walpurgis erfreuet. | — 

| XIV. Graf 


N 


* 
i 


’ 
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XIV. Graf Friedrich Wilhelm von Pap⸗ 

rg befam den 17. März 1771. einen 
Il. 4 


XV. Dem Grafen Sviedrich Carl von 


MWirgenftein ward den 20. Mov. 1772. ein 


Sohn, Namens Sriedrich Ludwig gebohren. 


XVI, Stanz Bundaccar, Brafvon Cob 


koredo, bekam den 16. April 1772. ebenfalls ei 
nen Sohn, der den Namen Rudolph Jofepb 
ewpfieng. en 

XVII. Wilhelm Beorge, Burggraf von 
Ricchberg, befam den 29. April 1772. von ſei⸗ 
ner Gemahlin eine Tochter, die Louiſe Iſa⸗ 
bella Alerandring genennet wurde, — 
XVII. Graf Carl Ernſt Caſimir von 
Lippe⸗Biſterfeld, wurde den 1. May 1772. mit 
‚einem Sohne, Namens Carl Sriedrich, era 
freuet. — u . 
XIX. Wilbelm, Graf von Lippe⸗Buͤcke⸗ 
burg, befam im Nov, 1772, einen Sohn. JR 

XX. Carl Guſtav Reinhard, Graf von 
Leiningen⸗Weſterburg, wurde den 5. April 
177:. mit einem Sohne, Namens Chriſtian 
Ludwig Alerander ‚erfreut. ° 

XXI. Dem Grafen Carl Chriſtian von 

. Solms; Lich ward den 8. Dec. 1771. ein 

Soohn gebohren, der Guſtav Paul genennet 


. 03 XXIE Dem 
| ee / 


— 
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RX, Dem Grafen Beorge Auguft Wil⸗ 
belm von. Solms, Laubach, find gebohren 
worden: ı) $riedrich Ludwig Chriftisn, den 
29. Aug. 1769. 27 Wilhelm Ludwig Cbri- 
ſtian, den 23. Dec. 1770, ‚und 3) Philippis 
na Charlotte Sophia, den 19, Dec, 1771. 


b XXI. Stiedrich Carl, Graf zu Neu⸗ 
Wied, befam den 1. Maͤrz 1771. die Comteſſe 
Maris Chriſtina Caroline. —— 


XXIV. Dem Bheingrafen Carl Ludwig 
von Grumbach murde den 7. Zul, 1771, 
Franciſca Augufte, und den 17. Oct, 1772. 
Louiſe Henriette gebohren. 


XXV. Der Graf Hugo Philipp von Elitz 
bekam den 28. März 1772. einen Sohn, der 
vaugo Stanz genennet wurde, | 


_  XXVI. Graf Joh. Caſpar Bottlob von 
Her empfieng von feiner Gemahlin den ı 1. Febr. 
1771. eine Comteffe, die Johanna Mariana 
genennet wurde, J | 


XXVII. Dem Grafen Ludwig Siegfried 
von Vitzthum wurde den 3. Dec. 1772. die 
Comteſſe Erdmuth Louife gebobren, | 


XXvVIII. Zu ®Balfover in der Englifchen Graf 
fehaft Derby brachte die Frau eines Gaftwirchs, 
Namens John Charlsworth, binnen 20 Tagen 
im Zul, 1772. 6 lebendige Kinder zur Welt, da» 

‘ | von 


a 
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“von bald wieder geftorben, 1 Rnabe und  Mads 
gen famme der Mutter aber leben geblieben, Alle 
6 ‚Kinder waren. zwar Plein en doch gut 
gebildet. 


————— 
w. 


| Einige jüngft gefchehene rt | 
| g8ge Todesfaͤlle. u 


| I. Im Jun. 1772. 

I. aria Henrica, Fuͤrſtin von Thurn 
und Taxis, ſtarb den 4. Jun. zu 
Kegenfpurg in einem Alter von 40 Jahren, _ Sie 
war eine Tochter Joſeph Wilhelms, Faͤrſtens von 
Sürftenberg. Stuͤlingen/ der den ag. April 1762. 
— iſt. Ihre Mutter, Maria Anna, ger 

ohrne Oraͤfin von Waldſtein, brachte ſie den 
31. Maͤrz 1732. zur Welt. Sie wurde von 
dem Fuͤrſten Alerandet Ferdinand von Thurn und 
Taxis, Kaiſerl. Prineipal · Commiſſario auf dem 
Reichstage zu Regenſpurg zur dritten Gemahlin 
zen. und den 21. Sept. 1750. vermaͤhlt, auch 

ben 3. May 1751. zu einer Stern: Creutz⸗Or⸗ 
dens- Dame ernennet. .Sie hat verfchiedene 
Prinzeſſinnen hinterlaffen. Den gten ward ihr 
Leichnam zu St. Emeran beerdiget. 


II. Anna Charlotte de Crußol, verwit⸗ 
were Herzogin von — r farb den 
D0 15. Jun 


i 
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15, ‚Jun, zu Paris in einem Alter von 72 Yapı | 
ren. Ihr Water war Ludwig von Erußol, Mark 


guis von Florenfac, die Mutter aber Maria 
Souife Therefia de St. Nectaire, eine ‚Tochter 
des Margvis von Chateauneuf. Den 12. Aug. 


1718. wurde ſie⸗mit Armand Johann Wignerod _ 


du Pleßis, Grafen von Agenois und nachmaligen 
Herzoge von. Aiguillon‘, ‚ vermäßle, der in Jar. 
1750. gefterben ift: ° Der Heutige Herzog: von 
Aiguillon ift ihr hinterlaſſener leiblicher Sohn. 


II. Eleonora Friderica, Prinzeßin von 

Iſenburg, „farb den 24. Jun. zu Bierſtein im 

zten Jahre ihres Alters. . Sie war eine Toch⸗ 

cer des regierenden, Zürftens von Iſenburg, und 

- den 30, „Jan, 177% das licht. der Bet 
ei lickt. 


IV. Ludwig griedrich Graf von Ca 
fell, Senior des Hochgraͤflichen Haufes und 
Adminiftrator dee Lchns- Herrlichkeiten deffelben, 
ftarb den 22. Jun. zu Eaftell, nad) einer lange 
sierigen fhmergbaften Krankheit im 6öften Jahre 
feines Alters, ° Er war von der Remlingifchen 


finie. Sein Vater, Wolffgang Dietrich, Graf - 


von Eaftell» Remlingen, ftarb den 8. April 1709. 


als Chur . Pfälgifcher Oberhofmeifter und Senior 
bes Gräflichen Hauſes. Seine Mutter, Dos 


rothea Renata, war eine gebohrne Gräfin von 
Zinzendorfl, die ihn den 23. Febr. 1707. zue 
Melt gebracht. Er war. unter 4 Brüdern der 
Bee und bekam — zu ſeiner — 


* 
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Er vermaͤhlte ſich den 10. Dec. 1744. mit Ferbis 
nanda Hadriana, gebohrnen Graͤfin von: Stoff 
berg Wernigerode, von der er aber Fein Kind hin⸗ 
terlaſſen. Als fein Bruder, Auguſt Franz Fries 
drich, den 16:May ı767. ohne Erben ftarb, erb⸗ 
te er nicht nur Caſtell, fondern folgte ifm auch in 
dem Seniorate des Königl. Haufes. Der erle⸗ 
digte Antheil an der Graf: und. Herrfchaft Caſtell 
nebft dem Senibrate, und dem damit verknüpften 
gehnhofe, wie auch dem Ober Erbſchenken. Aınte 
des Stiftes Würzburg und Herzogehums Franfen 
iſt dem jeßfregierenden Grafen Sriedrich Lud⸗ 
wig von Caſtell⸗Ruͤdenhauſen zugefallen, 


V, Stancifeus, Margvis von Los Rios, 
Kaiſerl. Koͤnigl. General-Feldmarfchall-Lieutenant, 
Ritter des Mariaͤ⸗Thereſien Ordens und Commen⸗ 
dant zu Nieuport, ftarb den 18, jun, zu Wien 
plöglih an einem Schlagfluffe, als er eben aus 
einer Gefellfchaft nad) Haufe kam. Er war ein 
‚gebohrner Niederländer und Sohn des noch leben» - 
den alten Zeldmarfchalls, Margvis von Los Riog, 
Gouverneurs zu Ah. Seine Mutter, Erneftina, 
war eine gebohrne Gräfin von Hennin, Er diens 
te bey dem Snfanterie-Regimente feines Waters, 
und avancirte ben folchem bis zu der Stelle eines 
Obriſtens, dieer im Yan, 1751. erhielte,nachdem er 

den 8. März 1750, vorher unter die Kaiferl. 
Caͤmmerer aufgenommen worden, : Er that ſich 
. An dem letzten Preußijchen Kriege in Böhmen und 
Schleſien fo herfür, daß er nicht nur ‚gleich nad) 
— * 05 der 
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der Schlacht bey Kollin im Jun. 1757. General 
Wachtmeiſter, fondern aud) 17758. Ritter des 
neugeftifteten Marien. Therefien- Ordens wurde, 
und darzu im April von tem Keldmarjchall, Gras 
fen von Daun, inftallire wurde, nachdem er im 
San. vorher zum ( Kommendanten zu Nieuport er⸗ 
niennet worden. Im Jahr 1761. ward er Gene 
tal: Feldmarſchall Lieutenant. Er vermaͤhlte ſich 
den 3. April 1752. mit Maria Antonia, des Uns 
garifchen Canzlers, Grafens Nicolai von Palfy, 
Tochter. Ob ſie ihm Kinder gebohren, iſt mir 
nicht bekannt. 

VI. Gerhard, Freyherr von Swieten, 
Commandeur des Ritter Ordens vom heil. Ste⸗ 
. Shan, Kaiſerl. Koͤnigl. erſter Leib⸗Arzt, Vorſte⸗ 
her der Kaiſerl. Hof⸗Bibliothek, beſtaͤndiger Praͤ⸗ 
ſident der mediciniſchen Facultät zu Wien, und 
Director aller medicinifchen Angelegenheiten in den 
Defterreichifchen Erblanden, auch Mitglied ſehr 
vieler Academien und Gefellfchaften von medicinis 
ſchen und andern gelehreen Wiffenfchaften in Eus 
ropa, ftarb den 18. Jun. zu Wien in einem Alter 
von 72 Jahren. Er flammte aus einem alten 
adelichen und reichen Holländifchen Geſchlechte ber. 
Adrian von Swieten, der zu Philippi II. Zeiten 
einen Theil der Niederländifchen Provinzen der 
Spanifchen Borhmäßigfeit entriß, theilte fein 
Gefchlechte in zwey Linien, in die Römifch: Catho⸗ 
liſche und indie Proteftantifche. Der Verftorbene 
- war von der erften $inie, und wurde zu Leiden den 
| 7 Map 1700. gebohten. Nachdem er. viele 
Jahre 


* 
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Sahre ein Schüler des berühmten Medici, D. 
Boerhavens, gemefen, nahm er 1725. die Dör 
ctor⸗Wuͤrde zu $eiden an. Sym Jahr 1740; er⸗ 
hielt er den erften Beruf zum, Kaiferl, $eibarzte 
nach Wien, deneraber verbot. Im Jahr 17426 
gab er feinen berühmten Commehtarium: über, die 
gehrfäge des Boerhave von der Erfenneniß und 
Heilung der Krankheiten heraus. Im Jahr ı 7455. 
erhielt er den zweyten Beruf zum erften Kaiferl, 
geibarzte, den er annahm. Im Jahr 1747. 
unternahm er das große Werf der Reformation 
der medicinifchen Sacultät zu Wien. Den 22, 
Aug. 1767. ward er Sommandeur bes Ungarifchen | 

Ritter. Ordens St. Stephani. Er ſtarb an einem 
boͤſen Fuße, worzu der kalte Brand gefchlagen, 
und ward den 20, Jun. in der Kaiferl. Hofkirche 





mit vielem Gepraͤnge beygeſetzt. Er hat eine 


Witwe und einen Sohn binterlaffen, der Kaiferl. 
Cammerherr ift, und bisher ‘als Gefandter am 
“ Preußifchen Hofe geftanden. Die Wirwe erhielee 
6000 FI. jährl. Penfion, die ihr gleich bey feiner’ 
Ankunft zu Wien beftimmt worden, welche fie 
aber auf deſſen Verlangen einem gemiffen Lazarethe 
zu Wien zugewendet. Seine Manuferipta und fone 
derlich feine fehörte Sammlungen feltener Fälle und 
Erfahrungen in der Medicin hat er feinen Mache 
folger, dem Herrn von Störf, vermadt. Die 
verwitwete Kaiferin hat ihm neben feinem Stab» - 
mahl in der Kaiferl.Hoffirche ein prächtiges Mo— 
nument von Marmor 22 Fuß hoch durchgehends 
nach antigven er aufrichten laſſen. | 
vu. Alexan⸗ 


y 
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. VIE Alersnder Carl, Graf von Chaus 
mont, Königl, Sranzöfifcher Marfchall de Camp, 
flarb den 24, Yun, zu Paris im galten Jahre 
feines Alters, Er ward den 20, Febr. 1734. 
Brigadier der Infanterie, und den 1. März 1738. 
Marſchall de Camp. 


VI. Johann Ulrich von Cramer, Affefe 
for des Kaiſerl. und Reichs: Cammer-Gerichts zu 
MWeslar, ftarb im Junio. Er wurde wegen 
Ehur-Brandenburg darzu ernennt, und legte den 
26, Jun, 1765. deshalben den Eyd der Treue ab. 
Er gab einen großen Rechtsgelehrten ab. 


.. IX. Den ar. Sun. ftorb zu Newnham in 
Glouceſterſhire eine Dame, Namens Keith, in 
einem Alter von 133 Jahren. Kurz vorher hatte 
fie ben Gebrauch ihrer 5 Sinne noch fo gut, als 
ein junges Mädgen. Sie bat ein Capital von 
6000 Pf. Sterlings für drey Töchter nachgelaffen, 
von welchen die jüngfte gegenwärtig 109 „Jahr alt 
iſt. Bon diefen drey Töchtern hat fie 70 Kin 
bes: Kinder und eine noch viel guößere Brgaht Kine 
bes. Kindes · Kinder hinterlaſſen. 


2. Einige nachgeholte Todesfälle 
9001769. 
NEE Beorge Jacob Douglas, Zerzog von 
J Zamilton und Brandon, Pair von Großbris 
tannien und Ritter des Diſiel Ordens, ſtarb den 
7. Jul. in einem Alter von ohngefaͤhr za Sie 
vo 2 r 


* 
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Er: war eigentlich ein Schottlaͤnder. Da aber 
fein Vater, Jacob Douglas, Herzog von Hamile 
ton, Groß-Schagmeijter yon Engelland, von der 
Königin Anna 1711. unter dem Titel eines Her⸗ 
3098 von Brandon zum Pair von Engelland erhos 
ben murde, haben er und feine Nachfolger. von 
Diefer Zeit an beftändig unter dem Einglifchen Her⸗ 
zogen Siß und Stimme in dem Großbritannis 
fchen Parlamente gehabt. Sein Vater blieb den 
26. Mov. 1712. in einem Duell, worauf ihm 
fein Bruder, Jacob, Margvis von Elyddisdale, 
in der Herzogl. Würde fuccedirte. Jedoch diefer 
farb den 12. März 1743. mit Hinterlaffung eis 
nes einzigen Sohnes, welcher aber den 4. Febr. 
1747. fehon wieder das Zeitliche gefegnete, da er 





noch unvermähle und faum 22 Jahr alt war. 


Mad) deffen Tode gelangte nun unfer juͤngſt vers 


ſtorbener Herzog als des leßtverftorbenen Oncle zu 


der Würde eines Herzogs von Hamilton und 
Brandon, Ervermähltefihden a5. Febr. 1752. 


‚ mit Elifabeth Gunning, einer ſchoͤnen Irlaͤnderin, 
des Herrn Johann Gunnings zweyten Tochter, 


einer Nichte des Vicomte von Mayo, welche ihm 
auch verſchiedene Kinder gebohren. Den 2 2. Maͤrz 
1752, erhielt er den Schottiſchen Diſtel-Orden, 

und 1761. erbte er von dem leßten Herzoge von 
Douglas den Titel eines Margvis von Douglas 


‚ und Örofens von Angus, feine Gemahlin aber 
- ward in eben diefem Jahre bey der Ankunft der 


Königin zu einer von ihren Cammer-Damen ere 
nennet, Er bat einen, unmündigen Sohn hinter 


548 W. Einige jüngft gefchehene | 


laſſen, der den 18. Febr. 1755. gebohren worden, 
amd die vaͤterlichen Titel geerbt hat. 


II. Wilhelm Dilliers, Graf von Jerſey, 
Pair von Großbritannien und Mitglied des 
Königl. Geheimen Raths, ftarb den 29. Aug. in 
einem ziemlichen Alter. Sein Vater, Wilhelm _ 
Milliers, Graf von Syerfey, der von König Wil« 
helm zum erften Grafen von Jerſey 1697. creirt 
worden, ftarb 1722. feine Mutter aber, Judith 
Herne, 1735. Er vermählte ſich den 30. Jun. 
1733. mit Anna Egerten, des Herzogs von Bridges 
water Tochter , und des Herzogs Wriotesley Ruſſel 
von Bedford Witwe, die ihm den 25, März 1734. - 
einen Sohn gebohten, der George heißt, und 
nunmehro dem Bater in der Würde eines Grafens 
von Jerſey gefolger iſt. | 


IU. George Sorbes, Graf von Granard, 
Pair von Irland, Königl. Großbrirannifcher 
©eneral-Sieutenant, ftarb den 24. Det. Sein 
Vater gleiches Namens ſtarb im ul. 1765. als 
ältefter Großbritannifcher Admiral. Seine Mufs 
- ‚ger war des Vicomte von Montjoy Tochter. Bey 
des Vaters $ebzeiten hieß er der Lord Forbes, Er 
- widmete ſich den Kriegsdienften zu Lande. Im 

. Det. 1756. wurde er. Commendant zu Longford, 
im Jan. 1758. Brigadier, im Sept. 1759. Ges 
neral· Major und im März 1765. General⸗Lieu⸗ 
tenant. Er war zugleich Obrifter des zgften Re⸗ 
giments zu Fuß, und wegen Millingar ein Para 
lamenesgHed im Unterhaufe, Von feiner - 

| e 
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fie if mir weiter nichts bekannt, als daß fein 
Sohn gleiches Namens feine Ehren und Titel ges 
erbt, der Admiral Johann Forbes aber fein Brus 
der gewefen. 


. IV Maria, verwitwete Gräfin von 
Hembrock und YWiontgomery, ftarb den 
13. Febr. in einem Alter von erliche 60 Jahren. 
Sie war eine Tochter des Irlaͤndiſchens Grafeng 
Richard Fitzwilliams, und wurde den 28. Aug, 

733. mit Heinrichen Herbert, Grafen von Pem⸗ 
—* und Montgomery vermaͤhlt, der ſie den 
20. Jan. 1750. zur Witwe machte. Der jegis 
ge Graf von Pembrock und Montgomery ift ihr 
leiblicher Sohn. 


V . Die verwitwete eh von Derth 
ſtarb den 28. Yun. Ihr Mame und Gefchlechte 
iſt mir unbekannt, ihr Gemahl aber, Jacob 
Drummond, Herzog von Perth, war ein Sohn 
des ehemaligen Scottländifhen Groß Canzlers, 
Graf Jacobs von Perth, der dem vertriebenen 
. Jacobo II. nad) Frankreich gefolget, und 

25. ‘an. 1714. zu Paris geftorben ift, 
—— ihn Koͤnig Jacob vor ſeinem Ende zum 
Herzog von Perth erhoben hatte. Nach des Ba. 
ters Tode folgte er demfelben in der Herzoglichen. 
Würde, und begleitere den Prätendenten, als 
wermepnten König nah Schortland, als er 1745. 
dahin übergieng, und ſich dieſes Reichs bemaͤchti⸗ 
gen wollte, mußte aber mit ihm 1746. wieder 
* Frankreich zuruͤck kehren, nachdem + bey 


N 
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Culloden gefchlagen worden. Er ftarb aber an 
feinen Wunden auf dem Schiffe, ehe er die Fran⸗ 
zoͤſiſche Küfte erreichte. Seine Gemahlin, die 
ihm auch nad) Schottland gefolget, fiel den En⸗ 
gellaͤndern als eine Gefangene in die Haͤnde, und 
wurde in den Towr gebracht; jedoch im April 
1747. nebſt noch einigen andern Damen wieder 
in Freyheit geſetzt. Sie ift darauf beſtaͤndig in 
Engelland geblieben, , 

ViI. Thomas Broderick, Koͤnigl. Großbris 
tanniſcher Vice⸗ Admiral, farb den 1. Jan. zu 
Vondon an einem Rrebsfchaben im Gefihte. Er 
ward im Het. 1755. Contre- Admiral der blauen 
Flagge, und wohnte der Erpedition des Admirals 
Bings 1756. wegen Porto Maon bey, die aber 
mißlunge; , Er wurde darauf. ein Mitglied des 
Kriegsrargs, welcher dem Admiral Bings das Le⸗ 
ben abſprach. Er diente darauf 1757. unter den 
Admirals Hawke und Saunders im Mittelländis 
ſchen Meere, und 1758. löfete er den Admiral 
Dsborne in dem Commando auf diefem Meere 
ab, und rettete fich im April wunderbarer Weile 
durch Schwimmen, da Feuer auf dem Admirales 
Schiffe ausfam. Im Jahr 1759, ward er Durch 
den Admiral Boscawen in dem Commando abges 
loͤſet, blieb- aber bey der Flotte, und wohnte den 
17. Aug. dem gluͤcklichen See-Treffen mit dem. 
Sranzöfifchen Admiral de la Elüe bey, worauf er 
Die entronnenen Branzöfi fchen Schiffe mit einem 
Theil der Flotte in den Bayen von Lagos und Ca⸗ 
vr einſchloſe, aber einen großen Sturm ausftehen - 

mußte, 
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mußte, dadurd) jene $uft befamen, Im Dee, 
‚ 2760. ward.er Vice-Admiral von der blauen, und 

im Deck. 1762. von der weißen Flagge. | | 


VII. Wilhelm Eraven, Lord Craven, 
Pair, von Großbritannien, ftarb den 16. März. 
Er folgte 1744. feinem Bruder in der Würde ei- 
nes Pairs, und weil er feinen Sohn binterlaffen, 
bat ihm fein Vetter der Ritter Wilhelm Eras 
ven fuccedirt, — | 2 


Vill. Die Gräfin von Eromartie ftarb 


den 23. Apris Cie mar die Gemahlin des 


Schortiändifchen Grafens George Macfenfie von 
Gromartie, der 1745. an ber Rebellion im 
Schottland Theil genommen, und nachdem er. ges 
fangen worden, den 6. jun. 1746. nach dem 
Towr gebracht, auch den 11. Aug. nebft noch ei⸗ 
nigen andern Lords, als ein bes Hochverraths 
ſchuldiger, zum Tode verurtheilt worden, Sie hat ihm 
viel Kinder gebohren, worunter der ältefte der Lord 
Macleod heiſſet; und in Betrachtung dieſer vielen 
Kinder wurde ihm etliche Tage vor feiner Hinrich. 
fung das geben gefchenfe, auch ihm nachgehendg 
die wöllige Freyheit ertheile, und er von allem 
Hochverrath losgefprochen. J | 


IX, Anna Wentworth, verwitwete Br&s 
fin von Fitzwilliam, ftarb den 29. Aprif, 
Sie war eine Tochter . Thoma Watſon, Went- 
worths, Grafens von Malton, Pairs von Ir- 
land, der 1746. die Güter und Titel eines Gra- 
Gortgeſ. G. S. Nachr. 140.C. Pp fens‘ 
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fens von Rockingham erbte. Sie wurde den a1 
Sun. 174% mit dem Grafen Wilhelm von Fiß« 
william, Pair von Großbritannien und Irland,’ 
vermaͤbit „‚dem fie verſchiedene Kinder gebohren, 
davon der aͤlteſte Sohn der jetzige Graf Wilhelm 


vouan Fitzwilliam iſt. Sie ward den 10. Aug.1756. 


zur Witwe. Der heutige Margois Carl von Ave 
Eingham war ihr Bruder. 


X. Die Bröfin von Budingdam, eine: 
junge Dame, ftarb den 30. Dec. Ihr Gemahl, 
Johann Hobart, Graf von Buckingham, fücces | 
Dirte feinem Water gleiches Namens im Jahr 
1760. worauf er ſich mit der Lady Pitt vermaͤhlte, 
die einen ſtarken Braut-Schatz mirbrachte, *) 
er diefe Lady eigentlich geweſen, hat man nicht 
erfahren. Zum wenigften ift fie Feine Tochter des 
Grafens von Chatam. ie begleitete ihn 1762. 
nac) Rußland, als er als — auſ⸗ 
ferordentlicher Ambaſſadeur dahin gienge. 


X, Die Vicomtin von Dalmerfton, eine 
Gemahlin Heinrichs Temple, Vicomte von Pal. 
merfton, Pairs von Irland, Mitglieds des 
Rönigl. Geheimen-Raths und eines von ben 
$ordg. Admiralitäts. Kommiffarien, deffen Vater 
gleiches Namens die ſchoͤnen Bürer, welche die 
Gemahlin feines jüngern Bruders, John Tem 

le, eine Enfelin des großen Staats: Minifters, 
ie⸗ Wilhelm BE ber — geftor ben, : 
ibm 


Siehe Neue ad B. xu. S. * 
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ihm jugebracht hat, geerbt, weil er feinen maͤnn⸗ 
lichen Erben hinterlaffen. Sie war ihres Gas 
mahls zwente Ehegattin, und flarb den 1. Jun. 
XI. Die Gemahlin Wilhelm Yrby Lords , 
Pofton, Pairs von Großbritannien, und Cams 
merherrns ber verwitwweren Prinzeffin von Wallis, 
ftärb den 1. April. e 
XI. Es fmd auch D. Richard. Newco⸗ 
’ me, Bifchoff zu St. Affapb, ver 3. Jun, 
und D. Robert Lamb, Bifchoff zu Peters 
borough, den 3. Nov. geflorben, 


3. Einige nachgeholte Todesfaͤlle 
von 1770. n 


. 


I. Cart von Saumaiſe, Hollaͤndiſcher 
General · Major und Cammerherr bey dem Prinz 
zen · Stadthalter ſtarb den 29. Dec. im Haag 
im 36ſten Jahre ſeines Alters. Er war erſtlich 
Obriſt⸗Lieutenant bey Oranien · Frießland, wurde 
aber den 23. Jun. 1747. Obriſter und Commen⸗ 
dant der Groͤningiſchen Garden. Im Jahr 
1766. erhielt er: den Character eines General⸗ 
Majors. 

U. Peter Joſeph Alary, Prior von Gour⸗ 
nay an der Marne, ſtarb den 15. Dec. zu Pas 
ris im goften Jahre feines Alters. Er war für 
wohl des Königs als des verftorbenen Dauphing 
Informator gemefen, daher er noch eine ftarfe 
Penſion genoß; Er wurde 1723. unter die Mits 
‚glieder der Academie Frangoife aufgenommen. 


Ppa 11 Rein⸗ 


- 
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IN. Reinhard, Baron von overbeck, 
Königl. Preußifcher General- Major der Cavals 
lerie und Commendant des Regiments Carabiniers, 
ftarb im Dec, Er mar Commendant des Leib⸗ Regie 
ments zu Pferde, als erim Sept. 1768. in gleicher 
 Dvalität zu demCarabinier ⸗Regimente verfegt wur» 
de. Im Jahr 17695 ward er General» Major. . 

IV. Elaudius Alerander de Dont, Grof 
von Keynepont, farb im Dec. im 87. Jahre 
‚feines Alters zu Praslin in Champagne, _ Sein 
Vater, Petrus, Graf von Nennepont, wa 
| Marfchall de Camp, und ftarb ben. 5. Gebr. 1720. 
Die Mutter, Margarerha de Choiſeul, die den 
16. San. 1737..geftorben, hat ihn den 1. Sul. 
8 3. zur Welt gebracht. Im Jahr 171 1. vers 
mäblte er fich mit Franciſca Charlotte de Choiſeul, 
des alten Marſchalls von Praslin Tochter, die die 
Herrſchaft Praslin an ſein Haus ‚gebracht. Sie 
ftarb 1743. Ihr Sohn, Gaſto Johann Bapti» 
ſta de Pont, heißt der Marqvis von Praslin, 
und die Tochter, Maria Gabriele, iſt an Hein, 
rich Annas de Fidigny Damas, Grafen von Ro⸗ 

chechouart, vermaͤhlt. 

V. Anton Seraphim Baudoin, Ritter 
don Soupire, Franzöfifcher General-tieutenang 
‚ der Königl. Armeen ‚ ftarb den 22. Dec. zu Par 
ris im 7aften Jahre feines Alters. Er mar erſt⸗ 
lich Major bey dem Cavallerie Regimente Touftain, 
das mit dem Negimente Royal $orraine vereiniget 
worden, Er wurde 1748. Brigabier, den 19, 
Nov. 1756. Mae de Camp, und vor einigen 

| Jahren 
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Fahren General.tieutenant. m Jahr 1757. 
‚diente er in America, wohin er mit der Efcadre 
- des Herrn D’Achee abgienge. Er war auch Cams 
merherr bey dem Könige Stanislao von Pohlen 
und Groß.Bailly von Bourmont in Lothringen. 


| 4: Einige nachgehelte Todesfälle Ä 
| von 177I. ee, 


1 Eliſabeth Rudolphina Chriftiang, 
Gräfin von Dettingen» Baldern, farb ‚den 
24. Jun. 1771. in einem Alter von 40 Jahren. 
Sie war eine Tochter des Prinzens Ebhriftian von’ 
Schwarzburg· Sondershauſen, Koͤnigl. Pohlni⸗ 
ſchen und Churfuͤrſtl. Saͤchſiſchen General: $ieue, 


tenants. Ihre Mutter, Sophia Chriftiana, 


Antoinette, gebohrne Prinzeffin von Anhalt⸗ 
Bernburg, brachte fie ben g. Jan. 1731. zur 
Melt. Mad) des Vaters Tode 1749. wendete 
fid) die Mutter mit ihren 3 Prinzeffinnen nach 
Neuftade an der Orla Unſere Rudolphina war 
unter ihren Schweſtern die mittelfte, den 
8. April 1756. nahm, fie zu Prag die Roͤmiſch· 
Catholiſche Religion an, und vermaͤhlte ſich den 
30. April 1761. mit dem Grafen Joſeph Anton. 
von Oettingen. Baldern. Ob fie ihm Kinder ges 
bohren, iſt mie nicht befannt. Ä 


U. Die Gräfin von Calenberg, ſtarb zu 
Dreßden im 22ſten Jahre ihres Alters, Sie war 
Roͤmiſch· Carholifcher Keligion, und wurde den 
24. Aug. 1769, vermaͤhlt. Sie hat ihrem Ges 

00702. Pp3 mahl 
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mahl den 5. Yun. 17770. eine Tog)ter, und den . 
6, April 1771. einen Sohn gebohren, die aber . 
beyde jung wieder geftorben find. Ihrer ift be= 
reits an einem andern Orte *) gebacht worden. 

UL Maria Catharina, verwitwere Bräs 
fin von Sugger» 008 und Bebenhauſen, 
ſtarb den 30. März 1771, in einem Alter von . 
72 Jahren. hr Vater war Franz Adam, 

Graf von Torring- Stein, und die Mutter, 
Mechtild Adelheit, gebohrne Gräfin von Thurn 
und Taris, von welcher fie ben 17. April 1699. 
gebohren worden. Sie wurde ven 16, Yun. 
‚2716. mit Johann Jacob, Grafen von Fugger⸗ 
Boos, der auch nachgehends Bebenhauſen erbte, 
vermaͤhlt, welchem fie viele Kinder gebohren, Das 
von die beyden heufigen Örafen, zu Bebenhaufen 
‚und Boos, ihre Söhne find, Sie ward den, 
23. April 1759. zur Witwe. 2 
IV, Maria Anna Srancifea, verwitwete 
‚Gräfin von. Sugger»Bebenhaufen, ftark 
den 19. Jun. 1771. im gıften Jahre ihres Als 

ters. Sie war eine Tochter Franz Ernfts, Gras 
fens von Bere ‚ und wurde den 15. Jan. 

1690. gebohren. Ihr Demapl Rupert Anton, 
Graf von Fugger-Bebenhauſen, ift ſchon vor 
vielen jahren, ihr.einziger Sogn, Sranz Carl, 
Graf zu Bebenhaufen, aber ben 6. Dec. 1758. 
ohne Erben geftorben, Man bat fie fchon 1735. 
unter Die Tobten gezählt. j 

| V. Ama 


*) Siehe Fortgeſ. neue Nachr. 138. Th. ©. 409, 
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“we 


Gräfin von Iſenburg. Meerholz, vermaͤhlte, von’ 
welcher er aber fein Kind Hinterlaffen, — 
VII. Heinrich Friedrich Ludwig, Prinz 


hatte, worauf er ſich den 21. Aug. 
1766. mit Chriſtina Louiſe Cherlotte, gebohrnen - 


— ar 


von Hohenlohe⸗Ingelfingen, farb den 14. 


Jan. 1772. im sten Jahre feines Alters. Er 


war ein Sohn des Erb-Prinzens Albert Wolfe 
gangs, deffen Gemahlin, Eleonora Juliana, ges 
bohrne Prinzeßin von Hohenlohe-fangenburg, ihn 
den 18. Dee; zur Welt gebrachte 


| VOL, Sa 


558. W. Ein W. Einige ——— ꝛc. 
VIII. a Se raͤfin von — 
ſtarb den 16. Dec zıften Jahre ihres 







Alters Ir. mar eine ‚gebobrne von Kalitſch und 
ha 18; Arril r7421 Das sicht ‚det, It er⸗ 
bit. Nachdem fie Furze Zeit mit einem Herrn | 
bon Stanimger in der Enegelebt, ward 
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Die Oeſterreichiſche Beſitznehmung 
Dr eines Theils von Pohlen. 


s yas gute Pohlen wird. ein Opfer feiner maͤch⸗ 
| tigen Nachbarn. Denen Magnaten die: 
ſes Reichs koͤmmt ſolches fehr gewaltthaͤtig für, 
aber die hohen Mächte, die dergleichen unternoms 
men, halten ſich für. berechriget darzu. Wir mols 
len darüber nicht urtheilen, fondern, nur unpat« 
theyiſch erzählen, mie, es. damit zugegangen, 
Beſonders — wir hier anfuͤhren, wie der Wie— 
neriſche Hof ſich von einem Theile des Pohlniſch 
ots gefeßt. ’ en Nelrſchen 
Es wurde hierzu ſchon im Dec, 1770, ber 
Anfang gemacht, da die Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen die wichtige Staroſtey Sandecz in Klein 
Pohlen in Beſitz nahmen *). Der Wienerifche 
Hof faß bier auf eine Zeitlang ftille, und ſahe 
die Unruhe in Pohlen mit gleichguͤltigen Augen 
an, unterhielte aber mit dem Preußiſchen Hofe 
ein geheimes Verſtaͤndniß, und ſetzte die Truppen 
nicht nur in einen marſchfertigen Stand, ſondern ließ 
auch zwey ſtarke Cordons an der Pohlniſchen Grenze 
errichten, davon einer auf der Ungariſchen Seite 
| Da 2° von 


) Eiehe dortgeſetʒte Nachr. B. Xx. ©. 568. 
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von dem General, Brafen Emerich Eſterha⸗ 
2 ſy, und der Andere auf der DOber-Schlefifchen 
' ‚Seite von dem General, Grafen. "jofepb- von 
Althann, commandirt wurde. Es hieß, es ges 

ſchehe zu Bedeckung der Grenzen. + 
Im April 1772. befamen diefe auf den Cor— 
dons ftehenden Truppen DVefehl, meiter vorzuruͤ⸗ 
den; wobey man. zugfeich.eine Liſte ſowohl : von 
den Generals, die das Commando führen föllten, 
als’ auch. von den Regimentern, bie man zuſam⸗ 
men über 30000 Mann ſchaͤtzte, zu fehen befam, 
Das Dber- Commando follte ‘der Beneral von der 
Gavallerie, Graf von chaddick, führen, unter 
ſich aber füllte er den General Feldmarſchall⸗ Lieu⸗ 
tenant, Grafen Eſterhaſy, und die General- 
Waͤchtmeiſter von Alsbann, Schrödter Graͤ⸗ 
ven, Almaſy und Fabtice (zu weldyen nad) 
gehends nad) Ramensfi, Caprata, und ande⸗ 

ve gekommen) haben ©. 

Zu Anfang des Mays rüdte der Graf von 
Haddick mit 24000 Mann in Klein.Pohlen. ein, 
und breitete ſich durch die Woywodſchaften Eras 

 cau und Sendomir in kurzer Zeit bis gegen. Lem⸗ 
"berg aus, da denn die Ruffen , die in; den hieſi⸗ 
gen Gegenden ftunden, von ihrem Hoſe Befehl 

"erhielten, den Defterreichern nicht nur Platz zu 
machen, -fondern ihnen auch aufs freundfchafte 

lichfte zu begegnen, auch, wenn es noͤthig wäre, - 

ihnen fo gar mit Proviant und Fourage aus ihren 

Magazinen auszuhelfen. Je mehr ſich der Graf 
von Haddick von Cracau entfernte,jenäher "> der 

— “ ene⸗ 
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General, Graf von von Altbann;, | herbey, der mit 
6000 Mann durch die Jablunka eindrunge, und 
die Gegenden von Cracau beſetzte. Er nahm die 
Salzwerke zu Wielicza und: Bochnia in Beſitz, 
and breitete ſich bis: indie Woywodſchaft Sendo» 
‚mit aus, bielte aber gute Mannszucht und bes . 
zahlte alles mit baarem Gelde. Indeſſen mar 
‚auch der General; Graf; Efterbafp mit einem 
Ktarfen Corps über das Carpathiſche Gebürge in 
Roth⸗Reuſſen eingeruͤckt, und hatte ſich bis Lem⸗ 
berg ausgebreitet, in welcher Gegend er mit den 
Truppen des Grafens von Haddick zuſammen ieß. 
Die Ruſſen machten den Oeſterreichern uͤberall 
Platz, und vertrugen ſich, wenn fie zuſammen 
kamen, ſehr wohl mit elnander. 


Der Graf Haddick ließ folgende Declara⸗ 
| tion in Pohlen bekannt marhen ; ® 


„Se. Kaiferl, Maj. haben beſchloſſen ‚bey 
Einruͤckung eines Corps Truppen in Pohlen, fole 
„ches Land Ih Schuß zu nehmen , und in Betrach- 
Itung ·dieſer gnädigen Enefchließung mid) von‘ 
„diefem Corps zum commandirenben General defe 

„ſelben zu: ernennen, ‚auch mir aufgegeben, das 
Publicum zu benachrichtigen ‚ daß Niemand, 
„von was Stand und Würden er auch feyn möge, | 
von feiner Heymath ſich entferne, ‚fondern fort» 
„fahre, wie bisher gefchehen, die Pflichten feiner 
„Würde, feines Standes und Gewerbes auszu⸗ 
„üben, und ſich vollfommen denjenigen Verord» 
„nungen. gemäß aufführe, welche dieferhalben 
Qq 3 „Näch» 
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naͤchſtens heraus fommen werden, ' Mach dieſem 
„Berhältnißfönnen ſich die Eimohner allen Schutz 
„und Sicherheit verſprechen ‚fo; wie die andern 

„ Unterthanen { in Gr. KRaiferl; Maj. Erblanden es 
„geniefen, Man verlanget daher, daß dieſer 
„Befehl in allen Städten, Flecken und "Dörfern 
„von den Gerichts-Vbrigfeiten bekannt gemacht _ 
„werde, Und fo einer von den Einwohnern ſich 
„von feiner Wohnung entfernen, und von den 
„Truppen angetroffen wiirde, ſo ſoll ſolcher ſo⸗ 
„gleich zu feiner Heymath —*X gebracht werden. 
„Oegeben im Haupt. — den 10. Sun. 
„1772.° —. Haddick. 


Da auch dieſer General nicht lange hernach 
ſich der Stadt Premislau bemächtigte, ließ er 
daſelbſt an den Thoren und dem Nat 36 
gleichwie auch in den andern occupirten taͤdten 
geſchehen, folgende Declaration im. Namen des 
Kaiſers in Lateiniſcher, Deutſcher und 8 Pohiher 
Sprache anfchlagen: * 


„Joſeph der Zweyte, — Rab 
„fer xc. Nachdem Wir von den äufferften Unru⸗ 
„ben, welche in Poblen herrſchen, und wodurch 
„bie Einwohner völlig niedergefchlagen und‘ rui⸗ 
„niet find, Nachricht erhalten, fo haben Wir’ den 
„Enefchtuß gefaßt, unfere Teuppent dahin zu’ ſen⸗ 
„den, in der Abfiche, dieſen Unordnungen "ein 
"Ende zu machen, während deſſen "Wir diefen 
„Einwohnern Unfern Eatholifchen und Apoftölis 
\ [hen Schutz — Ro deſſen ſie einer 
„voͤlligen 
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völligen Ruhe verſichert ſeyn, und in ihren Haͤu⸗ 
fern ohne alle Furcht ,. und fisher vor allen unanı- 
genehmen Borfällen und Gefahr bleiben Fönnen, 
Die Pohlnifchen Herren, welche aufferhalb Sans 
des gegangen, koͤnnen ‚in ‚aller Sicherheit nach 
ihren Guͤtern zurüch fommen, und dafelbft ſo⸗ 
wohl für.ihre Perfonen , als. für ihr Vermoͤgen 
Unfers Schußes genießen. : Unſere Truppen 
werden ‚Die genauefte Mannszucht beobachten, 
und. alles: für baar Geld bezahlen. Was die 
Revenuͤen von, den Domainen ‚des Königs und 
der Republik betrifft, ſo follen felbige Fünftig an 
Niemand, ‚abgeliefert werden, jedoch follen alle 
Dfficianten, welche wirklich in Function fteden, 
behbehalten werden, wenn ſie auf die Art, wie 
zuvor, ihre Aemter verwalten, waͤhrend deſſen 
ſie Ufer weitere Einrichtungen zu erwarten ha⸗ 
ben. Den 6. Jul. 1772.“ | 

Wie uͤbel man aber foldyes an dem Köntgl, 
Jofe zu Warfıhau aufgenommen habe, erhellet 
us der Note, mit welcher diefer Hof die Patente 
es Generals, Haddick den fremden Miniftern 
berreichen laſſen. Es lautet ſolche alfo: . „Die 
Einruͤckung ber —— Truppen in - 
Pohlen und die Befiguehmung der, Salzwerfe, 
welche dem Könige die. wichtigften Einkünfte ges 
ben, hat-die ganze Nation in. Verwunderung 
und Schreden gefeßt ; aud) hat. das Minifterium | 
der: Republik allen fremden zu Warſchau reſidi— 
renden Miniftern Nachricht davon. gegeben, 
Das: Univerfale, welches der Herr General, 

.. Dg4 „Graf 
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„Graf von Haddick, Commendant en Chef befage 
„eer Truppen in Poblen ; in’ die-öffentlichen Acten 
„eingerücht, und an die Thore der von den 
„Kaiſerl. Königl. Truppen befegten Städte: ane 
„ſchlagen laſſen, ift ein um deſto wichtigerer Ge⸗ 
„genftand, da dieſes Betragen dem Souveraini ⸗ 
„taͤts Rechte und der Totalitaͤt der Beſitzungen 
„der Republik gerade zuwider if Wie nun Se, 
„Majeftät, der König, und die Durchlauchtigſte 
Republik von’ Pohlen fich gegen ihre Machbarn 
nichts vorzumerfen haben „und ihr ganzes’ Berk 
Strauen in die Ueberzeugung von ihrer ‘guten Sa⸗ 
Ehe, und in die Freundſchaft und ‚guten. Dienfte 
„alter Souverains von Europa fegen,:fö bat den 


unterſchriebene Befehl “ ven. Herren Miniſtern | 


„ber ‘fremden Höfe, dien hier reſidiren ‚ti eine 
„ Abfchrift des beſagten Univerfald: zu uͤbergeben, 
„und ſie ergebenft zu erfüchen;‘felbigesi:mit@bern 
„eheften ihren Höfen zuzuſchicken.“ ın al atdo. 
ET Wilodgiejowsßi, CromCänglets 
.. Alein die Oeſterreicher kehrten ſich daran 
nicht, ſondern fuhren in ihren Operationen ſort. 
Den 2 2. Jul. nahmen fie die Veſtung Tyniee in 
Beſitz, nachdem der Ruſſiſche General Suwa⸗ 
row dieſelbe nach langwieriger Belageruttg er⸗ 
obert hatte. Mit Uebergebung der Stadt Lem⸗ 
berg machten die Ruſſen anfangs einige Schwie⸗ 
rigkeit, weil der Ruſſiſche General Major, Szyvb⸗ 
kow, der mit etliche 000 Mann darinnen lag, 
die dafigen- Magazine nicht gerne verlaſſen — 
J —— er 
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WORD IERRDENTEHNEENG din RR ——— 

Der Defterreicyifche:; General — Tun * 
nahe dabey, und deu General Haddick hatte fein 
Haupt · Quartier zuzSkola, 9 Meilen davon, von 
Dar er fülches zu Endendes Julii -in Die Vorftadt 
von Lemherg verlegte, ‚feine: Truppen aber immer 

weiter vorruͤcken ließ. Sie befegten im Auguſt 

die feſte Stadt Dampse. in der. Woywodſchaft 
Belcz und vemittirten die von dem Grafen 347 
moiskinallda gehaltene Garniſon, nahmen:auch 
das Zeughaus in Beſchlag, und breiteten ſich bis 
Pulam aus, welcher Ort dem Fuͤrſten Ezartorisfi 


gehoͤret. Sie befeßten auch Die Stabt Broda ig 


Vollhynien, Semberg. aber: behielten die Ruſſen bes 
feßt bis den 15. Sept. da fie. die Stadt völlig 
verließen; worauf die; Defterreicher,,; die bisher 
nur in der Vorſtadt gelegen, dieſelbe — dem 
Schloſſe in Beſitz nahmen. 
Munmehro hatten dieſe alles Sand von der 
Yabfunfa an längft der WBeirel. bis in die Woy⸗ 
mobfhaft.$ublin, und big an die Chelmiſche, Volks 
hyniſche und Pobolifche Grenze, folglich die Her 
zogthoͤmer Zator und, Oswiezin, einen Theil von 
ven) Weywodſchaften Eracau, Erndomir und 
Lublin, die Staroſtey Zips, die Woywodſchaften 
Belcz nnd; Lemberg „ſammt dem Lande Pocutien, 
bis gn den Driefter-Steom;, wo ſolcher Pohlen 
von der Moldau ſcheidet, inne. Den Confoͤderir⸗ 
ten: war ‚nunmehr ihr, Handwerk völlig gelegt. 
Denn der General Haddick machte den 5. ga 
ein, Placat bekannt, des Innhalts: „Daß da 
„nun en General,Eonföderation in Pohlen mehr 
Qq5 J Br 
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„vorhanden wäre, ſollten alle zuſammengetretenen 
Lohleni in den Diſtrieten, wo die Kaiſerl. Koͤnigl. 
Truppen ſtuͤnden, binnen 14 Tagen die Waffen 
* niederfegen , aus einander gehen, nady ihren 
„Wohnungen zurück fehren und ſich ruhig Halten; 
* ipibri genfalls fie mit Feuer und Schwerdt ver⸗ 
„folge und ausgerottet werden follten,* | 


Jedoch nicht nur bie Confoͤderirten, fonbern 
zugleich die ganze Pohlnifche Nation mache über 
Diefe Demarche des Wienerifchen Hofs große Aue - 
gen, Man durfte nice mehr zweifeln, daß niche 
der befrübte Zeitpunft gefonmen fen, da dem Kos 
nigreiche Pohlen eine ganz andere Geftalt gegeben 
werden follte. Man war zu Warfchau gar ſehr 
Darüber beunruhiget, befand fih aber nicht im 
Stande, das große Werf der Zergliederung diefeg - 
‚alten Königreichs, das von den drey benachbarten 
mädhtigften Puiffancen verabredet worden, zu bins 
"sertreiben, da fie mit ftarfen Armeen in voraus 
bie Provinzen, die fie ſich zueignen wollten, enger 
nommen haften, 


Die Stadt Lemberg follte iin: dem, Oft, 
: ' geichifchen Theile die Hauptſtadt und zugleich der 
Sitz des Gouvernements und der Regierung ſeyn. 
Der Staats⸗Miniſter, Graf Johann Anton 
von Pergen, hatte die Ehre, zum Vorſteher 
dieſes Gouvernenents oder: Stadthalter ernennt 
werden. Das Patent, das. dieſerhalben pu⸗ 
lieirt wurde, war bereits den rı: Sept. 1772. 
zu Wien ausgefertiget und lautete alſoz 
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„Wir Maris Therefis ıc, enrbieten allen 
yenjeriigen, denen diefes Unfer hoͤchſtes Patent 
sorfömmt,, Unfern geneigten Willen, Kaiſerl. 
Königl. Gnade und, alles Gute, und geben den⸗ 
elben hiermit gnaͤdigſt zu vernehmen: daß Wir 
Uns gemeinſchaftlich mit dem Ruſſi ſch⸗Kaiſerl. 
ind Koͤnigl. Preuſiſchen Hofe einverſtanden ha⸗ 
sen, Unſere allerſeitige, auf verſchiedene Pohls 
iſche Provinzen habende, rechtmäfige Anfprüche 
uicht länger mehr unwirkſam liegen zu laſſen, 
ondern gegenwärtig geltend zu madyen und in 
Erfüllung zu bringen. Als ein verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
3es bifliges Aegvivalent für diefe Unſere echte 
nd Anfprüche Haben Wir demnach durch Unfere 
Truppen bereits. denjenigen Sandes Umfang bes 
ſeten laſſen, deſſen Grenzen in folgenden beſte— 
Jen‘, nämlich bas rechte Ufer der Weirel von 
Schleſien an, bis über Sendomir und den Eins 
Ruß Der San; von da über Fronepol nach Zas 
moge und Ruͤbießon bis an den Bug, ſodenn 
jenſeit dieſes Fluſſes laͤngſt den eigenchuͤm lichen * 
Grenzen von Roth, Reußen, (fo zugleich die 
Grenzen von Vollhynien und Podolien ausma⸗ 
then‘) bis in Gegenden von Zbardz, von Damen 
m gerader Linie an dem. Dniefter kängft dem) 
sinen kleinen Theil_ von Pohlen abfchneidenden, 
Fluͤßgen Podorze bis zu feinem Einfluß in ven 
Driefter , und ‘endlich die ordentlichen Grenzen 
zwiſchen Pocutien und der Moldau, Es fümme 
nunmehro weiter darauf an, daß gebachtes von 
u revindicirtes — in be | 
eſitz 
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„Beſitz genommen merde. . Um ‚Diefes 8 zu bes 
»Wwerkſtelligen, haben Wir den Hoch - und Bohle Ä 
„aebohrnen Reichsgrafen und Herrn von 
Ä Pergen Herrn in Pohlig und Oblat, Unſern 
„Caͤmmerer und wirklichen geheimen Rath, des 
„heil. Stephani- Ordens Großcreutz, Staatsmi⸗ 
„nifter und Nieder  Defterreichifchen Landverwe⸗ 
„fer, zu Unfern gevollmädjtigten- Commiffariug 
„ernannt, und ihm zugleich aufgetragen, daß er 
„als Unſer Be der Landes⸗Regierung 
‚ „vorftehen, folglich von nun an die erforderlichen 
„ Borfehrungen zu Gründung einer ordentlichen 
„Adminiftration treffen fole. Wir gebieten 
„demnach aflen innerhalb obgemeldeten Grenzen 
„befindlichen Wafallen, Angefeffenen und Eins 
„wohnen, weß Standes, Würde und Namens 
„fie immer feyn mögen, Geiftlichen und Weltlis 
„hen, ben. Stadt; Mogiftraten und fonft jedere 
„männigrich ohne alle Ausnahme, daß fie vors 
„genannten Minifter als Unſern gevollmaͤchtigten 
„Commiſſarius und $andes-ubernator erfennen, 
anſehen und ehren, Fünftighin von feinem an⸗ 
‚dern, als von ihm „Beſehle annehmen, und 
„dasjenige, was er in Unſerm Namen verordnen 
„wird, in genauefte Erfüllung bringen follen, 
„Wie denn zu der allgemeinen Erblands - Huldie 
„gung die eigentliche Zeit noch erft beftimme 
„werden wird, inzwifchen aber alle Einwohner 
„unter Unferer höchften Bothmaͤßigkeit und mäche 
„tigem Schuße fich ruhig, gehorfam und übers 
| . fo zu verhalten haben, als wenn ſie Uns 
bereite 
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yereits den End der Treue und Unterwuͤrfigkeit 
virflih ab elegt hätten, wodurch fie fich Unfern 
hoͤchſten Landesfuͤrſtl. Hulden und Guaden wuͤr⸗ 
ig. und theilhaftig machen werden, fo, wie die— 
jenigen, welche fich gegen beffere Vermuchung 
dieſer und andern Unſern kuͤnftigen Verordnun⸗ 
gen widerſpenſtig bezeigen duͤrfen, lediglich ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn Wir wider Wils 
len gezwungen werden ‚. Unfere Sandesmütterliche 
Milde der Schärfe und firengen Gerechtigkeit 
nachzufegen. Zu deſſen Befräftigung haben 
Wir gegenwaͤrtiges Patent eigenhaͤndig unter⸗ 
ſchrieben und' mit Unſern Majeftäts. Inſiegel 
verſehen laſſen. Gegeben in Unſerer Stadt 


Wien, den 11. Sept. 1772. Maferer — 
in dem zaſten Jahre,“ 


Au "gleicher Zeit wurde von dem. "Raifel 
doͤnigl. Geſandten zu Warſchau, Baron von 
Kewitzki, in Gemeinſchaft mit dem Ruſſiſch— 
daiſerlichen ſowohl, als dem Koͤnigl. Preußi⸗ 
chen Geſandten, dem Könige in Pohlen ein 
Manifeſt überreicht, darinnen die drey verbun⸗ 
jenen Mächte ihre Entfehließungen i in Anſehung 
es’ Koͤnigreichs Pohlen eroͤffneten, welches wir 
nebſt der darauf ertpeitten ‚Antwort „MM, ‚anderer 
Zeit mitgetheilt babe, - 


Immittelſt war ae 13. Sept. —— 
welches der Tag war, der von. den dreh Maͤch⸗ 
ten beſtimmt worden, von den Pohlnifchen Dis 
Rricten jubie jet. derſelben Kraft des Thei⸗ 

Ei: lungs⸗ 
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lungs⸗Tractats vom 9. Aug, haben ſollte, Beſitz 
zu nehmen. Der Oeſterreichiſche Theil wird 
nicht auf einerley Weiſe beſtimmt. In dem ob⸗ 
gedachten Manifeſte vom 11. Sept. wird der 
Umfang der Grenzen kleiner, als nachgehends, 
angegeben, da es heißt: „Das Haus Oeſterreich 
„bekoͤmmt das ganze rechte Ufer der Weixel mie 
„Inbegriff der Salzwerke bis an den Dre, mo 
„die Wiprz in die Weirel fällt, das iſt 14 Meis 
- „ten von Warfchau, alsdenn Nord: Reuffen mie 


„der Woywodſchaft Belcz, den größten Theil 


„von Vollhynien bis an die Ruez, und ein’ gut 
Theil von Podolien.“ Nach der Zeit wurden 
die Örenzen der Defterreichifchen. Befigungen in 
Pohlen gar bis an den Fluß Sbutze ertendirt, 
wodurch folhe um 20 Meilen in die. Jänge und 
8 Meilen in die- Breite vergrößert, dadurch aber 


faft Die Hälfte von Podolien dem Pohlniſchen Rei« 


che entriffen wurde, ° ; Diefer Stridy wurde um 
fo viel’ Höher geachtet, da er ungedünge Jährlich 


reiche Früchte träge. Fälle nun gedachte. Fluß 
in den Drüefter, fo gehet das Dejierreichifche Ge⸗ 
biethe dängft dieſem Fluſſe über 15 Meilen uͤber 


die Pokutiſche und Wallachiſche Grenze * 
ei 


Durch diefen von Pohlen abgeriſſenen T e 


und’ ı 4 Caſtellane, zufammien 19. Gehatoreß,' 


ver⸗ 
liehrt dieſes Reich den Erzbiſchoff von Lemberg, 
ben Biſchoff don Premislau, drey ¶ Wohwoden 


— 


Den 29. Sept. langte der Graf von Pers 


gen: unters Abfeuerung der Canonen zu Lemberg 


an; Er, hatte 24 Hufaren und 30 Deutſche Neue 
ter 
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ter zu ſeiner Bedeckung. Ein ganzes Regiment 
zu Fuß nebſt 600 Grenadiers ſtunden mit aufe 
gepflanzten Bajonetten im Gewehr. Die Gene⸗ 
rale Haddick, Eſterhaſy und Schroͤdter em⸗ 
pfiengen ihn an der Thuͤre bey den Fahnen. 
Er trat in dem Lubomirskiſchen Palaſte ab, 
blieb aber jetzt nicht lange daſelbſt, ſondern fuhr 
m General Haddick, bey welchem er ſpeiſete. 
en 4. Oct. hielte er feinen oͤffentlichen Einzug 
mit großem Gepränge. Er wurde aus feinent 
Hotel abgeholt, und nad) der Carhedrai, Kirche 
geführt, wo ‘der Weyhbifchoff die Meffe laß. 
Hierauf wurde das Te, Deum unter $öfung der, 
Canonen gefungen, und von der Sfnfanterie ein 
drepfaches Sauffeuer gemacht, vor die, Kaiferin« 
‚Königin. aber und Dero Hohes Haus in den Kir⸗⸗ 
chen diefen Tag zum erftenmale gebeten. | Der 
- Stade-Magiftrat weigerte ſich anfangs, dem Eins 
zuge des, Grafens von Pergen beyzumohnen, Er 
ließ. deßhalben nicht nur eine Bitefchrift an den‘ 
General Haddick abgehen, darinnen er den Eid 
der Treue vorftellte, dem er dem Könige in Poh⸗ 
len geleiftee, aber er richtere damit nichts aus, 
fondern wurde mit den fchärfften Drohungen: zum 
Beywohnung des Einzugs gezwungen; jedoch 
der Magiſtrat ermangelte nicht, ſich deßhalben in 
einem Schreiben an den Cron-⸗Groß⸗ Canzler 
Miodziejomsfi zu entfchuldigen,, welches dem Koͤ 
nige ſowohl gefiel, daß er durch den Eron s Groß» 
Canzler Demfelben unter andern zur Antwort fagen; 
ließ, daß, wenn es einmal dem Allerhoͤchſten ges, 
.- ! fallen 
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fallen würde, Die Republik aus diefem gegenwär 
tigen Schickfale heraus zu wickeln, der Magiftrag 
verfichert feyn Fönnte, daß Se. Maj. deffen rübm« 
liches Verhalten, das jegt in fich felbft feine Be - 
lohnung fände, in Gegenwart ber drey verfamms 
leten Stände, im allergnädigften Andenken zu has 
ben, gerußen würde, - — 
Maunmehro mußten alle Magnaten und Herr⸗ 
ſchaften ihre Haus-Truppen abſchaffen, die Uns 
gerthanen aber Korn, Haber und Holz liefern, 
nur Fleiſch, Bier und Branntewein wurde bes 





zahlt. Man legte zu Semberg eine neue Poft an, 


welche über Eperies nach Wien gieng, die auf 
den 15. Det. feftgefegte Huldigung aber ward 
nicht vollzogen, fondern vielmehr ein Avocatorium 
in lateinischer Sprache befannt gemacht, wodurch 
allen, die in den von ben Defterreichern befeßten - 
Pohlniſchen Provinzen Güter hätten, und fid) an 
andere Orte gewendet, angedeutet wurde, daß, 
sofern fie nicht binnen. 4 Wochen zurück kommen 
würden, ihre Güter fegveftrirt werden follten. 


Alle, die in die Conföderation verwickelt ges 
weſen, ober fonft an der bisherigen Unruhe Theil 
genommen, erhielten Pardon, wenn fie anders 
ſich Feines Hauptverbrechens fehuldig gemacht, 
die bisherigen Pohlnifchen Würden und Aemter 
aber, als Woywode, Kaftellan und Starofte, 
wurden aufaehoben. Beſonders wurde dem Fuͤr⸗ 
ſten Auguft Zartoriski angedeutet, daß er ſich 
bes Titels eines Woywodens von u 

ten 
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halten ſollte, weil diefe Würde abgefchaft wäre. 
Es wurden. aud) alle öffentlichen Berfammlungen. 
und $andtage in ben. neuen Oeſterreichiſchen Lan— 
den verbothen; nur die fogenannten Sontracte zu 
Lemberg wurden ausgenommen, als: melde vom 
heil, Drey⸗Koͤnigstage an drey Wochen nach ein« 
ander, wegen mancherley Geld Verkehrungen und 
“anderer Handlungen von den Edel» und Kaufleus 
ten gehalten werden. Da auch ber Graf von 
Pergen ‘von feinem Hofe Befehl erhalten, die 
alten Gebräuche in diefen Diftricten möglichff, ab» 
zuſchaffen und dafür die deurfchen Sitten einzue 
führen, fo machte er bekannt, daß diejenigen, 
I bey ihm etwas anzubringen hätten, ihm ein 
ergnuͤgen machen würden, wenn fie ohrie Kne⸗ 
belbärrhe und in deutſcher Kleidung zu ihm kaͤ— 
men. "Es follen auch wirflich viele Einwohner 
angefangen haben, ihte Haare auf dem Kopfe 
Bacher zn laffen. 
Den t6. Nov. wurde ben ſcharfer Strafe vers 


7 D 


Borpen‘, daß fein Unterthan, wie fohberfich die 


Bauern in der Kändfchaft Hallcz und in Podolien 
gethan ‚nfich unterſtehen ſollte, feine Heymath 
und Wohnung zu verlaffen, und ——— 
zu wenden; den 18ten aher wurde allen Erbhep⸗ 
ren ſowohl,als Befigemm der Koͤnigl. ——— 
lich beſohlen, den: Unterthanen, die ihre Felder 
noch nicht beſtellt, bey der jetzigen noch anhalten. 
ben guten Witterung micht allein Zeit zu Bearbei⸗ 
tung ihrer Felder zu geſtatten, ſonder aſie auch 

mit dem: benoͤthigten Saamen zu. verſchen· UF 
! Kortgeſ. G. % Nachr. 141. Th. R r der 
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ber Starofte Kiki zu Lemberg fich weigerte, den 
verlangten Eid der Treug zu leiften, wurde er ſei— 
ner Dienſte gntlaffen , und die Staroftey zu einent 
Koͤnigl. Cammergute gemacht. Den 14. Dec; 
‚ nahmen die neuen Schloß-Öerichte zu Lemberg iha 
ren Anfang, auf welche die, Land Gerichte foigen 
follten, alle Hohe Hazardfptele ‚abet wurden aufg 
fchärffte verboten, Den 5: Jan. 1773, legte der 
Magiftrat der Stade. Lemberg den Eid. der 





Treue ab. * J AR 
Imwmittelſt hatten die Sefterreichifchen Trups 
pen im December aud) die Erasauifche Vorſtadt 
Caſimir ſammt der dafigen Judenſtadt beſetzt, 
und von dem Magiſtrate zu Cracau eine genaue 
Nachricht von diefer Worftadt ihren Cinfänften 
und Ausgaben gefordert, welches bey den Pohlen 
einen ftarfen Argwohn erwecket, als ob man ſich 
dieſe Stadt zueignen wollt, | — 
Ich beſchließe vorjetzo dieſen Artikel mit Ans 
führung derjenigen Säge, bie aus der Fattis, 
welche in der meitläuftigen Deduction des’ Wiene⸗ 
riſchen Hofs, die derfelbe in Anſehung feiner Arts 
fprüche auf Pohlen ans Licht geftelle 'gefolgert 
worden. Dieſe Folgerungen find dieſe: "° 
Daß die Roͤnige in Ungarn ſchon im xt 
und XII. Jahrhunderte, und noch in ältern Zeis 
ten das ſogenannte Roth⸗ oder! Rlein-Reufjen; 
und befonders Die demſelben einverleibten zwey arte 
ſehnlichen Provinzen Galicien und — 
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im rechtlichen Beſitze gehabt haben; daß gedachte 
Koͤnige in ununterbrochener Reihe Titel und Wap⸗ 
pen von Gaͤlicien und Lodomerien gefuͤhrt haben ; 
daß inſenderheit dem Könige Ludwig, vermöge 
des mit dem Könige Eafimir errichteten und Pohl« 
sifcher Seits noch im Jahre 1673, für gültig are 
erkannten Vertrags das Königreich, Reuffen nach 
dem Tode des Königs Eafimir wieder anheim ges 
fallen fey, und anheim fallen müffen; daß Maria 
als erfigebohrne Tochter und Thronfolgerin Kos 
nigs Ludwigs, Neuffen ruhig befeffen habe ; daß 
gedachtes Reich fodenn von ihrer jüngern Schmwes 
fier, Hedwig, Königin in Pohlen, der Erone 
Ungarn mit Gewalt der Waffen und ungerechter 
Weiſe entriffen worden; daß in dem Vertrage 
von 1412. Pohlen zwar im Beſitz des Landes ges 
laſſen, jedoch die Enffcheidung der beyderfeitigen 
echte und Anfprüche ausdrücklich bedungen wor— 
den fey; daß man Königl. Ungarifcher Seits dies - 
fen Rechten und Anfprüchen niemals, und auf 
Feinerley Weife entfagt habe; daß man fie zwar 
wegen vielfältiger Unruhen, Kriege und andern 
Hinderniffe mit dem erforderlichen Nachdrucke Gele 
tend zu machen, durch lange Zeit auffer Stand ’ 
gewefen; daß man aber diefelben auf alle thunliche 
Art, wenigſtens aufrecht zu erhalten gefucht babe; 


daß infonderheit wegen der Herzogthuͤmer Os⸗ 


wiezin und Zator die Cron Böhmen das Recht 
der Sehnsherrlichfeie durch) die befugteften und gül- 
tioften Titel erworben; daß fie folches mit. aus-⸗ 
brüctlicher Anerfenntniß und Verzicht der Cron 

Rr 2— — 
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Pohlen gegen Hindanfegung ihres offenbaren 
Rechts auf ganz Pohlen behauptet und ausgeübt 
babe; daß hingegen die nachmaligen Könige in 
Pohlen gedachte beyde Herzogthuͤmer durch eigene 
mächtige Wege und unftatthafte Weräufferungen 
und Untergebungen von den Bafallen wider: die 
fundbaren Rechte, und ohne Einwilligung der 
Eron Böhmen an fich geriffen haben; daß daher 
alles, was immer von- Seiten Pohlens zum ver- 
meyntlihen Rechte vorgebrad)t werde, von Feiner 
Kraft ſeyn Fönne, folglich das gegründete Ans 
fpruchgrecht der Cron Böhmen auf beyde fehon 
längft eröffttete und heimgefallene Herzögrfümer 
bis jeßt beitehe; daß man alfo allerdings befugt 
fey , die diffeitigen gegründeten Rechte und An« 
fprüche.nach fo vielem Zeitverluft endlich einmal, 
und zwar fo, mie es wirflich dermalen geſchicht, 
in fotche Erfüllung zu bringen, die ſowohl in der 
Sache felbft der Biltigfeit angemeſſen, als in ih—⸗ 
rer Ark unvermeidlich iftz in der Sache ſelbſt iſt 
fie der Billigkeit angemeſſen, da man die. größten 
und: anfehnlichften Theile, der dem Ungarifchen 
Anſpruche unterworfenen Pohlniſchen Landſchaf—⸗ 
ten, worunter zum Exempel, nebſt dem Herzog⸗ 
thum Severien, ganz Podolien, Vollhynien, die 
Palatinate Lublin, Chelm u, ſ. f. gehoͤren, ftey⸗ 
willig zuruͤck laͤßt, und ſich mit einem ſehr maͤßi⸗ 
gen Aeqpivalente begnuͤget; in der Art iſt fie: un: 
vermeidlich, da die, in dem zu Warſchau überges 
benen Manifefte enthaltene Bemerkung auf -eine 
leider! nur allzulange Erfahrung gegründer iſt; 

| | daß 
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daß die Verfaſſung der Republik die endliche Bes 
richtigung diefer Gerechtfame, durch Die ordentliv 
chen und fonft gewöhnlichen Verhandlungswege 
nimmermehr hoffen läffet, 
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von gefrönten Häuptern 1772. 
IX. Sranistaus Auguftus, König in Poh⸗ 


len, bat ſieh im Jan. von dem moͤr⸗ 
deriſchen Ueberfall, der ihn betroffen, gluͤcklich 
wieder erholt. Seit dem roten dieſes erſchien er 
wieder oͤffentlich. Seine Dankbarkeit gegen dieje⸗ 
nigen, die etwas zu ſeiner Errettung beygetragen, 
bat er auf eine vorzuͤgliche Weiſe an den Tag ges 
lege. ’ Befonders har-er den Müller, in deſſen 
armfeligen Behaufung er feine erfte Zuflucht ges 
funden , viele Gnade erwieſen, auch dein Hey« 
Ducken ; der fich zu feiner Rettung todt hauen laf- 
fen, ein: herrliches Monument errichtet. Diefer 
wuͤrdige Monarche erzeige fich übrigens bey allen 
widrigen Umftänden , die ihn umgeben, fehr ges 
laffen und großmüthig, ermangelt aber doch nicht, 
alles anzuwenden, was zum Beten des Reichs 
dienen Fann, Im Febr. fand fich feine Schmes 
ſter, die verwitwete Cron-Groß. Feldherrin, Graͤ⸗ 
fin Branicka, an feinem Hofe ein, die einige 
| 3 Monate 
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Monate an demfelben bliebe. Sie fpeifere 
täglich mit dem Könige, der fie ungemein liebt ; 
wie fie denn auch für eine fehr verehrungswürtige 
Dame gehalten wird. Dem Anfeher nach fteher 
der König mit allen Europäifchen Höfen in gutem 
Vernehmen, und gleichwohl ft Fein Bundsge- . 
noffe vorhunden, der ihm zu Beylegung der in« 
nierlichen Unruhe im Reiche, in anderer. Abfiche 
die Hand baͤte, als dabey im: Trüben zu fifchen, 
Es gehet ihm diefes fehr nahe; er tft aber nicht 
im Stande, dasjenige abzuwenden, mas bie drey 
mächtigften Grenz-⸗Nachbarn zu des Pohlniſchen 
Reichs hoͤchſtem Nachtheil, aus eigennügigen Ab» 
fichten zu thun befd)loffen haben. Kr bezeuget 
biefes ſowohl in dein Schreiben, das er ohngefaͤhr 
im September an den König in Frankreich abges 
ben faflen, als aud) in einem Briefe, den er dem 
Etaroften zu Lemberg zur Antwort gegeben, 
Beyde verdienen hier eine Stelle, Das Schreiz 
ben an den König in Srankreich lautet in. 
deutſcher Sprache alfo z 


Wein Herr Bruder! 

„Da die Erhaltung des Königreichs Poht 
„ien bey feinen echten und in feiner Wollfoms 
„menheit ein Gegenftand iff, bey welhem Em, 
„Mai. ſowohl durch die Verbindungen Dero Crone, 
„als durch die eigene Wichtigkeit deffelben interefs 
„fire find, fo finde ich) mich verbunden, Em. 
„Majeftät auf die feyerlichite Art von dev Gefahr 
und * Zuſtande dieſes — Nachricht zu 
„geben, 


# 
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„geben. Es iſt Ihnen genugſam bekannt, Sire! 
„dur was für ſtufenweiſe erfolgte Unfaͤlle ‚Die 
„gegenwärtigen Umftände entflanden amd zu: Dem 
eg ne worden, darinnen fie: fich: jego 
„befinden. Die größten und reichften Provinzen 
„von Pohlen, welche durch die Truppen. dreyer 


„feiner Nachbarn: überwältiget worden, find. be 


„reits. unter Die Herrſchaft derſelben gebracht, oder 


„nähern fich dem Zeitpuncte, da fie diefes Schick⸗ 


„faal erfahren follen. Keine Beleidigung, Feine 
„Vergeſſung weder der Verbindungen diefer Repus - 
„blik, noch der eat einer guten Nachbarfchaft, 
kann. zur Rechtfertigung dieſer Eroberung die 
„nen... Es ift die Wirfung der Dbermacht, bie 
„durch den Geift der Herrfchfuche und ducch den 
vDurſt, Sand zu gewinnen. geleitet-wird. „Sie 
„müßten aufhören, Sire! groß: und edelmüthig 
„zu ſeyn, wenn Gie das Unheil eines Reichs mit 
„Hleichgültigen Augen. anfehen koͤnnten, das Em, 
„Majeſtaͤt allezeit geliebet und hochgeachtet bat, 
„das unter feine Koͤnige einen von den Vorfah⸗ 
„ren Em. Majeftär zaͤhlet, und das ſich bis jetzo 
„gegen alles fremde Eindringen :unter der Ga— 
Hrantie, welche dev König, Em. Maj. Aelter⸗ 
vater, giorreichen. Andenfens, in einem fenerz 
‚slichen Tractate verfprochen, jo ficher gehalten. 
... „hats ch verlange daher als Oberhaupt der 
„Pohlniſchen Nation, Dero Benftand, und .er« _ 
„ſuche En, Maj. darum. Da ich fowol durch 
„die Anzahl und Macht der Feinde, als auch 


durch die Oebrechen der Reichs ⸗Conſtitution, 
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„und durch Das Ungluͤck, dag den Staat verwuͤſtet 
„bat, zu ſchwach bin, dem Meiche felbft zu bee . 
„fen, fo wird es zu Grunde geben, wenn. Europa 
„Die Hand von ihm abzieht. Der vorzügfiche 
„Rang, welchen Ew.,Maj. unter den Souve⸗ 
„rains haben, laͤſſet keinen Augenblick zweifeln, 
„daß Sie nicht eilen ſollten, dieſes Syſtem von 
„Ungerechtigkeit zu zernichten. Voll von Ber 
„trauen auf Em. Maj. Edelmuͤthigkeit und er 
„babene Denfungsart bin ich mit der vollfom« 
„menſten Achtung und Sreundfchaft ?r. 


Des Königs Schreiben an den Herrn 
Richt, Staroften von Lemberg, war alfo abs - 
gefahr? | | ZER — 

„Ich habe unmoͤglich ohne Wehmuth Ihren 
„Brief vom 2 1ften dieſes leſen koͤnnen, in wel— 
„hen Sie mir zu wiſſen thun, wie Ihnen eine 
„fremde Regierung anbefohlen habe, ihr den End 
„der Treue zu ſchwoͤren, und da Sie fich deſſen 
„geweigert, Sie Ihres gerichtlichen Amts als 
„Staroft von Lemberg enteßt, und Sie auch 
„der Einfünfte von diefer Staroſtey beraubet. 
„Mein Herz empfindet den innigften Schmerz 
„über die Grauſamkeit unfers Schickſals, wel— 
„es zulaͤſſet, daR ein Pohle, der ein anfehnlich 
„Ehrenamt befleider, deffen durch eine fremde 
„Macht um deßwillen entfeet wird, weil er den, 
„dem Königeund Vaterlaude unter Anrufung des. 
„göttlichen Namens geleifteren Eyd der Treue, 
„beobachten will, Bey diefem Schmerz em. 

E | „pfinde 
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„pfinde ich gleichwohl darinnen nod) ein Vergnür 
„gen, daß eben Sie, denen ich von langen Zeis 
„een ber. befonders gemogen bin, ein fo lobens 
„wuͤrdiges Benfpiel einer ftandhaften Tugend, 
„die den Eigennuß überwunden hat, gegeben ha— 
"bin, fo, daß auch die jegtlebenden Pohlen und 
% „ihre Nachkommen ein ſolches Beyſpiel zur Nichts 
„ſchnur ihrer Handlungen nehmen koͤnnen, ohne 
„daß ſie Urſache haben, ein Muſter fuͤr ſich in 
„den Geſchichten der uralten und jetzt nicht mehr 
„vorhandenen Republiken herfuͤr zu ſuchen. Die 
„Aufführung, welche Sie bemiefen haben, iſt 
„mir deſto fehägbarer, da fie von feinem Befehle 
„berrübrg, fondern einzig und alleine Die Wirfung 
„Ihrer eigenen Einficht und Ihres eigenen Ges 
„wiſſens iſt. Der Ruhm ‚ den Sie fich hier- 
„durch erworben haben, moͤge vorjetzo die erſte 
„Belohnung feyn, die Sie verdienen; die zweyte 
„ift diejenige, weiche Ihnen meine Erfenntlich. 
„eeit und meine fchuldige Achtung Ben 
‚Gegeben den 26. Nov. 1772.“ 


Stanislaus Auguftus, : König. 


Es — hierbey folgende Schrift ange» 
fuͤhret zu werden, die dieſen Titel führt; 
Unpartheyiſche Prüfung der Zinwürfe, 
welche wider die Wahl des jezinen Königs 
von Pohlen, und wider die Aufführung 
diefes Prinzeng gemacht worden: von einer 
ꝛrlauchten Patriotin. Es wird darinnen zur 
zeſtanden, daß dieſe — — von verſchiede⸗ 

nen 
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nen Pohlnifhen Magnaten, als von dem Rufft 
ſchen Minifter vorbereitet morden,,. und daß einige 
der Wählenden ſowohl aus perfönlichen Syntereffe, 
als aus Zwang zu diefer Wahl ihre Einftimmung 
gegeben; es wird aber auch dargethan, ‚daß eine 
freye und einmürhige Wahl in Pohlen, eine. fehr 
feltene, wo nicht gar unmögliche Sache ſey. 


X. Chriſtian VIE Rönig von Daͤnne⸗ 
mark und Norwegen, bat nad) dem Fall des 
Grafens von Struenfee ein ganz anderes Negies 
rungs-Syſtema ermäßlee, an welchem die ver⸗ 
witwete Königin und fein Halbbruder, Prinz 
Friedrich, viel Theil haben, %) Es wurden data 
euf viele Verordnungen, die vorher gegeben 
worden, widerrufen, worunter ſich fonderlidy die 
vom zıften und 28ften Yun, 1771. befanden, 
Durch welche alle, auf den unehelichen Benfehlaf - 
geſetzte Strafe aufgehoben, und die Che zwifchen 
Ehebrechern, desgleichen mit des verftorbenen 
Bruders Wise, „erlaubt feyn, der Ehebruch 
aber, wenn der beleidigte Ehegatte ſchweigen 
würde, nicht gerüge werden ſollte. Weil er ſich 
wegen feiner ſchwachen $eibes » Befchaffenheit Fein, 
‚ Tanges geben verfpriht, bat er eine Königl. 
Difpofition unterfchrieben, wie .es nach feinen 
Abfterben, wenn ſich folches während der’ Min« 
derjährigfeit des Ergn-Prinzens ereignen follte, mie 
ber Votmundſchaft und Regierung der Fenat, 

| | (Ads - 
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" Staaten gehalten werben follte. Es wurde ſolche 
verfiegelt den vornehmften Eollegüis ves Reichs 
zugeſchickt, und darf nicht cher, als bis der Fall 
ſich wirklich zuträgt, in Gegenwart gewiſſer in 
dem daben befindlichen Sthreiben genannten Pers 
fonen eröffnet werden. Diefer Cron Erbe, Na« 
mens Friedrich, der fich jege allererſt im sten 
Jahre feines Alters befindet, war bisher fehr har⸗ 
fe erzogen worden, Allein nach der gefchehenen 
Staats.Revolution bat man für gut befunden, 
biefe Härte zu mildern, und mit feiner Erziehung 
nach weniger firengen Grundfagen zu verfahren, 
Er bekam nicht nur ein ordentliches Bette, fon« 
dern es wurde auch fein Zimmer geheizt; allein 
warme Speife hat man ihm immer noch nicht ges 
geben. . Der König ſelbſt lebe ſeit der am 6. Aprik 
gefchehenen Ehefcheidung ohne Gemahlin. Er 
har eine neue Leibgarde zu Pferde errichtet, die aug 
120 Mann beftehet, die fämmtlichen Cüraffier- 
und Dragoner-Kegimenter aber auf einerley Fuß 
gefegt, fa, daß. fie alle als Reuter Dienfte thun 
follen. Zu dieſem Ende befam das Leib, Eiraffiers 
Regiment den Namen des Dähnifchen,und das Leib⸗ 
Dragoner-Regiment den Namen des Morwegifchen 
$eib- Regiments zu Pferde. Den 16. May wurde 

. mit Algier ein Sriede gefchloffen, Kraft deſſen die 
Eron Dännemarf vor die Freyheit ihrer Schiffahre 
und Handlung 50000 Zechinen, nämlich 30000 
vor die Erneuerung des Friedens, und 20000 
vor Die Auslöfung 30 Dähnifcher Sclaven, und - 
überdiefes ‚eine. beftimmire Anzahl von —— 
— | | ANgs 
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Eanonen, Bomben, Stüdfugeln, Pulver, Mas 
ften, Anfer-Seilen, eigenen Planfen und andern 
Dingen liefern muß. Es wurde aud) der Friede 
mit Tunis erneuert, und damit man den Rai⸗ 
fer von Marocco nicht befeidigte,, der allen Eus 
ropaͤiſchen Schiffen aufs fchärfite verboten hatte, 

einen von feinen Unterfhanen aufzunehmen ‚ wur⸗ 
de im Sept. allen Sciffs-Befehlshabern untere 
fagt, einen Mobren an Bord zunehmen. Im 
April wurde auch von neuen verbothen, einige 
Fabrik Waaren aus den deuffchen Provinzen in die 
Koͤnigreiche Daͤnnemark und Norwegen einzufühe 
ren, auch der Aſiatiſchen Handlungs: Compagnie 
eine neue Octroi auf zo Dahr ertheilt. Nicht 
weniger wurde unterm 14. Nov. durch eine König, 
Verordnung die Ertra-Schagung in Morwegen, 
bis auf Die Kang- Echaßung, die bleiben follte, 
aufgehoben, und folche in eine freymillige Abgabe 
auf 6 nad) einander folgende Jahre verwandelt, 
fo, daß es auf eines jedeh freyen Willen beruhen 
foll, was er nach. Befchaffenheit feines Vermoͤ⸗ 
gens zu des Neichs-Morhdurft beytragen will. 
Die Staats. Veränderungen, Die in Yen benden 
Reichen Dännemarf und Schweden vorgegangen, 
hatten beyde Höfe in eınige Jalouſie gegen einans 
der gefegt, und da rian zu Stockholm in Erfah» 
rung brachte, daß einige Daͤhniſche Teuppen in 

- Mormegen fidy an der Schwedifchen Grenze zur 
fammen gezogen, auch Dähnifhe Sciffe im 
Sunde frenjten, erhielten die Schwedifchen Trup⸗ 
pen von ihrem. Könige Vefehl, ſich in 

| Ä eigen 


von gekroͤnten Haͤuptern 1772. 587 


tigen Stand zu ſetzen, wie denn auch ſchon vers - 
ſchiedene Negimenter nach der Normegifchen Gren⸗ 
ze aufbrechen mußten, jedoch dürch Königl. Preuſ⸗ 
ſiſche Wermittelung wurde der Ausbruch der Nom . 
diſchen Kriegsflamme gehemmt, und der König in 
Schweden bewogen, durch eine Declaration dem 
Daͤhniſchen Hofe allen Argwohn zu benehmen, - 

welcher darauf in einer. Gegen. Derlaration vom 
9. Nov. gleichfalls verficherte, daß man nichts 
mehr wünfche, als mit.dem Schwedifchen Reiche 
in Friede und Freundichaft zu leben. 


XI. Guftav I. Roͤnig in Schweden, 
behauptet noch immer den Ruhm eines meifen 
Königs. und ‚patristifchgefinnten Landesvaters. 
Er arbeitet unaufhoͤrlich in den Gefchäfften, und 
giebt täglich feinen Unterthanen , die etwas anzu⸗ 
bringen haben, Gehör; da:denn alles fehleunig 
expedirt wird. Um die Regierungs- Sachen befto 
beſſer zu treiben, hat er die Woche über gemiffe 
Stunden. beftimmt, da er Kriegs. Admiralitäts« 
Juſtitz⸗ Staats » Cammer: Hof» und Pommerifche 
Sachen beforgen will, Er gehet fleißig in den 
Senat, hält wöchentlich einmal Cabinet, widmet 
den Freytags, Abend zu feiner geheimen Corre⸗ 
fpondenz, und giebt täglich um 4 Uhr Audienz, 
um ı Uhr aber ift Cour. Die Verwaltung der 
Staats. Geſchaͤffte hat er für den Senat fo einges 
richtet, daß die Reichsrärhe Wollwick ‚ Ribbing, 
Stockenſtroͤm, Bielfe, Hermanfon, Beckfrieß, 
Darf und Falkenberg mit der Zuftig» Confifca« 
| tions» 
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tions: und Erecutions- Sachen ſammt den Affairen 


des Generals Yuditeursz die Reichsraͤthe Liewen, 
Horn, Hiarne, Scherer, Schwerin, Pofle, 
Falfengren, Wrangel und Ferfen aber mit den 
. Eivil- Mitisairsund Cammer : Sachen, wie auch 
den Pommerifchen und auswärtigen Angelegenheis 
ten zu thun haben, Wenn der König nach feinen- 
Luſtſchloͤſſern reiſet, ernennet er die Reichsraͤthe, 
welche ihn dahin mit einem Staats-Secretair 
von jeder Expedition begleiten ſollen. Während 
feiner Abweſenheit werden alle Affairen dem Se⸗ 
nate vorgelegt, und alles gehet in gehöriger Ordnung 
fort, Diefe Einrichtung ift am 8. Sept. befchloffen 
und feftgefegt worden. Den 9. Nov. tratder König 
von Eckholmſund feine fogenannte Erilis: Sata oder 
Reiſe an, melche die Schwedifchen Koͤnige bey 
dem Antritt ihrer Regierung zu thun pflegen, 
Auſſer feinem jüngften Bruder, dem Herzoge 
von Dit, Borbland, hatte er auffer dem be— 
nöthigten Perfonen vom Hofe und aus der Königl. 
Ganzeley, den Reichsmarſchall, Grafen Horn, 
und. den Canzeley » Präfidenten, Grafen Scheffer, 
in feinem Gefolge. Die Regimenter in den Pro- 
vinzen, wohin die Reife gieng, erhielten Befehl, 
fid) zu der Ankunft des Königes bereit zu halten: 
Die General» Sieutenants, Graf Spens und 
Baron Peter Scheffer, follten das Commando 
Darüber führen. Der König lange nod)- den 
oten zu Wefteras an, von dar er den folgenden 
Tag feine Reife über Kiöping, Arboga und Dre 
bro nach Wermeland forrfegte. Den. 1o Mo. | 
z u langte 


[2 
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tangte der. Herzog von Suͤdermannland, bes. 


Königs älterer. Bruder, zu Stockholm an, dee 


in deffelben Abmefenheit- ‚die . Stadthalterfchaft 


führte und ſich ſonderlich die Wiederherftellung 


des in Verfall gerathenen Policey⸗Weſens in 
diefer Hauptſtadt fehr angelegen feyn ließ... Bey 
ihm wurde auch täglich. Cour gehalten. , Die 
Koͤnigin fande fid) den 13. Nov. von Eckholm⸗ 
fund auch zu Stockholm ein. Der König langre 
indeffen über Chriſtineham, Carlſtadt und Amaͤl 
den 17. Rov. zu Wennersborg an, nachdem er 


fowohl das Leib⸗Regiment zu Pferde, als die 


Regimenter Merife und Wermeland befehen 
hatte. Den 28.Nov, Fam er nach Uddewalla 
und den 8. Dec. nad) Gothenburg, von dar er 


durch Weftgorhland wieder ruͤckwerts den 24. Den 


zu Efholmfund glücklich anlangte, wo auch diefen | 


Abend die Königin aus Stocholm eintraf, und. 
ihm zärtlich’empfienge, Man har an allen Or⸗ 


een, durch welche der König feine Erichgreife gen -: 


han, eine unbefchreisliche Freude an ven Tag ges 
legt, und in verfchiedenen Städten die Häufer 
erleuchtet, überall aber dem liebenswürdigen Ms 
narchen ein frohes Vivat zugerufen. Als der 
König fi) in der Gegend von Gothenburg ber. 
Norwegifchen Grenze näherte, kamen die Leute 
häufig aus Friedrichehall und der Gegend herbey, 
um ihn zu fehen, da fie denn’ durch fein huldſeli⸗ 
ges Weſen gar ſehr vor ihn eingenommen wurden. 
Er befand ſich nach der gethanen beſchwerlichen 


Reiſe, die er, ohngeachtet der Kälte und unan⸗ 
. | \ geneh⸗ 


— 


* 
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genehmen Jahrszeit, wegen der böfen Wege größe 
fentheils zu Pferde zurücke gelegt, bey erwuͤnſch⸗ 
ten Wohlfenn, brachte mit der Königin. Die 
Weyhnachts-Feyertage zu Eckholmſund zu, und 
langte mit ihr und dem Herzoge von Oftgothland 
‚den 7. San. 1773. wieder zu Stockholm an. 
‚ Unter feine löblichen zn gehört das er⸗ 
neuerte Verboth des Brantewein, Brennens und 
Schenkens, die Abfchaffung der Tortur bey den 
Griminal-Proceffen, die Verminderung ber vie» 
len Feſttage, die zum Theil den nächiten Sonn 
tag gefeyerf werden follen, und die Stifftung ei- 
ner neuen Profeflion des deutſchen Staatsrechts 
auf der Univerficät zu Gripswalde. Er hat auch 
allen Gouverneurs in den Provinzen verbothen, 
für irgend jemand um Gnabenbezeugungen und Tis 
felanzubalten, Uebrigens heget er lauter friedfers 
tige Gefinnungen, und denft auf feine Erobes 
- rungen, ſondern ſucht vielmehr bie Gluͤckſeligkeit 
ſeiner Unterthanen durch Befoͤrderung ſowohl des 
Ackerbaues als der nuͤtzlichen Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften zu befoͤrdern. Die Bewegung der Daͤh⸗ 
niſchen Truppen in Norwegen im Det. bewogen 
ihn, für feine eigene Sicherheit ſowohl, als für 
die Vertheidigung feiner Grenzen zu forgen, und 
deßhalben feine Truppen ebenfalls nach der Nor— 
'wegifchen Grenze marſchiren zu laffen; jedod) 
durch Vermittelung des Königs in Preußen ha« 
ben beyde Monarchen einander im Mov. die feyer⸗ 
lichften Verſicherungen gegeben, daß: feiner dem 
andern zu nahe fommen, noch auf irgend eine 
Ber | =: | Weiſe 
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Weiſe die Ruhe ftören, oder den en $rieden und 
das gute Vernehmen, das bisher zwifchen beyden 
Höfen beftanden, unterbrechen wollte, 


XII. Clemens XIV. Römifcher Pabſt, it 
zwar ein ruhmwuͤrdiger Mann, kann es aber 
doc) nicht allen Leuten recht machen. Er vers 
faͤhrt in allen feinen Handlungen ſehr behurfam 
und ſucht durch Glimpf und Nachgeben diejenie 
gen, die etwas mit Ungeftüm verlangen, zu gem 
winnen. Man erfennet diefes aus feinem Wer 
halten gegen die Bourbonifchen Höfe, denen. er 
ſich auf alle mögliche Art gefäflig zu machen fucht, 
' aber zur Zeit noch nicht viel hat augrichten- Fön« 

nen. Der Franzoͤſiſche Hof erzeige fich noch 

beugfamer, als der Spanifche und Gicilifche 

Hof, die beyde fehlechterdings auf der Aufhebung 

des Jeſuiter⸗Ordens beftchen. Im ul, langte 

der Ritter Monnino als Spanifcher Befandter zu 

Rom an, der den Xuftrag hatte, mit Nieman⸗ 

den als dem Pabfte felbft Berathfchlagung zu 

pflegen, daher er auch nach der am ı2. Jul. ges 
habten, erften Aubienz fich nicht, mie gewoͤhn⸗ 
lich, zu dem Kardinal» Staats: Secretait beger 
ben. Der Pabft hat ihm zu verfehiedenen malen 
feinem vertrauten Secrefair Buontempi zuge⸗ 
ſchickt. Die Cardinäle Bernis und Orfini, bie 
bie Angelegenheiten des Sranzöfifchen und Sicili« 
ſchen Hofs beforgen, fiehen in Feiner genauen 

Verbindung mit ihm, moraus man fehlieffen will, 

daR ihn die DBeforgung der gerneinfchaftlichen 
Sortgeſ. G. . Nachr. 141. Th. Ss An⸗ 
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Angelegenheiten der Bourboniſchen Hoͤfe einzig 
und allein uͤbergeben worden, doch ſo, daß obge⸗ 
dachte beyde Miniſtri denſelben in ſeinen Unter⸗ 
nehmungen unterſtuͤtzen ſollen. Der Pabſt ſoll 
wegen einer neuen Einrichtung des Jeſuiter Or⸗ 
dens einen Plan entworfen haben, den aber der 
Spaniſche Hof nicht vor genehm halten will. 
Indeſſen find die guten Patres übel dran, weil 
der heil. Vater ihnen auf vielerley Weiſe wehe 
thut, um ſich den Bourboniſchen Hoͤſen gefaͤllig 
zu machen. Dieſes erkannte man an der Bern 

fhlieffung der Seminarien zu Nom und Frafcati. 
Das erfte hatte binnen 200 jahren aus ihren 
Schülern. 4 Päbfte, 96 Eardinäle, wovon wirf- 
lich noch 13 feben, und viele Bifchöffe gebilder, 
Die Jeſuiten erhielten in Zeiten Nachricht davon, 
daher fie es durch eine bewegliche Bitefhrift an . 
den Pabft abzuwenden ſuchten. Auch ihr Pros 
tector, ‘der Cardinal Colonna, proteftirte widce 
die Aufhebung diefes Seminarii und beclarirte, 
daß er ben diefer Handlung nicht gegenwärtig feyn 
mollte. Allein als der Tag heran kam, empfieng 
er Befehl von dem Staats: Secretariat, fid) das 
bey einzufinden. Den 17. Sept. frühe wurde 
das ganze Seminarium mit Truppen befegt, wor⸗ | 
auf der Herr Caraffa als Viſitations Sectetait 
anlangte, welchem bald darauf die Viſitatores 
felbft , nämlich die Cardinaͤle Marefofchi, Pork 
und Colonna in ihren Staatsiwagen mit einem. 
zahlreichen Gefolge nachkamen. Ben ihrer: Ans 
Eunfe wurden ale in dem Seminario befindlichen: 


Jeſui-⸗ 
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Jeſuiten, Eonpictores und Alumni zuſammen be. 
rufer, und ihnen fowohl die Decrere des Pobſts 
aus, der, Bifitatoren als Eufpens.Urfunden vorge⸗ 
leſen, und dabey angedeutet, daß bis zu Ende des 
gegenmärtigen Monats das Sen:inarium gänzlich 
geräumt ſeyn müßte, wobey der obgedarhte Herr 
Caraffa zum Adminiftrator darüber beftelle wur— 
de, dem P. Rector aber wurde bedenter, ſich über - 
der Unrerfuchung der Adminiſtrations Rechnungen 
zu rechtfertigen Die Schulden dieſes Semina., 
rii ſollen ſich auf 374000 Thaler belaufen. Den | 
12. Nov. hatte das Collegium zu Traſcati eben. 
Diefes Schickfal, welches der Cardinal von Nork 
durch feinen Vicarium vermittelſt Vorleſung eines 
Paͤbſtl. Breve den Jeſuiten entzog, und ſammt 
ber Kirche und allen Einkuͤnften dem Stadt, Se— 
minario widmete. Ehe die Jeſuiten das Colle⸗ 
gium verließen, hielten ſie oͤffentliche Gebete, und 
eine bewegliche Abſchieds, Predigt, dadurch dag 
Volk ſo geruͤhrt wurde, daß es laut wider die. 
—— und eine Deputation an dem 

-ardimal von Dorf ſchickte. Diefer empfieng. fole 
che ſehr Göflich und fante; daß er feine Otdre augs 
füͤhren muͤßte; dod). möchten fie bey dem Pabſte 
VPorſtellung thun. Solches geſchahe zwar, es 

at aber Feine Wirkung. Man ſahe dieſes Wers 

hren fuͤr Vorbothen der gaͤnzlichen Aufhebung 
bes Ordens an. Allein der. Pabſt Fonnte ſich 
derzu noch nicht entſchließen, weil der Kaiſer, die 
Kaiſerin⸗Koͤnigin, der Koͤnig in Pohlen und ver 
Koͤnig von Sardinien dieſen Ordensmaͤnnern an⸗ 
* Ss2 noch 
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nod) ihren Scyuß angedeyhen laſſen. Indeſſen 
ließ der heil, Vater an dem Vergleiche mit den 
Bourbonifchen Höfen fleißig arbeiten, wobey 
verlauten wollte, daß er geneigt fen, nicht nur die 
wider den Herzog von Parma ergangene Bulla 
feines Vorfahrers zu miderrufen, fondern ihm. 
auch das völlige Eigentbumsrecht und die Souve« 
rainität über den Staat von Parma abzutreten, 
dargegen aber follten ihm Avignon und Benevent 
‚ wieber eingeräumt werden. Mur der einzige 
Punct, der den Vergleich aufhielte, war die gäng« 
liche Aufhebung des Jeſuiter-Ordens, darauf der 
Spanifche Hof fo fefte beftunde, Den 19. Ice 
fam der Herzog von Arcos von Meapolis zu- 
rücke nach Rom, um nach Madrit zurücd zu keh⸗ 
ren. Er hatte den 22ften bey dem Pabfte zu 
Caſtel Gandolfo, wo er fid damals befand, um 
der Ruhe auf dem Sande zu gehießen, Audienz, 
und wurde bey diefer Gelegenheit zu der, von Eles 
mens XIII. auf diefem Pabftl. $uftfchloffe geftiftes 
ten fo genannten Staats» Tafel gezogen, die bey 
diefer Gelegenheit zum erftenmale wieder eröffner 
wurde, nachdem fie während der Regierung des 
jegigen ſehr öconomifchen Pabſts verfchloffen ger 
wefen. Er ift mit der Cardinals- Würde nicht 
freygebig , und. läfjet die Stellen im heil, Collegio 
lange ledig, ehe er fie erfegt, macht auch Schwie—⸗ 
rigfeit, die Zahl der Heiligen zu vermehren, 
Der Spanifche Biſchoff Palafop mar diefer Ehre 
fehr nahe, als von unbekannter Hand ein Manus 
feripe eingefendee wurde, welches eine harte en u 

ur 
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fr über das befannte Schreiben diefes Bifchoffs 
an den Pabft Innocentium X, enthielte, und uns 
ter den Papieren des Abts Speranza, ehemahli⸗ 
gen Secretairs des Cardinals Paffionei, fi bee 
funden hatte. Mit feinem Catholiſchen Staate 
iſt er meniger zufrieden, als mit Venedig, weil 
Diefe Republik ftets wider die Rechte des Roͤmi— 
ſchen Stuhls Gefeße giebt, auch noch in diefem ' 
Jahre dem Pabfte das Recht, Prabenden und 
Beneficien in ihren Staaten zu vergeben, gänz 
lich genommen, und es den Bifchöffen übertragen 
hat. Gegen die Sremden und befonders gegen die 
Engelländer bezeugt er eine befonvere Gütigfeit 
und $eurfeligfeit. Der Herzog von Glouceſter 
hat es auf eine vorzügliche Weiſe erfahren, da er 
fid) im Febr. zu Kom befunden, Den Bifchöffen 
. und andern Geiftlicyen, die fich gerne aufferbalb 
‚ihren Discefen und Refidenzen zu Rom aufhalten, 
mar es nicht angenehm, daß ihnen in eben diefem 
Monate durch ein fcharfes Edice geboten wurde, 
fich bey ſchwerer Strafe binnen 12 Tagen in ihre 
Kicchenfprengel und Refidenzen zubegeben. Won 
feiner Denfungsart zeuget folgendes Schreiben, 
welches er an den Rönig von Poblen, wegen 
des Vorfalls, der ihn den 3. Mov. 1771. bes 
troffen, ergehen laffen. Es fehreibe darinnen uns 
ter andern alfo; | 
„Diefes bat der Allerhöchfte fürmahr deswe * 
„gen gethan, damit bey Ew. Maj. gebzeiten durch 
„Dero VBorforge und Fleiß, die Ruhe des König. 
„reichs und der Kirche befeftiget werde, Em. 
Ss 3 „Maj. 
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„Maj. fönnen fich gegen Gore nicht dankbarer be— 
„zeigen, “als wenn Gie Dero Ihnen wieder ges 
„Ichenfte Lebenszeit und alle Ihre Koͤnigl. Hand⸗ 
„lungen ihm wieder wipmen und heiligen. Hiere 
„aus wird eben jedermann defto mehr erfennen, 
„wie ſchwach und eitel das Vorgeben der Feinde 
„Ew. Maj. ſey, welche, wie Deroſelben bekannt 
— vorgeben, daß Sie die Rechte Ihrer Mas. 
„tion, und das Anſehen der Catholiſchen Religion 
„nicht vertheidigten. Unmoͤglich Finnen alles 
„unſchuldige und unverwerfliche Urſachen ſolcher 
Vergehungen ſeyn. Geſetzt aber, es wuͤrden 
„nige angeführt, durch welche das geſammte zoſt 
„leichte aufgehetzt werden koͤnnte, ſo werden Sie 
„daſſelbe aus diefem Irrthum leichte herausreiſ⸗ 
"fen, wenn Sie folchen deutlich fehen laſſen, daß 
„Niemand mehr für die Religion und Geſehe des 
„Varerlandes S Sorge traͤgt, als Ew. Mgjeſtaͤt 
„ja, daß eben deswegen Die Königl. Gerdalt in’ 
„Ew. Maj. Händen von göftlicher. Huͤlfe untere 
„füge geblieben. - ‚Eben Darum fleben \vir, die 
„wir die Ehre En. Maj. und die Gluͤckſeligkeit 
„des Reichs wuͤnſchen, den Allerhoͤchſten inbruͤn⸗ 
fig an, und hoffen, daß dieſes nach dem gezeig⸗ 
„ten Beyſpiel ſeiner Vorſorge an Ew. Maj, er» 
„folgen werde. Zum Pfande des himmliſchen 
» Seegens , und zum Beweife Unferer Liebe erthei⸗ 
„lien Wir Unfern herzlichen Apoftolifchen. Segen: 
” Gegeben zu Rom den 24. Dec. 1771. im dritten 
„Jahr Bu Apoſtoliſchen Amtes.“ ; 
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Die an den Europaͤiſchen Hoͤfen im 
Jahr 1772. angekommenen und abs _ 
gegangenen Geſandten. 


I. Am Römifch:Kaiferl, Hofe: 
| De Franzoͤſiſche Bothſchafter Prinz Ludwig 


A von Bohan, hatte den 12. Jan. bey dem 
Kaifer feine erfte Audienz, nachdem er den Tag 
vorher. bey dem KNeichs - Vice» Canzler, Fuͤr— 
in von Colloredo, und bey dem Hof-und 

taats - Canzler,. Fürften von Kaunig, feine 
erfte Viſite abgelegt. Er hat ein. grofe 
ſes Gefolge bey fich, führt einen. großen Staat, 
und, empfängt den Titel Durchlauchtig. Sm 
May’ und Inn, befand er fich an einen Fieber 
unpäßlid), davon er fich aber bald wieder erhohlt. 
Im Sept. ftatiete er bey den Fürften von Paar 
und Auersberg auf ihren Gütern in Böhmen ei⸗ 
nen Beſuch ab, von dar er den 27ſten zu Prag 
anfangte wo er in Begleitung des Generals, 

rafeng von Wied, der nicht lange vorher in 
dieſet Sfadt. Die Römifch - CarHolifche Religion 
angenommen, alleg Merkwürdige daſelbſt in Au⸗ 
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Herr Durand, der vor deſſen Ankunft die 
Sranzöfifchen Angelegenheiten am MWienerifcherr * 
Hofe beforge har, iſt im April von Wien abe 
gereiſet. 

Den 1. Maͤrz hatte der Pohlniſche Geſandte, 
Graf Andreas Oginski, bey beyden Kaiſerl. 
Majeftäten feine erſte Audienz. Seine Gemahe 
lin empfieng im May von der Kaiſerin den Stern⸗ 
Creuz⸗Orden. Er fehrte im Dec. wieder nach 
Haufe, Der König beſchloß hieraufden weltlichen 
Groß Seeretair von Litthauen, Joachim 
Chreptowitz, nach Wien zu fenden, der fuͤr ei⸗ 
. nen Mann bon großen Einfichten gehalten wird. 

Micht der Lord Hiechenbrock, wie im 
rzoften Theile ©. 664. vorgegeben worden, ſon⸗ 
dern der in Daͤnnemark geweſene Ritter Mur⸗ 
ray Reith, iſt im Aug. an die Stelle des Vi⸗ 
comte von Stormeont, zum aufferordentlichen 
Geſandten und gevollmächtigeen Minifter. am 
Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Hofe ernennet worden. Den 
29:Mov, hatte er feine erfte, der Vicomte von 
Stormont aber: feine Abfchieds. Audienz. 

Der Spaniſche Bothſchafter, Graf Ma⸗ 
honi, that im Sept. eine Reiſe nach Italien, 
und langte den 19. Oct. von Piſa zu Livorno an. 

Der Graf Franz von Wahl, Chur⸗ 
Bayeriſcher Comitial-Geſandter zu Regenſpurg, 
hat im Nov. den Grafen von Rönigefeld, in 
der Gefandfchaft zu Wien abgelöfet, der aber. 
erft zu Anfange des folgenden Jahrs nad) Haufe 
J wollte. * 


— 
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‚Der Heffen: Coſſeliſche Geſandte, Herr von 


Wölkenig, ie im März feine ——— 
Audienz. 


I. Am Spanifchen Hofe: : 


Der General, Prinz Auguſt von Lobko⸗ 
witz, ward im Jan. zum Kaiſerl. Bothſchafter 
nach Spanien ernennet, wohin er auch mit ſeiner 


Familie und koſtbaren Eapipage im Febr. abge- 


reiſet iſt. 
Den 4. Dec, langte der neue Venetianiſche 
Bothſchafter, Ritter Zeno, zu Madrit an, und, 
löfete den Ritter Dveriniab, 

- Aus Rom langte im Nov. der Prälar, 


ſeph Doris, mit den geweyheten Windeln vor 


dem juͤngſt gebohrnen Sohn des Prinzens von 
Afturien an. Ihm find aufferordentliche Ehren⸗ 
bezeugungen wiederfahren. Man hat ihn fogae 


von Barcellona bis Madrit durch die Königl. 


Garden abgehohlee. Den 4. Dec, gefchahe die 


"Meberreichung der geweyheten wöinkeln, mir den 


gewöhnlichen Ceremonien. 


II. Am Sranzsfifchen Hofe: 


Der Nuncius Giraud ift zwar zurüce bes 
rufen worden, aber nicht weggefommen, body 


"bat er einen großen Theil feiner Geräthfchaften, 


die er fehon im San, 1772. zu Schiffe gegeben, 
verloßren, da das Schiff an der Spanifchen. 


Kuͤſte geſcheitert. Er ſtehet bey Hofe in großer 


a Man hat ihm fogar. erlaubt, einen‘ 
S3 35 großen 
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großen Theil jeiner zur Abtey Gerz’ bey Mes ges 
hoͤrigen Waldungen umzuhauen und zu Gelde zu 
machen. F 

Im April ward der Cammerherr und Obriſte, 
Baron von Golze, von neuen zum Preußiſchen 
Gefandten am Franzoͤſiſchen ernenner. 

a. Jun. langte er zu Berfailles an, und ward den 
folgenden Tag dem Könige vorgeftelle. = 

Der Venetianifche Großbothſchafter Kitter 
Mocenigo, iſt nach vierjaͤhriger Geſendeſchofe 
durch ſeinen aͤlteſten Bruder abgeloͤſet worden. 
Dieſer hat ſeine Gemahlinn mitgebracht, ein Fall, 
der ſich ſeit 30 Jahren zum erſten male wieder er⸗ 
eignet, daß man eine Venetianiſche Großboth⸗ 
ſchafterin zu Paris ſiehet. 

Im Aug. ward der am Wieneriſchen Hofe ge⸗ 
ſtandene Vicomte von Stormont an des Gra⸗ 
ſens von Harcourt Stelle zum Abgeſandten 
om Franzoͤſiſchen Hofe, und der Herr St. Paul 
zum Secretair bey dieſer Ambaſſade ernennet. 

Den 4. Sept. langte der Baron von Lie⸗ 
ven, ein Officier von der Garde, aus Stockholm 
zu Verſailles an, der ein Schreiben von ſeinem 
Koͤnige an den allerchriſtlichſten Koͤnig uͤberbrach⸗ 
te, worinnen er die in Schweden geſchehene Re— 
volution berichtete. Der Schwediſche Miniſter, 
Graf Buftsv Philipp von Creuz, erhielte 
hierauf den Character eines auſſerordentlichen Ab- 
geſandtens. 

Den 10. Sept. reiſete der Spanift Ambaſ⸗ | 
— Graf von Surntee; Rabeit — 


angefomm. und abgeganck Seſandt. Ko 
Ob er gleich Feine Abſchieds-Audienz gehabt, fü, 


iſt ihm doch, das, Präfent, welches die abgehenden 
fremden Miniſter gewoͤhnlich empfangen, und in 
des Koͤnigs mit Brillanten beſetzten Portrait und 
6 Stuͤck Tapeten aus der Sabrif von Beauvais 
beftebet,, zugeftellt worden, Sein Nach folger iſt 
der Fuͤrſt von Maſſerano der bisher als Spa; 
nifcher Bothſchafter in Engelland geſtanden. 
Seine Gemahlin, eine Prinzeffin von Rohan, bes 


wohnet bereits den Palaft zu Paris, den der Graf 


von Fuentes inne, gehabt. 

| Der Graf Wielohursti, Gefandter der 
Pohinifchen Konföderirten, hat im Dec, Paris 
verlaffen, und fid nach Landshut in Bayern bes 
geben, wo mehrere Häupter der Conföderirren vers 
ſammlet gemefen. 
m Dec. langte der Marcheſe Spinola als 
Genueſiſcher Geſandter an, der den a7jten feine 
erſte Audienz hatte. 

Der von dem Koͤnige in Pohlen anhero ge⸗ 
ſendete Graf Branicki ward dem 8. Dec. dem 
Könige un ber Koͤnigl. Familie vorgeftelle. 


IV. Am Großbritannifchen Hofe: 


Den 14. Yan. langte ber Franzoͤſi ſche Ambafe 
ſadeur, Graf von Guines, wieder zu London 
an, uud machte den folgenden Tag bey dem Koͤ⸗ 
nige feine Aufmartung, 

Den 20. Aug. gieng der Spanifche Ambaſſa⸗ 
deu, vͤrn von Maſſerano⸗ mit feiner. Ge · 
| | mahlin 
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mahlin und Familie von London ab, und hintere 
fieß bey der ganzen Englifchen Nation ein großes 
£ob wegen feines Verhaltens und feiner Eigen 
fehaften. Er langte im October zu Madrit an, 
feine Gemahlin aber erhub fich nad) Paris, wo 
fie ihn als ernannten Spanifchen Borhichafter am 
Sranzöfifchen Hofe erwartete. Es ift der Mar⸗ 


quis von Mondejar, andere fagen dr Graf 


von Montemar, zu feinem Nachfolger bes 
flimmt. Don Leo Laftillo beforgt indeffen als 
Charge des Affaires die Spanifhen Angelegenheis 
ten. Herr Garnier iſt Franzoͤſiſcher Charge des 
Affaires. 
Aus Pohlen iſt der Graf Burzinski als 
Koͤnigl. Geſandter angelangt. 
Von Coͤlln langte im May der Nuncius Ca⸗ 
prara, unter dem Namen eines Grafens von 
Montecuculian, um ſich zu London umzufehen, 
auch wie verlauten wollte, dem Herzoge von 
Gloucefter im Namen des Pabſis zu feiner Ruͤck⸗ 
kunft nach Engelland Glück zu wuͤnſchen. 
AIm Sommer bat ſich der Franzoͤſiſche Her⸗ 
zog von Nivernois zu London befunden, und 
dem Könige zn Kew aufgeivartet, 


V. Am Rußifchen Hofe: 
Der Großbritanniſche Ambaſſadeur, Lord 
Cathcart, hat den 10. Aug. den Ruſſiſchen Hof 
verlaſſen. Auſſer dem gewoͤhnlichen Geſchenke von 


10000 Rubeln hat die Kaiferin deffen Kindern 
annoch 


J 
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annoch verſchiedene Juwelen, die über 24000 
Rubeln betragen, zum Geſchenke gegeben. An 
ſeine Stelle iſt Robett Gunning Geſandter am 
Ruſſiſchen Hofe worden. 


Der Cammerherr und Obriſte von Mum⸗ 
ſen, der als Major bey der Koͤnigl. Daͤhniſchen 
Leibwache ſtehet, ward im April zum Daͤhniſchen 
Geſandten zu Petersburg ernennt. Er langte im 
Sept. zu Petersburg an, und batte den * 
ſeine erſte Audienz. 


Der Reichsrath und — Ritter, 
Graf Wiorig Poſſe, ward im Nov. zum Schwes 
difchen Ambaffadeur am Ruffifchen Hofe ernennt, 
der vormals ſchon als Geſandter fich an — | 
Hofe befunden. 


- Der Schwedifche Cammerherr, Baron von 
Taube, überbrachte im September die Nachricht 
von der gefchehenen Veränderung in der Negies 
rung, dem die KRaiferin ein Schreiben an den Koͤ⸗ 
nig mitgab, darinnen fie ſowohl ihe Verlangen 
bezeugte, das gute Vernehmen mit der Cron 
Schweden zu erhalten, als auch zu erfennen gab, 
daß fie Anrheil an allen nahme, was Sr. Koͤnigl. 
Maj. gluͤckliches wiederfahre. 


Als Frangöfifcher Befandter hat ſich im Sept. 
ber, Herr Durand zu Petersburg eingefunden, 
worauf. der bisherige Charge des Affaires, Herr’ 
Sabbatier de Cabre, fich als Franzoͤſi [cher Mi⸗ 
nifter nad luͤttich begeben. 
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2 Yus Schweden langte im Sept. der Braf 
von Laſcy als Spanifcher Gefandter an, der: 
den 25ften feine erfte Audienz bafte,  .. 
Im Dec. hatte der Holländifche Geſandte, 

Graf von Rechtern, feine Abfchieds-Audienz.: 

Im ul. langte der Preußifche Geh. Kriegs: 
rath von Böhmer zu Petersburg an, der den 
26ften der Kaiferin vorgeftelle wurde. Der ori . 
dentliche Gefandte, Graf von Solms, befindee 
ſich noch an diefem Hofe, Br 


5 V Am Pohlniſchen Hofer 
Der bisherige Nuncius, Angelus Marie 
DurinizErzbifhoff von Ancira, hat im Sept. 
Pohlen verlaſſen, nachdem ſein Nachfolger Io⸗ 
ſeph Garampi, den 2. Sept. zu Warſchau an⸗ 

gelangt. Der erſte hatte ſich durch ſeinen großen 

Eyfer vor die Roͤmiſche Kirche und Religion ver⸗ 
haßt gemacht, daß man ſchon im vorigen Jahre 

darauf gedrungen, durch einen andern Praͤlaten 
in der Nunciatur abgelöfet zu werben, worauf. 

Herr Garampi ernennet worden. Allein da die. 
Ankunft diefes Prälatens ſich pon einer Zeit zur. 
andern verzog, wurde der Ruſſiſche Abgefandte, 
Herr von Saldern, endlich fo ungedultig darüber, 
daß er im ul, dem Pohfnifchen Minifterio des, 
chibirte, „daß, wenn man den bisherigen Roͤmi⸗ 
„ſchen Nuncium, Herrn Durini, nicht bald aus, 
„Warfehau "entfernen würde, er, aus "eigener. 
„Macht diefem Minifter , "der fo viele, ui 

‘ » 
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„in Pohlen verurſachet, die Ruͤckreiſe nach Rom 
„ahferlegen würde; der Paͤbſti. Hof wiſſe mehe 
„als zu wohl, wie viel feiner Kaiferin daran gen 
„legen fey, daß ein anderer an deſſen Stelle kom— 
„me, fo, daß fehon vor einigen Monaten von 
„Nom aus foldyen verfprochen,, aber bis jetzt noch 
„nicht gehalten worden, woruͤber Ihre Kaiſerl. 

„Maj. unmöglich gleichgültig feyn Fönnten, “ 
Es fam auch im San, 1772, eine Franzoͤſiſche 
Schrift zum Vorſchein, welche das Betragen 
des Herrn Durini waͤhrend ſeinem Aufenthalte 
zu Warſchau nicht zum Beſten beurtheilte. Sie 
enthielt unter andern den merkwuͤrdigen Brief, 
den derſelbe an den Cardinal Bernis geſchrieben, 
mit einer Zergliederung deſſelben. Es ward dieſe 
Schrift mit der Poſt an verſchleden⸗ fremde Mi⸗ 
niſters zu Warſchau und ſelbſt an den Herrn Dip 
eine geſchickt, ohne daß man wußte, moher, 

Herr Barampi ift ein leutſeliger und gelehra 
ter Prälat, der bisher Päbftl. Secretarius der. 
Ziffern oder geheimen Correfpondenz gemwefen, 
Den 1. Febr. wurde er in der Pohlniichen : Mas: 
tional» Kirche zu Kom von dem Cardinal Dallas 
vicini zum Erzbifchoff von Beryth geweyhet. Er 

naher nen Weg. über Wien, wo er die ihm. 

eufgereagenen Gefchäfte - glücklich ausrichtetes 
en 18. Aug. Fam er zu Cracau an, wo er bie: 
et ıtats» Collegia, Kirchen und Kiöfter mie 
vieler Aufmerkſamkeit befahe. Den zoften traf 
er zu Valenti, eine Stunde von Warſchau ein, 
2— er den bisherigen Nuncium Dutim kom. 
men 
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men ließ. Den 2.Sept. Abends langte er end» 
ch zu Warfchau an, mworauf Herr Durini den 
ten aufbrach und über Breslau durch Sachfen 
feine Reife nad) Nom fortfegte. Den 26. Sept. 
kam er nach $eipzig, wo er bis ben 1. Oct. ſich 


 aufbielt, und alle Merkwürdigkeiten i in diefer Stade 


in YAugenfchein nahm, 
Im April wurde der Ungarifche Baron von 
Revitzki, anſtatt des Grafens von Röller, 
der diefes verbeten, zum Kaiferl. Königl, Ges 
ſandten nad) Warſchau ‚ und der Herr von Ca⸗ 
chet, der bisher zu Stockholm gemwefen, zu deffen 
$egationg» Secretair ernennet. Der legtere Fam 
bereits im ul, zu Warſchau an, der Gefandte 
ſelbſt aber traf allererft den 23. Sept. ein, und 
hatte den folgenden Tag bey dem Könige feine 
erſte Audienz. | 
Zu Anfang des ul, fand fich der Kaiſerl. 
Koͤnigl. General, Graf von Richecourt, in 
ſeines Hofs Verichtungen zu Warſchau ein, der 
aber nicht an den Koͤnig und die Republik ccce. 
ditirt war, ſondern nur an den Ruſſiſchen Abge⸗ 
ſandten geſchickt wurde, er bekam von dem Ruſſiſchen 
General Bibikow eine Ehrenwache von 12 Mann, 
und hielt mit dem gedachten Abgeſandten viele ge⸗ 
heime Conferenzen, verließ aber im ſolgenden 
Monate die Stadt Warſcha wieder. 

Den 16. Sept. hatte der Ruſſiſche Ambaſſa⸗ 
deur, Ser: von Saldern, bey dem Könige 
feine Abſchieds Audienz, dargegen der neue Ge— 
fandte, Baron von Stackelberg, demſelben 
vorgeſtellt wurde. Den abſten reiſete der Herr 

von 


- 
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von Saldern ab, ne nachdem er von bem Könige eine 





- prächtige Dofe mit defjen Portrait und einem koſt⸗ 


baren Ringe, welches zufammen auf 6000 Dus 
caten geſchaͤzt worden, zum Geſchenke erhalten. 
Der Baron von Stachelberg ift ehedeſſen Ruf 
fifcher Gefandter in Spanien gemefen, bisher aber 
bat er als Dbrift-$ieufenant, und hernach als Obri. 
ſter wider die Eonföderirten gedient, 


vo. Am Daͤhniſchen Hoſe: 


Der Großbritanniſche Gefandte, Kieter 
Murray Reith, wurde im May zuruck berufen. 
Nachdem er vor der Abreiſe der Königin Carolina 


Mathilde aus Dännemarf alles, was die Ehre 
und Eicherheit diefer Prinzeffin anbetroffen, zu 


Copenhagen berichtiget hatte, langte er den ı3ten 
Sun, zu Sondon an. ‚Er foll zu Belohnung feis 
nes Betragens eine jährliche Penfion von 3000 
Pfund Sterlings befommen haben. An feine 
Stelle ward im Sun. der bisherige Kefidene zu - 
Hamburg, Balph ( Rudolph , Woodford, 

zum Gefandten am Dähnifchen Hofe ernenner, 
nachdem der Segationg s Serretair, Carl Zunft, 

ändeffen die Stelle eines Großbritannifchen Chars 
ge bes Affaires ober Gefchäfftträgers befleider 

atte. 

Der Etatsrath, Johann von Simolin, 
der eines Evangeliſchen Predigers Sohn aus 
Narva fenn foll, ward im Auguft zum Ruſſiſchen 
Gefandten am Däpnifchen Hofe ernennt. Er hat 
von der Kaiferin zum Zeichen ihrer Zufriedenheit 
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über fein Betragen bey Schließung des Waffen- 
ſtillſtandes mit den Türken, ein Gefchenf von 
‚4000 Rubeln empfangen. Er war vormahle 
Ruſſiſcher Minifter bey der Reiche: VBerfammlung 
zu Negenfpurg, und darf mit feinem Bruder, 
Earl von Simolin, Ruſſiſchen Minifter in Cur— 
land, nicht vermechfelt werden. Nachdem er zu 
Regenſpurg ſeinen Abſchied — langte er 
im Nop. zu Copenhagen an. 


Im Dec. verließ der Spaniſche Geſendee, 
Don Sebaſtian Liano y la Ovadra, den 
Daͤhniſchen Hof, und gien g in gleicher Qvalitaͤt 
nach Schweden. 


Den 11. Jul. hatte ber Cripolitaniſch Ge⸗ 
ſandte bey dem Staats Miniſter, Grafen von 
Oſten, eine öffentliche Audienz. Sie gefchabe 
mit alfen den Ceremonien, die in dergleichen Aus 
dienzen für Türfifche Gefandte gebräuchlich find. 
Die Anrede des Geſandten gefhahe in Arabifcher 
und die Antwort des Grafens in Däbnifcher 
Sprache, welche beyde der Agent Areboe verdols 
metſchte. Weil der Gefandte ziemlich vernehm« 
lich Italiaͤniſch ſprach, fo unterredete er ſich her— 
nach mit dem Grafen eine gute Viertelſtunde in 
dieſer Sprache, wobey derſelbe, gleichwie deſſen 
Geſolge in einem andern Zimmer, mit Caffee, 
Chocolade, Confituren und andern Erfriſchungen 
bedient wurde. 


VIII. Am 


| angekomm. und abttegang. Befandt. 609. 
VIE. Am Schwedifihen Hofe: 


- Den 6. Sept. hatte der Spaniſche Sefandre, 
Graf von Laſcy, feine Abſchieds Audienz, mors 
auf er den 12ten abreiſete, dargegen fand ſich den 
16. Dec. der Don Sebajtian von Liane als 
Spanifiher Sefandter aus Copenhagen ein. 

Inhm Nov. iſt der Preußiſche Gefandte, Graf 
von Dönhof, nach Haufe gekehrt. | 
“1 Zu Ende des Novembers langte der Tripo⸗ 
litaniſche Gefandte, Hadgi Abdremen Aga, 
- aus Dännemarf an. 


IX. Am Preußiſchen Hofe: | 


Der Ritter Jacob Harris, der als Groß— 
britannifiher Minifter zu Madrit den Vergleich 
wegen der Inſel Falkland zu feiner glücklichen 
Endjchaft gebracht, ward im Jan. zum Gefands 
ten am, Preußifchen Hofe ernennet. _ Er löfete da— 
feibft ven Heren Bunning ab, und längte ‚den 
21. Jan. zu Berlin an, - u | 
’ Der Starofie von Frauftadt, Graf Awis 
lecki, langte mit dem Obrift-$ieutenant von 
- Zaufimann;, Der! die Stelle eines fegationg-Ses . 

eretairg bekleiden follte, im Febr. als Königl, Pohl: 
. nifcher Gefandter an. 
Den 16. Febr, fand fich der Baron von 
‚ Schwachbeim als Chur: Bayerifcher Sefandter, 
und den 5. Sun. der Marqvis von Pons als - 
Franzoͤſiſcher Gefandter zu Berlin ein, | 
* 2 Als 
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"Als der Ruflifche Geſandte, Fuͤrſt Wlodi⸗ 
mir Dolgorucki, im Jun, ins Aachner Bad 
reifete, übernahm der Legations-⸗Secretair, Here 
von Malzow, in deffen Abweſenheit die Befora - 
gung der Angelegenheiten feines Hofs. 

Im Jul. langte der Schwediſche Generals 
Keuenane Graf von Spens, mit dem Or« 
dengzeichen des ſchwarzen Adlers, den der verſtor⸗ 
bene König getragen, zu Berlin an, der bey ſei⸗ 
ner Abreife mit einer goldenen Tabatiere befchenfe 
wurde. Er gieng von Berlin nach Spaa. 

Der Baron von Swieten iſt noch wirffi= 
her Kaiferl. Minifter zu Berlin, hat fih aber 
in den festen Monaten Diefes Fehts mit Kalſerl. 
Erlaubuiß’zu Wien aufgehalten. , 

‚Der. :Anfpach - Bapreurbifche Gefandte, Ge 
neral, Major von Treskow, hat im Yun, feine 
Abfajevs- Audienz genommen. 


X. Am Portugieſiſchen Hofet 


Sen 13. Dec. beurfaubte fih der Mätgeis 
von Clermont d’ Amboiſe bey dem Könige in 
Frankreich, und trat darauf als ernannter Am- 

baſſadeur feine Reife nach Portugall an. 


XL Am Siciliſchen Hofer Br " 


Nachdem der König. in Spanien. zum Pa⸗ 
then. ‚der jüngft gebohrnen Koͤnigl. Siciliſchen 
Prinzeſſin erwaͤhlet worden, hat er den, Bere 
von Arcos zum ee Bott Iapler 


X 
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ernennet, um des Königs Stelle zu vertreten. 
- Er ward mit feiner Gefellfchaft, worunter fi) 
die Herzoge von Medina Celi und Oßnua 
beſanden, im ul: von Livorno, wo er an Land 
geſtiegen, durch die Königl. Galeeren, nad) Neas - 
- polis abgebolet , und allda in den Fuͤrſtl. Palaft 
von Monterotundo eingvartier. Kr ließ etliche 
1000 Stüd filberne Medaillen prägen, und fie am 
Tauftageder jungen Prinzeilin unter das Volk aus. 
werfen, aud) überhaupt während feinem Aufent- 
halte zu Neapolis eine aufferordentliche Pracht 
ſehen. Er ift im Oct. wieder nach Haufe gekehrt. 
Den ıgten langte er zu Rom an, uͤnd hatte den 
22ſten bey dem Pabfte zu Gaftel Gondulfo Au⸗ 
dienz, ba er denn bey dieſer Gelegenheit zu der 
von Klemens XII. auf diefem Paͤbſtl. Luſtſchloſſe 
| geftifteten fogenannten offenen Staats · Tafel ges 
zogen wurde, die bey biefer Gelegenheit zum er⸗ 
ſtenmal wieder eröffnet worden. 

Den. 7. ul, Tante der Marcheſe Bartos 
lomei, aus Florenz an, um dem Könige im Nas 
men des Großherzoglichen Hofes zu der neuge⸗ 


bohrnen Prinzeſſin Gluͤck zu wuͤnſchen. 


Der Engliſche Ritter Wilhelm Hamilton, 
hat im Sept. ſeinen Gefandfchafts -Poften wie⸗ 
der angetreten, nachdem er ein ganzes Jahr zu 
London Feweſen. SE 

Der Legations · Kath von Rofencrona, ber 
bisher als Segationg» Secretair am Schwedifchen 
Hofe geftanden,, ward im Nov, zum Daͤhniſchen 
| Orfonbten zu Neapolis ernennef, 
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612 IM. Die an den Europaͤiſchen Höfen 
XII. Am Sardinifchen Hofe: 

Der Sicilifdye Geſandte, Graf Catanti, 
ward zurück berufen, weil ev zum Gecretäir in 
denn Departement der Allodial » Jefuiter - und. 
Theater» Sachen ernennet worden. 


Der Großbritanniſche Geſandte, Herr Lynch, 
kam im Jan. nach Engeland zuruͤcke. 


Der Franzoͤſiſche Miniſter am Parmeſaniſchen I 


Hofe, Herr von Flavigny, langte im Oct. 
in Turin an, | 


XI. Am Paͤbſtlichen Hofe: 

Machdem der Praͤlat Azpuru, feiner Seibes« 
Schwachheilen halber die Stelle eines Spaniſchen 
‚ Minifters niedergelegt, der Graf von Lavagna 
“ aber, der ihm fuccediren follte, geftorben, fo ernenns 
te der König in Spanien im März den Don Jos 
ſeph Monnino, einen der Königl. Fiſcale bey 
den Mache von Caſtilien, zum Gefandten 
und bevollmächtigeen Minifter am Paͤbſtl. Hofe. 
Er fangte über Parma im ul, zu Nom an, und 


fliattete fogleich bey dem Staats- Secretario, Cars. 


dinal Pallavicini, feinen Beſuch ab. Der Fran⸗ 
“ zöfifhe Miniſter, Cardinal von Bernis, ſtellte 
Ähm zu Ehren den 8. Jul. ein prächtiges Gafts 
mahl an, worzu alle fremden Gefandten und Mi— 
nifter eingeladen wurden. Den ıaten hatte er 
bey dem. Pabfte feine erfte Audienz. . Er hält 
firenge über. die Ehre feiner Nation, und vertheis 
PN die Gerechtſame PM Königs mit vieler 

ihe. 
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xiv. Am: Chur -Sächfifchen Hofe: 
Im Febr. langte der Graf von Buat als 
Franzöfifcher Gefandter zu Dreßden an. Er ift 
ein gelehrter Herr, der fid) Durch verſchiedene hi. 
ftorifche Schriften und nur nod) vor Furzen durch 
feine Hifloire ancienne des Peuples de I’ Europe, 
berühmt gemacht. Ta | 
Sicht fange darauf langte auch der Cam— 
merherr, Baron von Änebel, ats Kaiferl, 
Koͤnigl. Minifter an dem Ehurfürftl! Hofe an. 
Gm März hatte der neue Daͤhniſche Geſandte, 
Braf von Schmertsu, feine erfte Audienz. 
Der Herr‘ von Raben muß feyn wieder nad) 
Haufe gelehrt, ——— 
XV. In Holland: 


Der Obriſte des zu Odenſee liegenden Caval— 
lerie- Regiments, Herr von Ablefeld, gieng 
den 12, März von Copenhagen als Königl, Ge» 
ſandter, mit .einem Gehalt von 3000 Thalern- 
und Beybehaltung feines Regiments nach. dem _ 
Haag, er mn 
4 ERVE In Venediggg 
Im Oct. langte der neue Spanifche Ambaſ-⸗ 
ſadeur Marqvis von Scvillagce, mit feiner 
Bemahlin und Tochter in dieſer Stadt an, 
XVVu. Am Parmeſaniſchen Hoſe: 
Dem an dieſem Hof beſtimmten Franzoͤſi⸗ 
ſchen Miniſter, Herrn von Flavigny, der zu 
1. (000 re 3 4 Turin 


614. I. Die an den Europaͤiſchen ZSfen: 
Turin angelangt, ward 'verbotden, ‚nach. Parma; 
Der Spaniſche Minifter, Herr von Re⸗ 
villas, it im Nov. ohne Abſchied zu nehmen 
nach Haufe gekehr.. 


— XvI. Am Heſſen⸗Cafſſeliſchen 
HGHGHoſe: 


„sm Dec. ernennte der König in Frankreich 
den Margois von Derac, Meftre de Camp 
. von dem Königl. Dragoner: Regimente und Ges, 

neral: Sieutenant. der Provinz Poitou, zum gevoll⸗ 


maͤchtigten Miniſter bey dem Landgrafen. — 


XIX, In-Hamburg: 

An Ralph Woodfords Stelle warb der 
Agent, Emanuel Maͤtthias, im Jun, zum 
Koͤnigl. Großbritannifchen Refidenten bey den 
drey Hanfee- Städten ernennete. 


XX. Bey der Reiche: Verfanmlung: 

| Nach des Franzoͤſiſchen Öefandtens, Gras 
fens von Buat, Abgang, ward im Jan, der 
Franjoͤſiſche Kath, Herr von Bayer, zum 
Charge des Affaires zu Regenſpurg ernennet. Im 
Sun. aber langte der Graf von Bulkeley, alg 
ordentlicher Franzöfifcher Minifter bey der Reichs⸗ 
Verfammlung in diefer Stadt an, .-Machdem 
er durch den Hochfürftl, Luͤttichiſchen Legations— 
Secretgir, in Ermangelung eines Franzöfifchen, 
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den Geſandtſchaften von ſeiner Legitimation Notiv 
fication thun laſſen, empfieng er von denſelben 
durch ihre Legations-⸗Secretarien die Gegen » Com⸗ 
plimente. Es entftund darauf mit den Geſandt⸗ 
ſchaften des Fuͤrſtl. Eollegüi ein großer Ceremo« 
nien. Streit, meil fie bey Ablegung dir Bifiten 


des Franzöfifchen Minifters und ihren Gegen: Bir | 


ſiten ein Geremoniel verlangten, das nur bey den 
Ehurfürftl. Gefandrfhaften bisher beobachtet wor» 
den, daher diefe i in einem Memorial darwider pro⸗ 
eefticten, 

Den 30, April fangte ber Herr von Salze 
mann, als Anfpadifcher Komitial-Öefandter zu 
Kegenfpurg an. | 

Nachdem der Chur, Brandenburgifche Ge⸗ 
ſandte, Herr von Schwarzenau, das Heſſen⸗ 

Darmftädtifche Reihe: Votum aufgegeben, fo hat 
ſolches im Mov. der Weimarifche und Eifenac)i= 


ſche Gefandte, Graf von Buͤnau, übere 
nommen, 


Der Ruflifche Comitial-Gefandte, Herr von 
Simolin, bat im Det. dieſe Gefandrfchafe 
gpirtirt. 

"An die Stelle des nah Wien abgegangenen 
| Chur Banerifchen Gefandtens, Brafens von 
der Wahl, ift ein anderer ernennet worden, 
weil es geheiſſen, daß diefer Graf beyde Poften 
zugleichj} vertreten wolle, 
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XXl. Am Tuͤnkiſchen Hofe: 


Der bisherige Charge des Affaires, Herr 
von Thugut, ward im Dec. 1771. zum wirkl. 
Kaiferl, Minifter ;“ oder fogenannten Internuncius 
. bey der Pforte erniennet; und ob er gleich ben den 
jegigen Zeitumſtaͤnden feinen.gewöhnlichen Einzug 
nicht halten konnte, befam er doch die Compagnie 


Janitſcharen zur Wache in feinem Hotel. Den 


2. Yun, ‚hatte er bey dem Groß— Sultan feine. erfte 
Audienz, worauf er anftatt der gewöhnlichen: Cafe 


tans zum Zeichen. befonderer Achtung mit, Fojibas 


sen Zobel-Pelzen, die fonft nur die Baſſen von 
drey Roßſchweifen befommen, befchenft wurde. 

Drer dDaͤhniſche Geſandte, Herr von Goͤpel 
iſt nach Haufe gekehrt. 

Den 19. Nov. nahm ber Schwediſche Ge 
fandte, Guſtav Celſing, von der Pforte Abſchied, 


dem der-Bruder Ulrich Celfing, in der'Oefandts 
ſchaft gefolgt if, DerCaimacan begeugte ihm fein - 


Leidweiſen, daß er nun einen’ 30 Jahre lang ge⸗ 
habten guten Freund entbehren muͤſſe, wobey er 
ihm zugleich mit einem — Bm Pelze be⸗ 
ſchenkte. 
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j Einige jüngt geſchehene mer iii 


ge Todesfaͤlle. 


I. Im Jul, 1772. 

1. Wiſthein Prinz von Heſſen⸗Caſſel, 

ſtarb den 11. Jul. auf dem Schloſſe 
Gottorf im Herzogthum Schleßwig im gten Jahre 
feines Alters, Er war der aͤlteſte Sohn Prinz 
Carls von Heſſen⸗Caſſel, Stadthalters in Schleße _ 
wig und Holftein, Seine Mutter, Louiſe, ges 
bohrne Könige, Prinzeffin von Dännemarf, 
brachte ihn den 15. Jan. 1769, zu Hanau zur 
Welt. - 
— Franz Carl Euſebius, Fuͤrſt und ı 
Biſchoff zu Thiemſee; wie aud) regierender 
Graf zu Tisuchburg, und Senior des ganzen 
Graͤfl. Truchſeſſiſchen Hauſes, ſtarb den 6. Jul. | 
im 7ıften Jahre feines Alters. Er war ein. 
Sohn Chriſtoph Franzens, Grafens von Truchſeß⸗ 
Scheer und Trauchburg. Seine Mutter, Maria. 
Sophia, gebohrne Gräfin von Dettingen. Wale 
lerftein, brachte ihm Den 24. Hug. 1701. zur 
Melt. Er ermählte den geiftlichen Stand, und 
ward den 30, un. 1719. Domherr zu. Sat 
burg und 1742. Fuͤrſt und Biſchoff zu Thiemfee, 
wobey er nicht nur das Salzburgifche Canonicat 
Rn fondern. auch. waͤhrend der —— = 
| | ir 
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Erzbisthums deſſelben Stadthalter, auch Erz 
biſchoͤffl. wirklicher Geheimer Rath wurde. Als. 
fein Bruder, Graf Friedrich Anton Margvard, 
regterender Herr zu Trauchburg und Scheer den 
10. Mov. 1744. ohne männliche Erben -mie _ 
Tode abgieng, übernahm er die Adminiſtration 
und Megierung der Truchſeſſiſchen Graffchaft 
Trauchburg und anderer darzu gehörigen Herta 
fchaften, die er aud) bis an feinen Tod, wie ° 
wohl mit Widerfpruch der Preußifchen Sinie bes 
ſeſſen. Da er nun der legte Earholifche Graf 
“des Truchfeffifchen Geſchlechts acobinifcher Linie 
war, fo find nunmehro burd) feinen Tod die 
fänmtlichen , diefer Kinie zuftändigen, -Grafa 
und Herrfchaften an das Proteftantifche Haus dies 
fer $inie gefallen, die bereits über 200 Jahr in 
dem Königreiche Preuffen etablirt ift, und Davon 
der Graf Sriedrich Ludwig fid) aber vor eini⸗ 
gen Fahren gegen die Grafen der Georginifchen 
Linie bey dem Kaiferl. Reichs. Hofrathe gereget 
hat, als felbige fich annoch bey Jebzeiten des, Bi— 
ſchoffs von Thiemfee des Befiges der Trauchburs 
giſchen Sande verfichern wollten. Man hatniche 
‚gehört, daß nach des Biſchoffs Tode der Succefe 
fion halber einige Itrungen entftanden wären, 


I. Anna Margaretha, verwitwete 
Fuͤrſtin von Beauveau⸗Craon, ſtarb zu Craon 
in Lothringen im 85ſten Jahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Graf Melchiors von Ligneville, 
amd ward den 16. Der, 1705. mit Marco de 

N | Beau⸗ 
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620 IV. Einige jüngft gefchehene 
‚begab fich jüng .in Kriegsdienfte, morinnen er’ 
unter Königs Friedrichs Negierung bis zu der: 

- Stelle eines General» Majors avancirt. Im 
Jun. 1731. wurde ee in den Baron: Stand er. 
heoben, und den 28. Aug. 1735, vermäblee er. 





ſich mit des Reichsraths und Canzlen -Präfiden. 
tens, Graf Arved Horns, Tochter.- Den ı. Aprif 


2739. ward er unter die Neichsrärhe aufgenoms: 
men. Im Jahr 1743. hatfe er die Ehre, einer’ 


von den beyden Reichs-Raͤthen zu fern, die dem 
neuerwaͤhlten Thronfolger, Herzog Adolph Frie 
drichen von Holftein, das Mahl- Diploma nad) 
Hamburg überbringen, und ihn nach) Schweden 
abholen mußten... Er wohnte darauf dem öffent: 
lichen Einzuge deffelben zu Stockholm bey, und 


als er zum erftenmale im Genate. erfdyiene, laß 


er nad) einer kurzen Rede die Berficherungs- Acte 
ab, die der Thronfolger von fich geftellt hatte, 
Im Febr. 1748. erhielt er das General» Gouvers’ 
nement von Pommern, das der Graf von Meners 
» niedergelegt hatte, und nicht lange darauf, 

efam er aud) den neugefiifteten Seraphinen— 


Orden, wobey er den Wahlfpruch: non vana 


quaero, annahm. Ihm iſt auch die Canzler⸗ 
Wuͤrde der Univerſitaͤt Gripsmwalde zu Theil wor. * 
den. Im Dec. 1751. ward er in Dem Grafens 
Stand erhoben. Den 28. Sept. 1757. mufte 


er die Avocatorla wider die, in des Königs in 


‚Preußen Dienften ftehende Pommerifche Wafallen 


und Unterthanen publiciren. Sm Febr. 1761. 
legte ev das General» Gouvernement- von Pom⸗ 
mern 


⸗ 


‚merkwürdige Todesfälle. Gar 





mern nieder, das er aber nach einigen Jahren 

wieder angenommen, und bis Furz vor feinem | 

Ende, da ihn der Reichsrath, Graf von Sinclair, 
abgeloͤſet, bekleidet hat. Er har ven Kuhm.cie 

nes techtfchatfenen Mannes und großen Inge— 
nieurs, wie auch ein anfehnliches Vermögen: hin— 
terlaffen, und. ift nad) feinem Verlangen ganz in 
der Stille begraben worden. 


VL Johanna Franciſca Maximiliana, 
Graͤfin von Manderſcheid⸗Blankenheim 
ſtarb ven 31. ul, Abends auf dem Schloſſe Aus 
guſtusburg im 28ſten Jahre ihres Alters, Sie 
mar eine Tochter Chriſtian Ottens, Grafens vor: 
‚AmpurgStyrum, Ihre Mutter, Carolina Zus 
liana, gebohrnen Gräfin von Hohentohe- Schils 
lingsfürft, brachte fie den 16. Febr. 1745. zur 
Welt. Sie ward eine Canonigin in dem Fuͤrſtl. 
Stifte Effen, welches fie aber.wieder verlieh, da 
fie der Graf Joh. Wilhelm von Manbderfcheids 
Blankenheim zu feiner dritten Gemahlin erwaͤhlte, 
auch den 24. May 1766. das Beylager mit ihr 
vollzog. Sie hat zwey Comteſſen, Namens Chri« 
ſtina Joſepha, geb. 31. Zul. 1767. und Franciſca 
Wilhelmina Auguſta, geb. 15. Maͤrz 1770. wie 
auch einen Sohn, Namens Ludwig Heinrich Franz, 
geb. 27. Aug. 1771. hinterlaſſen. a 
VII. Geörge Ludwig, Graf von Dia 
ten und Sellermuͤnde, Könige. Großbritanni« 
fcher und Chur: Braunfchweigifcher: General - $ieu- 
tenant, Cammerbere, General: Erb: Poftmei: 


622 iv. Binige jüngft gefchebene ꝛ⁊c. 


fter in den Braunſchweigiſchen Landen, und Rita. 
ter des St. Annen- Ordens, flarb den. 19. Jul. 
in einem Alter von 68. Jahren. Sein Vater, 
Ernſt Auguft, Graf von Platen, fiarb den 
30. Sept. 1726. als Chur: Braunfchweigifcher 
Geheimer Rath und Ober» Cammerherr, Die 
Mutter. Sopbia Carolina von Dffeln, brachte 
ihn 1704. zur Well. Er war Major bey der 
Garde zu Fuß, als er 1736. Sammerherr wur ⸗· 
de. Er ward darauf Dbrift- Lieutenant bey dies 
fer Garde, und 1745: Obriſter über ein Negis 
ment zu Pferde, Im Jahr 1751, erhielt er. die 
Direction über die Hof» Capelle und die Frangoͤ⸗ 
fifche Comsdie, ward auch zum General: Major 
erklärt. Im Oct. 1753. ward er Chef von der 
‚ Garde du Corps, und im März 1757. General⸗ 
Keutenant, gittitte aber nod) in diefem Fahre 
die Kriegsdienſte. Er hat ſich zweymahl ver⸗ 
maͤhlt, und zwar 1) mit Sophia Friderica, Freyin 
von Beauvernois 1725. die den 17. Dec. 1730. 
öhne Kinder geſtorben, und 2) mit Sabina, 
Hedwig von Struben;den 22. May 1732. bie 

ihm viele Kinder zur Welt gebracht. = 
Vill. Jacob Weſt, Präfidene der Koͤnigl. 
Societaͤt der Wiſſenſchaften, ſtarb den 6. Jul. 
zu London im ögften Jahre feines Alters. Kr 
verdiente wegen feiner Öelehrfamfeit das Haupt 
einer fo berühmten Geſellſchaft zu ſeyn. | 
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Die Begebenheiten des Tuͤrkiſchen 
Reichs und Hofs im Jahr 1772. 


$ )e Groß ⸗Sultan weiß ſich jetzt weder zu 
rathen noch zu helfen. Er will gerne 
Friede machen und doch nichts verliehren. Der 
lange Waffenſtillſtand waͤhrend dem Friedens⸗ 
Congreſſe zu Fockzani machte ihm Luft, ſich ein 
wenig zu erholen. Es gereichte ihm zu großem 
Vortheil, daß er eine Zeitlang weder zu Waſſer 
noch zu Lande von den Ruſſen angefallen wurde. 
Er konnte indeſſen ſowohl ſeine Landmacht, als 
auch die Anzahl ſeiner Schiffe verſtaͤrken, aber 
doch nicht verhindern, daß nicht viele ſchwuͤrige 


Köpfe Laͤſterungen wider feine Regierung ausftiefe ‘ 


fen, und der Schwäche derfelben alles Ungluͤck, 
das bisher das Ottomanniſche Reich betroffen, zus 
fhrieben. Der Groß-Sultan und Divan liegen 
verfchiedene von dieſen frevelhaften Raifonneurs 
bey den Köpfen nehmen, und ihnen theils die Au« 
gen ausftechen, theils die Zungen ausfchneiden, 
um andere abzufchrecfen ‚ ihre Augen zu weit aufs 
äufperren, und ihren Zungen zu viel Freyheit zu 
geftatten, hierdurch aber.eine zu befürchtende Res 

volte zu erregen, verhindern. | 2 
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626 1. Die Begebenheiten des Türkifchen 
| Indeſſen war die Unruhe, Noth und-Unfi- 
cherheit zu Conftantinopel fehr groß, meil nicht. 
nur viele Familien aus Bulgarien und Remanien 
wegen der beforglichen - Streifereyen der Ruſſen 
anhero geflüchtet, fondern auch viele Deferteurs 
und Srepmillige angefommen waren, die bey Er⸗ 
‚Öffnung des vorigen Feldzugs mie der Hoffnung, 
ihr Glück zu machen, fid) zur Armee begeben hat. 
een’, aber nun, da die Sachen fo verfehrt gegane 
gen, wieder umgekehrt waren. Bey diefem Zus 
fanmenfluß von rohen und müffigen Leuten ftieg 
‚die Theurung, Unordnung und Ausgelaffenheir 
aufs höchfte, und es waren nicht allemal die frem⸗ 
‚den Minifter vor den Ausfchweifungen folcher Leute 
ficher. Jedoch der Groß-Sultan fuchte allen fols 
chen Erreffen möglichft vorzubeugen, Er verdops 
pelte überall die Wachen, ließ die Janitſcharen 
ſtark pattouilliren, und beſtrafte die Verbrecher 

aufs haͤrteſte. | a 
- Die Türkifhe Armee harte ſich indeffen unter 
dem neuen Groß-Bezier, Moußu Oglou Baſſa, 
unweit Adridnopel nach ihrer Zerfireuung wieder 
verfammelt, und wurde faft taͤglich nicht nur ver⸗ 
ſtaͤrket, fondern auch mit Proviant, Artillerie, 
Munition und Gelde verſorget. Cie rückte im. 
Fruͤhjahre in die Gegend von Siliſtria an die, 
Donau, und nahm das Haupt Dvartier zu Siem« 
la, 6 Meilen von Nicopoli, 10. fie eine gufe 
Stellung nahm, und unter der Anführung ihres 
tapfern Feldherrn mit allen Bedürfniffen ziemlich 
wohl verfehen war, Allein dieſer vorcheilhaftigen: 
| a Umftände 
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Amfänte obngeachtet ; fonnte man doch nicht | 
verhindern, daß nicht fäglich eine Menge Eolda- _ 
en den Rückweg nach ihrer Henmarh genommen. 
Die Unmöglichkeit. nun, in der Gefchwindigkeit 
die Armee mit wohlgeübten Kriegsvölfern zuläng» 
lich zu verftärken, bewog den Divan, fi) dem 
Verlangen des Volfs, welches täglid) nach dem 
Frieden fchrye, gefällig zu erzeigen. Jedoch der 
Groß-Sultan felbft hatte Luſt den Krieg fortzu⸗ 
fegen,, meßhalben er nicht nur Adrianopel in gus 
ten Vertheidigungsſtand feßen, fondern auch 
große Magazine dafelbft anlegen ließ. Der Mufti 
mußte fo gar den gegenwärtigen Krieg vor einen 
| Religionsfrieg erfiären, um dadurch die Mufelr 
“männer defto mehr aufzumuntern, unter der Fah⸗ 
ne Mahomeths zu dienen. Der Groß-Sultan 
ließ auch einen General Pardon für alle Walla- 
‚hen, Moldauer und Inſulaner, ja überhaupt: 
für alle Griechen, die es bisher mit den Ruſſen 
gehalten, bekannt machen, um ſie zu bewegen, es 
mit den Tuͤrken zu halten, und der Pforte ſowohl 
zu Sande als zur See, Dienſte zu leiſten. | 
Immittelſt wirkten gleichwohl die Vorſtellun⸗ 
gen ſowohl des Kaiſerlichen als des Preußiſchen 
Miniſters, die beyde dem Groß-Sultan die Ver⸗ 
mittelung ihrer hohen Hoͤfe zu Schließung eines 
Friedens mit Rußland anboten, ſo kraͤftig, daß 
derſelbe ihnen endlich Gehör gab. Es kam dar 
> auf zu Fockzani in der Moldau wirklich zu einem 
Friedens. Congreffe, der den 2. Aug. 1772. etz 
öffnet wurde, nachdem den 30. May vorher ein 
Yu 3 — 
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Baffenftiliftand gefchloffen worden. Man hat 
von demſelben zu anderer Zeit umftändlich gehan⸗ 
delt. Es fihien aber dem Ottomanniſchen Monare 
hen mit dem Frieden Fein rechter Ernft zu feyn, _ 
weil er aufs fchärffte zu Eonftantinopel verboth, 
‚von demfelben zu reden. Er ermangelte auch 
nicht, während dem Waffenftillftande fich ſowohl 
zur See als zu Lande in gute Kriegsverfaflung zu 
‚fegen. Er ſchickte den Halil Baffa mit einer Flot⸗ 
te ing ſchwarze Meer, um der Ruffifchen ölotte 
die Spitze zu bieten, und fich von der Crimm wies 
der Meiſter zu machen. Allein die Erpedition 
war vergebens, mweil der Baffa von den Ruſſi— 
ſchen Schiffen fich ftets entfernte, gleichwohl fam 
er fehr hefchädigt den, 20. Sept. wieder zuruͤck, 
ohne das geringfte unternommen zu haben *). 
- Der Groß: Sultan ließ hierauf unter der Ober 
Aufſicht des Ritters’ von Tott an der Küfte des _ 
Canals zwifchen dem ſchwarzen und marmorifchen 
Meere zu beyden Seiten Forts anlegen, und fig 
mit Stüden befegen, um den Ruffen die Durch« 
fahre zu vermehren, Diefer Ritter dirigirte auch 
faft das ganze Artillerieweſen, ließ viele Canonen 
und Mörfer gießen, und unterrichtete die Cano- 
niers und Bombardiers fleißig in der Feuerwer⸗ 
Ferkunf, 


| Das Schlimmſte vor Conſtantinopel war, 
daß die — Saite während ‚dem Waffen« 
ſtillſtan⸗ 


“ss * dortgeſ. — 135. S. 188. 


— 
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ſtillſtande eben fo wenig, als vorher, Munition 
und Lebensmitteln durch die Dardanellen zur 
Stadt bringen, oder in den Golfo von Smirna 
einlaufen durften; Daher der Preiß des Brods und 
Keiffes immer im hohẽn Werthe bliebe. Zu als 
lem Gluͤcke entwifchten den Ruſſen bisweilen die 
Sranzöfifchen. Schiffe, die Neiß und Korn von 
Alerandria, Salonichi, Volo und andern Orten 
brachten, wodurch manchmal die Theurung in Die: 
fer großen Stadt etwas abſchlug, und dem Man⸗ 
gel der Lebensmittel ein wenig abgeholfen wurde; 
wiewohl viele Franzoͤſiſche Schiffe mit Lebengsmit⸗ 
fein den Ruſſen in die Hände fielen. ' 
Es war aber die Theurung es nicht olfein, die 
die Einwohner zu Conftantinopef druckte, fondern 
es wuͤtete auch die Peft in einigen D,partieren ders 
felben, die viel Leute wegrafte. Hierzu fam bie 
innerliche Unruhe, welche die Stadt ftets mit 
öffentlichen Tumulten bebrohete, dergleichen im 
März. in. der Vorſtadt Galata entflunde, darin« 
nen bey 200 Menfchen umfamen. Das Feuer 
richtete, auchimmer viele Berwüftung an; mie benn 
im Febr. fünfmal Feuer ausgefommen, wodurch 
auf 1000 Häufer und Krambuden in die Aſche 
gelegt worden. Man hat befunden, daß diefe. 
Feuer felbft von den herumgehenden Türfifchen 
Nachtwaͤchtern ‚angelegt worden, deren einige 
man ſogleich bey dem Kopfe nahm, und hinrich⸗ 
tete. Den 7. März brad) ein Feuer in der Bor« 
ftadt Pera, dem ‚Palafte des Groß-Sultans. ger 
rade gegenüber aus, wobey dag Hotel des Preuß 
Mus ſiſchen 


630 1. Die Begebenheiten des Türkifchen 
fifhen Minifters in der größten Gefahr wor; je« 
doch wurde durch) den unermüdeten Beyſtand des 
Eaimacan und der Janitſcharen, denen eine gute 
Belohnung verfprochen wurde, nicht nur Diefes 
Hotel gerettet, fondern aud) mehr nicht als nur 
4 Haͤuſer in die Afche gelegt, 


In Georgien ſchien es im Jan. 1772. als 
‚ob die beyden Prinzen Heraclius und Salomon, 
wieder auf Türfifche Seite treten würden, weil 
fie die Pforte ihrer Freundſchaſt verfichern lief 
fen, Allein nicht lange darauf fangten einige Cou» 
rierg mie der Machricht zu Conftantinopel an, daß 
ein Corps Ruffen, ſowohl auf der Seite von Aſtra⸗ 
can, als auch durch die Erimm in ihre Sandfchaf- 

en eingedrungen, und fie bewogen hätte, ſich 
wieder mit ihnen gegen die Pforte zu vereinigen, 


Es gab im Türfifchen Neiche bier und da 
große Tumulte, mworunter der zu Salonichi in 
Griechenland und der zu Tripoli in Syrien, die 
wichtigften waren, An dem erften Drte ftellte der 
neue Baffa durch feine Strenge im April die 
Nude yöllig wieder her, worauf die Handlung, 
welche ganz darnieder lag, ihre vorige Thätigfeit 
wieder befam. Den Aufftand zu-Zripoli veran. 
laßte die Tyranney des Ddafigen Gouverneurs, 
Fettah Baſſa, welcher nicht allein verfchiedene 
Perfonen unfchuldig hatte hinrichten laffen, fone‘ 
bern auch: den Einwohnern, und befonders den. 
Kaufleuten ‘unerfehwingliche Abgaben aufgelegt. 
Er Hatte fogar befohlen, ihm Die Game hu: 
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Munition voi vom n Schloffe auszuliefern, und als ber 
Aga der Janitſcharen nebft den Bürgern ſich deſ⸗ 
fer weigerte, drohete er, fo viel Blur zu vergiefr 
fen, daß fein Pferd big an, den Bauch darinnen 
waden Fönnte, Hierauf griff alles zu den Wafe 
fen, und verjagte den Wuͤterich am 28. an, 
worauf er fid) nach Damasco begab, und von dar 
die Afiatifche Caravan nad Mecca convoyirte, 
aber-den 15. März zu großer Freude der gedach⸗ 
ten Einwohner, die immer befürdhteten, er moͤch⸗ 

fe wieder zu ihnen kommen, ftarb, 


Ein großes Vergnügen empfand ber Groß« 
Sultan, als er hörte, daß der Ali Dep gefchla« 
gen und aus ganz Egypten getrieben werden, 
noch mehr aber, daß der Ueberwinder deſſelben, 
Mehemeth Abudaab im Jun, 9 Deputirte nad) 
Conſtantinopel ſchickte, um der Pforte den Eid 
‚ber Treue zu leiften. Allein ob viefer gleich 
Egnpten behauptete, und der Pforte wider Ver⸗ 
muthen treu verbliebe, fo erholte fid) doch der Alt 
Bey in Syrien dergeftalt wieder, daß er mit 
Hülfe des Scheif Daher von Acre fih nicht nur 
eines großen Theils von Syrien von neuen ber 
mächtigte, fondern auch mit einem ftarfen Heer 
bieder nach Egypten zu Fommen drohete. 


Nichts gienge dem Groß-Sultan mehr zu 
Herzen, als der Verluſt der Crimmifchen Tar⸗ 
tarey, die der Dberberrfchaft der Pforte gänzlich 
entzogen werden follte, wodurch zugleich die Rufe 

| niche nur. eine. freye Ben im ſchwarzen 

| Yu Meere 
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Meere befamen, fondern ihnen auch der Weg 
nad) Conftantinopel geöffnet wurde, Ks lag da« 


l 


ber dem Groß-Sultan fehr viel daran, die Erimin - 


bey, dem Tuͤrkiſchen Reiche zu erhalten, und Mei. 
fter von dem ſchwarzen Meere zu bleiben. Und 
dDiefes war eben die vornehmfte Urfache, warum 
der Friedens » Kongreß zu Fockzani zerriffen 
wurde. | 

Jedoch ehe diefes gefchahe, geriethen bie 


Türkifchen und Chriftlihen Albanier einander. 


mit folhem Eifer in die Haare, daß fie gegen 
einander zu Felde zogen. Die legtern haften es 
in dem bisherigen Kriege mit den Ruſſen gehalten, 
und in deren Dienften ſich zu Waffer und zu fans 
de fehr herfür gerhan. Hieruͤber waren ihre Mas 
homethanifchen Landsleute fo erbittert, daß fie fid) 


an ihnen zu rächen füchten. Ein fo genannter 


Solimann Cioparra ftellte fi) an die Spige non 


4000 Türfifchen Albaniern, und fiel-in das sand 


Sullio ein, um nachher auch Hermovo, und. die 
übrigen Diftricte, worinnen die chriftlichen Alba» 


nier wohnen, zu überfallen, Allein da die muthis 
gen Einwohner von Sullig aus Hormovp und - 


Leromero: zu rechter Zeit Succurs erbielten-, lies 


ferten fie. dem gedachten Solimann ein fo hartes. 
Zreffen,' daß er. nad) einem Berlufte von 200. To⸗ 
den und vielen Verwundeten und Gefangenen, - 


worunter ſich fein eigener: Sohn befand ‚; genoͤthi. 


get, wurde, fein Heil in der. Flucht zu fuchens 
Zu gleicher Zeit gieng der Ruf, daß fich der 
berüchtigte Stephan Piccolo mit einem yieihlich 
anſehn⸗ 


\ 


— 


— 


f 


ö——— — — — ——|—— 
anfehnlichen Trupp in dem Gebirge Montenegro 


_ aufbalte, aber feine Anftalten zu einer Unternehs | 


mung in der Ebene mache. . | 

. Den 20. Aug. empfieng ber Groß -Bultan 
fowohl von dem Groß» Vezier ald dem Osmann 
Effendi, feinem erften Friedens » Bevollmächtig« 
ten zu Fockzani, Depeſchen, Darüber er den folgenden 
Tag ſowohl im Serail, . als auch) bey dem Mufti 
in Gegenwart des Caimacan und aller Gefegver- 


ſtaͤndigen Glieder des Divans verfchiedene Raths⸗ 


yerfammlungen hielt, deren Schlüffe den 23ften 
durch zwey Erpreffe an den Groß-WBezier und 


den Hsmann Effendi abgefertiget wurden. Man 
fagt, es babe der Sultan, als er dem Divan 


von den harten SForderungen der Ruffen Nachricht 
gegeben, fich nicht der Thränen enthalten Fönnen, _ 


Die Folgen von diefen Rathſchluͤſſen waren, daß 


der Friedens Congreß abgebrochen wurde, obs 
gleih der Waffen» Stillftand, der bis den 
21. Sept. verlängert worden, noch nicht zu Ende 
war. Die Umftände davon find Die: 
Man hielt den 28. Aug. zu Fockzani die drey⸗ 
zehnte Conferenz, in welcher die Unabhängigkeit 


der Crimm hauptfächlich in Berarhfchlagung ge 


zogen wurde. Dieſe verwarfen bie Türfifchen 
Gevollmächtigten mit der größten Hartnaͤckigkeit, 
die Ruffifchen Bevollmächtigten aber behaupteten 
fie mit eben fo vieler Standhaftigfeit. Die erften 
wurden dadurch bemogen, fich von Fockzani weg⸗ 
zubegeben. Zwey Meilen davon hielten ſie ſtille, 
und lieſſen zwey Tage darauf dem vn \ 
re⸗ 
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num ze 0. 0... 
Gregor. von Orlow melden, daß fie zwar zu 
befagter "Unabhängigkeit ſich verſtehen, dem 
Groß- Sultan aber die Ernennung des Chans 
vorbehalten wiſſen wollten. Allein da auch hierin 
nen die Ruſſiſchen Bevollmächtigten nicht nache 
gaben, fo- hatte der ganze Friedens - Congreß vor 
dießmal ein völliges Ende | 
Ehe man hiervon zu Conftantinopel Nach- 
richt bekam, lief die traurige Zeitung ein, daß 
in der Macht vor dem aıften. Aug. zu Smirna 

- ein großer Brand entftanden, der den vierten 
Theil dieſer großen Handelftadt mit einer unbe- 
fehreiblihen Menge! Foftbarer Waaren und Kaufe 
manns: Güter in die Afche gelegt habe. Das 
euer war des Nachts um ıı Uhr in der. Bude 
eines Türfen ausgefommen, der Pfeiffen gemacht, 
welches in einem Augenblick die benachbarten Bus 
deſn ſo gemaltig ergriffe, Daß es nicht mehr zu ld» 
ſthen geweſen. Nachdem fich das Feuer über die 
ganze Judenſtadt ausgebreitet, und 22 Stunden 
gewuͤtet, hörte es endlich bey dem Caſtell auf. 
Es find eine große! Anzahl Menſchen dabey ums 

‚ geben gefommen. Auſſer dem Haufe des Gou« 
verneurs und verfchiedenen andern Paläften:- zählte 
man 16 Mofcheen, ı 2 Caravanfaras ober öfjent« 
lihe Herbergen, worinnen fich öfters über 100 
Derfonen aufhalten, 7 öffentliche Bäder, 9 Sy⸗ 
nagogen, 4000 Buden, 3000 Häufer und 14 
Marfepläge, vie alle von dem Feuer verzehret 
worden. - An Häufern haben die “yuden, und an 
Waaren und Handels: Buden die Armenier das 
ee 2 meiſte 
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meiſte verlohren, Die ganze Ober. Stadt der 
Griechen lag in der Afche. Der Schade wurde 
auf viele Millionen geſchaͤtzt. Die Verwirrung und 
das Geheul der Einwohner war dabey unbeſchreiblich. 
Der Berg, des Caſtells, und die Begräßnig.Pläge 
lagen voller Mienfchen und Vieh, und die Nor 
war um fo. viel größer, weil es An Nahrungs? 
Mitteln fehlte, die meiftens mit verbrannt wa⸗ 
ven, Es wurden zugleich bey dieſem Ungluͤcke uns 
zählig viele Diebftähle begangen, Die Euros 
paͤer oder fo genannten Franken harten weiter 
nichts, als was fie in den Magazinen, in den 
Kauf» Plägen und unter den Landes «Einwohnern 
zum Berfauf gehabt, verloren, : Hierüber würs 
‘ ben fie aber fo beheidet, daß beynahe ein Auf 

fand wider fie entftund, und fie etliche Tage nach 
einander in ‘großer Gefahr megen $ebeng und 
Plünderung ſchwebten. Jedoch die guten Ana 
ftallcen des Gouverveurs, Kara Osmann Hglu,; 
der den Europaͤiſchen Conſuls und Kaufleuten 
Salvegarden gab, auf den Straßen fleißig par 
trouilliren ließ, und alle Zugänge wohl befeßte,; 
verhüteten das Ungluͤck, das den ‚guten Franken 
bevoritunde. Man mar nach dem Brande noch 
viele Tage wegen eines neuen Feuers zu Smirna 
in großer Furcht, weil man ftets Brandmaterialien 
entdickte und bey Wegräumung der Steinhaufen 
hier und da noch Feuer fand, befonders an einem 
Drte, wo nahe dabey ein übel vermahrtes Pulver⸗ 
Magazin war, welches man aber mit großer Bors 


tt auf das Waſſer. Caſtell fchaffte, A 
| ſich * ſſer· Caſte ſheſ * 
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Nicht lange darauf kam zum zweytenmal 
Feuer in der Vorſtadt Pera aus, durch welches 
uͤber 200, meiſtens große Häufer, in die Afıhe 
gelegt wurden. Man Fonnte nicht anders glaus - 
‚ ben, als daß bie vielen. Feuer durch böfe Leute, 
wo nicht angelegt, doch verwahrloſet wuͤrden. 
Es ergiengen daher ſowohl zu Conſtantinopel, als 
zu Scutari und in allen Dörfern an der Kuͤſte, 
feharfe Befehle, daß jeder Ort vor feine Ein 
wohner ftehen, und die Fremdlinge theils nah 
dem Sager, theils nach ihren Geburtsorten 
fchaffen ſollte. Ueberhaupt wurde allen Vorſte⸗ 
bern fowohl der Stadt Conftantinopel, als 
den Vorftädten derfelben ernftlich befohlen, alle 
diejenigen Perfonen, welche Feine gewiſſe Hand« 
thierung trieben, und Feine gebohrne Türken wä« 
ven, ſich auch weder verheyrathet, noch anfäßig 
gemacht hätten, genau aufjufuchen und nach ih» 

ren Landen zurücfe zu fenden. Auch follten die 
Coffeeſchenken nicht alle Perfonen ohne Unterfihied - 
in ihren Häufern zulaffen, noch geftatten, daß 
man über die gegenwärtigen Zeit-Umftände viel 
taifonnire. Man fuchte hierdurch die Stadt von 
allen Müßiggängern und übelgefinnten Leuten zu 
fäubern und allen Tumulten vorzubeugen, 

Allein die Feuersbrünfte wollten immer noch. 
fein Ende nehmen. Es betraf diefes Ungluͤck 
fo gar ven 27. Sept. das Serail und Refidenz« 
Schloß des Groß - Sultans, indem frühe Mors 
gens in einem Zimmer des Helvagi Bachi, wel. 
cher Vorfeeber der Kaiferl, Pafteten- Becker 


ein 


> 
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ein Seuer ausbrach, dag fo gewaltig um fich griff, 
innen 3 Stunden alles, was zur Bäcerey und 
Küche gehört, nebſt den daran ftoffenden Zims 
mern und Gebäuden, ein Raub der Flammen 
wurde. Das ganze Qvartier der ſchwarzen Ber 

ſchnittenen, welche die Aufivartung bey den Suls 
taninnen und dem übrigen Kaiferl, Frauenzims 
mer haben, warb dadurch zu einem Schutthau⸗ 
fen gemacht. Der Saal felbft, worinnen ber 
Divan zufammen fömmt, litte großen Schaden, 
und es fehlte nicht viel, fo wäre das Feuer zu 
dem abgeſonderten Gebäude übergefchlagen, worin⸗ 
nen das Frauenzimmer wohnet. Der Brand 
haͤtte anfangs leicht gedaͤmpft werden koͤnnen, 
wenn nicht der Sultan eben zu der Zeit bey dem 
Caimacan geweſen waͤre, wo er eine geheime 
Conferenz mit ihm und dem Mufti gehalten, 
da nun bie Löfchungs » Anftalten bis zu deffen Ge⸗ 
genwart und Befehlen ausgeftelle blieben, fo 
nahm das euer in der Zeit fo fehr überhand, zu⸗ 
mahl da alle Pforten gefchloffen waren. 
Es gieng ihm aber diefer Werluft bey weiten 
nicht fo nahe, als da ihm in der Nacht des 
11. Ortobers fein zwepter Sohn, Achmeth, 
im öten fahre feines Alters an der Peft, wie es 
hieß, ftarb, nachdem er nur 48 Stunden krank 
geweſen. Der Sultan war faft untroͤſtlich dar⸗ 
‚ über, weil ber Prinz für fein Alter ein großes. 
Zalent gehabt. Gleich den darauf folgenden Tag’ 


wurde berfelbe mit großer Pracht auf nachfolgende: 


Weiſe zur Erden’ beftatter; 
Den. 


\ 
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. "Den Anfang des Zugs machte ein großes 
Eorps Janitſcharen zu Pferde, denen ein ftarfer 
Trupp Fouriers mit großen Federn auf den. Tur⸗ 
bans folgte. Hierauf kamen die Imans oder 
Priefter der Kaiſerl. Mofcheen, ſodenn der Stadt⸗ 
Gouverneur mit allen feinen Officiers. und. feiner 


Hofſtatt. Dieſem folgte unmitrelbat der Cai⸗ 


macan⸗Baſſa, oder Vicarius des Groß: DBeziers 
mit feinem ganzen Gefolge. Hierauf kamen affe 
Gefrsverftändige ber fämmtlichen biefigen Ges 
richtsſtaͤdten, worunter zum Unterfchied derfelben 


zwiſchen jebweber zwey Schildtraͤger des Groß 


Sultans , und zwey Eapigi Bachi mit ungeheuern 


Turbanen auf den Köpfen, giengen, Alsdenn 


folgte ein Corps yon denjenigen Geiftlichen, die 
in dem Serail für die Beobadytung der Türfifchen: 
Geſetze Sorge zu tragen haben, und endlich er⸗ 
ſchien der verfchloffene Sarg mit dem Leichnam, 
welcher mit einer prächtigen röfffammtenen Dede 
bedeckt mar, worauf die vielen Blumen und 
Kränze von erhabener Arbeit in Golde geſtickt, 
mit untermifchten vielen Zweigen von Orientali⸗ 


ſchen Perlen ungemein prächtig in die Augen fie⸗ 


Ien. Ferner befand fid) auf dem Sarge ein ganz 
weißer Turban, von welchem zwey ſchwarze, 


ſtark mit Brillanten und andern koſtbaren Edels 


gefteinein gefchmückte, große Dväften herab hien«. 
get. Den ganzen Zug befchloß die zahlreiche: 
Hofftatt des verftsrbenen Prinzens in tiefſter 
Trauer. Der Selictar Aga, als der erfte Hofe 
bediente des Groß. Sultäns, ließ 

I uge 


pP 
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Zuge aus zwey großen, mit Para oder £leinen 
Silber - Münzen angefüllten Säden, Geld unter _ 
Das Wolf ausmwerfen. Der Leichen. Zug fing | 
bey dem Serail des Groß» Sultans an, und dauer: 
te bis zu der Mofchee Mahomerhs, wo ber Kör« 
per des verftorbenen Prinzens in die Kaiferliche 
Gruft bengefeßt wurde. Als etwas befonderes 
war hierbey zu bemerfen, daß der Sarg nicht fo, 
wie in andern $ändern gebräuchlich, „fondern um« 


| reg d. i. mit dem Kopfe da, wo fonft die 


Fuͤſſe zu liegen fommen, getragen wurde. ie 
fagen, daß da der Menfd) zuerft mit dem Kopfe 
zur Welt fäme, fo müffe er auch auf gleiche Weis 
fe in den Schooß der Erde zurück. fehren. | 

Immittelſt hatten ſich die Seindfeligfeiten zue 
See von neuen angefangen. Da aber die Ruffen 


‚die Anfchläge der Pforte und ihre gemachten Ope⸗ 


rations- Plane zeitlich zernichteten, auch die Pforte 
gerne zu Ausführung ihrer neuen Entwürfe Zeit 
gewinnen wollte, ließ der Großvezier, der noch 
immer mit feiner Armee in feinem alten fager an, 


der Donau ftunde, von neuen bey dem Rullifhen 
Ä Besen Romanzow, der fein Haupte 


vartier bey Jaſſy hatte, Anfuchung um einen 
neuen Waffenftillftand thun, den er auf 6 Mona» 
te verlangte, aber nur auf 40 Tage, die den 20. 


Det. zu Ende giengen, erhielte. Jedoch da diefe 


Zeit verlief, ehe man fich folche zu Nutze machen 
fonnte, wurde folcher verlängert, und die Stade 


Buchareſt in der Wallachey zum Friedens : Con« 


greffe erwaͤhlt. Ruſſiſcher Seits wurde zu fol- 
Zortgeſ. G. 5. Nachr. 142. Ch. Er chem 
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chem ber einzige Geheime Rath Obrestow, 


und Türfifcher Seits der Keis:Effendi, Elhaſy 
Abdur *), als Gevollmaͤchtigte abgeſendet, die 
benden Miniftri von den vermittelnden Höfen 
aber, die ben 8. Sept. von Fockzani wieder nach - 


Conſtantinopel abgereifet waren, blieben weg, lei⸗ 


ſteten aber ihre bona officia bey der Pforte in der 
Hauptſtadt ſelbſten. 
Den 9. Nov. wurde zu Buchareſt die * 


Conferenz der neuen Friedens-Handlungen gehal⸗ 
ten, da man denn in derfelben überein fam, daß 


der Termin des Waffenftillftandes verlängert wer⸗ 


den müßte. Man bat ihn darauf in aflen Euros 


bis auf den 20. März 1773. in Öeorgien und 
Mingrelien aber, wegen der Entlegenheit der 


Laͤnder einen Monat länger, und alfo bis den 20. 


“ April verfchoben, Der Türfifche Gevollmächtig. 


te verlangte von dem Großvezier noch einige Ges 
hülfen bey feinen Unterhandlungen, der ihm denn 
drey zu dergleichen Gefchäfften tüchtige Derfonen 


| zuſchickte. Ob es nun gleich immer hieß, der 


Friede wuͤrde zum Schluſſe kommen, ſo verſtrich 
doch das ganze Jahr daruͤber, ohne daß ſolcher 
erfolgte. Die Urſache war eben dienige, die dem 

Eons 





*) Es if alfo falfch, daß Bsmenn Effendi aber: 
mald zum Friedens: Gevollmächtigten ernennet 
worden fey, wie in den ra Nachr. S. 189. 
yorgegeben worden. 


Reichs und Hofs 1772. 641 


Congreſſe zu Fockzani ein "Ende gemacht hatte, 
nämlich daß die Pforte die Crimm nicht fahren 
loffen wollte, Jedoch die Tartarn haben ven 

rieden nicht abgewartet, fondern fich bereits 
elbft im December zu einer freyen und unabhän« 
gigen Nation erhoben, auch in’ folgender Decla⸗ 
ration folches bey der Pforte und überall bekannt 
gemacht: 

„Durch die befoͤrdernde Allmachtshand des 
„Allerhoͤchſten, Wir Sagib Giray, nach dem 
„Rechte der Geburt und der Nachfolge, und durch die 
„einſtimmige Bewilligung der vornehmſten dieſer 

„Halbinſel erwaͤhlter Chan der Erimm. Nach-⸗ 
„dem dieſes Land mit allen ſeinen Einwohnern 
„und allen Nagaiſchen Horden durch die Vorſe— 
„hung Gottes feine alte Freyheit und Unabhaͤn⸗ 
„gigfeit wieder erlangt, und fich zu einem Staa.’ 
„te gemacht, der Feiner fremden Herrfchaft un. 
„terworfen ift, fondern unter feiner eigenen Re— 

- „Hierung fteher, fo haben wir gemeinfäyaftlich mie 
‚ „allen Schirinifchen und andern Erimmifchen 
„Fürften, Ebelleuten und Geiftlihen, und im’ 
„Namen des ganzen Grimmifchen Volks, wie 
„auch aller übrigen Nagoifchen Häufer, Völker 

“ „und Gefchlechter , die ebenfalls an der gegenwaͤr⸗ 
„tigen glücklichen Veränderung der Tartarifd.en 
„Nation Antheilnehmen, hiermit feyerlich vor der- 
„ganzen Welt, und insbefondere vor der glänzenden 
„Pforte bezeugen wollen, daß Wir alle einmürhig 
„und eifrigft befchloffen, und durch Eidſchwuͤre 
„bekräftiger haben, die dem Tartarifchen Wolke 

| &r2 „eigene 
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„eigene Unabhängigkeit, deren es ſich von Alters 
„her zu erfreuen gehabt, und deren eg erft in den 
„neueften Zeiten verluftig worden, nicht nur im« 
„merwaͤhrend beyzubehalten, fondern auch noch 
„uͤberdieß in der, einem freyen und wohl 
„eingerichteten Staate anftändigen und zu Er— 
„langung des Vertrauens . aller benachbarten 
„Mächte vollfommen hinreichenden Ordnung ung 
„zu erhalten und zur Beſchuͤtzung unferer wieder 
„erlangegn Freyheit in nöthigen Fällen alle unfere 
„Kräfte zu erſchoͤpfen. tie völliger Hoffnung 
„erwarten Wir daher von der Gerechtigfeit und 
„Menfchenliebe der glänzenden Pforte, daß wir 
„nicht nur von ihrer Seite werden in Ruhe gelafe 
„fen, und in unfern, auf das natürliche Recht, 
„und auf die in allen Borrechten der Tartarifchen 
‚Voͤlker ſich gründenden Vorhaben nicht geßindere 
„werden, fondern daß gedachte Pforte, ment: 
„auch der gegenmärtige ‚ zwifchen ihr und dem’ 
„Ruſſiſchen Reiche fortdauernde Krieg ſich in eis: 
„nen erwünfchten Frieden und Einigfeit verman« + 
„delt, dennoch die Erimmifche Halbinfel famme- - 
„den Nagaiſchen Horden für frey und feinem un. 
„terwürfig, mithin ihre Herrfchaft wie eine eigene 
„und von niemand abhängende “anzue.fennen, 
„geruben werde; wogegen Wir der Pforte für eio 
„ne ſolche Willfährigfeit ewig dankbar verbleiben, 
„und mie den Unterthanen derfelben in Betrach- 
„fung der beyderfeitigen Handlung und andern 
„Gewerbes alle freundfchaftliche Gemeinfchaftzu 
„haben, und die Regeln der guten Machbarfchaft 
— „mit 
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„mit möglicher Sorgfalt zu ‚beobachten verfpre- 
„hen. Gleichermaßen leben Wir der Hoffnung, 
„daß auch andere Mächte und Staaten diefe un» 
„fere Erklärung wohl aufnehmen, und der Wem 
„fcherung völligen Glauben beymeſſen werden, 
„die Wir mie Einftimmung der gefammten Tar⸗ 
„tarifchen Gemeinden , von deren jederfeitigen Er- 
„fennelichfeit, in Betrachtung der zu ihrem Bes - 
„ten beyzutragenden Beförderung, hiermit geben. 
„Wir haben übrigens diefe Acte , damit felbige zu 
„aller angränzenden Sander und Mächte Kenntniß 
„gelangen, und uns:aller Potentaten gerechte An« 
‚ „erfennung zumege bringen möge, zu befto meh» 
„rer Glaubwürdigkeit unterfchrieben, und mit 
„unfern Petfchaften befiegelt. So gefchehen in 
„der Stadt Karaſu im Jahr 1186. ben 22ten 
„des Monats Schaban. | 
„Chan Sagib Giray, Sohn des Sultans 
J Achmeth Giray. 
| „Debain Girap, Fürft von Schiri, Sohn 
des Murfen Aimas. Ä | 
„Begadir Aga, Groß-Aga des Chans. 
> Schaswasbey, vom Gefchlechte des Mans 
“ fürs, ein Sohn des Batyr Schach. 
„Ismael, Fuͤrſt von Argin. 
„Abgeordnete der Nagaiſchen Horden: 
„Der Jediſaniſche Murſa, Temir Schach. 
„Der Sedifche Kulfche, Murfa Kara Schach. 
„Der BudziadifheMurfa, Katir Schach. 
„Der Dſchanbuluzſche Murſa, Ell. Murſa. 
& J 3... Sm 
' u 
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Im Het. eneftund zu Smirna auf folgende 
Weiſe eine Unruhe. Ks langten den 10. Def, 
bes Nachts ı500 Zürfen unter der Anführung 
bes Aga Ayvas unvermuthet in biefer Stadt an, 
um dem Dorgeben nach, auf Befehl des Sul⸗ 
tans den Kopf des Mufelin oder Gouverneurs Der 
Stadt, Cara Osmann Oglou, nad) Conftanz 
tinopel zu bringen, Jedoch diefem "Befehle woll« 
te niemand Ölauben beymeffen, und er felbft wehr⸗ 
te fich in feinem Palafte tapfer, ob er gleich nur 
250 Mann bey fi) hatte. Da die Janitſcharen 
in der Stade fahen, daß er fich gegen eine fo 
überlegene Macht nicht haften Fünnte, obwohl 
feine Feinde das Herze nicht hatten, in feinen 
Palaſt einzubringen, veffen Thore doch offen ſtun- 
ben, fo redeten fie ihm zu, daß er, da fie ihm 
für fein geben gut fagten, die Stadt verlaffen 
‚möchte, welches derfelbe auch, um Fein Nebelle 
gegen ben Befehl des Groß-Sultans zu feyn, und 
nicht Anlaß zu weiterer Unruhe in der Stadt zu 
geben, wie auch die Franfen, feine Freunde, nie 
zu Grunde zu richten, gegen Abend unter Beglei⸗ 
fung der yornehmften SYanitfcharen bemerfitelligte, 
Er nahm den —* nach Magneſia, wo er ſeinen 
Bruder mit 1500 Mann antraf, und in kurzen 
daſelbſt einen Anhang von 20000 Mann bekam, 
der ihn an ſeinen Feind zu raͤchen drohete. Allein 
den 19. Oct. kam ein Expreſſer aus Conſtantino⸗ 
pel bey ihm an, der ihn von neuen zum Muſelin 
amd Stadthalter von Smirna, fo lange der Waf- 
fenftillftand währen würde, einfeßte, - ” 
| | = | tadt 
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Stadt feiner Vorſorge empfahl. Er langte dare 
auf mit ſeinen Truppen vor Smirna an, beſetzte 

alle Wege zur Stadt, und gab dem Ayvas Bacha 
24 Stunden Bedenkzeit, die Stadt und das 
Gouvernement wieder zu raͤumen. Dieſer bat 
nur um einen freyen Abzug, den er auch erhielte. 
Sobald dieſes den. 10. Dec, frühe geſchahe » 308 
ara Ismann Oglu mit 3000 Mann unter einem 
allgemeinen Freudengefchrey ein. Auf diefe Weis 
fe wurde die Unruhe wieder geftille, und allem 
fernern Unglüde vorgebeugt. Doch hatten die 
Truppen des Ayvas große Ausfchmweifungen bes 
gangen, viele Jandhäufer geplündert und fonft vie» 
len Schaden angerichtet. Man glaube, daß die 
Feinde diefes wacern Mannes die Gelegenheit 
von der Landung der Ruſſen auf Tſchesme, (da⸗ 
von mir Fünftig handeln wollen, ) bergenommen 
haben, ihn eines heimlichen Vertänpnifes mie 
denfelbigen zu befchuldigen. 
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Defondere Nechrichten von ver⸗ 
ſchiedenen Koͤnigl. und Fuͤrſtl. Per⸗ 
fonen 1772. 

I. (Tarolina Mathildis, Rönigin von 

= Daͤnnemark, wurde den 8. März zu 

Sronenburg von einer Königl, Commiflion, die 

br 4 aus 


0) ”% Eiche Sortgeferste Nachr. Th. 133. ©: 13. f. 


— 
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aus dem. Grafen von Tpott und den n Geheimen 
Raͤthen Schack. Rathlow und Zuel-Wind, wie 
auch dem Conferenz.Rathe Stampe, beftunde, 
über verfchiedene Puncte vernommen, deren Ante 
wort und Auffage aber nicht befannt worden, 
Nicht lange darauf wurde ein großes Confiftgriale 
Gerichte von 35 Perfonen verfhiedenes Standes, 
fo faft aus allen Collegiis genommen worden, ver⸗ 
ordnet, welches den 6. April die Ehe zwifchen 
dem Könige und der Königin trennte. Der Groß⸗ 
britannifche Geſandte, Ritter Reith, brachte 


es durch feine nachdruͤcklichen Vorftellungen dahin, 


daß die Königin alle, ihrer- Geburt und ihrem 
ange zufommende Vorzüge ſammt der Freyheit 
gelaffen, auch ihr die Erlaubniß, ſich mit einer 
jaͤhrlichen Penfion von 30060 Thalern außerhalb 
dem SKönigreiche aufzuhalten, gegeben wurde, 
ihre Prinzeßin Tochter aber ſollte als eine 


Koͤnigl. Prinzeſſin in dem adelichen Stifte Walloͤe 


in Seeland erzogen werden. Anſtatt des, ihr 
anfangs zum Auffenthalte beſtimmten alten 
Schloſſes zu Aalburg in Juͤtland wurde ihr vers 
gönnt, auf dem Schloffe zu Eelle im Herzogthum Luͤ⸗ 


neburg zu refidiren, weldyes zu dem Ende ihr Bru⸗ 


der, der König von Großbritannien, repariren 
ließ. Den 29. May murde fie durch "etliche En 
glifche Schiffe von Gronenburg abgeholet und 
nad) Deutſchland gebracht. Den 5. Zun. Abends 
langte fie auf der Elbe zu Stade an, mo fie mit 
ollen ihrem hohen Range zufommenden Ehren» 
bezeugungen a. wurde, Den ten fam 

fie 
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fie nach Hannover, wo fie bis den 20. Det. blieb, 
da fie ihre Reſidenz zu Celle bezog. Sie hielt 
einen prächtigen Einzug dafelbft, und wurde von den 
Einwohnern mit großen Ehren. und Freuden⸗ 
Bezeugungen empfangen, Sie hat zu ihrer. 
Kechtfertigung eine Schrift als ein Schreiben an 
einen Engliichen Grafen drucken laffen, die diefen 
Titul führt: Hiftoire de la derniere revolution 
arrive& en Dännemark, traduite de l’Anglois, 
a Rotterdam, 1772. Zu ihrer Vertheidigun 
dienet auch die Schrift, welche ber gemefene Dihe 
nifche Conferenzrath und. Cabinets - Serretair, 
Ehriftian Adolpb Rothe, unter dem Titul: 
Entdeckung der wahren Abfichten des 
Staats: Spftems der Daͤhniſchen Regie⸗ 
rung, enthaltend die wahren Lirfachen der 
lesten Revolution in Daͤnnemark, zu Hamas 
burg heraus gegeben hat. | 
II. Louiſe Ulrica, verwitwete Rönigin 
von Schweden, bat mit ihrer Prinzefin im 
Aug. den Preußifchen Hof wieder verlaffen. Sie 
nahm den 4, Aug. frühe von dem ganzen Königl. 
Haufe den zärtlichiten Abfchied, Den 7. Aug. 
langte fie zu Stralfund an, wo fie den zoften 
die Machricht von der zu Stockholm gefihehenen 
Mevolution, und zugleich Vollmacht erhielt, die 
Huldigung einzunehmen. Sie wurde durd) den 
Admiral Wrangel nad) Yftede abgeholt, und 
langte hernach zu Eckholmſund an, mo fie dev 
König empfieng und mit fid) nach Drotningholm 
nahm. Ihre Brüder, die Prinzen Heinrich) 
Er 5, und 
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und Ferdinand, Hatten fie von Berlin bis Prenge 
lau begleiten, 


u. maria Antonia, verwitwete chur⸗ 
fin von Sachen, reifete den 17. März von 
reßden nach München. Den a 1ften fand 
fie fi) von dar unter dem Namen einer Gräfin 
von Brene zu Negenfpurg ein, feßte den ‚folgen 
den Tag ihre Reiſe nad) Stalien for. Den 
6. April langte fie zu Bologna, und den ı5fen 
u Roman. Sie wurde einige Meilen weit mit 
—*8* eingeholt, die Canonen geloͤſet, die Stadt 
erleuchtet, und ben der Ankunft von dem Abe 
Verſari mit einer Anrede in Werfen bewillkom⸗ 
met. Es fand fich fogleich in ihrem Quartier 
das Haus Albani mit den beyden Cardinälen ein, 
ihre Aufwartung zu machen, welches auch die 
auswärtigen Minifters und viele von dem hohen 
Adel thaten. Sie ließ darauf durch einen Gas 
valier dem Staats» Secretair und Pabfte ihre 
Anfunft melden. Der Pabſt ernennte die Mare 
fchefen Maffini und Eoflicola, und die Fürftin Al- 
bani zu ihrer Aufwartung. . Den andern Morgen 
und die folgenden Tage erhub fie fic) nach dem 
Vatican, die Verrichtungen der ftillen Woche 
mit anzufehen, nach deren Endigung fie von 
dem Pabfte zum Fußkuß gelaffen wurde. ‘Den - 
erften Oſtertag mohnte fie in der Peterskirche, 
ber von bem Pabite felbft gefungenen hohen Meffe, 
und den folgenden Tag Abends dem prächtigen 


Concert bey, bas ber Cardinal Stoppani in ſei⸗ 
nem 


— 
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nem Palafte ihr zu Ehren angeftelle hatte. Den 


21, April Abends verfügte fie fic) durch den Gars 
ten des Dvirinals zum Cardinal» Staats» Secres 
farius, Pallavicini, von welchem fie dursh die 
Treppe zu einer befondern Audienz des Pabfts ein« 
geführr und von ihm mit fehr großer Hochachtung 
empfangen wurde. Da fie eine große Kennerin 
und $iebhaberin von der Italiaͤniſchen Dichtfunft 
ift, verfammlete firh ihrentwegen die Academie - 
ber Arcadier in dem Capitolien- Saale, wohin 
fie fi) fodenn als ein Mitglied begab und mit ei« 
nem freudigen Zuruf empfangen wurde. Den 
28, April reifete fie von Rom nach Meapolis, von 
dar fie den 13.May über Fraſcati, wo fie fich 
etliche Tage bey dem Fuͤrſten Borghefe aufgehale 
fen, wieder zu Nom anlangte. Den ı4ten über: 
reichte ihr der Chur: Sächfifche Gefandte Bian— 
eoni, eine neue vorfrefliche Auflage aller Poetifchen 
Werke, von welchen fie die Werfafferin geweſen. 
Er harte fie auf feine eigene Koften fehr prächtig 


drucken laffen. Den 22, May langte fie mit ih« 


rem Gefolge zu Florenz an, und verfügte fich füs 
gleich) nad) Hofe, wo fie mit einem vortreflichen 
Concert unterhalten wurde, Den 27ften fam 
fie nad) Venedig , wo fie die Feyerlichkeit der Ber. 
mählung des Doge [mit dem Aoriatifchen Meere 
mit anſahe. Wegen eines allzu heftigen Wins 
bes konnte folche dießmal nicht am Himmelfahrtse 
Tage gefchehen , fondern wurde erft den folgenden 
Sonntag aufs prächtigfte vollzogen, Der Päbftt, 

Nuncius ſowohl als die Abgefandten von Wien 
| — | und , 
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und d Verſailles haben Ihre Konigl. Hoheit wech⸗ 
ſelsweiſe auf das herrlichſte bewirthet. Am 
heiligen Pfingſttage wohnte ſie dem Gottesdienſte 
in der St. Marcus: Kirche bey, worinnen ſich 


zweye der Gerühmteften Sänger hören lieſſen. 


An dem Pfingft- Montage erhub fie fich in ben 
großen Rath, in welchem fie von den Söhnen 


des Doge bedient wurde. Mach diefem befuchte 


fie die zwey berühmten Armen Käufer, in deren 
jedem die Waifen- Kinder fie mit einer unver 
gleichlichen Inſtrumental ⸗ und Vocal: Mufic em⸗ 
pfiengen. Endlich nahm fie den Seehafen in 
Augenfchein , beftieg verfchiedene Schiffe; und be- 
zeugte ein befonderes Wohlgefallen über eine Art 
von Mufic, welche die Seeleute machten. Hier. 
auf befabe fie das Zeughaus, worinnen fie die 
Menge, Verfchiedenheit und Ordnung der Wafa 
fen und Kriegsbebirfniffe ſowohl zu ande als zur 
See bewunderte. Sie hielte fih 5 ganzer Stun« 
den in diefem Gebäude auf. Den 12. fun. reis 
fete fie von Denedig nad) Padua, von dar fie 
‘den 2often zu Menland anlangte, und fogleich 
von dem Erzherzog Ferdinand als Gouverneur 
befucht wurde, worauf fie zu Mittage bey Hofe 
fpeifete, den 6. ul. kam fie von ihrer Italiaͤni— 
fhen Reife durch Tyrol wieder am Chur» Baye- 
rifchen Hofe an, nachdem an der Gränze eine 
Flinte nahe an ihrem Wagen loßgefchoffen. und 
dadurch der beyher reitende Capitain ftarf bleſſirt 
worden. Sie hat nachgehends auch den Kaiſerl. 
* zu Wien beſucht, und ſich bey der hohen 


Kaiſerl. 


por 


’ _. 
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Kaiſerl. Herrfchafe ſowohl zu Schloßhof als zu 
Preßburg befunden, die folgende Zeit aber bis ing 
fotgende Jahr zu München zugebracht. 
\ IV. Waria Antonia, Daupbinin von 
Frankreich, iſt fehr guechätig und mitleidig, 
Hachfolgende Begebenheit, die fi) mit ihr im 
Fruͤhjahre zugetragen, bemeifer es, Sie gieng 
mit ihrem Gemahl in den Gärten von Verſailles 
ſpatzieren. Ihnen begegnete ein Kind, dag ein 
Gefäße mit einem zinnernen $öffel trug. Was haft 
du Kleine? fragte die Prinzeflinn. Es ift eine 
Suppe für meine Eltern und Gefchwifter, ans. 
wortete das Kind. Sie fragte weiter: Mer ift 
denn dein Bater? Antwort: Erift ein Tagelöhe 
her hier im Garten. Wie viel find eurer? Sie 
ben Gefchmifter nebft Water und Mutter; und 
was verdient dein Water täglich? vier und zwan⸗ 
zig Sols. — — Kommen Sie, fprach hierauf 
die Prinzeffin, wir wollen die Suppe verfuchen ! 
Er antwortete: das ift nicht zu genießen! Sie 
ſprach: Sind es doch Menfchen, die eg genießen ; 
worauf fie wirklich mit. dem zöffel in das Gefäß 
reichte , es Foftere und auch ihrem Gemahl davon 
zu Eoften gab», Sie z0g hierauf ihren Beutel 
heraus und wickelte vier Louis d'Or in ein Papier 
und ſprach: Diefes bringe deinem Water ! Das 
Kind lief. Nun fommen Sie, Prinz, fprach 
die Dauphine, und laffen Sie ung fehen, wie 
ſich die Scene endiget. Das Kind wirft dem 
Vater das Papier auf den Tiſch. Wo haft du, 
fagte er, das Geld weggenommen? Ich habe 

es 


& 
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e8 nicht weggenommen, antwortete das Mädgen, 
eine junge Dame bat es mir für euch gegeben, 
Indem trag die Prinzeffin mit ihrem Gemahl in 
die Thüre. Hier ift die junge Dame, fhrie das 
Kind, das mir das Held gegeben hat... Der 
Vater erkannte fogleich die Prinzeffin und fiel auf 
die Knie. — — Sehen Sie, Prinz, fagte fie, 
-biefes DBergnügen Fönnten mir öfter genüffen, 
wenn wir es nur darnach anzufangen wüßten, Wir 
geben alle Allmoſen, aber die rechte Art, ſie zu 
geben, verftehen wenige unfers Standes, _ - 


V. Augufts, Erb⸗Prinzeßin von Braun: 
ſchweig, eine Königl, Prinzegin von Großbris 
tannien, fam mit ihrem jüngften Prinzen von Jon« 
bon über Calais und Brüffel, unter dem Namen 
einer Gräfin von Eberftein, den 23. Febr, zu 
Coͤlln an, und feßte in der darauf folgenden Nacht 
ihre, Reiſe über Düffeldorf, Minden und Hannoa 
ver nad) Braunfchweig fort. 


VI. Serdinand, Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, Stadthalter in der Oeſterreichiſchen Lom-⸗ 
bardey, langte den 12. Nov. mit feiner Gemah—⸗ 
lin und Hofſtatt von Mantua, wo er ſich 4 Wochen 
aufgehalten, wieder zu Meyland an. Der General, 
Graf Caprara, iſt von Wien gekommen, um 
die Direction über das Militair⸗Weſen in biefen 
Landen zu führen. Die Erzherzoginfam den 1. 
Jul. mit einer unzeitigen $eibesfrucht von 3 Mo⸗ 

naten nieder, | 
VI Wil 
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VlIi. Wilhelm. Heinrich, Herzog von 
Gloucefter, hat fih-dieß Jahr in Italien gut um- 
gefehen. Er langte den 23. Febr, von; Meapolig - 
zu Rom an, nachdem er Abends vorher zu Veletri 
auf Paͤbſtl. Koſten herrlich bewirchee worden, Der 
Pabft hatte fogar den Poft: Beamten im Kirchene 
ftaat verborhen, nicht ‚das geringfte für die Dofte 
pferde von "dernfelben anzunehmen. Der Gou⸗ 
verneur zu Rom bewillkommte ihn, und der 
Oberhoffmeiſter überreichte ihm die gewoͤhnlichen 
Eßwaaren. Den 28ſten war große, Geſellſchaft 
bey dem Herzoge von Bracciano, in weicher ſich 
eine unvergleichliche Muſic hoͤren ließ. Der 
Pabſtſiſt gegen die Fremden überhaupt fehr Höf: 
lid) und leutfelig, am meiften aber gegen die 
Engelländer. · Er hatte den Herzog von Glou— 
ceſter ſchon nach feiner Anfunfe zu Siffabon, Hieher 
einladen laffen. Er fam jegt von Meapolis, 

und war mit den Ehrenbezeugungen, momit er 
am Neapolitanifchen Hofe aufgenommen worden, 
ungemein zufrieden. Es hatten ihm auch waͤh ⸗ 
rend feines, zweymonatlichen Aufenthalts daſelbſt 
die fremden Geſandten die prächtigften Tracta⸗ 
mente gegeben, bey welchen ſich auch Prinz Au⸗ 
guſt von Gotha, zugegen befunden, der den 
26. Febr. ebenfalls nach Rom abreiſete. In die⸗ 
fer Stadt gefiel eg dem Engliſchen Herzoge ganz 

. befonders wohl, Er gieng noch denfelben Abend, 
da er angefommen war, zu dem alten Cardinaf‘ 
Alexander Albeni, den er in der Nachtmuͤtze 

uͤberfiel. Der Prinz war eben Im Begriff, den 

| En 1. März 


- 
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4. März dem Pabfte feine Aufiverfung zu machen, 
als er in den‘ Zeitungen die fraurige Nachricht 
von dem Abfterben feiner Mutter laß. Er hob 
daher den. Befuch auf, und hielte ſich die 3 legten 
Tage bes Carnevals In fiefiter Trauer zu Haufe 
inne; gleichwohl wurden die ihm zu Ehren anges 
ſtellten Erleuchtungen auf den Schaubühnen, und 
die zwey großen masquirten Bälle auf das feyer- 

lichſte vollzogen. An der Afcher-Mittwoche bes 
gab er ſich in die Gapelle des Duirinals, um die 
an diefem Tage gewöhnlichen Kirchen » Ceremo» 
nien mit anzufehen. Won hier verfügte fich der 
Pabſt in fein Eoffeehaus in dem großen arten, 
in welchem Benedict XIV. von Dem jeßfregieren« 

den Könige in Spanien, als er noch König von 
Neapolis geweſen, ebedeffen den erften Beſuch 
empfangen Hatte. Hier machte jeßt auch der 
Herzog von Gloucefter dem Pafte feine Aufwar⸗ 
tung. Als der Prinz Sr. Heiligfeit bezeugte, 

wie fehr er über die Achtung gerührt fen, die ihm 
zu Rom ermiefen würde, ermwiederte der Pabſt: 

Denn Sürften eine weite Reife thun, Rom 
3u befüchen, muß Rom und defjen Vorſte⸗ 
ber billig alles thun, ihnen den Aufenchale 
angenehm zu machen. Als der Herzog in. 
fein Quartier fam, fand er die Sammlung der 
Kupferftiche des alten und neuen Roms, und ver 
ſchiedene Foftbare Gemählde, als Päbftliche Ge⸗ 

fchenfe, Den 6.März Abends, war die Kirche 
des Vaticans von oben bis unten, nebft allen Ge⸗ 
bäuden um den Kirchenplag. herum erleuchtet, 

— . | . und 
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und zwat auf eben die Art, alsder Kaijer in Kom! 
war, Den folgenden Sonntag war bey dem Car- 
dinal Albani die Arademie der Mufif verſamm⸗ 
tet. Der Graf Alexius von Orlow war zu 

eben der Zeit in Nom, erſchien aber nicht viel 
öffentlich, kehrte aud) bald wieder zurück nach Pi« ° 
fa; der Herzog aber fuhr täglich fort, die Römi. 
fhen Seltenheiten in Augenfchein zu nehmen. 
Den 2öften März befahe er das Mufeum des _ 
Capitolii, und alle daſelbſt befindlichen Alterthuͤ— 
mer, Don Nom gieng er nach $ivorno, wo er 
den 26. April Abends das Ruſſiſche Kriegsfchiff 
verbrennen ſahe, welches der Graf von Orlow 
einem Mahler yugefallen , der foldyen Brand ges 
nau zeichnen follte, in die $uft fprengen ließ, Er 
kam den 17. May nad) Sondgn zurüde, und 


brachte viele Raritäten mit, die er der Societaͤt 


der Wiffenfchaften verehrte. Den 27ften war 
ben ihm gine große Affemblee von etliche oo Per 
fonen von Stande Sein Medicus hat ihn fein 
ner Geſundheit halber gerathen, fein Haar ab⸗ 
ſchneiben zu laſſen, und eine Perugve zu fragen, 
Den 5. Aug. that er eine Reife nad) Spaa, bie 
dafigen mineralifchen Waffer zu gebrauchen. Nach 
feiner Ruͤckkunft that er dem Könige feine Ver« 
mählung mit der Örafin von Waldegrave Fund, 
worüber ihm aber der Hof verboten murde. 

VII. Heinrich Friedrich, Herzog von 
Cumberland, ſtehet noch immer wegen feiner 
ungleichen Heyratp in des Königs Ungnade, Er 
bat feinen‘ !andfiß zu Connons in Hampbire, 

Sortgeſ. ©. %. Nachr. 142. Tp. Rs y».  wels 
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welchen er unlaͤngſt von dem Herzoge von Bolton 
gekauft hat, in fertigen Stand ſetzen laſſen, um 
mit ſeiner Gemahlin den Winter uͤber daſelbſt zu 
reſidiren. 
IX, Carl Alexander, Herzog von Los 


thringen, General» Stadthalter der Defterreichi» 
fhen Niederlande, bat fid) bey den Landſtaͤnden 


in ſolches Anfehen gefeßt, daß fie ihm eine große 


metallene Bildfäule zu Brüffel aufrichten laffen. 


Sie iſt zu Mannheim gegoffen, und in dem 


Brande, der gleid) darauf Das Gießhaus verzeh- 
vet hat, in geringften nicht befchädigee worden, 


X, Ludwig Stanz de Bourbon, Prinz 
von Conty, bat unter den Franzöfifchen Prinzen 
von Gebluͤte fid) am hartnäcigften erwiefen, dem 
Könige nachzugeben, und das neue Parlament zu 
Paris für rechtmäßig zu erfennen. Alser fi im 
Hctober auf feinem Landgute Isle d' Adam aufs 
bielte, wurde fein Palaft zu Paris des Nachts _ 
mit Soldaten befeßt, auch alle Schriften und ges 
druchten Sachen darinnen mweggenommen, meil 
man muthmaßte, daß verfchiedene aufrührifche 
Schriften darunter feyn möchten. Als er ver 


nahm, was in feinem Palaſte vorgegangen, fuhr 


er gleich nad) Paris, ohne zu bevenfen, in was 
für Gefahr er feine Perfon allda feße. I 


XI. Carl Zeinrich YTicolaus, Prinz von 
Naſſau Siegen, ein Sohn des 1748. verftor« 
benen Prinzens Marimilion Wilhelm Adolphs 

von 


J 
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von Naffau, der ſich mit der Tochter des Mar 


qpis von Monchy⸗Senarpont 1743. vermählt hat, - 
- und ein Herr von 27. Jahren ift, hat im San. 

wegen einer, Spielfchuld in der Gegend von Brüfe 
fel mit einem Enkel des Herzogs von Sr. 
Aignan duellirt, und feinen Gegner ſtark in Arm 
verwundet. Weil beyde viele hohe Anverwandte 
haben, war die Sorge, und Befümmerniß bey 
Hofe wegen diefes Zweykampfs fehr groß, der aber 
noch glücklich genug abgelaufen. on 


XI, Auguft, Prinz von Sachſen⸗Gotha, 
hat in den Sommer-Monaren fi) in Italien 

wohlumgefeben, und fonderlich an den Tofcanifchen 
und Meapolitanifchen Höfen viel Ehre genoffen, , 
Den 18, Aug. langte er wieder zu®orhaan. 


RXlll. Der Cardinal Migaszi, Erzbiſchoff 
zu Wien, hat im Nov, 1772. ein Circulare 
Schreiben an alle Pfarrer, Klöfter und Capitul 
feiner Diöces ergehen laffen, worinnen er verbieter, 
Fünftig bey den Proceffionen weiter die Neligvien 
der Heiligen herum zu fragen , ingleichen die Bil⸗ 
der derfelben in den Kirchen ferner anzufleiden, 

oder mit Koftbarfeiten zu behaͤngen. Das Letzte⸗ 
te hatte fchon der verftorbene Erzbifchoff und Cars 
dinal von Trauffon, unferfagt, es war aber in. 

einigen Kirchen wieder vernachläßiget ‘worden. 
In einer darauf gehaltenen Predigt, worinnen er 
diefes Cireular-Schreiben befannt machte, eiferte 
er fehr wider den obgedachten Misbrauh, Er 
giebt überhaupt einen guten Redner ab, und feine 

— Br 0) 2 Dres 
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Predigten ziehen allezeit eine unzaͤhlige Menge Zu⸗ 
hoͤrer herbey. | 


XIV. Michael Capece Galeota, Erzbi⸗ 
fdhoff von Capua, wurde im Febr. nad) Nea⸗ 
‚polis beſchieden, um von feiner Auffuͤhrung, Die. 
der Koͤnigl. Verordnung in Anſehung des Ber bots 
der Bulla in Cona Domini zuwider war, Rechen⸗ 
fehaft abzulegen, da er nun beſtaͤndig bey feiner 
Meynung blieb, murde er auf 20 Italieniſche 
Meilen weit von feinem Kirchenfprengel und von 
allen denjenigen Orten, wo ſich der Königl, Hof 
befinden würde, verwieſen. Jedoch im März 
wurde er von dem Könige mit der Erlaubniß 
nad) Capua wieder zurück zu kehren, begna— 
diget. Es war gleihh am Sonntage Oculi, 
da er unter Begleitung vieler Gapuanifchen 
Edelleute, die ihn in ihren Gala - Wagen 
eingeholt hatten, zurüde fam. Cr wurde von 
dem Volke mit großem Jubelgeſchrey empfangen. 
Den 23ſten fand er ſich zu Caferta ein, und flaß 
tete bey dem Könige feine Danffagung ab. 


XV. Ignatius Oginski, Gtoßfeldherr von 
girehauen;, befindet ſich zu Paris, Er wurde im 
Auguft zu Compiegne dem Könige und der Koͤnigl. 
Familie vorgeftellt. Im Nov. war er mit dem 
Könige auf der Jagd, da er denn von einem 
Pferde fü heftig gefchlagen wurde, daß er ſich ih 
die Stadt bringen, und ſich den Wundaͤrzten untere 
werfen mußte. Seine Gemahlin, eine vereh. 
renswuͤrdige Dame, hält ſich in Warſchau ‘auf, 
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Durch deren Vorbitte feine Güter von der Ruſſi. 
ſchen Segveftrarion befreyet worden find. 
XVI. Stephan Franz, Herzog von Choi⸗ 
ſeul, geweſener Franzoͤſiſcher Staats. Miniſter, zZ 
hatte ein vortrefliches Bilder-Cabiner, das die 
auserfefenften Gemälde enthielte. Soldyes wurde 
im April zu Paris öffentlich verfauft. Man hat 
450000 8iores daraus gelöfet, und iſt alſo 140000 
$iores theurer verfauft worden, als man es tayirf 
gehabt. Die Rußiſche Asiferin hat einen que 
sen Theil davon an fich gehandelt. Herr Baffan, 
ein Kupferſtichhaͤndler zu Paris, ließ vor einiger 
Zeit 130 Stüc von diefen Gemälden in Kupfer _ 
ſtechen, die zufammen einen foftbaren Band im 
Dvart ausmachen. 

XVII. Stanz Wenzel, Graf von Sims 
zendorf, bat im Mov. ein Memorial an die 
Reichs Verſammlung abgelaffen, das den 14ten 
bictire worden. Er bitter darinnen um billige 
Moderation des Matricul⸗Anſchlags wegen der - 
Burggrafſchaft Rheineck zum Reichs. Cam⸗ 
mer Gerichte, und um Nachlaß der aufgeſchwol- 

lenen Reſte. 

XVII. Ludwig Sixtus von Jarente, 
Bifchof von Orleans, der fich feit feiner Vera 
weifung vom Hofe mir der Muſik befchäftiget, er⸗ 
hielt im Oct, Erlaubniß, ſeine Verwandten in 
der Provence zu beſuchen, auch ſonſt im Könige | 
reiche herum zu reifen, mie es ihm beliebe, nur 
follte er nicht bey’ dem Königl. Hoflager erſcheinen. 


Seine Guͤter werden ſequeſtrirt. 
| 2 93 AK. Iwan 
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XI. Iwan Iwanewitſch Bezkoi, Rufe | 
ſiſch-Kaiſerl. wirft. Geheimer Rath‘, hat eine 
» jährliche Summa von 16188 Rubeln aus feinem 
‚ Bermögen darzu ausgeſetzt, eine gewiffe Anzahl 
junger $eute bey dem adelichen Cadeten-Corps 
und dem Fräulein. Stiffte, ingleichen bey der 
Acabemie der Künfte zu unterhalten. Dieſe 
Summa foll zu allen Zeiten, fo lange er lebe, 
und nad) feinem Tode von dem Pupillenrathe Des 
Kaiſerl. Findlingshaufes ausgezahlt werden, als für 
20 Cadets 2000 Rubeln, für 20 Sräuleing 1694 
Rubeln und go Copecken, für 5o bürgerliche 
Mädgen 23893 Rubeln und go Eopefen und für 
50 academiſche $ehrlinge 3600 Ruben, Won. 
“den bürgerlihen Mädgen- befommen -alle drey 
Sabre zo. bey ihrer Entlaſſung eine Mitgabe 
von 100 Rubeln. Der Geheime Rath Bezkoi 
hat ben Plan diefer Stifftung der Kaiferin zur 
Genefmigung vorgelegt, welche er auch erhal» 
ten bat. 


XX. Friedrich George Zeinrich, Graf 

von Wied, Kaiſerl. Koͤnigl. General: Feld. 

‚- ıZeugmeifter und commandirender General in 

“, Böhmen, hat im Aug. zu Prag die proteftantie 

ſche Religion abgeſchworen und die Roͤmiſch⸗ Ca⸗ 
tholiſche angenommen. 


XXI. Robert, Lord Elive, hat ſtets viel 
zu thun, um fein Betragen in Oſt-Indien zu 
rechtfertigen. Er, dem die Oſtindiſche Com- 
pagnie ihre Neichthümer und ze ge Doch ya | 

| danken 
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danken har, foll jetzt der, nichtsmürdigfte und nie= 
derträchtigfte Mann feyn, den je die Erde getra— 
gen hat. Seine Feinde muͤſſen felbft geftehen, 
daß er es allein fen, der die Compagnie 1743. 
und 1744. von ihrem völligen Untergange erret— 
tet hat, der die Franzoſen überall in Indien ges 
ſchlagen und alles wieder erobert, was die Com« 
pagnie verlohren gehabt. Eben fo wichtig mas 
ren die Dienfte, die er der Mation im folgenden 
Kriegeleiftere. Er fehlug die Sranzofen, vemütbig« 
te Die Mababs und den großen Mogol felbften, und 
eroberte vor die Compagnie drey Königreiches 
Der König machte ihn dafür zum ford. Die 
Compagnie fegte ihm eine Bildfäule von Mars 
mor und beftimmte ihm. einen jährlichen Sold 
von 30000 Pf. Sterl. auf 10 Jahr. Als dat- 
auf neue Unruben in Bengalen entftunden, gieng 
der Lord Elive zum drittenmale dahin’, und legte 
neue Ehre ein. Die Compagnie verlängerte die 
ihm bemilligten 30000 Pf. St. auf 20 Jahr, 
und jedermann erhub feine Verdienfte bis in den 
Himmel. Allein nunmehro, da man ihn nicht 
mehr braucht, heißt er ein niederträchtiger Mann 
und ein Betrüger. Meid und Verleumdung fee 
hen die großen Schäße, die er ſich dadurch erwor⸗ 
ben, daß er fein Gluͤcke nicht von fich geftoßen, 
mit füfterner Bosheit an. Allein der Lord Elive 
hört Alle Verleumdungen mit einer Gleichgülfig« 
feit an, die das Bewußtſeyn feiner Verdienfte 

und Meberlegenheit ihm: gewähren Fann. Eu 
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XXIl. Friedrich Johann Otto, Exrb- 
Prinz von Salm⸗Kyrburg, bat im Yan, 
mit; vem Sohne des Grafen von Vlosilles, 
ver erfi 16 Jahr ale ift, duellive, und zmar mes 
gen einer kleinen Zwiſtigkeit, die "auf dem: legten 
Valle der Madame Dauphine unter ihnen entſtan⸗ 


den. - Der Duell gieng ohne traurige Folgen ab. 


* 


Weil über den Zweykampf des Prinzens von 
Naſſau-Siegen auf böchften Befehl niemand 
eine Klage noch. Unterfuchung anftellen durfte , fo 
ift dadurch unter Dem jungen Adel eine große Des 
gierde, fich zu fehlagen, entſtanden. 


XXI, Den 13, Aug, ward vor dem neuen 
‚ oberften Gerichtshofe zu Douay in Slandern, der 
ſeit 0 Jahren bey dem ehemahligen Parlamente 
daſelbſt zwiſchen dem Hochfürftlichen Haufe Ho⸗ 
henlohe⸗Bartenſtein und dem Sürftl. Naſſau⸗ 
Siegiſchen Erben anhängig geweſene fehr bes 
krächtliche Rechtsſtreit dahin entfchieden, daß Die 


ſeit dem Jahr 1704. in Königl, DBefchlag ger 


nommenen Einfünfte der Fürftl. Maffau: Siegi⸗ 
ſchen Güter von dem General-Einnehmer zuMaus 
beuge mit 558347 Gulden ; nebft Erfegung aller 
aufgelaufenen Schäden, Koften und Zinfen an 


das Kürftl. haus Zobenlobe: Dartenftein: 


ausgezahlt, werden follen; von melchen Geldern 
der Fuͤrſt Ludwig, die von ſeinem Schwager, 
dem Fuͤrſten Philipp Ferdinand von Lim⸗ 
burg⸗Styrum, in Frankreich noch zum Theil 
Es gehichenen Zahlungen beftreiten foll, 


XXIV. Die 
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XXIV. Die Madame Geoffrin zu Paris *) 
hatte zwey fehöne Gemälde von dem verftorbenen. 
erften Föniglichen Hofmaler, Carl Banloo, 100% 
von das eine ein’Spanifches Concert, und dag 
‚andere ein Spanifches Gefellfehaftsftück vorftellte, 
im Beſitz. Die Raiferin von Rußland ließ 
ihr dafür 36000 Lipres bieten, ohngeachtet fie 
felbft dafür nicht mehr als 4000 Livres bezahle 
hatte. Madame Geoffrin nahm das Gebot an, 
fo bald fie aber das Geld erhalten hatte, fehickte 
fie davon der Wirwe Vanloo, deren Gluͤcksum⸗ 
ftände nicht die beften find, 32000 Livres. Eine 
feltene Großmuth! | 


XXV. Conftantin Nathanael von Sa⸗ 
lenmon, Preußifcher General-Major und Com⸗ 
mendant zu Wefel, und der Obrifte von Qvad 
begaben fid) den 12. Oct. wegen eines unter ihnen 
enrftandenen Zwiſts auf has Cöllnifche Territos 
rium vor Rheinbergen, um foldyen mit Piftolen 
zu Pferde auszumachen. Der General Salen- 
mon fiel, da er von der Kugel am Kopfe getroff 
fen wurde, vom Pferde, und wurde in eine nahe 
Bauerhürte getragen. Der Obriſte befinder fich 
zu Rheinbergen. Man boft, die Wunde werde: 

‚nicht tödrlich feyn. Der Streif entftund über ei« 
nen Jaͤger des Dbriften,, welcher von dem Genen 
val einen Schlag befommen hatte, 
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XXVI. Der. Prinz von Chio, Königl. 
Geanzöfifcher Mousgverair von der erften Com« 
pagnie, feines Alters 19 “fahr, empfieng den 
14. Det. zu Paris die heilige Taufe, nachdem er 
bereits bey feiner Geburt die Mothtaufe erhalten: 
hatte. Er befamjbierben die Namen Maximi⸗ 
lian Joſeph. Der Churfürft von Bayern war 
Pathe, der feine Stelle durch feinen Gefandten 
am Franzöfifcher Hofe, Grafen von Eyck und deſ⸗ 
‚sen Gemahlin, vertreten ließ. ein Vater if 
"ein Enfel von Vincentio Zuftiniani, der ein fou« 
verainer Fürft von Chio gemefen, nach deren Ber- 

luft ihn König Carl IX, nad) Frankreich gezogen 
bat, welches die offenen Briefe des Königs Ludo⸗ 
vici XIV. vom Jahr 1688. bemeifen. 


XXVIL Der befannte John Wilkes ift der 
Würde eines tord,Mayors zu tondon fehr nahe gea 
weſen. Es ift diefes Ehre genung vor ihn, wenn 
er gleich nicht wirklich zu dieſer böchft wichtigen 
Ehrenftelle gelanger ift. Sein Anfehen hat zwar - 
unter dem Wolfe etwas abgeriommen, ift aber 
doch noch groß genung. Als er feinen Geburts- 
tag zwey Tage vor der Entfcheidung der obgedach» 
ten Wahl, da er in das 45ſte Jahr feines Alters 
trat, begienge, wurde mit. allen Glocken zu St. 
Margarethen gelaͤutet. 


XXVIII. Der Obriſt Luttrel, der ſonſt dem 
Volke ſehr verhaßt geweſen, iſt nun ein Guͤnſt⸗ 
ling deſſelben worden. Die Tiſcher und Kunſt⸗ 

ſchreiner hatten ſch öfters befchweret , daß unter 
Ä dem 


* 
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dem Namen der Sefandten viele fremde Tifchere _ 
- + Arbeit nach London gebracht würde. Diefer Hands 
—Wwerksleute nahm fich nun der Obrifte an, Er 

ſtellte fi) den 26. May an die Spige derfelben, 
. die über. 2000 Mann ftarf in ihrem, größten 
Staate durch die. Straßen nad) dem Parlamente 
. zogen. \Man ließ einen Theil derfelben. vor die 
Schranfen des Haufes, und hörte fie gebultig an. 
Da aber das Parlament eben im “Begriff, war, 
aufjubrechen, und bis den 9. Jun. prorogire 
zu merden, fand der Vorſchlag, ihre Klage 
durch eine befondere Commiffion unterfuchen zu 
laſſen, nicht ftatt; doc) verfprad) der Lord North, 
ihnen durd) andere Wege zu helfen. Dieſes 
machte die Tifcher fo vergnügf, daß fie mit einem 
lauten FSreudengefchrey ihren Ruͤckweg nahmen, 
Niemals hatte Wilkes und Liberty, ehedeffen 
in der Brentford⸗Straſſe fo ftarf erthoͤnet, als 
jeßo vor der Cammer der Gemeinen und hauffen 
vor dem Parlamentshaufe der Ausruf: Es lebe 
der Obriſt Luetrel! 
An eben diefem Tage, da dem Obriſt $uterel 
fo aroße Ehre mwiederfuhr , begegnete dem Herrn 
Wilkes ein ärgerlicher Streid,. Er murde, da 
er als Sherif von Guildhall aus der Verſamm— 
fung ber Aldermänner zuruͤck gienge, mit ſammt 
feinen Eollegen von einer gemwiffen Perfon wegen 
einer Summe von 300 bis 400 Pf. Sterl, anges 
halten, welche Schuld durch einige ihrer Gerichts. 
Beamten, weil fie unzulängliche Bürgfchaft an 
‚genommen, und fonft widerrechtlich verfahren hats 
ten, 
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een, verurfacht worden. Die Sheriffs baten ih- 
ren Gegner fich nach. London zu begeben, wo er bes 
zahle werden follte. - Allein er wollte fie.nicht von 
der Stelle laffen, bis fie ihn wegen der Forderung 
und Koften befriediget hätten, oder fie müßten 
mit ihm nach dem Erchegvier Gerichte in Weſt⸗ 
münfter geben. Endlich gab einer von den She» 
riffs dem Kläger eine Anweifung an feinen Ban 
qpyier auf die ganze Summa, womit die ganze 
Sache abgethan war. 
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Allerhand beſondere Pohlniſche 
= Begebenheiten 1772,  : 


De Zergliederung des Koͤnigreichs Poh⸗ 
D len ſcheint im Rath der himmliſchen Waͤch⸗ 
ter beſchloſſen zu ſeyn. Denn man hat Prophes 
zeyungen, die ſolche deutlich vorher verfündiger 
haben. Die aͤlteſte ſchreibt ſich von Roͤnig 
Caſimiro V. her, der in ſeinem Vortrage auf 
dem Reichstage zu Warſchau den 4. Jul. 1661. 
ſich alſo hat vernehmen laſſen: „Wollte Gore! 
- „ich wäre cin falſcher Prophet! Ihr Habe durch 
„eure Uneinigkeit zu befürchten, daß die Repu— 
„blif von fremden Wölfern zergliedere werde, . 
„Der Czaar und die Kuffen werden darauf um» 
„gehen, das Großherzogthum Liethauen bis an 
| —— „die 
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‚die Ve si ® Bug. undsfripies, ja vielleicht gar noch 
‚bis an die Weirel abzureiſſen. Der Churfürft 
von Brandenburg wird feine Gedanfen auf 
‚Groß: Pohlen und andere demfelben nahe gelee 
‚gene Palatinate richten, und wegen des Vor 
zugg der beyden Preußen flreiten. Das Haus 
Hefterreich wird auch daranf bedacht ſeyn, fi) 
Cracau und die demfelben angrenzenden Woy—⸗ 
wodfchaften zuzueignen. | 
‚ Nicht weniger hat auch dir ‚vor einigen Sabı 
en verftorbene ehrwürdige Greiß Stanislaus I. 
ı feiner Abhandlung von.dem Character, Sitten 
nd Gebraͤuchen der Pohlen, meiche in dem zwey⸗ 
en Theie der Werfe des wohlthaͤtigen Philoſo⸗ 
hen vorkoͤmmt, von dem gegenwaͤrtigen Schick. 
1al des Poptnifchen Reichs geweiſſaget, wenn er 
lſo geſchrieben. „Wir glauben ‚ daß unfere 
Nachbarn vermöge ihrer eigenen Eyferfucht für 
unfere Erhaltung Sorge tragen. Ein unge 
grühdetes Vorurtheil, das ung Getrüge! Eine 
tächerliche Einbildung, die vormals die Ungarn 
und Böhmen um ihre Freyheit gebracht! Diefe 
wird uns ohne Zweifel auch die unſrige rauben, 
wenn wir ung auf eine fo nichtige Hoffnung vers 
laffen und noch ferner unbewaffnet bkiben; 
Die Reyhe wird ohne Speife auch an ung kom⸗ 
men, daß wir einem berühmten Erobeter zur 
Beute werden ; und vielleicht werden fich bie 
benachbarten Maͤchte gar daruͤber verglelchen, 
unſere Staaten unter ſich zu theilen. Es iſt 
wahr, es 2 noch eben diefelben Mächte, die 
| Be 
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„unſere Väter bannten, und- vor welchen fie fich 
„niemals gefürchtet haben. Aber ift uns nicht 
„bekannt, daß alles bey den Volfern eine Ver— 
„änderung gelitten hat? Sie haben jetzt andere 


„Sitten, andere Gefege,i andere Gebräuc)e, ana 


„bere Regierungs-Syſteme, eine andere Art zu 
„kriegen, ja ich erfühne mich zu behaupten, ei« 
„nen größern Ehrgeitz; und diefer hat mit den 
„Mitteln, ihn zu befriedigen, zugenommen.“ 
Den guten Rönig Stenislaum Yuguftum 
hat das Schickſal betroffen, daß unter feinem 
Scepter diefe Fläglichen Prognoftica in die Erfülz 
fung gegangen. Seine Feinde wollten ihn aber 
diefes nicht erleben laffen. Sie faßten den Anſchlag, 
ihn in feiner Reſidenzſtadt meuchelmörderifcher 
Weiſe hinzurichten. Caſimir Pulawski war 
das Haupt von dieſem Complot, der es aber nicht 
Wort haben wollte, als nach mißlungenen An— 
ſchlage die ganze Verſchwoͤrung entdeckt wurde. 
Die vornehmſten Werkzeuge dieſer verdammlichen 
That waren Koſinski, Lukawski und Strawinski. 
Der erſte hatte von dem Koͤnige Pardon erhalten, 
als er unter dieſer Bedingung demſelben beym 
Leben gelaſſen, die andern aber wurden aufgeſucht. 
Nach vielfaͤltigen Nachſtellungen wurde endlich 
der Lukawski zu Sochaczew erwiſcht, und den 
1. Sept. geſchloſſen nach Warſchau gebracht, wo. 
ihn der Ruffifche- General Bibifow in Verwah⸗ 
rrung nahm. Als man ihn auf einem Wagen ein⸗ 
- brachte, verfammlete fich eine unzählige, Menge 
Volks, und man harte alle Mühe von der Welt, 
| daffelbe 
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daffelbe abzuhalten, daß es ihn nicht mißhandelte. 

Er hatte eine Frau zu Warfchau, mar aber dent 
ohngeachtet entſchloſſen geweſen, die Tochter des 
Loſſocki, eines Verwandtens des Agentens der 
Confoͤderation zu Conſtantinopel, zu heyrathen. 
Er verlohr in feinen Ketten nichts von feinen kuͤh⸗ 
nen Wefen, und berief fich auf fehriftliche Befeh- 
le, Die er aufzeigen zu koͤnnen, vorgab, davon 
sivene von dem Pulamsfi feyn follten. Man hat 

ihn nachgehends an die Eron-Marfchalls-Gerichte 
ausgeliefert. 


"Der Pulawski ließ dem Könige in Preuſen, 
als derſelbe den 16. Aug. ſich bey Glogau in 
Schleſien befand, durch zwey Polacken eine Bitt⸗ 
ſchrift uͤberreichen, worinnen er um Erlaubniß 
bat, ſich in ſeinen Staaten aufhalten zu duͤrfen, 
welches ihm aber abgeſchlagen wurde, worauf er 
ſich nad) Lauſanne in der Schweiz wendete, und 
eine Schrift berausgab, mworinnen er fich wegen ' 
des ihm Schuld gegebenen Königsmords zu rechts 
fertigen fuchete. Er fehreibe unter andern alfo : 


„Sm Jahr 1771, fam Strawinski, ein 
„sitthauer, zu mir, und verlangte unser meinent 
» Conımando zu dienen, mit dem Verſprechen, 
„auf feine Koften 100 Mann zu Pferde in Wars 

„hau anzuwerben. Ich nahm fein Anerbieten- 
„an, ließ ihn den Eid der Treue an die Generals 
„Eonföberation ablegen, und erlaubte ihm zu ve« 
“ „eroutiren. Mach einiger Zeit fam er nad) Czen⸗ 
„Jochen zuruͤck, und meldete, , daß er mit feinen 

| „Leuten 


wi 
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„Leuten Vortheile uͤber die Ruſſen zu Warſchau 
„zu erhalten gedaͤchte, wenn ſich in der Naͤhe der 
„Stadt einige Truppen befaͤnden, die ihn auf fei- 
„nem Nückzuge deften. Er bat zugleich, ich 
„möchte an den Herrn Lukawski, Commendan⸗ 
„ten von Zakroczym, fihreiben, daß er zu ihm 
„ſtieße. Ich that diefes, befahl aber zugleich 
„den Strawinsfi, ohne Verzug nach Czenſto— 
„how zuruͤck zu fommen, fobald er einigen Bor, 
„theil über die Ruſſen erhalten hätte. Zu eben 

„diefer Zeit erhielte ich Durch den Heern Zaremba 
- „einen ‘Befehl von der Generalität, feitwärts nah) 

„Warſchau zu marfchiren, und mich mit demſel⸗ 

„ben zu Rawa zu vereinigen. Allein da ich mei— 
„nen Marſch nach Dpoczno richtete, gerieth ich 
„bey Radom mit dem Obriften fange in eine 
„Action, nach welcher ich mich zurücde ziehen 
„mußte. Zwiſchen diefer Zeit gefchahe das 
„ſchaͤndliche Attentat gegen den König Meine 
„Feinde gaben hierauf für, Koſinski habe den 
„ſchrecklichen Eid, ſein Bubenſtuͤck zu begehen, in 
„meine Haͤnde abgelegt, da ich doch beufelden nie» 
„mals gefannt, noch gefeben habe. Sie ba . 
„baupteten ferner, e8 habe mein Marfch gegen 

„ Warfchau Eeinen andern Zweck gehabt, als die 
„That der Königsmörder zu unterftüßen, ba ich 
„doch bioß dem empfangenen Befehle der Gene 
zralität nachgelebt, auch wirklich nach der Action 
„jur Generalität abgegangen bin, um ihr Ber 
„richt davon abzuſtatten. Ich Fam zu meinem 
- „Commando nad) Cʒenſtochow suchte, wo sr 

„den 
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„den Lukawski antraf, dem ich, fo bald er vor 

„mir erfchiene, vorftellle, warum er eine fo 

„ſchwarze That begangen, worauf er antwortete: 
„Er hätte ſich nichts weiter vorzumerfen, als daß 

„er bey der That zugegen geweſen; über diefes 

„glaubte er durch die von der Generalitaͤt gefches 

„bene Proclamation des Interregni einiger maſ⸗ 
„fen darzu autdriſirt geweſen zu ſeyn.“ 

Der König hat. die Treue des Heyducken, 
der durch ſeinen Tod deſſen Leben erhalten, durch 
ein Ehren.» Denkmal verherrlichet, welches Se. 
Maj. ibm zu Warſchau auf dem Evangelifchen 
Begraͤbnißacker hat aufrichten laffen. Er liege 
dafelbft in einem ausgemauerten Gewölbe, über 
welchem das Denfmal von Marmor 4 Stufen 
hoch auf einem Piedeftal ſtehet, und einen Obe⸗ 
lisk vorfteller, auf deſſen zweyen Seiten man das 
wohlgetroffene Bildniß des Heyduckens in gegoffes 
nem Metalle, ftarf vergoldet fiehet. Auf zweyen 
Seiten des Piedeftals liefet man eine von des 
Königs eigenen Hand verfertigte Inſchrift in la= 
teinifcher und poblnifcher Sprache, wovon die 
beutfche Ueberfegung dieſe iſt: „Hier liegt Heinz 
„rich Buͤtzow, welcher, da er den König Sta 
„nislaum Auguftum wider die, auf denfelben am 
„3. Nov. 1771. gerichteten abfcheulichen Mord: 
„gewehre ber Königsmörder mit feiner eigenen 

„Druft, als mit einem Schilde, vertheidigee, 
„und zwey ganz durchgehende Wunden davon 
rug, glorreich ſein Leben endigte. Eines ſo 
„getreuen Unterthanen Tod bedauert der Koͤnig, 
Fortgeſ. G. 3. Nachr. 142. Th, 335 „und 


\ 
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„und richtet zu deſſelben Ruhm und andern zum 


Beyſpiel dieſes Denkmal auf.“ 


Der vornehmſte Urheber der bisherigen groſ⸗ 
ſen Unruhe in Pohlen iſt unſtreitig der Biſchoff 


von Caminieck, Adam Rraſinski, geweſen, 
als welcher die Baarifche Eonföderation angeftif: 


tet, die alle andern Gonföderationes im Reiche 
nach ſich gezogen. Diefer Prälät wurde im Deck. : 
zur Machtzeit in feinem Bette überfallen und 
aufgehoben. Man Fonnte nicht fagen, auf weſ⸗ 
ſen Veranſtaltung es geſchehen. Man nahm in 
der Dunfelheit nur, wahr, daß es Leute in Fol: 
nifcher Kleidung geweſen. Man brachte ihn une 
fer einer Bedeckung von Coſacken nad) Warfchau, 

wo er fein Dvartier bey dem General Bibifow im 
Kadzivilifchen Palafte befam. Er wurde darin. 
nen feiner Würde gemäß behandelt, und empfieng 
von den Herrfchaften viele Beſuche. Als er bers 


nach bey dem Ruffifchen Minifter fpeifete, w bey 


verfchiedene andere vornehme Herrſchaften zuges 
gen waren, wurde ihm die Erlaubniß gegeben, 


- feinen Aufenthalt auf einem feinem Vetter gehöris 


gen Sandguthe drey Stunden von Warfchau zu 
‚nehmen doch follte er einen Officier mit 3 Sofas 


ken bey fich haben, Im Dec. wurde er it völlie 


ge Freyheit gefeßt, jedoch mit der Bedingung, 
daß er zu Warfchau dem Eünftigen Senatus Eon- 


filio beywohnen jollte, 


Im Det. gieng zu Warſchau eine Schrift 
vu; darinnen in dem SDefterreichifchen Theile 
von 

, 
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von Pohlen feſte geſetzt wurde, wie viel ein jeder 


Geiftlicher an Einfünften Fünftig genießen follte, 


Der Primas, welches, wie man vermuthere, der 


Bifchoff von Premislau, Kierski werden 
würde, follte 200000 Pohlnifdye Gulden, jeder 
beträgt 8 Gr.) ein Erzbifchoff 100000 Fl. ein 
Bifhoff 50000 Fl. ein Wenpbifchoff goso Fl. 
ein General:Dfficial 5000 Fl. ein anderer Official 
4000 31. ein Prälat. 4000 Fl. ein Canonicus 
einer Cathedral Kirche 3500 Fl. ein Präpoficus 
300081. ein Canonicus an einer Collegial⸗Kirche 
2800 Sl. ein Decanus 2500 31, ein Probft 2000 
Fl. ein PM farrer 1500 Fl. ein Commendariug 
1200 Fl. ein Vicarius g00 Fl. und ein Ordens— 
mann 500 Sl. haben. Mon der Griechiichen 
Geiftlichfeie follte der Metropofit 60060 Fl. ein 
Erzbifchofl 20000 Fl. ein Biſchoff 12000 Zi, die 
Dfficial 2000 Fl. ein Decanus 1500 XI. ein 
"Pfarrer oder Pope 1006 Fl. und ein Vicarius 
500 Fl. von der Armenifchen Kirche aber der. 
Erzbifchoff 30000 Fl. ein Official 2000 Fl. ein 
Decanus 1500 Fl. und ein Pſarrer 1006 51. ber 
fommen. Es follten auch in einer Stade zum 
böchften nur 2 Pfarrkirchen und in den Dörfern 
nut eine ſeyn, die übrigen alle aber follten in Fi⸗ 
lialfirchen verwandelt werden. — 
Den 6. Oct. wurde von dem Koͤnige ein Se⸗ 
natus Conſilium gehalten, wobey derſelbe in ei⸗ 
ner ſchoͤnen Rede den Senatoren die jetzige Lage 
der Sachen in Pohlen vor Augen ſtellte, und von 
ihnen den Rath, was in der gegenwärtigen Ver⸗ 
332 faſſung 


* 
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fafjung des Reichs zu thun fey, verlangte. Es 
dauerte diefe Verſammlung verfchiedene Tage, eg 
konnte aber wenig wichtiges befchloffen werden, 
weil der Senatoren zu wenig waren, indem ans 
ſtatt 153 nur 23 zugegen fich befanden. Es 
wurde daher für gut befunden, ein neues Sena⸗ 
tus Eonfilium zu beftimmen. Den benden Inſti. 
gatoren von der Crone und von Litthauen mar 
von dem Senat aufgetragen worden, wider alle - 
bie zu verfahren, welche die Huldigung an fremde 
- Monarchen geleifter hatten, ohne von dem Eide 
gegen ihren rechtmäßigen Landesherrn entbunden 
worden zu ſeyn. Gie waren aud) befehliget wor« 
den, mwider Die ganze gefchehene Theilung in einer 
förmlichen Acte zu proteftiren, und folche in die 
Archive der Republik eintragen zu laſſen. Man 
bekam hernach ein Manifeft von dem Herrn Kras 
jewsfi, Cron⸗Inſtigator unterm 26. Det. zu fes 
"hen, das eine formale Proteftation, wider die Thei— 
lung entbielte. 
Immittelſt hatte der Fuͤrſt Auguft Suls 
kowski, Woywode von Bnefen, zu raus 
ftade in Groß»Pohlen eine neue Conföderation ers 
richtet, wobey fich der Adel in den drey Woywod⸗ 
fchaften Pofen, Gnefen nnd Kaliſch verbunden, 
ı) fich wider alle fremde Gewalt zu fhügen, =) 
ihre dconomifchen Angelegenheiten und die gefor- 
derten Keferungen unter fich felbft zu reguliren; 
3) Feine Gelder weiter an die Schaß-Commiffton 
bis zur Berufung eines Neichstags zu zahlen, und 
4) Gefandten an den König und an auswärtige 


Höfe 


4 
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Höfe zu ſchicken, um ihnen ihre gemachten Ein« 
richtungen zu notificiren. Allein man bat diefe 
Confoͤderation zu Warfchau fehr übel aufgenoms 
men. Der Biſchoff von Dofen, als Eron- 
Grroß ⸗Canzler verwieß dem Fuͤrſten in einem 
Schreiben nicht nur den gethanen Schritt, weil 
‚er darzu auf Feine Weiſe berechtiget fey, und Da« 
durch einen Eingriff in die Majeſtaͤts Rechte ges 
ehan, fondern befahl ihm aud), die Conföderation 
wieder aufzuheben, — antwortete darauf 
unterm 21. Oct. und rechtſertigte das, was et 
gethanhatte. Der König fhrieb alsdenn in ziem⸗ 
lich ſtarken Ausdrücen an ihn, und ber ron In⸗ 
ftigator Krajewski ließ ein feharfes Manifeft wie 
der ihn ergehen. Da nun aud) die Preuffen dro⸗ 
heten, in diefe Woywodſchaften einzurüden, wur⸗ 
de dieſe Confoͤderation im Dec. wieder cafjirt, und 
die fir die Diſtricte dieſer Woywodſchaften ernenne 
ten 22 Raͤthe erhielten ihren Abfhied. 8 
Da man ſchon laͤngſt am Pohlniſchen Hofe 
gewuͤnſcht, daß der Feyertage in der Woche we—⸗ 
niger feyn möchten, fo wurde auf dem Neichstage 
1768. befchloffen, den Pabſt förmlich anzugehen, 
daß die in den Woden-Tagen einfallenden Feſte 
auf die nächften Sonntage verlegt werden moͤch⸗ 
ten. Baefonders fuchte der Biſchoff von Pofen 
und Cron⸗Groß Canzler diefes in Anfehung feiner 
Dioͤces bey dem Pabſte zu erhalten, fo auch ges 
ſchahe, worauf er ein Gircular- Schreiben in feis 
nem Kirchſprengel, zu welchem aud) Warfchau 
gehört, ergehen ließ, daß fünftig vom 1. Jul. an 
3; 3 bis 


es 
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bis zu Ende des Septembers alle Wochen⸗Feyer⸗ 
tage auf den nächften Sonntag, und bie vor fels 
bigen geordneten Faſten auf den nächften Sonns 
abend gelegt werden follten. Dieſes traf zuerft 
das Feſt Mariä Heimfuhung. Da nun einige 


“ Kaufleute zu Warfchau an diefem Tage ihre La⸗ 


# 


den nicht geöffnee harten, fo mußten fie foldyes 
auf Befehl des EromMarfchalls hun, Es vers 
urſachte Diefes unter den gemeinen $euten, und bes 
fonderg auf dem Sande, ein großes Laͤrmen, und 
da dieſes Feft zu Prag, fo nur durch die Weixel 
von Warfchau gefchieden ift, und unter die Did, 
ces von Plocko gehört, gefeyert wurde, fo war 
das Aergerniß des Volks deſto groͤßer. 

Der neue Nuncius Garampi, der den 2. 
Sept. zu Warſchau anlangte, uͤbergab bald nach 
ſeiner Ankunft dem Ruſſiſchen Miniſter ein Memo⸗ 
rial, worinnen er im Namen des Pabſts um die 


Wßlaſſung der beyden Pohlniſchen Biſchoͤffe, und 


der andern Staatsgefangenen Anſuchung that, 
und dabey vorſtellte, daß wenn gleich damals die 
Ruſſiſche Kaiſerin gerechte Urſache gehabt haͤtte, 
ſich dieſer Perſonen zu verſichern, ſo haͤtten fich | 
doch nunmehro Die Umftände ganz und gar geäns 


dert, Der Gefandte antwortete barauf fehr ver- 


bindlich, und verforadh, die Sache ben der Kal. 
ferin in Vortrag zu bringen, 

Die Gircular-Schreiben des Königs zu dem 
neuen Senatus-Confilio, welches den ı. März 
773. gehalten werben follte, waren fchon-fertig, 


als man. auf verfchiedene Vorftellungen, daß fol- 
=: | | ches 
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| des zu lange ausgefeßt wuͤrde, es auf den 8. Febr. 


beftimmte. Der Ruſſiſche Minifter ladete durch 
eine Declaration ſchon den 18. Nov. alle, in aus», 
waͤrtigen Laͤndern ſich aufbaltende Pohlnifche Se 


na:ores und Eronbeamte darzu cin, und verfprad) 
ihnen, wenn fie, fich zur Güte beqvemen wollten, 
die benoͤthigten Pafporte. 


Immittelſt Hatten ſich viele Haͤupter der Pohl. 


nifchen Confodecirten zu Landshut in Bayern ver: 
ſammlet, um über ihre Umftände zu rathſchlagen. 

Es waren diefes fonderlich der Eron. Öeneral:Con: 
föderations-Marfchall Kraſinski, und der Lit, 
thauifche, General. Conföderations-Marfchall Pac ; : 
der Sendomirfche Marfchall Tarnawski; der 
Belczer Marſchall Miaczynski; der Rorb- Reuſ⸗ 
ſiſche Marſchall Potocki; der Marſchall von Liw 
Karczewski; der Marfchall von Podladhien 
Ruczynski; der Marfchall von Pommerellen 
Luiski; der Pommerellifche Unions-Rath Sar⸗ 
nacki; der. Confoͤderations- Rath von Chelm 
Suchodolski; der Confoͤderations, Rath von 
| Czernikovien Lopacki; der Marſchall von Samo⸗ 
gitien Puittammer; der General-Confoͤdera⸗ 
tions· Secretair Sohůs; der Caſtellan Brzo⸗ 
ſtowski; der General⸗Lieutenant 3boinsfi ; und 
viele andere. Den ı5. Mov, langte auch der Lite 


thauifche Küchenmeifter Wielhorski ein Schwa- . 


ger des Örafens Dginsfi, von Paris, wo er ſich 
bisher als Gefandter der Confoderirten befunden, 


zu Landshut an, worauf man Schreiben an alle 


Marſchalle und Chefs der Confoͤderirten abgehen 
| 334 und 


ve. * 
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und fie nach Landshut einladen lief, Man era 
wartete daher auch den Litthauiſchen Groß-Feld« 
herrn Oginski und den Wildaiſchen Woywoden, 
Fuͤrſten Badzivil. 
Jeodoch die meiſten Pohlniſchen Magnaten, 
die es bisher mit den Confoͤderirten gehalten hat— 


ten, unterwarfen ſich dem Koͤnige. Hierunter 


- 
Dr 


u 


| weiß, woher en Ungiid —— ir 


gehörte fonderlich der Eron-Groß-Schagmeifter, 
Braf Weſſel, der bereits im un, feine Unter» 
werfungs»Acte nach Warfchau an ven König und 
den. Ruſſiſchen Bothſchafter abgefchicke hatte, 
Den 27. Dee. Abends langte er über Eracau zu 
Warſchau an, und nahm fein Qvartier in dem 
Kiaucourfehen. Palafte. Den folgenden Tag 
bafte er niche nur ben dem Könige eine gnädige 
Audienz, fondern hielte auch mit dem Ruffifchen 
Minifter feine erfte Unterredung. Er-höfte, daß 
die Segveftration feiner Güter fogleich würde aufs 
gehoben werden. Allein der Minifter' mollte zu. 
vor von feinem Hofe hierzu Befehl erwarten, 
Indeſſen wurde er von bemfelben zur Tafel gezoe 
gen, da denn an das Vergangene mit feinem 


Worte gedacht wurde, Die Segveftration feiner 


Güter wurde darauf wirklich aufgehoben, aud) 
vorher ihm noch 2090 Ducaten aus dem Schatze 


ausgezahlt. 


Der Primas if im Jun. von Danzig wieder 
zu Elbingen angelangt, 
Zu Pofen wurde am Michaelistage die fchöne 
Domfirde in die Afche gelegt, obne daß man - 


V, Einige 
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IV. 


Einige jüngft geſchehene merkwuͤrde 
ge Todesfälle | 


1. Nachgeholte vom Jul, 1772. 


I. F iderica Louiſe Carolina, ‚Gräfin 
| von Witgenftein, ftarb den 27. ul. 

Abends im 3 5ſten Jahre ihres Alters, nachdem 
fie denfelben Morgen mit einer todten Tochter 
niedergefommen. ie war die ältefte Tochter 
Ehriftian Wilhelm Carls, Grafens von Pücfler, 
Ihre Murter Carolina Chriftiana gebohrne Gräs 
fin von Loͤwenſtein⸗Virneburg, brachte fie den 
9. Jun. 1738. zur Welt. Sie hat verſchiedene 
Kinder hinterlaffen, 

I. Wilhelm de Lamoignon, Herr von 
Blancmesnil, geweſener Groß⸗Canzler von 
Frankreich, ſtarb im Jul. zu Paris im goſten 
Jahre ſeines Alters. Sein Vater, Chriſtian 
Franz von Lamoignon, iſt bereits den 8. Aug. 
1709. ſeine Mutter aber, Maria Yohanna, des 
ehemahligen Canzlers, Daniel Boifin Tochter, 
welche ihn den g.Mirz 1683; zur Welt geboh⸗ 
ren, allererſt den 1. Sept. 1727. geftorben, Er 
legte fich von Jugend an auf die Rechtsgelehrſam⸗ 
feit und ward erftlich ein Parlaments. Rach, her⸗ 
nach den 7. op 1707. ein Generab- Advocat, 

355 und 
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und den 20. Dec. 1723. Präfident im Parlas 
mente zu Paris. Im April 1746. erhielt er die‘ 


E anfehnliche Stelle eines erſten Prafidentens de la 
Cour des Aides, worauf er nach der Refignation 


des Herrn. Daguefleau zum Canzler von Franke 


reich ernennet wurde. Es gefchahe dieſes dem 


* 


9. Dec. 1750. in einem zu Verſailles gehaltenen 
Staats » Ratte. Der Staats-Secretarius, 


Graf von St. Florentin, jegiger Herzog von 
Vrilliere, überbrachte ihm die Nachricht hiervon 


nach Paris, jedoch follte vie Siegel. Berwah- 
rung Davon abgefondert, dargegen aber die Auf· 


ſicht über die Buchdruckereyen beygefuͤgt feyn. 


Die Wahl, die der König in feiner Perfon ges 
troffen, ward von jedermann gebilliget, Den 
11. Dec. begab er ſich nad) Berfailles, um ſich 
ſowohl bey dem Könige zu bedanken, als aud) zus 


‚gleich den End in deffen. Hände abzulegen. “ Den 
22ſten hielt er das erſtemal in feinem Quartiere 
Rath, worauf er allen Perfonen,. die fid) dabey 


eingefunden , ein großes Tractament gab, Er 


verwaͤltete feine Canzler- Würde fo mit allgemei- 


nem Benfall ſo lange, bis der Siegel» Bewahrer, _ 


WRenatus Carl von Meaupeou, das Gluͤcke hatte, 


die ganz. beſondere Gnade des Königs zu erlan⸗ 


gen, der. ihm fein ganzes ‘Bertrauen zumande 
und ihn zu der Ganzler- Würde beftimmte, Da 
man aber biefelbe dem Herrn von Lamoignon nicht 
wohl nehmen fonnte, weil fie auf Lebenszeit er» 
theilt zu werden pflegt, fo wurde der Herr. von 
Meaupeou 1763. zum Vice» Canzler ernennet. 
oe oo Jeedoch. 
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Jedoch da diefe Stelle etwas ganz neues und ohne 
Srempel in Frankreich war, wollte ſolche das 
Parlament nicht eher regiftriren, als bis es dar⸗ 
iber des Canzlers Meynung vernommen, der 
ic) aber nicht mwiderfegte, Endlich wurde, der 
yon $amoignon bewogen, die Ganzier » Würde 
im Mov. 1768. gänzlich aufzugeben, welche dar⸗ 
auf der Herr Meaupeou völlig erhielt. Er bat 
ſich zweymal vermähle. Die erfte Gemahlin, 
Maria Louiſe von Aligre, die er den 13. Sept, 
1711. geheyrathet, ift den 8. Jan. 1714. ohne 
Kinder geftorben. Die andere, Anna Elifabeh 
Rougault, die er fih den 4. März 1715, beyger 
legt, und im Nov. 1734. geftorben, bat ihm 
folgende Kinder gebobren; 1) Maria Elifaberh, 
geb. 10. Maͤrz 1715, vermählet den 3. Aug. 1733, 
mit Caͤſar Anton de la $uzerne, Grafen von Beu— 
zeville, Koͤnigl. Marfchall de Camp; 2) Anna 
Nicoläa, geb. 6. un. 1718. vermählt den 
19, Febr. 1735. mit oh, Anton Dlivier de Ser 
nozan, Präfidenten der gten Enqueten: Cammer; 
3) Maria Louiſe, geb. 16. Jul. 1719. vermählt den, 
17. Febr. 1738. mit Wilhelm Cafpar Cochanier 
d' Auriac, Mequerenmeifter; 4) Chriftian Wil 
helm de Lamoignon, Herrn von Maleherbes, 
gebohren den 6, Der, 17217, ward Parlaments. 
Kath den 3, Jul. 1744, und erfter Prafidene de 
la Cour des Aides an des Vaters Stelle 1750, 
weiche Stelle er aber 1771. wieber verlohren, 
und 5) Agatha Franciſca, gebohren den 4, Gebr. 
1723, die fich in einem Klofter befinde, Sein 
ze zer Sohn 
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Sohn bat von dem Mater faum 100 Carolinen 

jährliche Renten geerbt. F | 
Il. Thomas Azpuru, Erzbiſchoff von Va⸗ 


lentia, und Spanifcher Minifter zu Rom, ftarb . 
den 6. Jul. Abends zu Rom, in einem Alter von 


59 Jahren. Er war ein gebohrner Spanier, 
und wurde megen Arragonien von dem Pabfte 
1759. zum Auditor Nota angerommen, Im 
Jahr 1768. wurden ihm die Spanifchen Angele- 
genheiten am Paͤbſtl. Hofe aufgefragen, da er 
Denn die Stelle eines Minifters mit vieler An« 


—— und zur vollkommenſten Zufriedenheit 


ſeines Königs bekleidet. Im Dec, 1769. ward 
er zum Erzbiſchoff von Valentia ernennet, und 
den 24. Jun. 1770. von dem Cardinal von York 


Darzu geweyhet, nachdem er im Jan. vorher eine 


fo ſchwere Krankheit ausgeftanden, daß er fich 


mit allen Sacramenten verfehen laffen. müffen. 
Der König ertheilte ihm den neuen Orden des 
großen Greußes von der Empfängniß, der Pabft 
aber harte ihn zur Gardinals- Würde beftimme, 
Die er auch vielleicht fchon in des heil. Waters 
Bruſt befommen hat. Sein Ende war fehr 


klaͤglich. Weil er ſich nicht gefund befand, nahm 
ihn ein zu Rom angelangrer Spanifcher Arzt zu 


Anfang. des Julii in die Eur. Der Patiene wur, 
de in verfchiedene Decken gewickelt, und mußte 
auf einem Seffel figen, unter welchen Spiritus 


von dem flärkiten Brandewein und Kampfer 


brannte, um Schweiß zu erregen... Syn’ der 
Nacht vom sten zum 6. Julii gerieten die 
| " Deden, 


! 
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Decken, worinnen der Patient eingehuͤllet war, 
zurch einen nicht vorher geſehenen Zufall in Brand, 
vodurch er in der Seite ſehr verbrannt wurde, derge. 
ſtalt, daß die gegenwärtigen Perfonen ihn in Sebens« 
gefahr zu ſeyn glaubten, daher er auch mit dem . 
Heil, Abendmahl verfehen wurde, Allein am folgen⸗ 
ben Tage murde man bey dem Verbinden gemahr, | 
daß die Beſchaͤdigung nicht fo gefaͤhrlich ſey, je— 
doch gegen Abend befam er feine gewöhnlichen 
epileptifhen Convulſionen, wobey er fogleic) 
ſprachloß wurde, und noch vor Nachts feinen Geift 
aufgab, oa Ä 

IV. Joſeph Anton, Graf von Aöwens . 
ftein, farb den 20, Sul. in einem Alter von 
22 Jahren. Er mar ein Sohn Franz Carl Wil« 
helms, Grafens von Loͤwenſtein, des Fürfteng 
Carl Thomaͤ von Loͤwenſtein Bruders, der den 
17. Aug. 1750, geftorben if. Er wurde-kur 
vor des Vaters Tode, nämlich den 9. Zu... 
von feiner Mutter Joſepha, Sreyin von Schirm 
ding, geboren, und von feinem Oncle, Graf 
Joſeph Johann Wenzeln, erzogen. 


V. Der Baron Röder von Pola, Kaiferl, 
Koͤnigl. Obrift-Wachtmeifter, Ritter des heil. 
Stephan » Ordens und Cabinets⸗ Secretarius des | 
Kaifers, farb den 4. Jul. zu Wien nach kurzer 
Krankheit. Wenig Stunden vor feinem Tode 
ließ er fich noch mit des verfiorbenen Generals 
Wachtmeifters, Barons von Arne, binterlaffes 
nen Tochter copuliven, Die er auch in feinem 

J a - .. -degten 
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legten Willen zur Univerfal » Erbin feines ganzen 
Vermoͤgens einſetzte. | — 
VI. Wilhelm Cromwell, ſtarb den 9. Jul. 
zu London in einem Alter von 85. Jahren unver, 
heyrathet. Er war ein Ur. Enfel des beruͤhm⸗ 
ten Prote&oris von Eingelland, Olivier Crom-— 
weils. Es leben von der männlichen Linie dieſes 
berühmten Mannes jegt nur noch zwey Perfonen, 
die auch beyde unverehlichet find, nämlich Oli⸗ 
vier Cromwell, ein Schreiber in dem Milliom 
Bank Amte, und Thomas Cromwell, der fih - 
vorjego in Dftindien befindet, | 


2. Im Aug. 1772: 
I. Friderica Albertina, Prinzefin von 
Braunſchweig⸗Bevern, Aebtiffin des Stifts 
zu Stetterburg, farb den 6. Aug, an einem 
Schlagfluffe in einem Alter von 53 Fahren, Ihr 
Vater war Ernft Ferdinand, Herzog von Braun 
ſchweig · Bevern, und Die Mutter, Cleonora Char 
iotte, gebohrne Prinzeſſin von Curland, von wel— 
cher fie den 21. Aug. 1719. gebohren worden. 
Sie ward den 4. Jun. 1765. Aebtiſſin. | 
IT. Serdinand Carl, Graf von Afpres 
mont⸗Lynden, Ritter des güldenen Vließes, 
Kaiſerl. Königl. wirkl. Geh. Rath, Hauptmann 
der adelichen Hartfchier-Garde und General: Felds 
Marſchali, ftarb den 14. Aug. zu Wien nad eie  - 
ner langwierigen Krankheit im 83ſten Jahre fein 
nes Alters, Sein Vater, war Carl Franz, . 
— Graf 


merkwürdige Todesfälle, 68% 


Graf von Afpremont » Lynden, Biſchoͤfl. Luͤttichi⸗ 
ſcher Geh. Rath, und die Murter, die ihn den 
17, Sept, 1689. zu Münfter zur Welt gebracht, 
Maria Agnes Franeifca, gebohrne Gräfin von 
Aſpremont⸗Reckheim. Er widmete fich den 
Kriegsdienften, und hatte das Glück feine erften 
Kriegsdienfte unter des berühmten Prinzens Eu- 
genii von Savoyen Dragoner-Kegimente zu thun, 
bey welchem er nad) und nach bis zu der Stel'e 

‚eines Obriftens avancirte. Im May 173 5. mar 
et General: Wachtmeifter, in. welcher Qualitaͤt er 
den Feldzigen von 1737. bis 1739, wider die 
Tuͤrken in Ungarn beywohnte. Mach dem Tode des 
Prinzens Eugenii befam er felbft deffen Dragoner⸗ 
Regiment, das er bisher als Obriſter comman« 
dire hatte, jedoch) mit dem Vorbehalt, daß folches 
beftändig den Namen von Savoyen führen follte, 
Im April 1741. ward er General-Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant, und Fam bey der Armee in Böhmen, 
im Jahr 1743. aber in Stalien zu ftehen, wo ee 
allen Kriegs. Dperationen bis zum Aachifchen Fries 
den beygewohnt, und vielen Ruhm erlangt, Im 
jun. 1746. ward er zum General der Eavallerie 
ernennt, in welcher Qualitaͤt er auch die Cavalle. 
eie mit vieler Tapferkeit gegen die Franzoſen, 
Spanier und Genuefer angeführt. - Im San. 
1753. ward er wirfl, Geheimer Rath, und im 
Sun, 1754. General» Feldmarfchall, nachdem er 
im Oct. 1753, das Ober: Commando in der Oe— 
fterreichifchen Lombardey erhalten. Im Jahr 
1761, ward er Hauptmann der Kaiferl, Hartfchiere 

| Garde, 


* 
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Garde, mweshalben er den 8. Febr. den Eid ab» 
legte, Er feßte diefe Garde auf einen militairis 
fhen Fuß, und brachte e8 dahin, daß zu Schlich⸗ 
fung ihrer Nechts- Händel ein eigener Audie 
teur beftelle wurde. Den 27. Dec. 1763. erhielt 
er den Ritter: Orden des güldenen Vließes, nach 
dem er vorher fchon in das Hof. Kriegs» Collegium 
aufgenommen worden, Der neue Kaifer Io» 
ſeph IL. beftärigre ihn 1765. in feinen Chargen, 
Weil ihm aber 1766, ber Graf von Safcy in der 
na vorgejogen wurde, 
verließ er feine Stelle in bem Kriegsrarhs: Collegio, 
bebiele aber die Halbe Feld-Marfchalls. Gage 
von 6000 Gulden. Er hat fich zweymal ver« 
mäblt, abet fein Kind hinterlaſſen. Die erfte 
Gemahlin "war Maria Therefie, des Für- 
ftens Michael Eſterhaſy Tochter, mit der er ſich 
den 2. Jun. 1730. vermaͤhlt, die aber 1746. 
geſtorben. Die andere Gemahlin, Maria SYos 
hanna, war des Örafens “oh. Carls von Noftig 


> Zochter, und des Grafens Carl Johann von 


Lichnowski Witwe, ‘ Er vermäßite ſich den“ 
2. Der, 1759. mit ihr. Sie wurde 1765. zur 

Dberhofmeifterin der verftorbenen Kaiferin os 

fepbä ernennet, welche Stelle fie aber 1766. 

wieder verlohr. Er war ein großer Menfchen« 

freund, und hielt die Siege vor die rühmlichften, 

wobey am wenigften Menfchenblut vergoffen 

wurde, P 

III. Friderica Chriftians Sophia, Graͤ⸗ 


fin von Sayn und Witgenſtein a 
ard 


' 
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ftarb den 16, Aug: ‚in e in einem Alter von 54 Jah⸗ 
ren. Sie war eine Tochter Wilhelm Morigens, 
Grafens von Iſenburg⸗ Philippseih. Ihre 
Mutter, Amalia Louiſe, Gräfin von Dohna, 
brachte fie den 22. ul. 1721. zur Welt. Sie 
vermäplte fi fid) den 26, Jul. 1746. mit $udbwig 
Ferdiitund, Grafen von Sayn und Witgenftein, 


regierenden Herrn zu Berleburg, dem fie gi 


1 


dene Kinder gebohren, 


IV, George Auguft Wilhelm, Graf 
von Solms-Laubach, flarb den ı. Aug. in 
einem Alter von 28. jahren. Er war der einzige 
Sohn und Erbe des regierenden Brafens, Chris 
ftian Augufts zu Laubach. eine Mutter, Eli 
ſabeth Amalia Friderica, gebohrne Prinzeffin 


von Iſenburg, brachte ihn den 9. Aug. 1743. 


zur Welt, Machdem er einige Jahre in Herzogl. 

Braunfchweigifchen Kriegsdienften geftanden, ver. 
mäßlte er fid) den 2. Nov. 1767. mit Elifaberh 
Charlotte, Prinzeffin von Iſenburg, die ihm 


verſchiedene Prinzen gebobren, 


V. Die Gräfin von Aubeterre, ſtarb im 
Aug. zu Paris. Sie war ohne Zweifel die Mutter 
des zu Rom geweſenen Franzoͤſiſchen Abgeſandtens, 
der bald der Margvis, bald der Graf, bald der Bi. 
comte von Aubeterre genennet wurde, und mie 
dem Vornahmen Peter Johann heißer. - Er ift 
Ritter der Koͤnigl. Orden und General $ieutenant 
ber König. Armeen. Sie vermachte den zwey 
Töchtern einer ihrer gemefenen‘sreundinnen gooeo . 

Hortgeſ. 6. S. Nachr. 142. Th. Aa a fie 
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$iores , einem gewiffen Freunde 50000 Livres, 
eben fo viel einer. weitläuftigen Baſe, ihrer erften 
Kammerfrau 20000. ihrer zweyten 6000. und 
. ihrem Gammerdiener 15000 Livres. 


Vi. Die Nachricht ; daß der Braf Foedor 
oder Theodor von Grlow auf der Inſel Paros 
an einem hitzigen Sieber. gefbeeben ſey, bat fich 
falſch befunden. — 


3. Im Sept. 1772. : 


1. Call, Graf von Bentheim s Steins 
furt, ftarb ven 5. Sept. im zoften Jahre feis 
nes Alters, Er mar des regierenden Grafens 
Earl Paul Ernſts zu Steinfurt altefter Sohn, 
und mar von Charlotte Sophie Louiſe, geb. Prins 
zeßin von Naffau-Siegen den 13. Oct. 17 53. zur 
Welt gebracht worden. 


n. Johann Poppo von Greiner, Her⸗ 
zogl. Weimariſcher und Eiſenachiſcher wirft, Seh. 
Rath und Regierungs-Praͤſident, ſtarb den 19. 
Sept. 1772. zu Weimar an einem Schlagfluſſe, 
der ihn den Tag vorher betroffen. Er war aus: 
bürgerlichen Geſchlechte, batte fich aber. durch 
feine Geſchicklichkeit und Verdienſte bis zu den 
hoͤchſten Ehrenſtellen erhoben. 


IL Henning Otto von Dewitz, abeig. 
Preußiſcher General:Major von der Cavallerie, 
und ehemahliger Chef eines HufarenRegiments, 

auch Ritter des Ordens ‚pour le merite, farb 
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den 13. Aug. zu Berlin im 65ſten Syahre feines 
Alters. Er hat unter den Hufaren gedienr, . und 
ward im May 1742. Obrift-$ieutenane bey dem 
Regimente Brunikowski, welches Regiment er 
1747. mit dem Praͤdicat eines Obriſtens erhielte. 
Im Det. 1750. bekam er mit dem Character eis 
nes General. Majors feine gefuchte Erlaffung. 


IV. Andress Evecqpves, ein ehemaliger 
Sranzöfifher Scifis-Capitain, farb im Sept 

zu St. Malo in dem 104ten Jahre feines Alters. 

Er hatte feit 78 Jahren nur ein Bein. Denn, 

das andere war ihm 1694, durch eine-Canonen- 
Fugel abgefchoffen worden, . 


V. Heinrich Magdonel, farb im Sept. _ 
zu Madruz in Eroatien im 118ten Jahre feines 
Alters. Er war ein Irrlaͤnder, und hatte in feie 
nen jüngern Jahren verfchiedenen Fürften gedient, 
und fich endlich mit einem mäßigen Capital in 


Croatien zur Ruhe geſetzt. Er war ber Vater | 
desjenigen Officiers, der im Spanifchen Succefs 


fions- Kriege 1702. im Winter den Marfchall von 
Billeroi in Cremona gefangen befommen, und. 
ihn nicht frey laffen wollen, ob ihm gleich der 
Marfchall 10000 Louis d' Dr und ein Regiment 
angeboten, Er war damals Haupfmann unter 
dem Negimente des Grafens von Bagni, jegt 
Thierheim. Der alte Magdonel, deffen Vater, 
. wußte diefe rühmliche That feines Sohnes fo hoc) 
zu fihäßen, daß wenn man ihn umrdie Urfache 
feines hoben Alters zu fragen pflegte, er allemal 

j j - . 432 — zur 


| 699° W. Einige juͤngſt geſchehene En 
zur Antwort gab, der rechtfchaffene Character fei- 
nes Sohnes habe fein geben zu einer fo ungewöhn« 
Ä lichen $änge erhalten, | 


+ Sm Dt. 1772 


1. Anton Marinus Driuli, der Roͤm. 
Kirche Cardinal und Bifchoff zu Padua, farb 
in der Macht zwifchen den 27. und 28, Der. zu 
Padua im 6öften Jahre feines Alters und 1 sten 
feiner Cardinals: Würde. Er ffammte aus einem 
ſehr alten Venetianiſchen Geſchlechte her, daraus 

ſchon viele Cardinaͤle und etliche Venetianiſche 
Herzoge entſproſſen ſind. Er wurde den 25. Aug. 
1707. zu Venedig gebohren, und dem geiſtlichen 
Stande gewidmet, Den 19, Dec..1738. ward 
er Bifchoff zu Vicenza. Als nun der Cardinaf 
Rezzonico, fein befonders guter Freund, den 6, 
Sul. 1758. unter dem Namen Clemens XIII. 
den Paͤbſtl. Stuhl beſtieg ‚ ertheilte er ihn den 2. 
Oct. die Cardinals.Wuͤrde. Der Praͤlat Sas 
vorgnano uͤberbrachte ihm das Biret, das ihm in 
feiner Cathedral⸗Kirche zu Vicenza aufgeſetzt wur⸗ 
de. Im May 1759. kam er nach Rom, hielte 
den 27ſten ſeinen oͤffentlichen Einzug, und ließ 
ſich den Cardinalshut reichen. Den 13. Jul. be⸗ 
kam er den Priefter-Tirel St. Mariaͤ in Pace, den 
er nachgehends mit dem von St. Marco vertaufchte. 
Er fehrte darauf. wieder in fein Bisthum, aus 
welchem er im April 1767. in das von ‚Padua 
‚verfege wurde, nachdem er im Febr. 1764. die. 
| Zr en Abtey 


⸗ 
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| Abtey St. Euphemiaͤ erhalten, Im März 170 1769. | 
kam er abermals: nad) Rom, um dem Conclavi 
beyzuwohnen, in welchem er durchs Looß die 1 5te 
Celle befam. Die Republif hatte ihm die gehei« 
men Verbaltungsbefehle anvertrauet, nad) mele 
chen er die Abfichten der Bourbonifchen Höfe un. 
terftügte. Sein Eintritt ins Conclave geſchahe 
in Gefellfchaft der Cardinaͤle Spinola und Mal⸗ 
vezzi, da eben der Kaifer Joſeph II. und fein 
Bruder, ber Großherzog von Tofcana, fich in 
demfelden eingefunden hatte, Die daher Zufchauer. 
von feiner Aufnahme in dem Conelave abgaben. 
Er half die Parthey der Höfe verſtaͤrken, und die 
"Wahl des Ganganelli unterſtuͤtzen, der den Na⸗ 
men Clemens XIV. annahm. Er ift hierauf 
wieder nad) Padua zurücke gekehrt, und weil er 
einen ftillen Wandel geführt, und ſich mit Feinen 
politifchen Affairen befchäftiget, bat man nicht 
viel von ihm zu berichten Gelegenheit, 


II. Stanz Salefius Potocki, Woywode 
von Riow und Ritter des weißen Adiers , ſtarb 
im Oct. auf ſeinen Guͤtern in einem ziemlichen 
Alter. Er ſtammte aus einem der aͤlteſten, reich⸗ 
ſten und vornehmſten Geſchlechter in Pohlen her, 
und hatte den berühmten Joſeph Potocki, ehemah« 
ligen Woymoden von Kiom, zum Groß- Water, 
Der fich in dem legten Schwediſchen Kriege unter 
dem Namen Kiowsfi fehr herfür gethan und des 
Königs Stanislai vornehmfter Feldherr geweſen, 
aber ven ‚9 May 1751. als Eron. Großfeldherr. 
Yaaz and. 
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und Caftellan von Cracau in einem hohen. Alter 
geftorben if, Der Bruder deffelben war der 
‚nicht weniger berühmte Primas, Theodorus Pos 
tocki. Seine Groß: Mutter war die ältefte Toch⸗ 
ter des. alten Grafens Joſeph WBandalini von 
Muniszeck, des, viele Jahre Eron» Gropmarfchall 
gewefen, und 1747. als Caſtellan von Cracau 
geftorben ift. Sein Vater war Stanislaus Potocki, 
der dem Groß: Baer 1744. in ver Woywodſchaft 
Kiow folgte, als derfelbe zu der Wonmodfchaft 
von Pofen gelangte, ftarb aber nad) etlichen Jah⸗ 
ten, da denn deffen Sohn, welcher bisher Cron⸗ 
Vorſchneider gewefen, ihm 1756. als Woywode 
von Kiow fuccedirte, nachdem er bereits 1750. 
ben Ritter» Orden des weißen Adlers erhalten. 
Als die Granz «Streitigkeiten ‚mit dem Tartar⸗ 
Chan 1762. bengelegt wezden follten, hatte er 

den Borfig bey der Commiſſion, die deßhalben zu 
Joſefgrod angeordnet -murde, wobey cr auf. die 
Summen, die bezahlt werden follten,, einen ftar« 
fen Vorfchuß that. Im Jahr 1763. erhielt er 
die Staroſtey Zips, die der Premier, Minifter, 
Graf von. Bruͤhl, fein Schwieger- Sohn, nie⸗ 
bergelege hatte, wiewohl er folche im folgenden 
Jahre ebenfalls refignirte. Als nach dem Tode 
des Königs Augufti III. ein Convocationg » Reichs⸗ 
tag zu Warfchau gehalten wurde, unterfchrieb er - 
den 7. May die Manifeftation, durch welche ein 
. großer Theil Senatoren und Landbothen fich vom 
Reichstage entfernten, weil die Ruſſiſchen Trup⸗ 
pen die Stadt Warfchau eingefchluffen Hatten, = 

| | ie 
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die Freyheit der Reichsberathſchlagungen hinder. 
ten; Nichts deſto weniger fand er ſich den 21. May 
auf dieſem Reichstage ein, und unterſchrieb die 


Utthauiſche General. Conföderarion, die fich mit - 


der General. Eonföderation der Crone vereinigte, 

Er wohnte darauf dem Wahlreichstage bey, und 
ſtellte eine Loßſagungs Acte, in Anfehung der, 
auf dem Eonvocations » Reichstage unterfchrieben 


nen Manifeftation, von fih. Ob er auch gleih 


niche felbft auf dem Wahl«- Felde feine Stimme 


vor dem jeßigen König von fich gab, war er doch 


hernach einer der erften, die ihn erfannten, In 


feiner lateinifchen Gluͤckwuͤnſchungs, Rede. bes 
diente er fih mit thränenden Augen diefer 


Worte: Da Sie, Allerdurchlaugptigfter Kö» 


nig, feine menfchlihe Gewalt,‘ fondern die 


Allmacht Gottes zu erhöhen igerubet hat, fo 


nehme ich Gott zum Zeugen, daß ich Em. Majeft. 
- nicht allein für meine .Perfon, ſondern aud) für 
‚meine ganze. Familie treu und gehorfam bleiben 
werde, Im Syahr. 1766. Faufte er die, der 
Gräflich » Brühlifhen Familie bisher zuftändig 
geweſenen, Szerowsfifchen Güter für 800006 
Pohlniſche Gulden. Nachdem auf dem Reichs⸗ 

tage 1767. befchloffen wurde, gemwiffe Commiſſa⸗ 
rien aus dem Senate und der Ritterſchaft, zu 
ernennen, die über die Angelegenheiten des Pohl⸗ 


niſchen Reichs; und befonders der Diifidenten 


mit dem Ruffifchen Abgeſandten, Fuͤrſten Repnin, 


* 


conferiren und eine foͤrmliche Conſtitution abfaſ⸗ 


ſen ſollten, war er unter der Zahl dieſer Com⸗ 
miſſarien. Als ſolche Commiſſion den 7. Nov. 
| Yaag eröff- 
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eroͤffnet wurde, war er zwar nicht zugegen, fand 
ſich aber hernach dabey ein, wollte aber nicht 
gleich alles vor genehm halten, was zum Beſten 
der Diſſidenten beſchloſſen wurde, doch untere 
ſchrieb er nachgehends alles, was ſowohl die 
Diſſidenten als die neuen Reichs, Sagungen an⸗ 
betraſ. Kaum war dieſer Reichstag im März 
1768. geendiget, ſo fieng ſich durch Errichtung 
der Baariſchen Conſoͤderation die Pohlniſche Un— 
ruhe an, welche ſowohl, als der darauf entſtan⸗ 
Dene Aufftand der Bauern ‚ ihm auf feinen vielen 


Gütern in der Ufraine einen unbefchreiblichen . 


Schaden gethan, mie denn allein durch .die 
Bauern ihm in feinem Gebiethe 10 Städte und 
130 Dörfer zu Grunde gerichtet worden. Im 
Sun, 1769. wurde er von dem Staroften Potocki 
von Kaniew, ber fid) zu den Conföderirten ges 
ſchlagen, zu Chriftianopel überfallen, und da er 

ſich mit der Flucht rettete, aller feiner Sachen be 
raubet. Obgleich fein Vetter, det Cron⸗Mund⸗ 
fchenfe Potocki, ein Oberhaupt der General.Con- 
föderation war, fo nahm er doch an berfelben 
nicht Theil, mußte ſichs aber gefallen laffen, daß 
ben der, Zergliederung des Pohlnifchen Reichs ein 
Theil feiner Güter unter die Bothmaͤſigkeit des 
Hauſes Defterreich fiel, und er genöthiget wurde, 

alle feine Haus, Truppen abzufchaffen. Wer ſeine 
Gemahlin geweſen, iſt mie nicht bekannt, fie fol 

aber vor ihm geftorben feyn. Er bat 5 Kinder 

mit ihr gezeuge, namlich 4 Töchter und einen 

Sohn. Boniden Töchtern ih die ältefte mit dem 

Eron-Truhfeß, — Auguſt Mosczinsfi, bie 

andere 
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andere mit dem Staroften von Warfchau, Graf 
Friedrich Aloyſie von Brühl, des verftorbenen 
Premier-Minifter älteften Sohne, und die dritte 
mit einem Grafen von Mniszecf vermähle wor—⸗ 
den. Sein einziger Sohn ift ein Herr von erlis 
che 20 Jahren. Er vermähltefich im Febr. 1771. 
ingeheim mit einer Fräulein Komorowski, eines 
“ benachbarten Evelmanns Tochter, welche Ehe 
aber fein Vater durchaus nicht vor genehm Balten 

will. *%). Er hat daher die Demoifelle durch eis 
nen Bifhöfl. Eaptur Befehl in das Klofter zu 
Sokal bringen und die Ehe ſcheiden laffen, den 
Sohn aber in fremde Lande geſchickt. Seine 
Tochter, die Gräfin von Mniszeck, ftarb kurz 
vor ihm, worüber er fi) fo gegram* haben fol, 
daß er felbft. bald hernach das Zeitliche geſegnet. 
Er bat ein großes DBermögen binterlaffen. Syn 
feinem Teftamente hat er der Geiftlichfeie und 
den Klöftern vieles vermaht. ine jede von 
feinen Töchtern befömme noch, auffer ihren: 
in 600000 Pohlnifchen Gulden beftehenden Braut. 
ſchatz noch 2 Millionen, fein einziger Sohn aber, 
der fich bisher zu Venedig aufgehalten, erhält die 
väterlichen Landguͤter, die auf 24 Millionen Pohls 
nifche Gulden gefchäßt werden. An Silbergerä« 
the fand man nach feinem Tode 55000 Marf, und 
an baarem Gelde mehr nicht als 6000 Ducaten, 
Er war der ältefte und das Haupt des ganzen Pos 
tockiſchen Gefchlechts. 
| Yaası II, So; 


*) Eiche Sorsgefegie Nachr. Th. 127. ©. 468. f. 


* 
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I. Sophia Auguſta Friderica, Sträul, 


Graͤfin von Schoͤnburg⸗ Zartenſtein ſtarb 


den 15. Oct. zu Hartenſtein unvermaͤhlt im 57. 


‘ Sabre ihres Alters. Sie war eine Tochter Geor⸗ 
‚ge Alberts, Grafens zu Hartenftein, Ihre Muts 


ter, Magvdalena Sophia, gebohrne Prinzeffin 


von Schwarzburg-Sondershaufen, brachte ſi fie den _ 
10. März 1716. zur Welt. 


IV. Cafimir, Graf von Wartenberg, 
ehemaliger, Könial. Preußifcher General. Major’ 
und gevollmächtigter Minifter im Schmäbifchen 
Kranfe, wie auch Ritter des ſchwarzen Adlers und 
Dompere zu Halberjtadt, ftarb den 2. Oct. in 
feiner .Refidenz zu Mettenheim im 73ften Sabre 
feines ters. Er mar ein Sohn des vormahlis 
gen Preußifchen Dbrift- Cammerers und erften 
Staats» Minifters ‚ ob. Caſimir Kolb, der 


-niche nur 1699, in dem Keichs. Grafenſtand erho⸗ 


ben, ſondern auch, nachdem ſeine Guͤter zu einer 


unmittelbaren Keichs-Graffchaft , unter dem Nas 


men Wartenberg gemacht, den 17. Dec. 1707. 
in das Wetterauijche Grafen. Collegium aufgenom⸗ 
men worden. Seine Mutter war die befannte 
Avanturiern, Catharina Nicfers aus Cleve, Die 
den 19. März 1734. im Haag als Witwe geftore 
ben. Unſer Graf ward ven 6. May 1699. zu 
Berlin gebohren. Er that erft Kriegsbienfte, und 
erhielte: den Nitter-Orden, den fein Vater, der - 
1712. geftorben, gefragen hatte. Als fein ältes 
fter Bruder, Friedrich, den 16. Det, 17.19. Ohne 
Erben ſtarb, folgte er ihm in der Regierung der 
raf⸗ 


merkwuͤrdige Todesfälle... 697° 


Graffhaft Wartenberg. Den s 1.’ Febr. 1724. 
vermählse er fi mit Maria Sophia Wilhelmina, 
des Grafens Ludwigs von Solms. Roͤdelheim Toch⸗ 
ter, die den 1. Det, 1766. geftorben, nachdem 
fie e ihm verfchiedene Söhne gebohren, davon Die 
älteften beyden in Sranzöfifchen und der jüngfte in 
Defterreichifchen Kriegsdienften ſtehet. Der äle 
tefte Sohn, der ihm in ver Regierung folgt, heißt 
Friedrich Carl, ift Obrifter über das Franzoͤſi⸗ 
ſche Regiment von Naffau, und bat mit feiner 
Gemahlin, einer gebohrnen Gräfin von Leiningen⸗ 
Hartenburg, bereits verfchiedene Kinder gezeugr. 
V. George Ernſt von Gersdorf ‚auf 
Reichenbach, Chur. Sachfifcher Geheimer Rath 
und. Ober» Amts- Hauptmann, Dom: Dechant. 
zu Meiffen und Canonicus zu Merfeburg, aud) 
‚des Johanniter - Ordens Ritter, ftarb den 7.Oct. 
zu Meiffen im zaften Jahre feines Alters und 
ward ben zofen zu Dreßben in der Frauen « Kirche 


— 

Daniel, Baron Tilas, Koͤnigl. 
| ———— Lands · Hauptmann, Commandeur 
des Mordftern» Ordens, Berg-Rath und Mite 
glied der König, Schmwedifchen Academie der 
Wiffenfchaften, ftarb den 27. Oct. zu Stocfholm, 
‚und wurde wegen feiner Erfenntniß in den Berg⸗ 
werks · Sachen fehr bedauert. Im May 1757. . 
ward er Ritter des Mordftern» Ordens, nachdem 
er ſchon verfchiedene Fahre in dem Bergmwerfs« 
Eollegio gefeffen. Im un. 1766. ward er in 
ben Baron» Stand erhoben, und. darauf = 
— dem 
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dem Titel eines Landshauptmanns und Comman. 
deurs des Nordftern » Ordens beehret. 
Vil. Achmeth, zweyter Sohn des Groß⸗ 
Sultans Muſtapha III. ein Prinz von großer 
Haoffnung, ſtarb in der Nacht des 11. Oct. zu 
Conſtantinopel im 6ten Jahre feines Alters, wel» 
her den folgenden Tag mit öffentlichen Gepränge 
zur Erden beſtattet wurde wie ſchon oben erzaͤh⸗ 
let worden. 
VII. Den 9. Oct. ſtarb zu Aarhuß in Jũt⸗ 
land, Chriſtian Jacobſen Drakenberg, in 


F einem Alter von 146. Jahren, welcher daſelbſt 


den ı6ten mit vielem Gepränge begraben wurde. 
Er war: ein gebohrner Norweger und hatte zu 
Blomsholm im Kirchipiele Skiede das $idyt der 
. Melt erblickt. Sein Vater war der Schiffs-Ca- 
pirain Drafenberg. Er Hatte in der Jugend zur 
See gebient, und war endlich Hochbootsmann 
beym Holm in Copenhagen worden. In eirtem 
Alter von 111 Jahren verheprathete er ſich mit 
einer Frau von 60 Jahren, nämlid) den 24. Oct. 
1737. in dem Hotel ves Grafen⸗ von Danes kiold, 
die lange vor ihm, geſtorben iſt. Er befand ſi 5 
bis an fein Ende immer frifch und gefurd. In 
dem 106ten Jahre holte er noch zu Fuß fein Taufe 
zeugniß in Norwegen. Kin feltenes Erempel bes 
menſchl. Alters, ſo angemerkt zu werden verdienet. 


5. Im November 1772. 
I. er Fuͤrſt Lubomirski 
| Epur- Saͤchſiſcher Öeneral der Infanterie : er 


I\ 
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a 
der $cib, Örenadier » Garde und Ritter des weißen, 
Adlers, ftarb den 16. Mov, frühe zu Dreßden 
an einee Auszehrung im 78ſten Jahre feires Ale 
ters, und ward den ıgten in der Stille auf dem ' 
Catholiſchen Gottesacker in der Friedrichitadt be⸗ 
erdiget. Sein Vater war Fürft Hieronnmus. 
$ubomirsfi, der den 20. April 1706. als Cron⸗ 
Groß: Feldhere geftorben. Stine Mutter, die 
ihn den 11. May 1695. zur Weit gebracht, hieß 
Anna Victoria von Boufom, der Fürftin von 
Teſchen ältere Schwefter. Er trat jung in Chur⸗ 
Sädfifhe Kriegsdienfte und ward ohngefähr 
1716. zum Obriſten der Cavallerie erfläre. Der - 
König ernennte ihn bernach. zum Eron : Echiwerdt« 
träger, und ertheilte ihm 726. ben Ritter Orden 
des weißen Adlers. Im Jahr 1729. ward ee 
Öeneral- Major, 1736. Ritter bes St, Heinric)e 
Ordens, 1739. Öeneral: Lieutenant, und 1745. 
General der Cavallerie. Im Det. 1746. erhielt 
er die Eron. Feldzeugmeifter- Charge, dargegen 
er das Dragoner- Regiment der Königin quittirte, 
Nachdem die Königl. Prinzeffin Maria Yefepha 
mit dem Dauphin den 10. Jan. 1747. zu Dreß« 
den copulirt worden, batte er die Ehre, fie bis 
Paris zu begleiten, von dannen er erft ben 
12. April wieder nach Dreßden zurück Fam. Im 
Jahr 1752. verfaufte er die Eron- Feldzeugmeis 
fter. Charge an den Premier- Minifter, Grafen 
von Brühl, und erhielte dargegen das Infanterie⸗ 
Regiment, das der Graf von Stollberg refignire 
hatte, woben er den Character eines Generals 
Ä der 
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br Infanterie erhielt. Im Pirniſchen Lager 1756. 
kam fein Regiment in die Preußiſche Kriegs⸗ 
Gefangenſchaft. Im Der, 1765. bekam er das 
Commando über die Leib⸗ Grenadier - Garde, dar⸗ 
gegen. er fein wiederbefonımenes Infanterie-Re⸗ 
giment abtrat. Seine Gemahlin, Friderica 
Charlotte, war des Königl, Pohlniſchen und 
- Ehurfürftt. Sachfifhen Cabinets Minifters und 
Hber » Cammerherrns, Graf Friedrich Vitzthums 
von Eckſtedt, aͤlteſte Tochter, mit der er 
ſich den 4. Nov. 1717. vermäßlte, fie aber den 
4. Febr. 1755. durch den Tod wiede verlohren 
hat. Sie hat folgende drey Töchter gebohten : 
1) Sriderica Eonftantia , die erftlic) mit dem Gra⸗ 
‚fen des Alleurs, Framoͤſt ſchen Abgeſandtens, an⸗ 
"fangs in Poplen, und bernach in der Tuͤrkey, 
und hernach mit dem Herrn de la Bourdonnaye, 
Mar qpis von fire’ vermäblt worden; 2) Henriette - 
Charlotte, die den Cabinets-Minifter, Graf Carl 
George Friedrichen von Flemming , zum Gemohl 
gehabt, aber nun feif den 19. Aug. 1767. Wit 
we iftz und 3) $ouife Amalia, deren Gemahl, 
Friedrich Auguft, Graf von Rutowski, den 16, 
März 1764. als Chur. Sächyfi ſcher ©eneral- Felde 
Marfchall geftorben ift. | 

= II. Bertram Philipp Sigmund Albert, 
Graf von Gronsfeld, auf Wingarten, Mite 
glied des Adels von Holland und Weſtfrießland, 
des Prinzens von Dranien Geheimer Rath, und 
vormahliger Praͤſident der Regierung über deffen 
deutſche Sande, ftarb den. ... zu Amſterdam 
in 
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in einem. Alter ion 57 Jahren, Sein Vater, 
Johann Bertram Arnold, Freyherr von Diepen« 
broich , erbielte 1719. die Würde eines Grafens 
von Grongfeld, nachdem die alten Grafen diefes 
Mamens abgeſtorben waren. Seine Murter, des 


Waters vierte Gemahlin, Wilhelmina Charlotte, 


gebohrne Gräfin von Wartensleben, brachte ihn 
den 19. Nov. 1715. zur Well. Nachdem er die 
Stelle eines Präfidentens der Regierung der deufs 
fchen Sande einige Zeit befleidet, ward er von den 
General:Staaten als Öefandter nad) Berlin ges 
fchicft, wo er verfchiedene Sabre gemwefen. Den 
23. un, 1749, ward er als ein gebohrner Preufs 
fifcher Unterthan nafurafifire, und von dem Hols 
ländifchen Adel unter die Mitglieder in der Wer 
fammlung der Staaten diefer Provinz aufgenoms 
men, Er vermählte fi) den 26. Sept. 1751. 
mit Amöna Sophia Friderica, gebohrnen Gräs 
fin von Sömenftein- Wertheim, von der er drey 
- Söhne und zwey Töchter hinterlaffen. 
AII. Ludwig von Galbert, Churfürfti, _ 
Saͤchſiſcher Generals fieutenant, und Commens 
dant zu Neuſtadt, ftarb den 22. Nov. zu Dreß⸗ 
den, und ward in der Stille auf den Catholiſchen 
Gottesacker zu Friedrichftadt begraben. Er; war 
ein gebohrner Franzofe, und fuchte fein Glück in 
den Chur - Sächfifchen Dienften. Er avancirte 
- bey dem Eüraflier» Regimente, das nachgehends 
der General-Major von Beftenboftel, und bald 
hernach der Obrifte de ’Annonciada commandirte, 
bis zu der Stelle eines Dbrift- ieutenants‘, und 
ke wohn⸗ 


-  Yerleibertoürde, ward er ols Obriſt «Li 
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wohnte von 1741. bis 174 den Feldzügen in 
Böhmen, Mähreh ! —9— een —* 
aber den Schlachten bey Hohenfriedberg ” 
ſelsdorf bey, in welcher letztern 
P’Annonciada erſchoſſen wurde. [3 darau * 
Regiment reducirt and halb dem Leib ⸗· Regimen 
halb aber dem Chur Hringlichen Regimen 











Das erſtere geſetzt. Im he 1746. Wi 
ſter tn Ronnowiſchen Eirafie ier⸗ 
und 1753. General-Major. Im Oct. 1756, 
da der Koͤnig in Preußen das Sachbthe ger 
zur Uebergabe zwang, mußte er ſich mit den an⸗ 
dern Generals und Stabs -Officiers ſchriftlich 


verbinden ‚„„. während dieſem ‚Kriege nicht, De 


a dienen,  Erivendere ſi 

söfifchen Armee im Reiche, u 

er we eines Sranzöfifchen eh de Camp, 
wurde aber nidye lange darauf zum Saͤchſiſchen 
General. $ieutenant erhoben. Im Sept. 1768. 
bekam er, die Commendanten » Stelle ‚zu yfode 
bey Dreßden. Seine Gemahlin a na, 
des verſtorbenen Preußiſchen Genera 

ſters von Kamecke Tochter, ſtarb vl 112 
1751. 
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| “ L. Ä 
Bon den Kriegs+ Operationen der 
Ruſſen und Türken im Jahr 1772 


$ Yie Friedens-Conferenzen zu Fockzani und 

XBuchareſt find den Türken fehe vottheile 
haft gemefen. Der deswegen gefchloffene X: Ne; 

ſtillſtand gab: nicht nur denfelben — = 
cherheit vor ihren mächtigen Feinden, ben” tuffen,, 
ſondern verſtattete ihnen auch) Zeie, ſich einwenig: 
zu erholen und von neuen ſich in den Stanb zu 
feßen, ‚Ben: Krieg, wenn der. Friede nice nach 
Wunſche ausfiel, mit Herzhaftigkeit Fortzüfegen, 
Ehe aber dieſer Waffenſtillſtand zur See noch be⸗ 
kannt gemacht worden, faßte ein Ruſſiſcher See⸗ 
Officier, Namens Pleſſiano, der ſeine Station 
mit einigen Fahrzeugen in dem Canal zwiſchen der | 
Inſel Samos und der Veſtung Budrum in Nas x 
tolien harte, den Fühnen Anfchlag, fich der Ve⸗ 


ſtung Stanchio auf der Inſel Medemo ‚woder 


Giafer⸗Bey fein Wefen hatte, zu überrumpeln; 
Weil fie nun mit Volk und Gefchüg ftarf verfes 
ben war, brauchte er die Liſt, daß er mit feinen 
Fahrzeugen um die Inſel herum Freuzte und Mine 
machte, als ob er eine Landung vornehmen wollte, 
Da nun die Türken ſich überall an den Küften 
herum zerftreueten, um die Landung zu vermehren, 
Sb und 


— 
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und und inwiſchen die Nacht € einbrach, überfiel Pief Pleſ⸗ 
ſiano mit etlichen 100 Griechen das Fort, bemaͤch⸗ 
tigte ſi ſi ch eines Thors, und drunge in die Veſtung, 
wo er alle Canonen, bis auf ı ı. die er mit vielen 
Tuͤrkiſchen Gefangenen an Bord bringen ließ, ver 
nagelte, und nachdem er den Ort ausgeplünderf, 
nach feinen Fahrzeugen zurück kehrte. Er wurde 
nachgehends mit einer Fleinen Eſcadre nach der 

Syriſchen Kuͤſte commandirt. | 


Mit dem befannten Ali Bey ſtunde man Ruſ⸗ 
ſiſcher Seits in einen genauen Verſtaͤndniſſe. 
Man ſuchte denſelben nad) dem ihn betroffenen 
- Unglück wieder aufjubelfen, und feine Unterneh⸗ 
mungen in Syrien moͤglichſt zu unterſtuͤtzen, in 
welcher Abſicht der Capitain George Biſſo, ein 
Macedonier, mit einer Flotille von 7 kleinen 
Schiffen, worauf jih 360 Mann lauter Griechen 
befanden, im Mar nad) ver Syriſchen Kuͤſte ab⸗ 
ſegelte, der ſich mit dem Ali Bey zu Caifa unters 
redete, den Entfaß der von den Türfen belager« 
fen Stadt Seyde unterftügte, und die Stadt Bar 
ructh erobern und pfündern half. Es war biefet | 
tapfer Grieche mit feiner Flotille fehon im Jan. 
im See gegangen, und Batte einige Mottate nad) 
einander in den Gerwäffern von Volo, Negropont 
und Salonichi bis in den Meerbuſen von Smirna 
gekreuzt, die Küfte von Macedonien mit Schre. 
Em erfüllt, und bey Volo 14. mit Getraide für 
Eonftantintopel — — seen ge 
———— 3. 
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Es war den Ruſſen viel daran gelegen, daß 
Ali Bey in ſeinen Unternehmungen gegen die 
‚Türken gluͤcklich waͤre, Daher ihnen der Graf von 
Orlow im Sept. 6000 Albanier zu Hülfe ſchick⸗ 
te, als er Jaffa ‚belagerte, ihn auch hierbey mit 
einigen Schiffen unterflügte, ein mehrers aber zu 
hun, durch den Warfenftillitand verhindert wur⸗ 
de, Die Raaiſerin ſchickte ihm einen foftbaren 
Pelz und verfchiedene goldene Stoffe zum Gefchen« 
‚fe, dargegen der Graf von Orlow von ihm eben« 
falls einige Geſchenke empfienge. | 


Die Türken unterließen während dem erſten | 
Stillſtande nicht, ihre Beſatzungen auf allen den 
Inſeln, wo nur einige Beftungsmwerfe vorhanden 
waren, anfehnlic) zu verftärfen. Site zogen ſtar⸗ 
fe Corps von Truppen fowohl auf der Europäifchen 
als Afiatifhen Küfte zufammen, verfaben fich 
mit vielen Transport, Schiffen und rüfteten nicht 
nur ihre eigenen, fondern auch die Schiffe derer 
unter ihrem Schuße ſtehenden Kaubnefter zum 
Kriege aus. Ihre Bewegungen waren dem 
Grafen von Orlow nicht unbefanne. Allein 
da er nichts wider den gefhloffenen Waffenftill- 
fand unternehmen wollte, fo begnügte er fi) blos, 
die Flotte bey einander zu behalten, und Feine 
andere, als nur einige leichte Fahrzeuge wider die 
Seeräuber auslaufen zu laffen. , . 4, 


Tuͤrkiſcher Seits wurden zu ——— viele 
Schiffe ausgeruͤſtet, und ein ſtarkes Corps Land⸗ 
—— in u“ eehät. Die — = 

b 3 unis 
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- Tunis harte ſich in den: Häfen: von! ‚Eandimnge 
Anker gelegt, und fomohliben Tfehesmein Mate» 
lien, als auf der ganzen. Küfte von. Moren wurden 
Truppen: verfammlet. "Der Capitain Baſcha 

ſelbſt hlelte ſich mit vielen zum ‚Auslaufen — | 
Negeiben Sciffen in. den Dardanellen auf, 

Fonnte kaum Das Ende des Waff —— er er⸗ 

warten. Man verſprach ſich daher Ruſſiſcher 

Seits von dem Erfolg des a au ee 
| wenig Gutes. 


De Graf von Orlow erpielte von dem PM 
macan zu Conftantinopel ein Schreiben, worin. 
hen er zu behaupfen fuchte, daß die Verabredung, f 
nach ‘welcher die Türfifchen, Fahrzeuge aus“ 
Hafen, wo fie fich ‚befänden, nicht. auıstauf 
Kite, die Schiffe von Algier und Dufcigng 

te. “ängehe, als denen die Fahre bie‘ Eerlgo 

IN den Gewaſſern von Candia..frey ſtuͤnde. 
Es füllte daher Muftapha Paſcha, Sohn des 
Da ſche au Scutari, mit einem Corps, Truppen 
nat) Ehrien ‚gehen, und:die Türkifchen Unferthäs 
nen, die in der Gegend von Damasco einen 
Auffland erreget, zu Paaren treiben , welche Sa— 
che dem Stillftand im geringften nichts angehe, 
und fichnblos auf das Türfifche Reich beziehe. 
Er bat daher den Grafen von Orlow, dieſes dem 
Ruſſiſchen Schiffen bekannt zu machen. Allein 
ben Graf ſchlug ihm ſolches ab, und widerrieth 
zugleich das Auslaufen der Dulelgnocciſchen Eſra⸗ 
* Afeh: aber: — ® zn — 
RT N Eſcadre 
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Eſcadre nach dem Canal von Chio auf, „ 100° er 


ben i90Sept. anlangte. 


Hier erhielte er von den Ruſſiſchen Kuh 
Gevollmächtigten einen Courier. mit der, Nachricht, 
daß der Congreß zu Fockzani abgebrochen und der 


Waffenſt il ſtand aufgehoben ſey. Er kehrte hier⸗ 


auf unverzuͤglich nach der Flotte zuruͤck, um alle 


noͤthige Veranſtaltungen zu den neuen Kriegs⸗ 
Operationen vorzukehren, und inſonderheit die 


Orte wieder in Beſitz zu nehmen, die er zufolge 
des Waffenſtillſtandes hatte verlaſſen müffen, 
Sonderlich ſuchte er das Auslaufen der Efcadre 
aus Dulcigno zu verhindern, Er detafchirte ſo⸗ 
gleich eine, Eleine GEfcadre unter dem, Grafen 
Weoinowitfch nad) dem Adriatifchen Meere, 
diefes zu bewerfitelligen , eine andere Fleine Eſca⸗ 
dre aber fendete er aus, die Sinfel Samos und 
die ſchmale Meerenge zu befegen, die dafelbft die 
Küfte ‚von Caramanien ‚von ‚den Inſeln des Ars 
chipelagi trennet. Er ließ auch eine Fregatte mic 
einigen kleinen bewaffneten Fahrzeugen nach Rho⸗ 
dus, Cypern und den Kuͤſten von Egypten auge 


laufen, um in den. Dafigen Gegenden die all | 


gungen der Seinde zu beobachten, 


Waͤhrend dieſen Anordnungen überbrachte ihm 
ehwErprieffer ein Schreiben vom Capitain Pafcha, 
worinnen er ihn meldete, daß nad) aufgehobenen 
Congreß den Graf Romam ow auf Befehl ſei⸗ 
ner Monarchin an den Großvezier gefchrieben; 
| —* von * einen neuen Stillſtand auf 40 Tage⸗ 

Bbb 4 naͤmlich 


’ 
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| namuich vom 10. Septib bie zum 26. Ock. verlange 
haͤtte; dieſe Verlängerung / hade er wit Vewilli⸗ 
gang der glaͤnzenden Pforte angensinmiemi Das 
mit nun ehe er von der Ruſſiſchen Armee davon 
Nachricht erhielte, feine Feindſeligkeit vorſallen moͤch⸗ 
te, wollte et ihm- vorläufig davon benachrichtigen. 
Der Ordf von Draw: begeugte in der Antwort an 
den: Capitain Pafcha feine Wermunderung daß 
der Feld Marſchall zu seinem 40taͤgigen Stillſtau⸗ 
de den erſten Vorſchlag gethan haben follte 3: ob et 
nun wohl nicht Urſaͤche hätte, auf dieſe Machticht 
von feinem gemachten Operations: Plane abzuwei⸗ 
her, zumal da die Türfen während dem erſten 
Stillſtande wider die verabrederen Bedingunget 
ihre Befagungen an vielen: Orten anfehnlidy ver⸗ 
färfer, auch den Revers ihres Gevollmaͤchtigten 
wegen Auswechſelung vier Gefangener nicht erfuůl⸗ 
‚det hätten’, ſo wollte er ihn doch überzeugen; daß 
‚er an dem Blutvergießen Fein Vergnügen: fände, 
und daher "die Feindfeligfeiten einftellen; allein 
dieſes koͤnne unmoͤglich auf die erften Bedingungen 
geſchehen / die ſich zu Dem veränderten Plan durch⸗ 
‚ausl nicht ſchickten; die Pforte müßte daher ohne 
Zeitverluſt eine bevollmächtigte Perſon an ihn ab⸗ 
ſchicken, mit welcher er wegen Erneuerung des 

Stillſtandes auf dem: Fuß ſeiner Pr 

Peſi * übereinbommmen — RN 


Ehe biefes gefchaße, kangte ——— 
Komamao die. Nachricht an, daß zwar bee 
Gh: einen — von: 6. Monaten 
f i 95 ver⸗ 
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— habe,es ſey ihm aber nur ſolcher auf 

a0 Toge zugeſtanden worden. Der Graf Orlow 
beta dieſe Machriche fo. fpäre, daß der Waffen 
ſtillſtand nur noch 12.Tage dauerte. Er machte 
daher in ſeinen Diſpoſitionen nicht. die geringſte 
Veruͤnderung, zumahl da die Tuͤrken gleichfalls 
bereit ſtunden, den Krieg fortzuſetzen, beſonders 
da die Duleignotiſche Eſcadre mit den Landungs⸗ 
Truppen bereits in See gegangen, und ſich nahe 
bey der Kuͤſte von Morea gemacht hätte, Er de⸗ 
taſchirte darauf den 15. Oct. den Contre⸗Admiral 
Greig mit einer Eſcadre nach dem Canal von 
Chio der dieſe Inſel von der Aſiatiſchen Kuͤſte 
trennet, von welcher gemeiniglich die Tuͤrken ihre 
Truppen zu Verſtaͤrkung der ze... ‚auf den 
Inſeln heruͤber zu führen pflegen.“ Er hatte den 
Auftrag, nach geendigter Friſt Des neuen Waffen⸗ 
ſtillſtandes allen feindlichen Unternehmungen zu 
vor zu kommen. Kaum war biefe Friſt worbey, 
ſo oathat dieſer Admiral unweit deu Veſtung 
Tſchesme eine Landung, und ließ dieſelbe zu glei— 
her Zeit vou der See⸗Seite durch einige Fregat⸗ 
ten angreiſen, der Feind wagte keinen Ausfall, 
ſondern vertheidigte ſich nur in der Vorſtadt, aus 
welcher ihn der Capitain Werigin oder Verigni 
wit großen Verluſt heraustrieb, und. ofich von 
zweyen Magazinen Meiſter machte, dapon eines 
mit Getrayde und das andere mit See. Gerärbs 
fehaften amd; einigen Canonen angefuͤllt mar, 
Nachdem man die letztern zu Schiffe gebracht, 
* die Vorſtaͤdte BR m beyden Magazi⸗ 


nen 
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men in Brand geſteckt, auch in dem Hafen von 
Tſchesme ſelbſt verſchiedene Fahrzeuge theils ver. 
brannt; theils erobert, worauf die Mannſchaft, 
von welcher nur 9 Mann getoͤdtet und 10 ver. 
wundet worden, wieder eingefchifft wurde. | 
Waͤhrend diefem Vorfalte erfuhr ver Graf; Dr- 
low, daß man dem Divan einen Plan vorgelegt 
Habe, um die Ruſſiſche See-Macht im Archipela⸗ 
Zo von allen Seiten unverfehens zu überfallen und 
gaͤnzlich aufzureiben. Dieſen Plan habe : man 
dem Eapitain-Pafıha mit dem Befehle zugefertis 
get, ihr ungefäumt, und wo möglid), noch vor 
Ankunft der neuen aus ber Oſt-See erivarteten 
Efcadre auszuführen. Diefer Plan beftund darin 
nen: Es follte die Dulcignottifche Eſcadre, bie 
aus 47 bewaffneten Schiffen, Fregateen und 
Schebecken von 30 big 60 Canonen beſtunde, 
unter Anfuͤhrung des, Muſtapha Paſcha, eines 
Sohnes des Paſcha zu Seutari, mit einer groſ⸗ 
fen Menge Tſchaiken und andern zum Transport 
Ber aus 8000 Mann beſtehenden Landungs⸗ Trup⸗ 
pen beftlinmten Zahrzeugen aus dem Adriatiſchen 
Meere herfür fegeln, fid) an den Küften von Mes 
rea vor Anker legen, und aus den dafigen Veſtun⸗ 
gen Moden, Coron und Napoli’ di Romania 
A600 Albaner einnehmen. Zu gleicher Zeit föll« 
te die Flotte von Tunis, Die aus 6 Fregatten von 
30 Canonen und eben fo vielen Scyeberfen bes 
ſtunde, in.den Häfen der Inſel Candia 3000 Türe 
iken auf den Fahrzeugen, die man hierzu’ in: Ber 
reitſchaſt geſetzt, einnehmen,‘ alsbenn ſich mit 
259 ge ra Den 
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den in; Rhodis beſindlichen Kriegs · und Transport · 
Fahrzeugen, wie auch den andern bewaffneten 
Schiffen und denen bey der Veſtung Budrum auf 
der Küfte von Caramanien zuſammen gezogenen 
Truppen vereinigen. Der Capitain⸗Paſcha ſollte 
indeſſen alle in: den Dardanellen beſtudlichen 
Kriegs · Schiffe, Caravellen und Schebecken nebſt 
8 Brandern ausrüften, und mit der Eſcadre von 
Algier ſeine Bewegungen dergeſtalt einrichten, daß 
ſobald er aus dem. Canal gekommen, und alle 
Kriegs: und Transport: Schiffe mit. den Landungs⸗ 
Truppen aus:den Inſeln Tenedos, Lemnos, Mes 
telino und Chio an fich gezogen, auch ſich mit des 
nen. von Tſchesme an den Küften von Afien vers 
ſtaͤrkt, ser einen -unverfehenen Angriff auf den Ha⸗ 
fen Auſa thun, und die ganze dafelbft: vor Anker 
liegende Ruflifche Flotte in Brand: ſtecken follte, 
Da: denn waͤhrend der Zeit die Efcadren von Duks 
eigno und Tunis und-die von allen Seiten zuſam ⸗ 
mengezogene Mache auf einmal auf der Synfel Pas 
208 eine $andung vornehmen, die daſelbſt befind 
lichen Ruſſen übermälcigen und ihre: Magazine 
verbrennen fönnten. a ind ayueile 
Bey dieſem gefährlichen Anfchlage hatte der 
Graf Orlow Urſache, auf alle feindliche: Ber 
wegungen ein wachſames Auge zu haben, und 
ſich in den Stand zu ſetzen, daß er dem Feinde 
einen derben Streich beybringen und ihn an Ere 
reichung feiner Abſichten verhindern, auch ſelbige, 
wo moͤglich, gaͤnzlich vereiteln koͤnnte. Der An⸗ 
fang hierzu wurde durch die vorgedachte Expedition 
ie | des 
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des Contre⸗Admirals Greig bey Tſchesme den 24. 
Octt. gemacht, worauf man auch der Türken Hoff 
mung, die fie auf Die Dulcignotifche Flotte geſetzt, 
zu zernichten ſuchte. Der Graf Woinowitſch, 
‚ber. mit einer kleinen Eſcadre nach dem Adriatis 
ſchen Meere detaſchirt worden, hatte Befehl, die 
Bewegungen der Dulcignotten zu beobachten, wel⸗ 
che mit 7 Fregatten und Schebecken in Sie ge» 
gangen, und zmwifchen den Venetianifchen Inſeln 
St. Maura und Pasfi freujten, um daſelbſt die 
uͤbrigen Schiffe zu erwarten, und ſich in dieſer 
Gegend mit ihnen zu vereinigen. Der Graf ließ 
eine neutrale Flagge aufſtecken, und ſegelte naͤher 
an die Dulcignotten. Ihre Capitains, die nicht 
glaubten, hier eine Ruffifche Eſcadre anzufreffen, 
famen.an Bord der Fregatte, und wurden freunds . 
ſchafttich aufgenommen. Sie hielten den Grafen 
fuͤr einen Sclavoniſchen Capitain, daher fig, fi) 
mit ihm. in.eine Unferredung einfließen, und ihm 
ihren Anſchlag mit den Umſtaͤnden entdeckten, die 
mit dem obgedachten Plane, ‚der dem Grafen Or⸗ 
low Hinterbracht worden ‚ziemlich uͤbereinkamen. 
Sie wollten naͤmlich mit vereinigten Kräften einen 
Ange auf-die Inſel Paros vornehnien, _ 


‚Der Graf Srlow wurde durch diefe Haibyiche 
bewogen, den Contre» Admiral (Breig mit. einer 
kleinen Eſcadre nad) ‚diefen Gewaͤſſer abzuſchicken 
und die Dulcignottiſche Eſcadre an ihrem Vorha⸗ | 

en zu hindern. Es war aber diefes nur eine 
Divifion ı von Det © Zünfifcen Flotte, Die. fid ° ha 


‘, 4 
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ſtell nicht ſonderlich befeſtiget und mit wenig Are 


tillerie verſehen war, griffen die Ruſſen den 7. 
Nov. die Tuͤrkiſche Eſcadre an, welche ſich aber 
eiligſt in den Hafen von Patraſſo retirirte, wohin 
ihr die Ruſſen, ſolgten, nachdem fie die wenigen 


Canonen des Caſtells demontirt und zum Schwei· 


gen gebracht hatten. Hier lieſſen nun die Ruſſen 
durch zwey Branders die Tuͤrkiſchen Schiffe in 
Brand ſtecken, ſo daß kaum der commandirende 
Baſſa mie noch einigen andern von der Mann⸗ 
ſchaft fi) ans Land retten Fonnten; die übrigen, 
weiche in das Waffer fprungen, ſind faft alle’ er⸗ 
trunfen. Die Ruſſen ftiegen hierauf ans fand, 


erlegten voch viele von den Türken auf der Flucht, 


und machten gute Beute, Sie begaben ſich als⸗ 
denn wieder am Bord, und ſegelten mit noch ei⸗ 


nigen andern Ruſſiſchen und Griechiſchen Schif⸗ 


fen gegen Motea, um die in den daftgen Gewaͤſ 
fern herum kteuzende zweyte Divifion der Tits 


Fed 


kiſchen Flotte aufzufichen. Es hat diefe ganze 


See: Action in allen 26. Etunden gewähret, wor 
bey die Ruſſiſche Efcadre wenig Verluſt unh 

Schaden gelitten. Bey der Anzundung der Tur⸗ 
kiſchen 
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kiſchen Schiffe thaten fid) Ruſſiſcher Seits die 
Sclavonier und Griechen, als abgefägte Feinde 
der Dulcignotten, am meiften-herfür,, Vier Tas 
ge nachher Tief die Nachricht von dem erneuerten 
Waffen» Seiliftande ein, a 
Man hat hernady noch aũsfuͤhrlichere Berichte: 
von dieſer See» Action ı bekommen, die in den 
Hauptumftänden mit einander überein Fommen, 
In dem einen heißt es alſo: Den 5. Nov. ent :- 
decften die Ruffen die feindliche Flotte 24. Segel 
ſtark. Sie gewonnen derfelben den Wind ab, 
und jagten.fie, nachdem man von benden Seiten 
auf-einander canonirt hatte, unter die Veſtung 
Datraffo, wo drey feindliche Schiffe auf eine‘ 
Sandbanf ftieffen und zwey Tage hernach vers. 
brannt wurden, Den 6. hinderte der Wind die . 
Operatisnen. Den 7. bingegen wurde die Türkis" 
ſche Flotte unter den (Forts von Levanto imd Par 
traſſo, ungeachtet man aus diefen Forts gewaltig 
canonirte, von den Ruſſen ſo angegriffen, daß 
ihre Fahrzeuge bald in Brand geriethen, und das 
darauf befindliche Volk in der aͤuſſerſten Sefahe J 
in die See ſprang, diejenigen Türfen aber, wel⸗ 
che am Strande zur Hülfe herbey gelaufen was. 
ren;: ſchleunig die Flucht nahmen. Es wurden; 
auſſer den erſtgedachten drey Fahrzeugen noch acht 
Fregatten und acht Schebecken durch die Flamme 
verzehrt," Die übrigen flohen nach dem Golfo 
von Levanto, mo den folgenden Tag noch etliche. 
von ihnen gefunfen find, Ruſſiſcher Seits iſt nur 
ein Lieutenant geblieben und 7 Mann verwundet‘ 
[6 worden, 
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BEER DIR 1.25. ee EEE FÜ 
worden, worunter ein. — Bein 
verlohren hat. RR. |. 


Die ümftändtichfte Nachricht ift folgendes. 


Sen 26. Het, liefen 26. Türfifche 254 I 


ge, die von Muſtapha Paſcha, Sohn des Baſ⸗ | 
fa ‚von Scutari, commanbdirt murden;, in hier 
Rhede von Patraffo ein, Den 5. Nov, erblichten: 
fie in einiger Entfernung von Cap Pape 7. Schif⸗ 
fe, welche nach den Golfo zu ſeegelten. Muſta⸗ 
pha gieng fogleich unter Segel, und ba er fie für. 
feindliche Fahrzeuge hielte, richtete er feinen faufı _ 
gegen fie. Alleine da er bey der Sonnen Untere“ 

gang entdeckte , daß fie zum Kriege ftarf geruͤſtet 
wären, und Daher beforgte, es möchte das Treffen 
übel ablaufen, fehrte er nad) der Rhede zuruͤcke, 

legte. fich aber nicht vor Anker, fondern hielte ſich 
nahe zur Küfte. Den Tag darauf, da die Ruſſen 

auf 3 Meilen ſich den Türfen naͤherten, hatten: 
dieſe die Unvorſichtigkeit, ihnen entgegen zu geben, ; 
die Ruſſiſche Efeadre beftund aus 2 Schiffen vom ; 
60. Canonen, 2 Fregatten von 30, eine Polacre 
von 20, eine Barque von 16, und eine Schebe⸗ 
cke von 14 Canonen, wurde: von dem Admiral 
Greig commandirt, und hatte 2000: Mann am: : 
Bord. , Als die Türken ſich naͤherten, ſtellten ſich 

die Ruſſiſchen Schiffe in eine Linie und ſuchten den 
Türfen den Wind abzugervinnen, Auf diefe Ber: 

wegung ergrif Muftapha mit vollem Segeln dies 
Flucht nach dem Golfo von Levanto unter Verfol⸗ 
a: ber Ruſſen, wilcho 18 ſeiner hebtzeuge n· 


#1, Te) 
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ven Stranditrieben. . ‚Die ibrigenienttamanbloß: 
durch Hilfe. des Ennonert Feuers: vonibensbeyben: 
Forts, welche: an dern Eingange des Golfo er» 
bauet find; Am 7. mie Aubruch des Tages griffen 
Die SFeinde, die vor. der Stadt Patraſſo Tages vor⸗ 
Ber geftrandeten Schiffe an; und vertrieben durch 
ihre mit Kugeln und Kortetſchen geladenen Ca⸗ 
nonen die auf ſelbigen beſindlichen Dulcignotten; 
worauf ſie ihre Schaluppen und Boote bewafneten, 
von den feindlichen Fahrzeugen aber ben Munb⸗ und: 
Kriegs » Vorrat wegnahmen, und’ alsderitr ſolche 
im Brand ſteckten wodurch ihrer a 4. aber Zahl 
verzehret wurden, > Vier andere, ſo gegen Dem. 
Zollhauſe von Patraſſo über zuliegen gekommen, 
wurden von dem Gouverneur der Stadt ſelbſt ver⸗ 
brannt, um diefelbe von den feindlichen Canonen 
zu befrehen, die darinnen eine groſſe Zerſtoͤrung 
hätten anrichten Fönrien. Den folgendem Tagıces 
lebrirte der: Admiral Greig feinen Sieg durch 
Begruͤſſung der Stadt Patraſſo mit au6.Stuck. 
ſchuͤſſen in drey Salven ohne Kugeln, worauf ſtich 
die Ruſſen aus: dem Geſichte ber Stapr begabat, _ 
und ihrem. Lauf gegen Zante richteten. Die Tuͤr⸗ 
kiſchen Schiffe hatten 2500 Mann am Borbigds 
Habt und aus 10 groffen, von dem Groß⸗Sul⸗ 
fan .erfauften und zum Kriege gerüftererr Kauf⸗ 
fartheyſchiffen, 2 Schebeden von 18 Kanonen 
und. 14 Polackern und Barquen, davon die klein 
fen 10 Canonen geführt, beftanden. 

. Als man: zu Conftantinopel von dem Unglüce, 
dus ber Efcadre: des Baſſa ve von n Scutari wieder⸗ 


fahren, 
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Fahren; Nachricht erhiekte, empfand der Groß⸗ 
Sultanneinen · großen‘; Verdruß daruͤbergt zumal 
da marbiesEfcadreschne Befehl der Pforte hatte 
in See gehen laſſen. KEK wurde daher ein Eapigl 
Baſſa nach Mores abgeferriget;«den Sohm des 


gedachten· Baſſa, der wie Eſcadre com et; 


und ſich dort aufs Lamb, gepfluͤchtet hatte ents 
tinopel zu bringen. DI oe, 
on Ammittelſt gab der erneuerte Waffenſtillſtand 
den Ruſſiſchen undTuͤrkiſchen Truppen und 
Kriegs Schiffen: bis den ao. Mätz-ı1 7732 eine 


haupten zu laſſen undibeffen: Kopf nach Conſtan⸗ 


neue Ruhe und Friſt, fich zu erholen. Der Tuͤrr 
kiſchen Flotte und Armee Eom: folchessfehtguftae 
ten; Ruſſiſcher Seits aber haͤtte man es lieber ge· 
ſehen, wenn die K viegs» Operationes fortgeſetzt | 


worden waͤren weil Flotte amd Armee firh: im gu⸗ 
ten Stande befanden. Die Armee unter dem 
Grafen von Romanzow hatte noch immer ihr 
Laget in der Moldau und das Haupt Dvärtier zu 
Daffysıdie Flotte aber unter dem Grafen Or⸗ 
Tor dag meiſtens in den Hafen Auſa zwiſchen dent 


Inſeln Paros und Naxos, Boch kamen immer einige 


Schiffe vono derſelben nach Ancona Ndcivorno und 
an andere Orte. Den a6. Sept. langte der Adi 


miral Spiritow mit einem Kriegsfchiffersundie 


vorno An; der nach Ausgehältener Coritumaz. feine 


‚Reife a nes Man ruhmmte - 


die Schönheit. dieſer Flotte: gar fehr „ als. welche 


‚dusimehr denn 20 Schiffen von der Knieamd faft — 


‚eben fo viel: Fregatten und einer Zroßen; Anzahl 
dortgeſ. G. ð. Nachr. 143. Th. Eee kla—⸗ 


⸗ 


—* 


720: I. Don den Kriegs⸗ Operationen 
kleiger Fahrzeuge beſtunde. ¶ Die Mannfchefcbes 
te ein ſehr kriegeriſches Anſehen, und; beſtund guffer 
3 bis 4000 National. Ruſſen aus, Griechen, Al⸗ 
baniern und. Mainotten, die auf 13000 Mann 
geſchaͤtt purben, Der Graf Orlowſeldſt hielte 
ſich waͤhrend Dem erſten Waffenſtillſtande meiftens 
in — ‚und befand ſich bald zu Livoruo, 
bald zu Piſa, bald auch zu Florenz, hatte auch) 
viele Officiers von ſeiner Flotte bey fich ‚mit wel⸗ 
chen er zu Piſa in den erſten Tagen des Julii das 
Jahrs Gedaͤchtniß von ſeinem bey Tſchesme erhal⸗ 
tenen herrlichen Siege mit prächtigen Feſtins be— 
gienge. Den: 20, Aug. langte er wieder zu 
Auſa an. Zu kn 






Im Nov, giengen die Armeen in die Winter⸗ 
Qvartiere. Man hat davon aus Hermanjtadt 
unterm 27. Nov, folgenden Bericht erhalten: 
„In Bulgarien ift nunmehro .von Seiten der 

„Pforte alles in voller Bewegung, um fich über 
„Die Bebirge-von Balkan nach Rumelien in: die: 
» Winter. Dvartiere zu begeben. Das bis Ternos 
„va unter einem Serasfier vorgerückte Corps von 
»&spgeanitfcharen iſt bereits über Esfi-Stams' 
„bul nach Adrianopel aufgebrochen, allwo auch 
‚ „der Großvezier mit dem größten Theile der Ars 

„mee fehon ‚den »2often Pop. : erwartet worden. 
„Die Straßen ſowohl nad) Philippopoli, als über 
„Bujef-Derbent find anjetzo mit Bagage Wagen, 
„ Artillerie; Cameelen und Packpferden gleichſam 
„bedeckt. Zu Ruszig, Nicopoli und: Sich; 

er f ENTER EN n lel⸗ 


— 


der Ruſſen amd Türken 1772." 72 
„bleiben nur kleine Garniſonen, zu Widdin aber 
ſoll unter bem Commando eines Baffa’Hte Be⸗ 
— ——— worden ſeyn. Die meiften 
„Atattichen Truppen werden ſich bey Conſtanti⸗ 
„riopel zuſammen ziehen; und nach einigen Raſt⸗ 
„tagen bon da nad) Matolien übergefege werden.‘ 
„Ueberbaupe ift es anjeßo in der Gegend der Ds 
„nau fehr ruhig. Die Auffifchen Truppen in 
„der Wallachen haben ihre Avartiere über Torgos 
„vift an den Grenzen der Moldau bezogen, und 
„auſſer Giurgiewo, Brailow, und Iſaccia alle in 
„Befis gehabte Pläge wieder verlaſſen. Der 
„größte Theil der Armee ftehet noch unter dem 
„Grafen Romanzow in der Moldau, und ift 
„bisher durch die aus der. Ukraine angelangten 
„Teuppen”änfehnlich verftärfer worden. Zu 
„Jay; "Targorod und Hus befinden fich große 
„Magazine, aus melden auch die Beſatzung zu 
— Bender mit gebensmitteln verforge wird, “ 


— — —— —A — —— — — 
Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤrdi⸗ 
a ge Beförderungen, 

1. Am Ruffifchen Hofe: 


. Ay Jahr 1772. beftunde das neuerrichtete ge⸗ 
R heime Confeil, worinnen die Raiferin felbft 
das Präfivium führt, aus folgenden Perfonen ; 
. Cce 2 1) Gr. 
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t) Br. Ririlla Rofumowsti, 2) der Hof- 
marſchall, Fuͤrſt Balliczin, 3) der Graf Pa⸗ 
nin, 4) Gr. vacharias Czerniſchew, 5) der 
Vice Canzler, Fuͤrſt Galliczin, 6) Graf Gre⸗ 
gor. Orlow, jetziger Fuͤrſt, 7) Gr. Ivan 
Tzerniſchew, 8) der Fuͤrſt Wäfenskor, und 
9) der Gen. Major, Serkalow, Cangeley 
Director. 

Im Dec. 1772. ward der Feld— Morſchall, 
Fuͤrſt Galliczin, von der Kaiferin zu ihrem 
Gengral-Adjutanten ernennet. 

Der Fuͤrſt Gregorius von Orlow reiſete 
im Jan. 1773. nach Reval, und kaufte ſich in 
Eſchland anſehnliche Güter, . zu dereri Einrich⸗ 
tung er ſich einige Zeit daſelbſt auſgehalten hat. 

Der Hollaͤndiſche Geſandte, Graf von 
Rechtern, hat vor feiner Abreiſe den Cammer. 
heren-Schlüffel, und der Fuͤrſt Waͤſemskoi den 
HKitter. Orden des heil. Andres befommen. - 
Der Vice⸗Praͤſident des CommercicitK offe: 
gii in Moſcau, Sukin, ift wegen folfcher Ban: 
cos⸗ Aſſignationen ſeiner Ehargen entſetzt, und 
Zeitlebens auf ſeine Guͤter verbannet worden. 
Im Febr. wurden die Capitains von Hark). 
von Ezisofow und. von Basballe u — 
Admirals erklaͤrt. a’ 


11. Am Großbritanniſchen Safer“ 

-Den 12, Dec. 1772. langte. der: bisherige 
Rice König in Irland, Vicomte Townshend, 
au london an. Den iaten hatte er. bey dem Koͤ⸗ 
| nige 


\ 
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nige eine Privar- Audienz, die faſt eine Stunde 
währte. Die Dienftg, die er der Krone als 


— Vice⸗ Koͤnig geleiſtet, werden fuͤr ſehr groß gehal⸗ 


ten. Man beſtimmt ihm dafür, zur Belohnung 
das blaue Band nebſt dem Titel eines Grafens. 
Der Kord Clive ſoll ſchon im Mah 17732. 
der Gemahlin des Premier» Mitifters, Lords 
Norths, einen Diamant geſchenkt haben, "ver 
auf 25000 Pf. Sterl. geſchaͤtzt worden. 
Der Obriſt Voyel ward-im ‚Der, 1772. 


Vice-Gouverneur zu Gibraltar. 


Im Febr. 1773. ward der Gouverneur von 
Suͤd Carolina, Herr Montague, Gouverneur 
in Jamaica, bem der Lord Campbell in Suͤd⸗ 
Carolina und dieſem Herr Legge in Halifor als 
Bonwerneur folgte. —— 


m Am Dipnifben Hofe: 
Den 14. Dee, 1772. ward der Geheime 

Rath, Andreas Peter ni Graf von Berns⸗ 
dorf, zum Chef des Finanzen ⸗Weſens ernennek, 
fo daß Fünftig alle Cammer . Sachen durch ihn dem 
‚Könige unmittelbar vorgefragen werden follen, da 
fonft wechſelsweiſe die Depurirten) des Finanz⸗ 
Eollegii es erft dem Staats, Rathe vorgetragen 
haben, ebe es durch folchen an den König gelans 
get.ift. Zu gleicher Zeit wurde der Stifts-Amt: 
mann Scheel an des Geheimen Conferenzraths 
von Ablefeld Stelle Sanddroft in der Herrfchaft 
Pinneberg. und ber Conferenz.Rarh Pauli Di» 
Ece 3 rector 


KL IL 1: Binige juͤngſt geſchehene 


rector Di der : Hrefundifepen Zoll Cammer mie einem, 
jaͤhrlichen Gehalt von 2500 Thalern. | 


Im Jan. 1773. wurde Die Königl. Finanz⸗ 
Cammer in vier verſchiedene Departements ein⸗ | 
getheilt, moriber der Geh, Kath, Graf von 
Dernsdorf und der Cammerderr, Joachim 
Gottſche, Braf yon Moltke, das Directorium | 
empfiengen, als welche alleine in dem. elgentlich 
| fogenannten Finanz Collegio Siß.behielten. “ Die 

4 Departements waren die Rent. Sammer, die 
Zoll.Cammer, das Commercien Collegium „und 
das Bergwerk. -Direetorium. In der Rent 
Cammer faßen der Graf von Bernsdörf, und 
die EtatsRaͤthe Carſtens und Berner als Depu⸗ 
tirte, und der Etats-Rath Hofmann,bie Jü— 
ftitz Näche Olrog und Morup, und die Cominet. 
Närpe: Klagenberg „Gold, von Be 
Kölle und Schioͤnning als Committirte. 


Sn der Weſtindiſch · G enueſiſchen Kent 
md Beneral-3oll:Cammer figen, der Graf 
von Moltke, der Juſtitzrath Praͤtorius und: der 
Profeffor Erichfen als Deputirte, und.der Cam 
merratb Schleth, der Ammann Hagerup * 
Herr Trant als Committirte. Im Oeconomie⸗ 
| und Commercien⸗Collegio: Die Grafen von 
Bernsdorxf und Moltke, die Etatsrath Caſen 
und der Profeſſor Erichſen als Deputirte, und der 
Con eleyrath Martfeld, der Ober⸗Land⸗ Commiſ— 
ſair Holte, und der Herr von Helifried als Come 
mittirte; und endlich in dem Bergwerko Dir ecto⸗ 
rio: 
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rio: Die Örafen von Bernsdorf und Moltke, | 
und der Juſtitzrath Prätorius als Deputirte, ‚der 
- MünzDirector Knopf, aber der Oberland-Goms» 
miſſait Holte und Herr Kölle als Affefforeßi _ 
Im Kan, wurde der geheime Gonferehjratß, 
George, Grefvon Scheel, in Gnaden feiner 
Oberhofmeiſter Stelle. bey dem Königl Prinz 
Friedrich erlaffen, wobey er aber den Ritter-Or⸗ 
den des Elephanten erhielte. Er ift entſchloſſen, 
auf feine Güter zu gehen und dafelbft in der Stils 
u von allem Geräufche des Hofs entferne, zu 

eben. — I RE 

u. Der, König ordnete auch in diefem Monate 
zwey Commiffiones an. Die erſte beftund 
unter dem Vorſitz des Prinzen Larls von Der 
vern aus folgenden Gliedern: Dem General» 
Keutenant von Hauch, den General · Majors Lers⸗ 
ner und Seheſted, und den Obriſten Dome, 
Pens, Lehmann und Bielefeld. Diefe Commife 
— den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Landmiliz 
unterſuchen, und dieſelbe fürs kuͤnftige ſowohlin 
Anſehung ihrer Qualitaͤt als Dvantität auf einen 
feſten Fuß ſetzen. I Fire 

Die andere Commiſſion beſtund aus fül- 
genden Gliedern : Dem Dber-Präfidenten und 
Conferenzrath Bräm, den General Kriegs. Com⸗ 
miſſario Wodroff, dem Obriſten Johanſen und 
dem Iuſtitzrathe Reierſen. Ihre Verrichtung 
ſollte feyn, Aufſicht über das ſogenannte Goldhaus 
zu haben, und deſſen Fabriken zu reguliren. 

* — 








er 


726. , U. Einige jüngft: geſchehene 
Der erg Tabinets Secvetair,. und: 
Depurirte, in der Daͤhniſchen CanzʒelayHerr 
Schumacher ward mit einem Gehalt von nooo 
Thalern an -des Juſtitzraths Aosbine — zum 
Amtmami über Segeberg: ernennet. den? 


IVY. Am Pohlnniſchen —9 — — 


-Rachbim der Woywode Thomas: Sol⸗ 
tyk von Lenczycz, Bruder des Biſchoffs von 
Eracau, feine Stelle niedergelegt, bat ſolche im 
Jan 1773. der Eaftellan von Brzeʒin, Alexan⸗ 
der Dzierzbicki, erhalten. 

Der Caſtellan Krajewski von Aacionst 
befam im März den St. Staniglai-Ordem 

Der Sranzöfifche Bangvier, Paul Selfont, 
von St. Gall in der Schweiß gebürtig, ward in 
den, Fleyherrn · Stand erhoben. Der ‚General 
Branici, Cron Jaͤgermeiſter hat ihm im Der, 
1772. bey feiner Anmefenheit zu Paris die Die 
ploma ſelbſt mit einem überaus gnädigen Schrei 
vw. des Konigs uͤberreicht · 





v. Am —— Hofe: Ar N 


SB Graf Adam Horn hat bie weyte Stelle 
— ven Reichsraͤthen die der König don neuen 
darzu ernennet hat. 3, - 

Im Jan. 1773. ward der MP atz-Zwenbrüdir 
ſche Regierungsrath, Ludwig. von Se ’ um 
Regierungesathe: in — ernennet. F 
In 
* Siehe Sorge nee HT 138. ©. * 





* 


* 
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In ben dieſem Monate erhielte der Obriſte 
Baron Raulbars daszu Stockholm liegende 
Bataillon von dem Leib⸗ Regimente der verwitwe⸗ 
ten Koͤnigin, und der Obriſtlieutenant bey dem 
Nord: Schoniſchen Cavallerie ⸗ Regimente von 
Schwarzer, ward Obriſter des Nylaͤndiſchen 
Dragoner» Regiments. Der General -⸗Major 

und Landshauptmann, Buron Carl Sparre, 
- word Gommandeur des Schwerdt⸗ Ordens, und der 
Hofmorſchall und Ober: Cammerherr, Graf 
Niels Gyldenſtolpe, ward Commandeur des 
Nordſtern Ordens, der. Canzleyrath, Baron 
Friedrich Sparte aber ward Ritter dieſes Dr: 
dens / welches auch im December ı 172. ber tandss 
— Mackrey geworden, Fur 


Es wurden auch im Jan. der Graf Stier 
| drich Wilhelm von Heſſenſtein und der 
ron Samuel Stierneld. zu. eg 
ſchallen erklaͤret. | AR Am) 


. Nachdem der Reichsrath Graf von 
das bisher geführte Praͤſidium der Koͤnigl. Aca- 
demie der Wiſſenſchaften den 27. Jan. niederge· 
legt ſo iſt der General Quartiermeiſter von 
DM. ac wieder ermählet worden, 


SE St Eeeis a —*X* 


m) yo m * — defen im 39, Theile 
©. 443. gebabt wind, weil Graf Carl von Heſſon⸗ 
Kan den 2. April 1769. zu Paris geftorben ift, 
xie im 128. ec S. — angemertt — 


— 
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Nachdem der General⸗Major, Daron von 
Pechlin, in einer am u1. Jan. 1773. eingege⸗ 
benen demuͤthigen Schrift erkannt hat, daß ihn 
„ber Koͤnig mit Recht zur gefänglichen Haft ziehen 
Iaffen, zugleich aber auch) gebeten , ihn aus Gna⸗ 
den mieber auf freyen Fuß zu ftellen, und die wider 
ihn angefangene ſiſcaliſche Action aufzuheben, dar⸗ 
gegen aber zugeſtatten, daß er ſeinen unterthaͤni⸗ 
gen Huldigungs · Eyd ablegen duͤrfe: fo hat der 
König, nachdem das General» Kriegsgerichte, bes 
‚zeugt, wie .er bereits vor demfelben das erwehnte 
Bekaͤnntniß abgelegt hätte, ihm feine Bitte ges 
währt, und den ı2. Nachinictage ſeines Arreſts 
entlediget. Er legte darauf vor. dem General 
Kriegsgerichte den Eyd der Treue ab, und wurde 
‚noch. diefen Tag von dem Präfidenten Diefes Ge⸗ 
richts, den General: Lieutenant, Graf Friedrich 
Horn, dem Könige vorgeftellt, dem er ſeine un⸗ 
——— Dankſagung abſtattete. — 


VI Am Preußiſchen Hofe. 


Im Jahr 1772. haben nicht nur die —— 

| Schwedißben Prinzen, Carl und Sricdrich 
Adolph, fondern auch der Fuͤrſt von Orlow 
und der Graf Victor Friedrich von Solms 
den ſchwarzen Adler - Orden erhalten. adın.d 

Im Yan. 1773. .empfiengen auch. ber Gene» 
ral⸗Leutenant von der Infanterie, George 
Carl Gottlob von Gablenz, und der General⸗ 
Lieutenant von der Cavallerie, Carl —— 
* Bllow, ben ſchwarzen Be >= 
\ om» 
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Domhetr gu Halberſtadt aber, Ludwig Wil⸗ 
helm von Schläbetridorf, ward im den Ork, 
hen, i HUT MN) 


fenſtand erhöben, 


* 


Nicht lange darauf empfiengen auch die Gem⸗ 


ral⸗ Lieutenante von der Cavallerie, Anton’ vo 


Krockow und Hanß Sriedrich don Kruſe⸗ 


mark den ſchwarzen Adler» Orden, der Generale 
Lieutenant von Ramin aber ward von dem Koͤ⸗ 


ige mie einer herrlichen Uhr und verfchiedenen 
Koſtbarkeiten von Porcelain befchenfe. 


gm Yan. ward au der Graf Johan 
George Heinrich von Werthern, gewefener 
Stifts Canzler in Zeig, zum wirflichen geheie 


men Etats - Minifter und Grand - Maitre de la 
"Garde- Robe ernennt und in folcher Qualität den 


11, Yan, eingeführt, ber aud) bald hernach den 
ſchwaͤrzen Adler» Drden erhalten. Dieſen em⸗ 


‚pfieng Auch der General, tieutenant, Otto Lud⸗ 


wig von Stutterheim. — 5 
Victor Amadeus, Graf von Henkel, 
Obriſtlieutenant bey dem Regimente Prinz von 


Preußen, erhielte im Jan. von dem Roͤmge die 
Beſtaͤtigung der ihm zugefallenen Stands⸗Herr⸗ 
ſchaſten Beuthen und Tarnowitz mit der damit 
verbundenen Regierung und allen derſelben ankle⸗ 


benden Vorzuͤgen und Gerechtigkeiten. 
Johann Carl, Graf von Lichnowski, 


Kaiferl. wirklicher Geheimer- Rath und Caͤm⸗ 
merer, ward im Febr. von dem Koͤnige in den 
Fauͤrſtenſtand erhoben. Er befſitzt ſehr anſehnliche 
"Girer in Schieſen sc. aus 


VL. Am 
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- va. Am Babfilichen Hofer 
Den 14. Dec, 1772. ward der Bifboffnon 
—5 — Leopold Ernſt, Graf von Fer⸗ 
mian, ein Herr von 64 Jahren, zum Cardinal 
creirt. Es wurden deßhalben einige Abende hin⸗ 
ter einander von den auswärtigen Miniftern fos 
wohl, als dem vornehmiten Adel Feſtins und Er» 
leuchtungen zu Rom angeftellet, Sonderlich that 
ſich hierben das deutſche Collegium hervor, weik 
der neue Carbinal in demfelben ehedeßen erjogen 
ünd unterrichtet worden. Den 14. Febr. ‚wurde 
ihm das Biret, weiches der Paͤbſtliche Caͤmmer⸗ 
ling Diboli überbracht,, von dem Kaifer, in der. 
Hof: Eapelle zu Wien mit dem gewöhnlichen Ca 
remoniel überreicht, Er hat dem Praͤlaten, der 
das Biret überbracht, mit. 1000 Ducaten und 
einem fübernen Tafel Servis auf 12 Perſonen 
beſchenkt, | 
Den 30, Yan, 1773. ward der Cardinal 
von Bernis als ein Mitglied in die Hrcobifihe 
Gejelfaft aufgenommen, | Pe 


van In Genua: 


Den 7. Jan 1773. ward Ferdinand Spi- 
nola zum Doge oder Herzog erwählt, da ir aber 
die Würde Alters halben verbat, wurde den 26, 
eine neue Wahl vorgenommen, welche auf Peter 

Stanz Grimaldi fiel, der auf Fahr zum Dos 
ge oder ‚Herzog diefer Republic ermählt wurde. 
Den 6. Febt. ſegte er den ——— Eyd ab, 

u 


—E 
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And, wurde darauf gekrönt, Den 7. wohnte er in 
der Domfirche dem Hochamte bey, und hörte‘ die 
gelehrte Lobrede mit an, die der Jeſuit, Patet 
Girolamo Durazjo, auf ihn hielte. — 


‚IX, Am Parmeſaniſchen Hofe: 
Der geweſene Premier. Miniſter, Wargvis 
von Felino, hat von dem Spaniſchen Hofe eine 
Penjion vor 36000 Realen, und ton: Sranfreich 
eine von 12000 Lvres erhalten; dargegen hat er 
bey dem Herrn Bonet, Schatzmeiſter des Spa— 
niſchen Hofs, der ſich zu Paris erſchoſſen, ga0000 
Siores verlohren. a 
Im Maätz 1772. wurden die Brafen Mes 
razant und Dolpani, ingleichen der Marche 
Serafini, die alle dreye bey der legten Veraͤnde 
rung in Ungnade gefallen, völlig wieder zu na, 
den aligenommen, auch find der P. Pacciaudi, 
‚der Abt Copeloitt, und der Herr de la Bo— 
chette wieder in Freyheit geſetzt worden ouch 
hat der erſte feine Bedienungen wieder erhalten, 
Bey dem oberſten Gerichtshofe wurde zu 
gleicher Zeit der Praͤſident, Graf Schiattini, 
in Penſion geſetzt, und Don Naſſali bekam ſei. 
ne Stelle, - | Lam nie 
AIm Dec, wurde der: erfie Miniſter Graf 
von Sacco, in dem Herzoglichen Paiaſt ein. 
qvartiert. Er, hat ſich gegen dem Herzog erboten 
an der Hälfte der ſonſt dem erſten Minifter ausge 
ſebten Tafelgelder ſich begnügen zu Iaffen.: = Der: 
VER Bu j | ar⸗ 
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Marcheſe Manara follte Finanz Minifter und 
der Graf Schiattini Minifter bey dem Gnadens 
und. Zuftigwefen werden. Der Er herzog Ferdis 
nand hat dem (Brafen von Sacco eine, goldene, 
mit Juwelen befegte Repitir⸗Uhr, feinem Eohne 
einen. prächtigen Degen, und: feiner Tochter zwey 
brillantne Ohrgehenke zum Geſchenke uͤberſendet. 


x. Am Chur⸗Pfaͤlziſchen Hofe: 
Im Kan. 1773. ward der Freyherr Franz 
von Oberndorf mit Beybehaltung feines bisher 
bekleideten Hofrichter- Amts zum Staats. und Con⸗ 
ferenz · Miniſter, und der wirkl. Geheime Rath 
und Referendarius, George von Stengel, mit 
Beybehaltung feiner Chargen zum Geheimen 
Staatsrath und Geheimen Canzeley-Director era 


nennet. —— si 

et RL In Holland: wur .c 

Im Aug. 1772, gefhahe eine große Militaite 

‚Promotion. Hierbey wurben eniennet © 
Zu BeneralLieutenants der Ca⸗ 


* 


vallerie: 
1. Der Gtaf von Hompeſch, Commen⸗ 
dant im Fort Knook; ee 
3. 77. Salaifean, Commendant zu Steen⸗ 
bergen ⸗ — 
3. Tuyl von Serooskerken, ie 
4,7% von Linden zu Neffen, © 7.2 


% 
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x Ber! Evan der Düßen, Se] ch: * 
1617. 2: Bobertſon 2 Ta m 


Hanß Wilb. Baton von hyn 
| ————— bdent, er 
8. M. S. Pons, und wo 


9. Friedrich, Prinz von eff Cat. “ 


Dn General⸗Lieutenants der "Infanterie: 


1. WOilb, 2udw. Prinz von Baden: Dur⸗ 


lach, Gouverneur zu Arnheim, 
2. NEſcher, 


3. Heinr. Johann von Trips, Gouwerneur 


[3 Coͤverden, 

4. 55. WO. Baron von Aylva, 

5. 2. Bouovpet, — 
6. J. E. hertel, Gouverneur zu Namut, | 

7. Ferd. Wilh. Ernſt, Fuͤrſt von Solms, 
8, C.L. Drinz von Anhalt, Schaumburg, 
9. Auguft, Burggraf von nn 

10, 5. Mackay, 

11. J. F. von Vollbergen, 

12. Der Fuͤrſt von Waldeck, und 
Auguſt, Prinz von Sachfen, Baches 


"gu Seneral⸗Majors der Cavallerie 

1) von Sonsbeck, 2) Meyners, 3) van 

dem Graaf, 4) Gene; 5) Wülfenig,; 6). von 
Mn Croden, 


Pe 
— 


734 Ul. Einige juͤngſt geſchehene 
Stocken, 7) Eckhard, 8) van Heekeren, und — 
Oraf von Byland. 


Zu General⸗Majors der Infanterie 


1) Steigner, 2) d' Aulbonne, 3) Franz 
Karl, Graf von Erpach, 4) Kalm, 5) von 
Rook, 6) Schmidt, 7) Bodaulr, 8) Hou- 
fion, 9) Marty, 10) Gorfinga, 11) Roo- 
de von Heeferen, 12) van Dengen, 13) be 
Martines, 14) R. F. Graf von Byland, 15) 
von Haerfelle, 16) Hardy, 37) Klieg, 18) 
Collins, 19) von Steprodt, 20) van Dopff, 
21) G. A. M. Graf von Henkel, - 22) Stuart, 
33) Stuten, 24) Sommelsdyf, 25) Kretſchmar, 
26) van Weyhe, 27) Keller, - 28) Man, 29) 
O. W. Berg, und 30) Prinz von Hohenlohe, 


Im ‘Yan. 1773. ernennten die Staaten von 
Holland den regierenden .Schöpfen von Amſter⸗ 
dam, George Llifford, zum Einnehmer der 
Einfünfte aus ber Stadt und Ihrerr Dvartieren, 
anſtatt feines Vaters, Peter Clifford, aͤlteſten 
‚Präfidentens, Schöpfens und Raths, wie auch 
Directors der Weftinbifchen Compagnie, welcher 
diefes Amt, der jeßigen Umftände wegen, frey⸗ 
willig niedergelegt hat. | —— 

XII. Am Tuͤrkiſchen Hofe: 

Der Groß⸗Sultan bat im Dec. 1772. ben 
Bisherigen Capitain-Pafcha des ſchwarzen Meers, 
yalil Difche, zum Baſſa in Egypten, und — 
BL — 


— 


| & au { , y | 
die Stelle des Os mann Pafche,, —— 








er Baſſa von Aleppo worden. Der Reis Eß, 


fendi oder Gtoß-Canzler und der Tefterdar oder 
Groß: Schatzmeiſter wurden abgeſeßt, "welchem 
letztern der Osmann Effendi, geweſener ges 
vollmaͤchtigter Minifter ‘bey: dem: Congreſſe zu 
Fockzani, gefolget iſt. Der Hof⸗Fleiſcher ward 
zum Baſſa von drey Roßſchweifen, und zum Gou⸗ 
verneur von. Savas ernenneee.. — 
Der Osmann Paſcha ward Capitain⸗Baſ. 
fa von dem ſchwarzen Meere, und der Haſſan 


Paſcha von dem weißen Meere, der gemwifene 


Großvezier ; Halil Paſcha aber, jetziger Baſſa 
zu Salonichi, ſoll den Moldavangi Ali Pa⸗ 


ſcha, den der Schlag geruͤhrt hat, in dem Gou⸗ 


vernement von den Dardanellen ſuccediren. 


xlI. In der Tartarey: 
Die zu Ende des Jahrs 1772. in der Crimm 


entftandenen Unruhen find von der Pforte ander 
fliftet morden, welche alle Mittel verſucht, die 


alte Abhängigkeit dieſes Landes zu behaupten, 


In diefer Abfiche ſuchte der Groß-Sultan den 
Chan der Tartarn durch reiche Gefchenfe zu ge⸗ 
winnen, Er uͤberſchickte ihn verſchiedene praͤchti⸗ 
ge Pelze, einen mit Edelgeſteinen beſetzten Sebel, 
einige koſtbare Kleider, viele Seltenheiten von 
großem Werthe und eine anſehnliche Summa Geld, 


— 


um ihn zu bewegen, die Parthey der Ruſſen zu 


verlaffen.. Von fo koſtbaben Präfenten verblen⸗ 
Gortgeſ. G. S. Nachr. 143.Tp. Ddd det, 


— 
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det, und in der Hoffnung noch mehrere zu befonz- 


men, führte er ſich auf fo eine Art auf, daß ſo— 
wohl die Ruffen als Tartarn übel mit ihm: zufrie⸗ 
den waren,. und zufammen den Vorſatz faßten, 
ihn abzufeßen, welches auch gefchahe.. Der neue 
Chan ließ hierauf ein Manifeft ausgehen, ver= 
möge deffen er gegen alle Fürften im Lande fich 
erklärte, daß, wenn gleich der Krieg zwifchen 


Rußland und der Pforte durch den Frieden ſich 


endigen ſollte, er dennod) auf der Freyheit und 
Unabhängigkeit der Grimm beftehe, wobey er 
aber ſowohl der Krone Rußland, als der Pforte, 
wie auch allen auf dem ſchwarzen Meere handelu⸗ 
den Mächten verfpricht, den Gefegen einer guten 
und liebreichen Rechöarfäaf FR En 
nachzuleben. 


Run X 
III. | 


| Die ..Broßbritoiniigen Merkwuͤr⸗ 
| digkeiten in Oſt⸗ und Weit: Indien 
| | 177% 
J. Die Oſt⸗ Indiſchen Merkwuͤr⸗ 
| digkeiten. — 


Hi Oft: Indifche Compagnie in Engels 
land iſt jet in großer. Verlegenheit. Sie 
Du zwar re in ” Gewalt, * 

hebet 
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hebet erſtaunliche Summen bon ihren Revenuͤen 
und Commercien, hat aber auch unbeſchreiblich 
große Koſten auf die Unterhaltung ihrer Schiffe, 
Teuppen und Beamten aufzuwenden, auch. mit 
den benachbarten Voͤlkern öfters Krieg zu führen, 
zu gefchmweigen der großen Summa, bie fie jährs 
fid) an die Krone bezahlen muß... "Da nun: ihre 
Intereſſenten bey den’ vorgefallenen Unglücsfäls 
Jen und andern die Compagnie betroffenen widrigen 
Saralitäten, nicht gerne weniger bey der Austhei⸗ 
lung der Ausbeute nehmen mollen, als fie gewohnt 
find, in dem beften Flor der Compagnie empfans 
gen zu haben, fü wollen die großen Einkünfte zu 
Beftreieung der erftaunlichen Koften nicht mehr 
zureichen. Die Compagnie geraͤth darüber in 
große Schulden, und weiß ſich weder zu rathen, 
noch zu helfen. Die Directeurs erfennen mehr 
als zu wohl, daß alle hohe und niedere Beamten 
der Coimpagnie greuliche Unterfchleife machen, 
‚und diefelbe fchrecflich betrügen und Veen, aud) 
‚an den. Armen Einwohnern die größte Tyranney 
ausüben, hierdurch aber diefelben nebft dem gan» 
zen Sande auffer Stand fegen, dasjenige, was 
der Compagnie Gewinn bringe, ferner zu leiften. 
Allein fie wiffen nicht, mie‘ fie diefem Uebel vor 
beugen follen, da die meiften Beamten entweder 
Freunde ober Anhänger von den Eigenthümern 
find, auch die obern Officianten den unfern nicht 
viel fagen dürfen, um. nicht felbft wegen: ihrer 
—— von ihnen — zu werden. 


Ddd 2 | . Son. 


5 ' x 
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Sonderlich gehet es in ben neueroberten Ben⸗ 
galen ſehr unrichtig zu, da es doch ſonſt die beſte 
Schmalzgrube der Compagnie gewefen, Als 


‚ man die Sache vor das Parlament brachte, hieß 
te der Lord Elive im März vor dem Unterhaufe 
- eine Rede, darinnen er die Umftände in ein fo 


helles Sicht ſetzte, Daß er nchit noͤthig harte, vor 
den Befchuldigungen zu erröten , die ihm waͤh—⸗ 
vend feines: Gouvernements in Indien aufgebürs 
det wurden ‚. weil er ſie mit einer edeln Freymũ⸗ 
thigkeit von ſich abzulehnen wußte. Die Schil⸗ 
derung, die er von den Beamten: der Compagnie 
machfe,. war kurz, aber reichhaltig zum Nachdens 
fen. Er fagte, in Oſt-Indien erfuche niemand - 
einen Bornehmen um etwas, ohne ihm ein Ges 


E — zu bringen. Dieſes aber. nicht annehmen, 


heiße eben fo viel, als einem gerade dasjenige abs 
fehlagen; mas er verlange, Alle, die fich zu ſei— 
ner Bedienung meldeten, würden nur gefragt: 


ob fie fefen, fehreiben und rechnen fönnten? Dies 


fes wären freylich erforderliche Avalitaͤten an eis 
nem Schreiber. Allein dergleichen Schreiber 
wuͤrden Raͤthe, Richter, Befehlshaber, ohne 


mit mehrern Qvalitaͤten verfehen zu feyn. Der 


Lord Clive that ferner dar, daß der richtige Ueber⸗ 


ſchuß von DBengalen für das „Jahr 1771. nicht 


mehr. als 171000 Pf. Sterl. wäre, da doch die 
jährlichen Einfünfte: diefes Königreichs ſich auf 
4 Millionen Pf. Sterl: beliefen. Seitdem er 
Präfidene des Raths in: Bengalen gemefen, hätten 
m die Unfoften * —— der Truppen 

derge⸗ 
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dergeſtalt vermehret, daß ſolche für den Kriegs. 

ſtaat alleine jährlich auf 1800000 Pf. Sterl. kaͤ— 
men, welches daher rühre, weil die Bedienten 
der Compagnie die $ebensmittel für die Truppen 
lieferten, und da fie Feine Gefchenfe mehr nehmen 
dürften, fo fuchten fie diefen Verluſt bey den Lies 
ferungen wieder einzubririgen. —— 
Er ſelbſt rechtfertigte ſich gegen die Beſchuldi⸗ 
gungen, als hätte er ſich bey feiner letzten Reife 
nad Indoſtan durch die Cattun- Salz-und Dias 
mant: Handlung feht bereichert, fo gut, daß er 
den ‘Benfall aller Parlements Glieder erhielte. 
„Es ift jedermann befannt“, fprach er, „daß ich, 

„ohne dem geriugften Beftreben, von den ſaͤmmt⸗ 
„lichen Eigenthuͤmern der Compagnie erſucht wors 
„den, ihnen noch einmal meine Dienfte in Indien 
„zu leiften, da die Umftände fo fehr cririfch waren. 
3.3) war in dem Beſitz eines Gluͤcks, das gläns 

„zend gnug war: Mir gieng an zeitlichen Vor⸗ 
 stheilen nichts ab, als: die, Geſundheit, die ich 
„in dem Dienfte der Compagnie verlohren Habe, 
„und niemals wieber erhalten werde; Ich unter⸗ 
„nahm demnach dieſes wichtige -Gefchäfte nicht 
„aus Habfucht, Meine Reife gefchahe aus ed. 
„fern. Abfichten, nämlich aus Dankbatkeit und 
: „Berlangen, der Compagnie einen wefentlichen 
„Dienft zu leiften, weil ich derfelben mein gans 
xzes Glück zu danfen hatte“. Er behauptete zu: 
gleich, daß er fo gar von feinem Wermögen bey 
ber legtern Reife viele tauſend Pfund» Sterling‘, 
zugefeßt habe. at 
SA: | Ddod 3 Das 


Y% » 
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Das Unterhauß ſetzte ben Endigung feiner iner Sef- 
fionen Die Unterfudyung der Compagnie, bis zur 
kuͤnftigen Sigung aus, und befahl, ale Memoriale, 
Rechnungen, “Briefe und andere Papiere,die ihm von 

-Der Compagnie übergeben werden, bis dahin den 
Directeurs wieder zuzuftellen. Indeſſen hatte 
man fo viel Daraus erfehen, Daß Die vornehmen 
Bedienten des Königs und der Compagnie fich 
nicht gänzlicy von allen unerlaubten Mitteln ent⸗ 
halten hätten, bey den vorgefallenen Kevolutio- 
nen groffe Geldfummen an ſich zu ziehen; jedoch 
hätten fie. zugleidy der Compagnie groffe Dienfte 
geleiftet. Die Miniftri, und fonderlicy der Lord 
North, fuchten den Klagen der Compagnie eine 
ſolche Wendung zu geben, daß die Krone fünftig 
in alle Sachen der Compagnie, welche ſowohl das 
Eivil und Policey⸗ als Kriegsweſen in Oſt⸗In⸗ 
dien anbetreffen, mit fprechen dürfte, : Allein 
bie Begenparthen ſuchte es nur dahin zu bringen, 
Daß den Graufamfeiten und dem Deſpotismo der 
Compagnie⸗Bedienten, gegen die Indianiſchen 
Einwohner durch ein Geſetze ein Ziel geſetzt wuͤrde, 
die Krone aber keinesweges eine willkuͤhrliche 
Gewalt bekommen, noch die Macht, die vielen 
eintraͤglichen Bedienungen zu vergeben, bekommen 
moͤchte. GE Ber n J en 
Was die Raubſucht der Compagnie /Bedien⸗ 
ten vor eine Verwuͤſtung in Bengalen angeriche 
tet, erhellet aus folgenden. Schreiben eines daſelbſt 
gevefenn ——— »Ich kenne Bengalen 
ii „von 


8 
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- „von langer Zeit her. Ich durchreiſete dieſes 
„sand, da es wirklich ein Barten der Erden war. 
„Die Dörfer waren groß, volkreich und bluͤhend, 
„die weiten Ebenen mit: fuftigen Heerden und las 
„chenden Arbeitern'erfüllee, und die Fabricanten 
„faſſen vergnüge unter den fchaftigten Bäumen, 
Allein ich bin nachgehends eben bdiefes Land 
„durchreifee, da die Dörfer fich in Behältniffe der 
„Fuͤchſe, und die ſonſt fruchebaren Ebenen in öde: 
und von wilden TIhieren ‘bewohnte Wüfteneyen 
verwandelt, die wenigen übrigen Manufackus 
“riers aber, welche die Raubfucht noch nicht zu 
„runde gerichtet hatte, fahen mich mit fterben« 
„den Augen voller Furcht und Verdruß an“. 


In einem andern Schreiben eines Handels. 
mannes in Bengalen heißt es alfo: „Die auffer« 
„ordentlichen Auflagen, welche man auf.alle Ara 
„ten von Manufacturen gelegt hat, müffen felbis 
„ge zu Grunde richten... Etliche 100000 Ein« 
„mwohner fturben im vorigen Syahre aus Man⸗ 
„gel an gebensmitteln. Die Tücher zu den Um« 


” fehlägen ‚ davon fonft das Hundert 5 bis 7 Rue 


„pien gefoftet, find nun auf 40 geſtiegen. Die 
„Compagnie · Bedienten -haben ein: Monopolium 
„daraus gemacht, fo, mie fie auch mit dem 
„Korn, Reif, Branntemein, Salz und andern 
„dergleichen Waaren gethan. Es iſt kaum mehr 
Zmoglich, diefes efende Sand zu bewohnen. Dies 
„jenigen,: welche von andern Völkern ſich bisher 
„hier aufgehalten, find- gezwungen, bey ber ers 
er Dvd 4 „fen 


* 
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„Iten Gelegenheit fortzugehen, weil ehrlicher Wei— 
„fe durch Fleiß: und Arbeit ie, mehr au ver- 


„dienen it ; 


Auf der Eoromandelifien Kuͤſte ſetzte es im 
ze 1771. blutige Röpfe,. worzu der Roͤnig von 
anſchaur Anlaß gab. Diefer Herr befigf zwar 
fein groffes, aber ein ſehr gefegnetes und volfreis 
ches Land, weil es überal mit Flüffen durchwaͤſ⸗ 
ſert iſt, hat aber jederzeit ſenem Nachbar, dem 
Könige oder Nabob von Carnate, Tribut bezah— 
* muͤſſen. Jedoch da bey der ſteten Kriegs 
nruhe, ‚welcher das Königreich Carnate unter 
worfen gewefen, König von Tanfıhaur, der alles 
zeit neutral geblieben, an Einwohnern und Ein—⸗ 
fünften zugenommen, wurde: det. junge KR'önig, 


der nach des Vaters Tode den: Thron beftieg, ſo 
ſtolz, daß er dem Nabob von Carnate den Tri 


but verweigerte, weil er glaubte, daß derſelbe 


durch die gluͤcklichen Waffen des Hyder Ali, der 


das Sand. Maiſchur beherrſchete, würde auffer | 


Stand gefeßt worden fern, ſich deßhalben an ihm 
zu rächen: „ Allein da Hyder Ali von den Ma—⸗ 
| garten, deren Oberhaupt Madcorwa heiffet, 
ohngefaͤhr im, Aug. 177 15. eine, gänzliche. Nieder: 
— I litte, und, fowohl feine Armee, als ſein ganzes 
lager.und alles Geſchuͤtze verlohr, fo, daß er ſich 
eiligſt nach Soͤringapetnam, der \Hauptftadt feis 
nes Landes, retiriren mußte, wo ihn bie Ma 
ratten belagerten; deren Händen er. aber noch 
—* die Flucht aidanch etgiengez nie der 2 
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bob von Carnate den Entfchluß ‚den König won 
Zanfchaur mit: gewaffnerer Hand zum, Gehorſam 
zu bringen, -- Da nun Madras, das Haupt-Eras 
bliffement der Engelländer auf dieſer Kuͤſte, 
in dem Konigreiche Carnate liegt, wurde der 
Gouverneur dafelbft von dem Mabob, mit dem 
die Engelländer in Bindniffe ſtehen, erſucht, ihm 
wider den König von Tanfchaur Hülfe zu leiſten 
Solches wurde ihm von dem Directeurs der Oſt⸗ 
indifchen Compagnie zugeftanden, Die Engellänz 
der verfammleten fich darauf bey Tirutſchinapalli 
und eroberten Wallam, worauf fie vor Tanfchaur 
rückten, und es im Sept. zu belagern anftengens 

Sie lagen 4 Wochen vor diefem Orte und würden 
ihn in wenig Tagen eingenommen: haben; wenm 
der König von Tanfchaur nicht die Bedingungen 
eingegangen wäre, die ihm der Nabob von Carna⸗ 
te vorgefchrieben hatte, Der Werluft der Erigels 
länder belief fich an Todten und Verwundeten 
ohngefähr auf 700 Mann. engl 


In dem Mogolifchen Reiche gieng 7771, eine- 
groffe Repolution vor, Die Maratten machten 
ſich Meifter von der, Hauptſtadt Deli, und fegten 
den groſſen Mogol ab, ben Schach. Allum 
aber wieder ein, in teren Hände er fich wegendes 
harten, Verfahrens der Dftindifchen Kompagnig 
geworfen hatte*), . Es find die Matatten die ei⸗ 

| 0... Ddd 5... gentliche 
8) Siehe Sorrgef neue Nachr. B. V. S. 168, in⸗ 
z  gleien —— Th. S · 683. 4 
Pr 
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gentliche Indiſche Nation, die ſich ſehr zahlreich 
und maͤchtig gemacht. Sie ſollen ſich bemuͤhen, 

einen ſogenannten Firman oder Ceſſions⸗Acte über 
bie drey Koͤnigreiche Bengalen, Bahar-und Drira 
zu erhalten ‚welche die Dftindifche Compagnie ſich 
unterwuͤrfig gemacht; um fich derfelben zu bemaͤch⸗ 
tigen; Der Soujab Dowla, der den nordfie 
den: Theil von Bengalen beherrfche‘, und ‘die zus 
nehmende Mache der Maratten nicht gerne ſiehet, 
hat von Patna, wo er-refidirt, eine Geſandtſchaft 
nach Calcatta , der Englifchen Hauptjtadt in Ben⸗ 

galen geſchickt, und den Vorſchlag gethan, ſich 
mit der Compagnie in eine Off- und Defenſiv⸗Al⸗ 
lianz einzulaffen, welches Anerbieten fie angenoms 

men hat. Die Maratten dienen faft alle zu Pfera 
De, und ſcheinen entſchloſſen zu ſeyn ‚fi Meiſter 
von ganz Indoſtan zu machen. Wenn fie der 
Hyder Ati völlig uͤberwunden haben , dürfte die 
Reihe leichte, an bie ag zu Mabra⸗ 
kommen. 


=; Ehe bae Parlament wieder zu fißen anfieng, 
En geſchahen verſchiedene Verſammlungen der Come 
pagnie, worinnen man uͤber die Mittel rathſchlag⸗ 
te, wodurch den Gewaltthaͤtigkeiten der Compagnie⸗ 
Bedienten vorgebeugt werden koͤnnte, wobey man 
ſonderlich eine Ober⸗Aufſicht Commiſſion in Vor⸗ 
ſchlag brachte. Der Praͤſident der Berfammlungz 
Ritter Colebrok, bemuͤhete ſich am meiſten zu 
zeigen, wie norhivendiges ſey, ohne Berzug Ober⸗ 
Aufſeher zu beſtellen, und te mit dienlichen Volle 
EEE IE 
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machten zu verſehen, den Misbräudjen und Bes 
trügereyen ‚die bisher verüber worden; abzuhels 
fen. Er führte verfchiedene Erempei davon an, 
befonders-bey dem ungeheuern Aufmwande an die 
Veſtungen, ferner, da man in Bengalen Wege 
mit übermäßigen Koften angelegt, mit Salz und 
- andern Dingen Monopolia getrieben , und überall 
den Aufwand vergrößert habe, - Hierbey bewieß 
er, daß die Berfchwendungen ‚und Ausfchweifun« 
gen: allen Schaden verurfachten,, ben die Com 
pagnie empfände. : Herr Sullivan, als unterge® 
ordneter Präfident, declariete, daß das Uebel ges 
genmärtig lediglich in Bengalen anzutreffen märeL: 
Zu Madras habe man diefes Jahr, nachdem. als 
les beftritten worden, noch einen Ueberſchuß. 

Fuͤr die Handlung in China fey Geld genug vors 
handen, - Die Handlung von Bencole habe vie 
len Gewinn abgemworfen, indem bie Pfeffer » Siefes 
tung von 700 auf 3000 Tonnen geftiegen ‘fen 
Die Magazine zu Jondon: wären beſſer, als fonft 
jemahls zu folcher Jahrszeit, mit reichen Waaren 
arigefülle, nur wären die Zölle und Srachten Ur⸗ 
ſache, daß die Compagnie jegt hier weniger Geld" 
als ſonſt habe. In Bengalen hingegen liege alles 
dergeſtalt unter dem Aufwande und der. Ber« 
fehmendung, daß, wenn man fein Gegenmittel _ 
‘ausfindig mache, die Echäße von Merico nicht 
hinlaͤnglich feyn würden, die Koften zu beſtreiten, 
und darzu fey bloß die vorgefchlagene Ober» Aufa 
ſicht dienlich, als welche das Wohl der Compagnie 

unumgänglich erfordere, | = el; 
— — | Den 


er 


746. HE: DieGtoßbr. Merkwuͤrdigkeiren 
Den 23. Sept. ward.eine General. WVerſamm 
dung der Oſt⸗Indiſchen Kompagnie - gehalten 
darinnen nach „vielen Debatten der Entfchluß ge: 
faßt wurde, Geld aufzunehmen, und die mit dem 
Miniſterio wegen der von, der Compagnie zur lei: 
ftenden Bezahlungen angefangenen Unterbatıdlun- 
den fortzufegen, Als man darauf bey der Königl, 
Schatz⸗Cammer 1200000 Pf. St. borgen wollte, 
ſchlug folches der Lord YIorth ab, und gab zur 
Antwort, daß; die Regierung diefes nicht Chun 
koͤnnte, weil. fie glaubte, daß eine weitere Häu« 
fung. von Schulden. der Compagnie nicht zutraͤg⸗ 
lich fey; man wäre bereit, derfelben alle Dienfte 
zu leiften, wenn man vorher.aus den nöchigen Pa 
pieren ihren wahren Zuſtand erfannt hätte, Es 
war aber. die Regierung ſehr darüber be£reten, 
Daß die: Compagnie: nicht. nur die 1200900 Pf, | 
Sterl: an Zoll-Abgaben , nebft den. 200000 Pf, 
St, als den zweyten Termin der jährlichen Abgo 
be der. Compagnie nicht bezahlen konnte. | 


! 








...: Den 23. Oct. würden in einer abermaligen 
General⸗Verſammlung der Compagnie. von den 
Ditrecteurs der General Monkton, und die Her 
ren Cuming, Devaynes, Laſcelles, Wier 
und Wheeler zu Ober.Aufſehern in Oſt⸗Indien 
vorgeſchlagen, davon der erſte die Direction des 
Militair Etats führen ſollte. Es hieß, ein jeder 
Derfelben folte jährlich einen Gehalt von 10000 
Pf. Stert. haben, die fammtlichen Koften diefer 
neuen Einrichtung rechnete man auf a2o00s Pr. 
BE ter⸗ 
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Sterlingsr- ‚ Allein die Beitätigung dieſer vorge 
fhlagenen Auffeher hat großen Widerfpruch ger 
funden. Man eignete ihnen. nicht die gehörige 
GefchiclichFeit zu, daher man deshalben ben den 


vielfältigen Debatten zu feinem Stufe — | 
men Fonnte. | 


Den 26. Nor. wurde * Petlement wit 
eröffnet, da denn gleich, den erſten Tag im Unter · 
hauſe die Sache der Sftindifchen Compagnie in 
Vortrag fam, da denn der Lord North auf die 
Beſtellung eines geheimen Ausfchuffes, diefelbe 
zu unterſuchen, als das Flügfte und: billigfte Mit⸗ 
tel, diefelbe auf einen guten Fuß zu feßen, brunge, 
welcher, endlich auch nach vielfältigen Wider⸗ 
fpruch .beliebet wurde, Den 17. Dec, ftattete 
Herr Harley. von. Geiten diefes geheimen 
- Ausfchuffes dem Parlamente. von dem Zuftande * 
der Compagnie Bericht ab, und that dar, daß 
zwar die Activ, Schulden der Compagnie ſehr 
groß wären, aber doch von den Pafliv- Schulden | 
noch) weit. übertroffen wuͤrden. Es beliefen fich 
auch noch die Effecten. der Compagnie in Indien 
und anderwärts-auf 6 Millionen, die Schulden 
- aber, die aufdenfelben hafteten, machten nur 2 Mils 
lionen aus. Hierzu kaͤmen 3 Millionen für die 
Sortificationen, die feit 1757. fi noch in den 
Vuͤchern fänden. : Der jährliche Betrag der Re⸗ 
venuͤen aber beftünde in. 3 Millionen, Es wurbeit 
zwar viele Einwendungen wider diefen Bericht ge⸗ 
macht , Dach. aber: ſolcher endlich gebilliget, u. | 
Ä Ä aber 
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aber die Abfendung der 6 Ober. Auffehet anbe. 
trift, weßhalben in der letzten General. Verſamm ⸗ 
lung der Compagnie ein Memorial an das Pars 
lament befiebee worden‘, um durd) folches diefelbe 
zu unteeftüßen, wurde den 18. Dec, pro und con- 
tra fehr heftig geftritten. Die vor diefe Abſen— 
dung waren‘, gaben die Hintertreibung derfelben 
für den Fühnften Streich gegen die Compagnie 
aus, indem das Parlament nicht berechtiger fen, 
ihr das Privilegium, fo fie einmal befommen, zu 
nehmen, da fie das einzige und ausfehlieffende 
Recht babe, ihre Beamten felbft zu ernenrien. 
Die Gegenparthen aber fahe diefe Auffeher für 
unnuͤtze und unzulaͤſſig an, und bezeugte ein Ver⸗ 
gnuͤgen, daß das Parlament geneigt ſey, die 
Bollziehung dieſer Commiſſion zu hemmen. Der 
Entwurf derſelben waͤre durch unrechtmaͤſige We⸗ 
ge zu Stande gekommen, und das Parlament wuͤr— 
be einer Verfügung zuvor kommen, die zur groͤß⸗ 
ten Beſchwerde gereichte, und zu dem Zwed, dars 
zu fie beftimme fey, gar nicht dienlich Ten. Den 
. 31. Dec, fam die Sache im Oberhaufe für, da 
denn der Compagnie das Recht zu Ernennung 
ihrer Ober Auffeher in Indien nach vielen Des 
batten durch die Mehrheit von 153 Stimmen ges 
gen 28 abgefprochen wurde. Den 23. da die deß⸗ 
halben abgefaßte Bille zum drittenmale verlefen 
werden follte, nahm ein Ausfchuß der Pairs die 
Unterſuchung derſelben von neuen vor, nach wel⸗ 
cher gleichwohl bey der Umfrage dieſeibe aͤbermal 
mit 26 Stimmen gegen 6 gebilliget und dadurch 
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zu einer. er. Reichs» Aete gemacht wurde. : Die 6 
Pairs, die derfelben miderfprachen,, gaben den - 
256 Dec. eine fehriftliche Proteſtation darwider 
ein... ‚Solchergeftalt verlohr die Compagnie das 
Hecht, Ober⸗Aufſeher nad) Oſt⸗Indien zu ſchicken. 
Vielleicht verliert ſie mit der Zeit noch mehrere Ge⸗ 
rechtſame, weil das Miniſterium entſchloſſen ſeyn 
ſoll, dieſelbe nur, fo ferne fie eine; Handlungs⸗ 
Compagnie ift, aufrecht zu erhalten, hingenen: eg 
dahin zu bringen, daß ein Vice- König nach Ofte 
Indien gefendet werde, der im Mamen des. Koͤ⸗ 
nigs das Sand und die Einwohner regiere, aber 

‚alle drey Jahre abgeloͤſet werde. 


Den 15. Febr. 1772. fam in ber großen | 
Stadt Tirutſchinapolli im Oſtindiſchen Koͤnig⸗ 
reiche Madurn, mo Die Engelländer ietzt die Ober 


herrſchaft haben, Feuer ins Saboratorium, welches 


alsbald das große Pulver- Magazin ergriff, wodurch 
ſogleich der niedrige Theil der Artillerie, Hütten, 
alle Worrathshäufer, der Artillerie⸗Park und ver⸗ 
ſchiedene umliegende Haͤuſer gaͤnzlich zerſtoͤret wur⸗ 
den, Die Compagnie leidet hierbey einen erſtaun⸗ 
lichen Berluft. 340000 Ballen Eartouchen find. 
in die Luft geflogen, und alles zum groben Geſchuͤtz 
gehörige Fuhrweſen ſamt vielem andern. Geräthe, 
iſt zu.Afche worden. Hierbey find auch viele Mens; 

ſchen, und hierunter alleine 102 Europäer theils 
getötter, —— verwundet worden. a 


er 
x 
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‘2 Die Weftindifchen Mertkwuͤr⸗ | 


ar digfeiten. 


a Dieſe, betreffen die Engellaͤndiſchen Lande in 
America. In ſolchen herrſchet immer viel Miß⸗ 
vergnuͤgen, weil ſie mancherley Beſchwerden zu 
führen haben, die, da fie ſtets ſich ſelbſt zu hel— 

fen drohen, das Großbritanniſche Miniſterium 
in. Unruhe ſetzen. Sie wollen ſich den Engellaͤn⸗ 
diſchen Geſetzen nicht in allen, Stuͤcken unter vers 

fen, und lieber einen eigenen Staat vorſtellen, der 
- feine befondern. Gefege, Regierungs = Art und 

Parlament habe, auf die Weife wie Irland, wel⸗ 

ches ihnen aber als eroberten Landen der Groß» 

britanniſche Hof nicht zugeſtehet. Jedoch in 

Engelland heißet es, daß ſich die Colonien in 

America in einem blühenden Zuſtande befänden, 

die Handlung immer anſehnlicher würde, und al» 

Ienthalben- die. befte Harmonie herrfchte, In 

Neu⸗Engelland babe der: Gouverueur Hut⸗ 

chinſon durch fein weifes Nachgeben die Gemuͤ⸗ 

eher wieder in. Ruhe gebracht, da er nicht nur 
der General» Verſammlung dafelbft verfprochen, 
ihre Aſſembly, nach ihrem Begehren, von Cams 
bridge wieder nach Boſton zu. verlegen, fondern 

‚auch Die Wahl des Sprechers. in der Perfon bes 

Herrn Cushion, ber fich den. Verordnungen des 

Hofs am meiſten widerſetzt hat beſtaͤtiget. 


In Canada, aus welchen Lande etliche 1000 


— nach Cayenne, und in a ir: 
che 


a" > 
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ſche Colonien fic) begeben, und allda'niedergelafe 
‚fen haben, find die dafigen Engelländer übel zu⸗ 
frieden, daß man zu Quebec wieder einen Catho⸗ 
liſchen Biſchoff beſtellt, auch Befehle gegeben, 
die Roͤmiſch. Catholiſchen von den wichtigſten Ci— 
vil⸗Bedienungen nicht auszuſchließen, ihnen auch 
in den Provincial:Berfammlungen Sitz und Stim. 
me zu geben. Allein der Hof ſucht dadurch die 
häufigen Emigrationen der Catholiken zu ver. 
hindern. | | 


| Am Flufe Wiffifippi in der Gegend von 
Manchaf zähle man bereits 2000 Brittifche Un. 
terthanen, deren Anzahl in Eurzen noch flärfer 
anmachfen würde, wenn; fie die Oſt Seite des 
Fluſſes beffer, als bisher anbaueten, als wodurch 
diefes fand bald eine der blühendeften Brittiſchen 
Colonien werden würde. In Oſt⸗Florida hat 
der D. Turnbull eine Griechiſche Eolonie angelegt, 
die verfcjiedene Zweige des Sandbaues vor andern 
Nationen gut zu betreiben wiffen, und vornehm« 
lich den fchönften Indigo liefern, Es haben auch 
die Herren Thomas Walpole und Samuel 
Wharton Erlaubniß erhalten, eine Colonie am 
Fluſſe Ohio anzulegen, welche fonderlich den Ans 
bau des Weins verfuchen will. | 


Die größte Klage haben die Engelländer über 
die Spaniſchen Küftenbewahrer in America, bie 
unter dem Vorwande verbotener Handlung- viele 
Englifhe Schiffe bisher .meggenommen, Allein, 

daß ihnen nicht allezeit unrecht geſchehen, hat das 
Hortgeſ. 5.5. Nachr.143. Th. Eee Groß 
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Großbritanniſche Miniſterium ſelbſt erkannt. 
Denn da die Eigenthuͤmer von 29. Schiffen von 
Janmaica, die an der Küfte von Cuba, wo fie 
‚Holz fällen wollten, genommen worden, ihre Kla- 
gen in Engelland anbrachten, und. Hülfe begeht 
ten, wollte fich das Minifterium damit nicht ver» 
mengen, weil ihre Sache ftrafbar fey, und gar 
. „nicht gerechtfertigt werden koͤnnte; jeboch der 
ESpaniſche Hof bat gleichwohl, um das gute Ber 
nehmen mit Großbritannien zu unterhalten, bes 
- foblen, die Schiffe zu reftituiren und das Volk 
wieder in Freyheit zu feßen. Indeſſen bat fid 
nicht nur der Admiral Rodney mit einer Efcadre 
zu Bedeckung der Großbritannifchen Colonien und 
Handlung, fondern aud der Admiral Mann 
mit einer Anzahl Schiffen in den Americanifchen 
Gegwoaͤſſern befunden, welcher legtere hernach durch 
den Admiral Spry abgelöfee worden. 


- . Die Seefahrt des Capitains Cooke mir den 
Herren Solander und Banfs *) nad) dem Süd» 
Pol iſt unterblieben, obgleich viele. Anftalten dar⸗ 
zu gemacht worden. | J 


Die Caribiſchen Einwohner auf der Inſel 
St. Vincent haben ſich wider die daſigen Engels 
länder empöret, und an ihnen die größte Grau« 
ſamkeit ausgeüber. Es wurden deshalben einige 
Truppen von ber Efcadre des Admirals Mann 
* allda 


IR pe Semacen 1Indm. 30 150 © 000 


# 
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allda ans Sand gefege, davon fügleich ein Lieute⸗ 
nant mit 25 Mann ihr geben verlohren, Jedoch 
fie giengen ihnen fo fcharf zu Leibe, daß fie ſich in 
die Wälder und Moräfte retirirten, mo fie einen 
jeden Fuß breit Jandes aufs hartnäcigfte vertheis 
digten, und weder Dvartier gaben noch nahmen, 
wodurch die Engellander gezwungen wurden, ein 
gleiches zu thun. Ihre Anzahl belief ſich auf 
3000. fie find. aber faft völlig vertilge worden. 
Die wenigen, die fih in das Gebirge verfrochen 
haben, vollends verhungern müffen. Auf der 
Inſel Jamaica erregten die Sclaven gleichfalls 
einen Aufftand, um ihre Freyheit zu erhalten, fie 
find aber gar bald wieder zum u BRRER: 
worden. ' 


Aus der Inſel Grenada hat der Gouverneur 
Leybourne berichtet, daß den 27. Dec. 1771. 
zu St. George, der Hauptſtadt der Inſel, ein, 
Feuer entftanden, wodurch die ganze Stadt, nur‘ 
das Kar» und Zollfaus ausgenommen, in die 
Afche gelegt worden. Der Schade wurde auf 
200000 Pf. Sterl. gefchäßt. | | 


Den 31, Aug. in der Nacht hat ein erfihrece 
ficher Hrcan und Sturmmwind auf denCaribifchen 
Inſeln aufferordentlihe Verwuͤſtungen angerich⸗ 
tet. Es hat dieſes ſonderlich die Hollaͤndiſche In⸗ 
ſel St. Euſtachius, die Daͤhniſchen Inſeln St. 
Crux und St. Thomas, und die Engliſchen 

Inſeln Antigoa und St. Kitt oder St, Chris 
ſtoph betroffen. | — der letztern ſind faſt alle 
| Ä Eee 2 ‚Käufer 


4 
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Häufer eingeſtuͤrzt, die Windmuͤhlen und Zucker⸗ 
Plantagen aber ganz darnieder geſchlagen, auch 
viele Menſchen unter den Ruinen begraben’ wor 


den. Auf Antigoa find alle Kriegsſchiffe, auſ— 


ſer dem Admiral Schiffe, an den Strand geworfen, 
viele andere Schiffe und Fahrzeuge aber in den 


Schlund des Meers verſenkt, auch die Oerter und 


Pr 


. 


Plantagen auf gleiche Art, wie auf St. Kite, zu 
Grunde gerichtet worden. Den 5. Aug. vorher 
mar ein dergleichen ftarfer Orcan auf der Franzd« 


fiſchen Inſel St. Domingo, der nicht nur viele 


Haͤuſer und Baͤume darnieder geriſſen, ſonde 
auch durch die nachher erfolgten großen Ueber» 
ſchwemmungen alle Pflanzungen,. fonderlid) zu 


St. Louis und Cap de Nipe, zu Grunde gerich, 
tet. Auf der See war der dadurch verurfachte 
Schade noch weit größer, meil gegen 20 reichbe« 


ladene Shiffe, davon 12 nad) Bourdeaux be⸗ 


ſtimmt geweſen, verungluͤckt ſind 


Im Dec. langte der Capitain Cartwright 


mit feinem ‘Schiffe von der Labrador⸗Kuͤſte zu 


fondon an, der zwey Könige diefer ndianer 


mit ihren Savans oder MWeibern mirbrachte, 


Jene ſind ohngefaͤhr 30 Jahr alt, ihre Weiber 
aber find juͤnger, wohl gewachſen, und nach ihrer‘ 
Are ſchoͤn. Ihre Haut und Gefichter haben Ku⸗ 
pferfarbe, und ihre Haare find: ſchwarz, hängen 
gerade herunter und haben Feine Soden; .. Mir. ben 
Armen gehen die Männer: blog: . Die Weiber 


tragen Kleider von Europaͤiſcher gedruckter Seine: 
| wand. Es ſind * nicht die erſten Indianer 


von 
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von der Labrador⸗Kuͤſte, welche nach Engelland 


kommen. Vor 3 jahren, fam eine Sqvam mit 


‘ ihrem Sohne ebenfalls bieber, die man mit vielen 


. 


J Geſchenken wieder zuruͤck ſendete. 


w.....% Kerner“ 


| Bas: 
Beſondere Nachrichten von .ver- 
ſchiedenen regierenden Herren im 
Jahr 1772. 


1. Fr Auguft, Churfuͤrſt von Sach⸗ 
fen, bat ſich mie ſeiner Durchl. Gemahlin, 


und dem. ganzen Churfürftl. Haufe bey allem er» ⸗ 


wünfchten hohen Wohlfenn befunden. Die große 
Hungersnoth aber in. feinen. Janden, und befon« - 
ders im: Erzgebirge, mit vieler Erbarmung ver- ⸗ 
nommen, und beshalben viele Sandesväterl. Arne 
ftalten getroffen ‚ berfelben. ‚feuern, und Die 

vielen Hungerigen, davon ‚ihrer ‚ein großer Theil 


geſtorben, einigermaßen zu erquicken, weshalben 


er viel Getrayde aus fremden fanden Fommen, und 
es um einen ‚gemilderten Preis austheilen laſſen. 
Die Zertheilung des Pohlniſchen Reichs hat ihn 


an die gerechten Forderungen erinnert, die das 


Durchl. Churhaus Sachſen an daſſelbe zu machen 
hat, welche, wenn alles gerechnet wird, ſich uͤber 


20 Millionen erftrecfen follen. Den 5. Sebr, 


wurde eines von den drey neuen Zucht» und Are 
a Eie3 beit“ 


956° IV. Beſ. Nachr. von verfcbiedenen 
- beitshäufern, nämlid) das zu Torgau, fo am ers 
ſten fertig worden , eröffnet, und den 16ten mit. 
‚ , telft des- Öffentlichen "Gortesdienftes eingemenber. 
\ Es befindet fich in dem dafigen Schloffe Harten- 
felß, und ift von dem in der Vorſtadt liegenden 
Armen-und Wanfenhaufe gänzlid)  abgefondert. 
Den 12. Sul. langte der geweſene Adminiftrator, 
" Prinz Ziverius, aus fremden fanden wieder an 
dem Churfuͤrſtl. Hofe zu Dreßden an. 
0° H. Emericus Tofepb, Churfuͤrſt von 
Maynz , gab zu Anfange des Jahrs zu Vorbeu⸗ 
gung aller beforglichen Hungersnoth in feinen Lan⸗ 
den eine merfwiürdige Werordnung heraus, die 
von feiner Sandesväterlichen Gefinnung ein deutli. 
ches Zeugniß ablege. Da fich auch im, Winter 
bey der rauhen und ſchweren Koft und der anhals 
tenden Kälte allerhand Kranfheiten und bößartis 
ge Fieber im Eichsfelde — that er dverfan 
des: Regierung zu Heiligenytadt den Auftrag, allen 
Gemeinden, wo fich dergleichen äufferten, Brod, 
 Bleifh, Neiß, Del, Holz und andere Bedürfniffe 
umſonſt auszutheilen, auch unter der Auffiche der 
. Medicorum Arzeneyen aus den Apothefen herzu⸗ 
geben, wie auch Feldfcheerer, Krankenwaͤrter und 
Bothen anzunehmen, welches alles Aus der Chur 
fuͤrſtl. Schatz ⸗Cammer bezahle werden follte, Durch 
welche heilfame Anſtalten auch viele Kranke wie: 
der zur Gefundheit gebracht worden. Den 25, 
Febr. ließ er auch die Sperrung des freyen Frucht⸗ 
handels in feinen Landen aufheben, und geſtattete 
- den Ulnterthanen, die zu ihrer eigenen Nahrung 
SE ——— ——— nicht 
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nicht bedürfenden Früchte an folche Orte auffer Lan— 
des zu verfaufen , die gegen die Chur. Mapnzifchen 
Unterthanen ein gleiches thaͤen. Im Jun. gab 
der loͤbliche Churfuͤrſt eine Verordnung von 22. 
Artikeln, die ſo genannte todte Hand betreffend, 
heraus, worinnen den Kloͤſtern anbeſohlen wurde, 
alle feit 1615. an ſich gebrachten Güter abzutre— 
ten, es fey denn, daß fie ben Beſitz Dderfelben 
durch gute Urfunden darthun Fönnten, Ferner 
ſollten niemals über. 200 Fl. Mitgift in die Klös 
fier gebracht, auch Fein Novitius, der nicht das“ . 
2 zſte Jahr feines Alters zurück geleget, arigenons 
men werden. Den Klöftern follte Feine Apotbefe, 
Brauerey, Bier» oder Weinſchank, Handwerk, 
Dane u. d. g. verftattet feyn, auch Fein Klofter, 
apitul oder Drdens-Perfon an den Einfünften 
feines Haufes Theil haben, noch einer Erbfchafe 
fähig feyn, auch nicht einmal ein Vermaͤchtniß 
erhulten Fönnen 2c. So heilſam vor des Landes 
Beſte diefe Werordnung ift, fo haben doc) die. 
Wivdriggefinnten angefangen, ihre Stimmen 
darmwider zuerheben. Sonderlich ift eine Schmäh- 
fchrift zu Franffurt unter dem Titel: "Johann 
Holländer, darwider herausgefommen, die aber 
von dem dofigen Magiftrat confifeire worden. 
- Es bat aud) das Dom-Eapitul ftarfe Borftellune 
gen darwider gethan, weil es dadurch verhindert 
wird, Güter anzufaufen und Anniverfarien über 
300 Bulden anzunehmen. Esift aber mit feinen 
Vorſtellungen abgemwiefen worden, Ueberhaupt 
ſtehen unter der weifen Regierung diefes loͤblichen 


> 
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Regentens die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften in gu⸗ 
‚sen Flor, da er ſich ruͤhmlichſt angelegen ſeyn läfs 
ſet, dieſelben nach Moͤglichkeit zu befoͤrdern, wor⸗ 
unter ſonderlich die mechaniſchen Wiffenfchaften 
einen vorzüglichen Grad erreicht haben, 


“I. ‚Clemens Wenceslaus, Churfuͤrſt 
von Trier, laͤſſet ſich fein hohes geiftliches Hir— 








ten -Amt mit vielem Eyfer anbeſohlen ſeyn, in 


w.Icher Abſicht er im Dit. zu Limburg an der Lahn 
- vier Tage nach einander über 100 Menfchen das 
 Sacrament der Firmung in eigener Perfon erfheie 
let, welcher  feyerlihen Handlung feine Durchl. 
Prinzeßin⸗Schweſter Cunigunda, die fid) 
noch immer an ſeinem Hofe aufhaͤlt, nicht nur 
beygewohnt, ſondern auch vielen Perſonen bey der 
Firmung ſelbſt mildeſt beygeſtanden. 


:, W. Maximilian Friedrich, Churfuͤrſt 
von Coͤlln, hat als Biſchoff zu Muͤnſter ſei⸗ 
nen Zweck mit Aufhebung des. abelichen Monnens 
- Klofters Ueberwaffer zu Muͤnſter nod) nicht errei« 
hen; koͤnnen. Denn es har folches von dem 
Reichshofrath einen Befehl an die Fuͤrſtliche Re— 
gierung ausgewirket, worinnen derſelben befohlen 
wird, dieſes Kloſter in ſeinem vorigen Stande 
ungeftört zu laffen, die Erwählung einer Domina 
nicht zu verhindern und Das diefermegen ergangene 
$andesherrliche Berboth aufzuheben, den Tonnen 
- aber zu erlauben, wiederum Novizen anzunehmen, 

die vor Furzen von dem Churfürften gefegte welt» 
ſiche ———— der — Guͤter en 


\ 
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fen, und die Verwaltung ver Güter in der. herge« 

brachten. Gewohnheit zu laſſen u. ſ.f. Der 
Pabſt harte es im vorigen Jahre erlaubt, diefes 
Klofter aufzuheben und in ein Seminarium der 
ftudierenten Jugend und. der angehenden Seelſor⸗ 
ger zu verwandeln. Den 22. Sept. langteder Chur⸗ 
fürft unter dem Namen eines Grafen von Wer—⸗ 
eher ze Bremen an, wo er den folgenden Tag dag 
Merfwürdigftein der Stadt in Augenfchein nahm, 
ben 24. den Hafen vom Vegeſack befahe, und den 
25. unter $öfung des groben Gefchüges wieder ab» 
veifete. 
V. Maximilian Joſeph, Churfürft von 
Bayern, hat den 29. May unter Vermittelung 
der Churbrandenburgiſchen und Oeſterreichiſchen 
Geſandtſchaften in Anſehung des Mauthweſens 
mit der Stade Regenſpurg einen Vergleich ges 
£roffen, der aus 15 Puncten beftehet, nach wel 
chem alle, um Regenſpurg herum angeftellte Bey⸗ 
mauthen gänzlid) aufgehoben werden, und nur zur 
Zeit noch die zu Winzer wegen des auf der Donau 
und Naab zu beforgenden Unterfchleifs beybehals 


ten bleibt, jedoch ohne daß die hiefige Bürgerfchaft 


etwas dafelbft bezahlen fol, Was aber an Wi. 


‚ctualien und Getrayde nach Negenfpurg gefchaft 


wird, foll zwar frey pafliren‘, aber Damit in der 
Stadt Fein Auffauf und Auffchütten verftarteg 
feyn ꝛc. Auf des Ehurfürftens Anfuchen ward 
im Aug. von dem Papfte durd) ein *Breve an den . 


Erzbiſchoff zu Salzburg und an die angränzen. 
den Biſchoͤffe die Zahl der Feyertage in den Chur. 


Eee;5 Baye⸗ 


— 
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- Baperifchen fanden vermindert und jedermann ge⸗ 
ſtattet, an folchen Tagen, wo die Feher aufgehos 
ben worden, alle Berufsarbeit und Fnechtlicher: 
7 Dienfte zu verrichten, aud) fol niemand ſchuldig 
ſeyn, den Vorabend zu faften oder an folchen Ta» 
‚gen die Meſſe zu hören.” 


0 VI, Earl Theodor, Churfuͤrſt von Pfalz, 
hat die vermittelnde Commillion des Körffgs in 


Preuſſen und des Herzogs Carls von $othringen 
in dem Streite mit der Reichsſtadt Aachen ſich 
gefallen faffen, worauf folche in diefer Stadt if 


ren Anfang genommen. Man fahe darauf ein 
- Keichs. Hofratbs- Conclufum vom 23. Der. wel 


ches fowohl die Subbelegatos, ols auch die Pars 
theyen betrift und die Art und Weiſe der Hand» 
lungen beſtimmt. Man füger hier billig die merk 


würdige Natur- Begebenheit bey, die fi) ohnge 


fähr den 20. Febr. auf dem Gebirge in der Gies 
gend von Dienheim , eine viertel Stunde von Op⸗ 
penheim, in einem Diftricte von ohngefähr 100 





‚Morgen Sandes in einer Macht zugetragen hat. | 
Die Befchreibung davon lautet alfor „Es if 


„diefer ganze. Diftrict, deffen Sage nicht fonder- 
„lich fteil iſt, dergeftalt verändert worden, - Daß 


„darauf wechfelsweife neue Erhöhungen und Ber 


„tiefungen entftanden find, fo, daß er nun einem 
„Fluſſe gleichet, der in tobende Wellen aufgetrie⸗ 


„ben worden. Hier ſiehet man Plaͤtze, wo die 


„Erde wohl ein Stockwerk hoch verſunken iſt, 
„dort, Weinberge und Aecker, die aus ihrer vori⸗ 
„gen Sage verrückt und über einander gerutichet 
— | —— „ſind; 
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nn. — — — — — ——— — 
„ſind; neue Vertiefungen, worinnen 8 und mehr 
„Fuß hoch Waſſer ſtehet und uͤberhaupt durch den’ 
„ganzen Berg Ritze und Spaltungen. ‚Die meis 
„ten Keller in Dienheim, in welche niemals Waſ⸗ 
„fer gekommen ift, find zu gleicher Zeit damit: 
„angefüllet ‘worden. Auf die Begebenheit hat 
„fid) ein heftiger Wind erhoben. Viele verfichern 
„auch, daß fie in diefer Macht eine wirkliche Erd» 
„erfchürterung verfpürt hätten, durch welche 
„vermuthlich dieſe Veraͤnderung verurfachet 
„worden *, | | | 


- VI Deter Leopold, Großherzog von 
Toſcana, ift diß Jahr von feiner fruchtbaren 
Gemahlin, einer Spanifchen Infantin, mit dem 
vierten Prinzen erfreuet worden. Dem Prinzen: 
° Stanz und der Prinzefin Marie. Anna mur« 
den im Sept. zu Poggio Imperiale die Blattern 
inoculirt. Der Großherzog hat gleich den übri= 
gen, Eatholifhen Höfen die ehemals fo furchrba« 
re, nun aber fehr verhafte Päbftlihe Bulle 
In cöna Domini in feinen $anden gänzlich verbo« 
ten und abgeſchaft. Nachdem durch ein Evick 
vom 10. Jul. 1771. die benöthigten Worfehs - 
rungen zu seftfegung einer neuen Einrichtung der 
Juſtitz, Tribunale in den Tofcanifchen Provinzen 
getroffen worden, fo ward den 9. Oct. 1772: eie 
ne neue Verordnung befannt gemacht, vermit- 
selft welcher das obgedachte Edict vollfommen 
gebilliget und derfelben Regulirung feftgefege 
wurde, 5 | | 
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VII. Ferdinand, Herzog von Parma/ 
bat nicht mehr von der. Willführ des Spaniſchen 
und Franzoͤſiſchen Hofſs dependiren, noch einen 
Miniſter, der einen Aufſeher über feine Regie⸗ 
rung abgiebt, leiden wollen. .  Diefes war ver 
- Don Auguftin_de Liano, den ber König in 


Spanien an die Stelle des Marquis von Selino 


zum erſten Minifter des Parmefanifchen Hofes 


beftelle harte. Diefer befam im Het. von dem 


Herzoge feinen - Abfchied, an. deflen Stelle ver 
- Graf von Sacco gefegt wurde. Wie übel fol. 
yes von dem Spanifchen ‚Hofe aufgenom. 
men worden, haben wir zu anderer Zeit erzählt, 
Die Folgen davon find diefe: Die Cronen Spar 
nien und Frankreich Haben dem Herzoge den Ge 
halt von 24000 Dublonen ,. welchen fie ihm jährs 
lic) bezahle „ völlig entzogen und dem bisherigen 
Minifter Liano Wefehl-ertheilt, bis auf weitere 


Verordnung in Florenz zu bleiben. Es wurde 


auch dem in Turin fi) aufhaltenden und nad) 
Parma beſtimmt gemefenen Franzöfifhen Minis 
ſter Slavigny von feinem Hofe verboten, nad) 
Parma abzugehen, Der Spaniſche Minifter, 
Herr von Revillas, reifere ohne Abſchied nach 
Madrit ab. : Alle andere in diefen Herzogthum 
fih aufhaltende Unterthanen gedachter Koͤnigl. 
Hoͤfe erhielten Befehl, die Parmeſaniſchen Staa⸗ 
ten binnen kurzer Zeit zu raͤumen. Es durfte auch 
nicht einmal der gewoͤhnliche Spaniſche Courier 
nach Rom feinen Weg kuͤnftighin mehr über Par« 
ma nehmen, Allein der Herzog war nebft “oe 


— —ñ— — — — — — — — nn u hen 
Hoſe hierbey ganz ruhig und. vergnügs, weil er 


lieber weniger Einnahme, als-in Anfehung feie 


ner Souverainitäf eingefchränft leben will, Die 
Herzogl. Finanzen find für g Milfionen-und 525 
Liren nad) Parmefanifcher Münze iverpachtet wor⸗ 
den, doch müffen die Pachter 3 Milionen voraus | 
bezahlen... ER | —— 
1% Franciſcus, Herzog von Modena, 
hat taͤglich an der Verſchoͤnerung der Stadt Mo— 
dena aufs fleißigſte arbeiten laſſen. Man hat in 
dexſeiben auch eine praͤchtige marmorne Bildſaͤule, 
welche ibn zu Pferde vorſtellt, gefeßet. Den 
- 4. Mod. wurde dje zu Modena neu errichtete Unis - 
verſitaͤt mit großer Pracht, vermittelft einer gehals 
tenen zierlihen Einmenhungs Rede eröffnet. 
X. Emanuel ‚Pinto, Großmeifter zu. 
Malta, diefer ehrwürdige Greiß, den man fehon 
vielmal in feinen geben todt geſagt, hat noch in 
feinem hohen Alter ein rühmliches Gedaͤchtniß ſei⸗ 
nes Namens und. feiner Regierung dadurch ge 
ſtiftet, daß er in feiner Reſidenzſtadt Malta 1771. 
‚eine-Lhiverfität angelegt, und fie in den Stand 
geſetzt, daß ſchon wor Ende des gedachten Jahrs 
alle Collegia mir Zuhörern ſtark befegt geweſen. 
xl. Petrus, Herzog von Curland, hat 
ſich im April wirklich von ſeiner Gemahlin, Caro⸗ 
‚ding Louiſe, gebohrnen Prinzeßin von Waldeck, 
mit welcher er ſich den 14. Det. 1765. vermaͤhlt, 
feheiden Iaffen. Sie hat im⸗Jun. Mierau verlafs 
ſen, und’ ſich nad) Waldeck in ihr Vaterland ber ' 
geben, Ihre Abreife ift von jedermann bedauert 
2 Ka Br | worden, 


: . 
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| worden, weil fie in der Zeit, da fie fich in Car— 
land befunden, die Herzen aller Stände an fich 


gezogen hat. Sie befömme jährlid) 6000 Du⸗ 


caten zu ihrem Unterhalte. Den 19. Aug. nahm 
der Landtag zu Mietau ſeinen Anfang. Bey Er⸗ 
Hffnung.deffelben that der Herzog die Erklaͤrung, 
daß er die allgemeine Wohlfahrt ſowohl, als das 
Beſte eines jeden Unterthans infonderheic zu feis 
nen Augenmerk machen wollte. Er trug auch 
den Ständen die Errichtung einer Univerficät zu 
Mietau vor, die auch durch den Landtagsſchluß 
bewilliget wurde. Man hat darauf an dem dar- 
zu erforderlichen Gebäuden eifrig gearbeitet, indeß 
ſind von dem Herzoge bereits im Sept. acht Pro» 


feffores von verfchiedenen Facultäten ernennt, und 


‚ jedem eine. beträchtliche ‘Befoldung ausgefegt, 
Den 30, Dec, farb der alte Herzog Ernſt "Jos 
hann, des jegigen Herzogs Vater, der.vor erlis 
«hen Jahren die Regierung niedergelegt. Von 
ihm * d kuͤnftig ein mehrers angefuͤhrt werden. 
Carl Friedrich, Marggraf von 
Baden, hat die vielfältigen herrſchaftlichen Abs 
gaben in feinen fanden auf einen ganz andern Fuß 
gefeßt, und alle Mebenabgaben und; Frohndien⸗ 
fie aufgehoben, dargegen aber nur auf die liegen» 
den Guͤter nad) ihren verfchiedenen Ertrag und 
Befchaffenheit eine gewiſſe jährliche ‚Abgabe 
gelegt, 
XlIil. Chriſtian Friedrich Carl Alexan⸗ 
der, ‚Warggraf von Anſpach und Bayreuth, 
tar im eine Heife an den Königl, : 
er 


yy« 
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he u un 
ſchen Hof nad). Berlin, allwo er etliche Wochen 
lang viel Ehre und Vergnügen genoffen. Er hat 
nachgehends aud) eine Reiſe unter dem Namen eis . 
nes Grafens von Sayn nad) Franfreich gethan, - 
und fich im Nov. zu Paris und am Franzoͤſiſchen 
. Hofe wohl umgefehen, . ER, 
-» XIV. Stiedrich, Landgraf von Heſſen⸗ 
Coffel, that im Dec. eine Reiſe nad) Berlin, 
wo er den. 2aften über Potsdam, wo er etliche 
Tage zuvor angefommten war, anlangte. Das 
Abfehen feiner Ankunft war die Bermählung mis 
der Prinzeffin. Philippina von Brandenburg« 
Schwedt, die im folgenden Jahre volljogen more 
ben. Die metallenen Canonen, ' welche bie- 
Franzofen während dem legten Kriege aus Heffen 
nach. Frankreich geführt, find zu Waſſer von 
Straßbnrg über Frankfurt wieder nach Caſſel ger 
haft, und in das bafige Zeughaus gebracht 
worden. | 
" XV. Carl Stanz, Biſchoff von Lüttich, 
der im: San. 1772. erwaͤhlet worden, erhielte den 
3%. März Abends vom Pabft die Beſtaͤtigungs⸗ 
Bulla, worauf er den-ıafen die Regierung angel 
getreten, ‚Er bat alle üppige Freudens Bezeus _ 
gungen, Gaftereyen und Erleuchtungen, die feie 
ner Erhebung wegen efwan möchten angeftelle 
‚werden, verboten, und Commiſſarien ernenner, 
welche das hierzu beftimmre Geld, fomohl von 
Patrioten als Schmeichlern im ganzen Stifte ein« 
cafliren, und zu Stiftung eines neuen Armen 
hauſes anwenden füllen. Die Eommiffarien hats 


sen 
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ten zugleich Befehl, anzumerfen, wie viel ein je 
der von den Weichen hierzu beytragen wollte, 
Den 24. May wurde zu Verfailles zwifchen dem 
Stifte Süttich und der Krone Franfreih ein Vers 
gleich gefchloffen, der den Tauſch verfchiedener 

Derter an der Maag betraf, um vie beyderjeiti- 
gen Grenzen und Öerechtfame anffer allem Wider 
fpruch zu fegen. : Det Tractat beſtehet auffer 
zwey Separat- Artikeln aus 31 Areifen. 
XVI. Auguft Philipp Carl, Bifchoff zu 
Speyer, ift die Krayß-Befagung zu Philipps 
burg loß worden, nachdem diefer Biſchoͤffl. Ort 
. die Dvalicät einer Neichs-Weftung verlobren hat, 
Es marfchirte diefelbe den 1. Nov. mit Elingen 
. den Spiel und fliegenden Fahnen ab. Ob dieſe 
Veſtung gefchleift oder andere Verkehrungen da, 
mit gemacht werben follen, wird die Zeit lehren. 
XVII Ludwig Joſeph, Biſchoff zu Sreys 
kun, bat im May wegen des zuruͤck gelegten 
XV, Seculi feit der Stiftung-diefes Bisthums 
ein. Jubelfeſt gefeyert, und, dadurch das, Alter 
thum biefes hohen Stifts verherrlichet. | 








| Eortgefegte. 
NMeue % 
Gencalogiſch⸗Hiſtoriſche 


Ratchun 


Vornehmſten Vegebenheiten, | 
welche fih an den _ 


Europäifcen oofen 


zutragen, 
worinn zugleich, 


* Stands⸗Perſonen 
Lebens— Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 144. heil, 


Mebft Regifter vom 133. bis 144. Theil. 





Leipzig, 
veriegte Johann Samuel Heinſius. 
daR 


| 2 unhalt. | 

1 Don dem Abgebröchenen ſridens, Gongrife zu 
Buchareſt. — 

AL. Einige juͤngſt geſchehene —— Todesfaͤlle. 


III. Allerhand politiſche Merlwuͤrdigkeiten im Jahr 
1772. 


IV, Summariſches Verzeichniß der Vornehmſten un⸗ 
tee den verſtorbenen, gebohrnen, vermaͤhlten 
und avancirten Stands-Perſonen, deren in dies 
ſem Bande Meldung geſchiehet. 


Voll and ge Aehiſter ſowohl be Sam als der 
2 onen 
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Bon dem abgebrochenen Friedens. ⸗ 
- Eongrefje zu Buchareft. 


\% tfer Congreß wurde zu Buchareſt — 
Hauptſtadt in der Wallacheh den 9. Nov. 

1772. eröffnet, nachdem der zu. Fockzani gehältes 
ne Congreß zereiffen worden, Der Gevollmaͤch⸗ 
tiate von Seiten des Ruffifchen Hofs mar der Ges 
heime Kath Obreskow, und von Seiten ber 
Pforte der Reis Effendi Abdulrazak. In 
der erſten Conferenz wurde man einig, daß der 
Termin des Waffenftillftandes in allen den Laͤn— 
dern, melde. das -jegige Kriegs. Theatrum aus⸗ 
machen, bis auf den 20. März 1773. hinaus ge» 
fest feyn, in Georgien und Mingrelien aber, we⸗ 
gen der Eritlegenheit diefer Fänder einen Mona 
länger, und alfo bis den 20. April dauern follte, 
Es gieng fee geheim bey diefem Congreffe zur, 
und es hieß immer, es würde zum Friedens“ 
Schluffe fommen, weil die Türfen geneigt wär 
ren, den Ruſſen .die freye Sciffahre auf dem” - 
fchwarzen ! Meere und die Unabhängigkeit der 
Crimm zuzugeftehen. Allein der legte Punct war 
eben die Urfache, warum ber Congreß zu Buchas 
reft fo wenig, als der zu Fockzani beftehen Fonnte, 
Die Türken wollten nr durchaus nicht ein« 


200 gehen, 


770 1. Von dem abgebrochenen 

gehen, die Ruſſen aber nichts nachgeben. Hierzu 
fam von neuen, daß man von der Pforte Die Bes 
willigung zu der von der von den Tartarn gefche- 
henen Ceſſion der Veſtungen Kerſche und Kenicale 
verlangte, um ſich hierdurch eines Theils der 
Grenzen des Reichs zu verfihern, andern Theils 
aber die Ctimm wider allen Einfall und plöglichen 


4 


Angriff der, Türken zu bededen, 


+ Die Türken machten aus der Abfonderung ber 
Tartarn von dem Ottomanniſchen Reiche "eine R& 
ligions-Sache, weil es ſolchergeſtalt 2 Califen 
und Oberhaͤupter des Mahomethiſchen Glaubens 
gaͤbe, die von einander unabhaͤngig waͤren. Sie 
verlangten wenigſtens, daß, wenn ja die Wahl 
und Regierung des Chans in politifchen Dingen 
ohne Zuthun der Pforte geſchehen ſollte, derfelbe 
wenigftens.gleich nach feiner Wahl an den Groß» 
Sultan fehreiben, und von ihm die Einwilligung 
zu feiner Erhebung begehren follfe, „jedoch ohne 
Macht zu haben, ihm diefes zu verweigern. Al— 
fein Ruffifcher Seits wollte man. die Sache auf 
‚eine bloße Motification einfchränfen, fo, wie es 
unter Souverains gewöhnlich fey, weil die ver« 
langte Einwilligung von der Pforte‘ mit der un 
eingefchränften Unabhängigkeit der Tartarn nicht 
befiehen koͤnne. Man difputirte hierüber zu Fock— | 
zani, ohne daß von benden Seiten meiter etmas 
nachgegeben wurde; und hierüber ward diefer Con 
greß gänzlich zerriſſen. | | 


Eben 


I 
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. Eben fo lief,es auch mit dem Congreffe zu 
Buchareſt ab. Ehe folcher noch feite gefegt 
wurde, . wechfelte. der Großvezier mit dem Gra⸗ 
fen von Romanzow Briefe, und bat um die 
(Erneuerung. der Negociation und des Waffen« 
ſtillſtandes, welches auch von dem Ruſſiſchen Ho⸗ 
fe bewilligef, und in der Meynung, daß die Tür« 
Een Feine andere Einfchränfung der Unabhängig: 
keit der Tartarn verlangten, als die, welche Re— 
ligions-Sachen anbeträfe, ward diefer Hof ges 
neigt, etwas nachzugeben, wenn ihm die Abrres 
tung der obgedachten. beyden Veſtungen in der 
Crimm von der Pforte zugeftanden würde, 





‚ Allein da die Conferenzen auf dem neuen 
. Friedens Congreffe zu Buchareſt angefangen wur⸗ 
: den, bezeigte zwar der Türfifche Gevollmächtigte 
' feinen guten Willen zum Frieden, unterließ.aber 
‚nicht, über die geringften Kleinigkeiten zu chicani« 
ren, und bey jedem Schritte zu fagen, er müffe erft 
an jeinen Hof ſchreiben. Man nahm die Puncte, 
“worüber man ftreitig war, fogleich in. Ueberle 
gung, und regulirte endlich in der. ıaten Confe⸗ 
venz, die den 16, Dec. ft. n. gehalten wurde, bie, 
gptresdienftliche Abhängigkeit der Tartarn derge⸗ 
ftalt, daß der Groß-Sultan den neuerwählten 
Chan feinen Seegen geben, für ihn inden Mofcheen: 
bitten .laffen, und die Nechtsgelehrten bey den: 
Tartarn die Vollmadıten von dem Mufti erhalten 
follten. Allein. der Zürfifche Minifter, ob er 
gleich zufrieben war, daß feinem Gefege in diefen 
. Sff3 Puns - 


773, 1 Von dem abgebrochenen 
Puncten ein Genügen geſchaͤhe, madıte neue Ein⸗ 
wendungen, und behauptete, daß die uneinge— 

fchränfte Freyheir der Handlung und Schiffahrt, 
und die Abtretung‘ von Kerfche und Jenicale nich 
zugleic) von ſeinem Hofe bemilliget werben fönnte ; 
geſtuͤnde man das Letztere zu, fo müßte die Schif⸗ 
fahrt eingeichränfe. werden, follte aber das Erſte 
geichehen, fo müßte die Pforte nothwendig Syenicafe 
j behalten. — eo | Zn J 





MNachdem die beyden Miniſtri fange daruͤber 
geſtritten, wurde endlich vor gut befunden, den 
Tuͤrken in der Naͤhe der gedachten Veſtungen ei⸗ 
nen Platz abzutreten, um auf ſolchen eine Ve— 

ſtung, wie Jenicale, zu bauen. Sie ſchickten 

darauf beyde an ihre Höfe Couriers ab, da denn 

der Ruſſiſche es zufrieden war, der Turfifche aber 
eine-folche Antwort an feinem Gevollmaͤchtigten von 
ſich ftellte, die denſelben bewog, auf-einmal feine 

Sprache zu verändern und zu declariren, daß die ges 

dachten Veſtungen der Pforte verbleiben‘ müßten. 

Endlich that der Ruſſiſche Minifter den Borfchlag; 

daß wenn die Pforte feine Bedingungen fo, wie 

er ſis aus einander geſetzt, annähme;, fein Hof 
afsdenn auf alle Schadloshaltung Verzicht thun 
wollte, ald worauf Rußland feit der Eröffnung. - 
der Megociation für die Zurücigebung der Mole 
dau und Wallachen ftets gedrungen hatte, in der 

Abſicht, fich allenfalls nerfelben zur Erleichterungder 

Negociation zu bedienen. Diefer Vorfchlaggefhahe 

ben 1:5. Febr.1773. worauf den Türfifche Minifter, 
E F eg © 2 der- 
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fi ch das Ultimatum von dem Herrn Obreskow 
iftlich ausgebeten hatte, mit ſolchem ſeinen 
ffen als Courier nach Conſtantinopel ſchickte, 
vo man ſogleich im Divan darüber Rath hielte, 
innen der Mufti declarirte, daß gewiſſe Urſa⸗ 
1 .die Ottomanniſche M forte nötbigten, den 
‚fen feine Handbreit Landes, noch einige an« 
e Bortheile einzuräumen ‚ fondern fie bloß mit 
lde zu befriedigen. Das Volk, fo den Fries 
wuͤnſchte, gerieth darüber in eine große Be⸗ 
zung, niemand aber durfte ſich wirerfegen, 
r darüber murren, weil der Mufti faft von je— 


mann angebetet wird, und alles, was er fagt, 


en muß. 


Als der Courier d ben 16, Mir, nach Bucar 
zuruͤcke kam, uͤbergab der Tuͤrkiſche Miniſter 
tatt einer cathegoriſchen Antwort den Ruſſi—⸗ 
in Miniſter nichts als Anmerkungen uͤber deſſen 
imatum, darauf er ihm eine Antwort geben 
te. Allein Herr. Obreskow ſtellte ihm vor, 


; alle Antworten‘, die er ihm geben koͤnnte, un. 


ze waͤren; doch weil jener hartnaͤckigt darauf 
unde, fo gab er ihm die. Antwort fehriftlich, 
dlich machte der Türfi ſche Miniſter dem Ruſſi⸗ 
n die empfangene Final-Reſolution, die er bis 
den legten Augenblick zuruͤcke behalten hatte, 
‚19. März, da der Waffenftillftand fich en 
ee, bekannt; welche dahin lautete, daß er ‘Bee 
(hätte, Rußland überhaupt eine Schadloshal⸗ 
g von — Beuteln vorzuſchlagen, naͤmlich 
f4 40009 
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400090 für die Wiedergabe aller Eroberungen an 
die Pforte, und 30000 für ein Aeqvivalent Der 
Artickel, die dag Ultimatum Rußlands ausmad)- 
ten. Der Ruſſiſche Minifter gerieth Darüber in 
. das größte Erflaunen, ‚und;erfannte deutlich, daß 
die Pforte es mit dem Frieden. nicht aufrichtig 
meyne, weil fie ſchon laͤngſt gewußt, daß fein 


Hof fein Geld annaͤhme, fondern. für alle Frucht 


feiner Eroberungen die Sicherheit feiner Grenzen 
verlange. Hiermit hatte alle Negotiation ein, Ende, 
Herr Obreskow verwarf den Dorfchlag, und 
wuͤrdigte ihn Feiner Aufmerkfamfeit. Es wollte 
‚ aber der Türfifche Gevollmaͤchtigte Diefes nicht 
für das letzte Wort der Pforte ausgeben, ſondern 


ſich, da der Waffenſtillſtand ein Ende hätte, zu 


Ruſſig aufhalten, und daſelbſt feines Hofs lehte 
Befehle. erwarten. ' Herr Obreskow war fo reds 
ih ,.vaß er feinem Anfuchen um die Fortfegung 
einer Corvefpondenz zwifchen ihnen Gehöre gab, 
obgleich die Feindfeligfeiten ſchon wieder ihren 
Anfang genommen hatten, um eine Thuͤre offen 
zu laſſen, wenn etwan die Türken eine andere 
Reſolution auf ſein Ultimatum geben wollten. 

Das Ultimatum, welches der Ruſſiſche Ge— 
vollmãchtigee dem Tuͤrkiſchen Minifter auf fein 
_ Beriangen fehriftlich zugeſtellt hatte, lautete in der 
Ueberſetzung alſo: 

rn Soll die erhabene Pforte. alle Tartari 
„hen Völker, für frey und von aller fremden 
„Mache: in ihrem, bürgerlichen., . politifchen ‚und 
„inerlichen Staate ganz. unabhängig, bingegen 


j R n 
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„der uneingefehränften Macht ihres eigenen Chang 


„aus dem Stamme Gengis unterworfen, erken⸗ 


„nen, in allem und durchaus, und ohne die mine 

„defte Ausnahme, dem Plane gemäß, den i 
"Em. Ercelleng am 18. letztverwichenen Sarg 
„vorgejchlagen babe. 


„2. Soft die erhabene Pforte u dem Beh⸗ 


'fpiele des Ruffiich - Kaiferlichen Hofes den Tar⸗ 


„tarn die Crimm ſammt ihren Städten, Veſtungen 
„und Häfen, (auffer Jenicale und Kerfehe, mie 
„ihren Häfen und Diftricten, welche dem Kaiſerl. 

„Hofe verbleiben follen,) Dörfern, Wohnungen‘ 


„und Ortſchaften, nebft allem übrigen, fo darin.“ 


„nen it, ferner in dem: Cubaniſchen Theile die: 


„Strede Landes, welche ihnen vor gegenmwärtie 


„gen Kriege zugehörte, ſammt allen Staͤdten,“ 
„Dörfern, Häfen u. ſ. w. (Die Snfel Taman 
„aber nebft ihren Städten, Dörfern und darin« 


„nen befindlichen Ortſchaften, und.die zwifchen, 


den Stüffen Derda, Zalive, Konskivoda und, 
„ben Borifibenes gelegene Strede Landes aus⸗ 
„genommen) abtreten, um unter ihrer eigenen 
„und uneingefhränften Gewalt zu fliehen. 


„3. Sol’ Sie dem Ruflifch- Kaiſerl. Hofe dag" 
„völlige Eigenthum der Stadt und Gegend som, 


—— vom Jahr 1700 gemäß ‚auch ”, 


, 4. eben demſelben Hofe das Eigenthum der 
Veſtung Jenicale und der Stadt Kerſche 
Een ihren Häfen und Diftrigten von. dem 

u. .; ® 5 „ſchwar· 


—F 


r 


7761. Von dem abgebröchenen 
Iſchwarzen Meere an, und nach der alten Grenze | 
„von Kerfche bis an den Ort Buhac, und von 
Buhac in gerader ink nordwaͤrts bis an das 

sAyprifce Meer zu erkennen. NER b 


— 5. Soll Eiedem Raſfiſch⸗ Kaiſetl. * ge⸗ 
„gen die wieder abzuͤtretende Veſtung Bender den 
„Dit Kilburn einräumen, Oczakow gänzlich. 
a chleiffen, zur Scheidemauer beyder Reiche die: 
» ‚ganze Sthecke Landes, welche ſich von dem fehwar« 
nen Meere an jroifehen dem Borifthenes, Bog 
„und Dnieſter bis an die Grenze Pohlens erſtreckt, 
annehinen und dabey zu ihrer. Grenze den Dnie— 
"fer bis zu dem Einfluße in das ſchwarze Meer, 
hingegen für das Ruſſiſche Reich den Bog bis zu 
„feinem Einfluße in den, Sorigenes zur Grenze 

»feſt ſeben. — 

6. Soll Sie einwilli— gen, ‚daß alletleb Kuffia 
[che Schiffe, wie fie nur feyn mögen, in allen, 
„jwifchen dem felten Sande der erhabenen Pforte 
„gelegenen Gewaͤſſern ohne Yusnahme bie Schife- 

„fahrt treiben, auch denfelben die freye Durch⸗ 
„fahr durch. das ſchwarze und weiſe Meer und- 
. „vice verfa, ingleichen auf der Donau geftarten. . 


5 »7. ‚Soll Sie Rußland die Handlungs grey⸗ 
heit in allen ihren Staaten , Städten und See 
„Häfen, ſowohl an dem: ſchwoaͤrzen als an den uͤbri⸗ 

„gen Meeren, nebſt gleichen Vorrechten und Zoll⸗ 

Freyheiten, wie den übrigen Europaͤiſchen, mit 

uber erfabenen Pferte am naͤchſten beſreundeten 

» Völker: 


„seiedene-Eongrefe zu Buchareſt. Fir 
Voͤlkerſchaften, als da find die. Ztanjoſen vn 
‚Engellänber, verftatten. 


„8. Sol Sie insfünftige zur cere etzung vis 
„Kaiſerl. Titels ins Türfifche fich des Ausdrucks 
‚Padisha bedienen; zu Pera den Bau. einer Kirche 
‚zum Griechiſch⸗ Ruſſiſchen Kirchen⸗ Gebrauche 
und eine mehr erweiterte Befugnuͤß, die chriſtli⸗ 
‚He Religion und Kirchen zu ſchuͤtzen; dann den 
‚Nuffifhen Miniftern einen günftigen Zurritt jum: 
‚Wohl der Kirchen erlauben; „Ahr ‚gutes Vorwort 
‚einlegen, damit Tripoli, Tunis und Algier 
‚Sreundfchafts » und Handlungs . Tractate mit: 
‚Nußland ſchlieſſen, hiervon aber die Gewaͤhr⸗ | 
‚leiftung übernehmen; endlich eine völlige Abſtel⸗ 
‚lung aller vorherigen-Tractaten und Vertraͤge 
‚ohne einige Ausnahme eingehen. —J 


„Wenn die. erhabene Pſorte alle dieſe Puncie 
nach vorgetragener Art eingehet, ſo wird‘ der. 
‚Ruffifch: Raiferliche Hof zugeben: 1. Däß bie. 
‚erhabere Pforte eine Veſtung auf dem zwiſchen 
‚der Inſel Taman und der Crimmiſchen Küftk;: 
‚der Spige Akorun ‚gegen über gelegenen Eylan⸗ 
‚de anlegen möge 3 3 2. Wird er alle‘ Inſeln des 
Archipelagus, die in ſeinem Beſi itze find, unter 
‚gewiffen Bedingungen zurüchgeben;:3.Öleichere. 
‚geftalt. unter ſichern Bedingungen: die beyden 
Fuͤrſtenthuͤmer Wallachey und Moldau, nebſt 
den Staͤdten Giurgewo, Ibrailow, Choczim 
‚und andere wieder abtreten; 4. Ganz Beßarabien 
ſanme den Seadien Akierman, , Kilie, Ismail 
| PB, eu 
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zund andern Dersern heraus geben; 5. So bald 
„Kilburn wird abgetreten, Oczakow geſchleift 
„und die in den 5. Artickel benannte Strecke Lan⸗ 
„des zue Scheidemauer erkannt ſeyn, wird dee 
Kaiſerliche Hof Bender zuruͤck geben, und von 
„aller Schadloßhaltung abftehen“, 


‘ Der Türfifche Hof fuchte fi darauf wegen 
des: abgebrochenen Friedens» Congreffes — | 
folgendes Manifeft zu rechtfertigen: 


| „WManifeft der Pforte, welches Sie zu 
br. Rechtfertigung wegen. Abbrechung 
„der Conferenzen zu Duchareft beFannt mas 
„Ken, und den mit St. Hoheit in Freund⸗ 
ſchaft ſtehenden Höfen uͤberſchicken laffen: 


„Die erhabene Pforte hat allen ihren Freun⸗ 

„den durd) "ihre ſchon vorher heraus gegebenen 

| "Manifefte zu erfennen gegeben, wie. während 
„der Zeit, da fie Die Friedeng-Tractaten mit aller 
‚;Yufmerffamfeic zu beobachten ſuchte, und ihre 

| „Officiers und Commendanten an den. Grenzen 
„auf Eeine Art der Freundſchaft, die zwifchen ihr 
„und Rußland: obwaltete, zuwider. handeln ließ, 
„dieſe Macht es unternommen habe, die Freyheit 
„der Republif Pohlen über den Haufen zu. werfen, 
„Handlungen vorzunehmen, die den Tractaten 
„entgegen, und Feindfeligkeiten an den Türfifchen 
„Grenzen auszuüben, ungeachtet, der ihr deswe⸗ 
„gen gethanen Borftellungen wegen der nachthei⸗ 
„gen Folgen eines. es. foichen Betragens und we⸗ 
Sr „gen 
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— — — — — 


„gen der Nothwendigkeit, worinnen fich die erhas 
„bene Pforte befinden wiirde, mit -felbiger zu bres 
schen. Dieſelbe aber ift beftandig ‘bey ihrem - 
„ Bornehmen geblieben. Erdtich gaben der Re 
„milche Raifer und der König von Preuffen 
„aus Mitleiden gegen die Völker, deren Blue 
„ſchon feit 4 Jahren floß, und gegen die verheer— 
„een Sänder, auch aus Vertrauen auf Die friede 
„fertigen Gefinnungen, die Rußland’ offenbarte; 
„der erhabenen Pforte zu erkennen, daß ſich dies 
„fer Hof ihrer Wermittelung und der Anwendung 
„ihrer guten Dienfte zu Wiederberftellung der. öfs 
„fentlichen Ruhe überlaffen habe, Se: Hoheit, 
„die. bloß ihren Gefinnungen der natürlichen 
» Menſchlichkeit Gehoͤre gaben, und urtheilten, 
„dag die Intervention dieſer beyden Freundfchafte 
„lichen = billigen Höfe einen Frieden verfchaffen 
„fönnte, der weder Dero Religion, noch die Ehe 
„re von Dero Krone beleidigte, haben zu Dero 
» Bevollmächtigten Seid Bsmann Effendi 
Nichangi und Geſindgi Zade, Geiſtlichen 
„ben der Moſchee St. Sophia, ernannt, welche 
fich mit den Miniſtern der beyden Höfe nach 
„Fockzani, als dem zum Congreß beſtimmten 
„Ort, begeben haben. Machdem die Materie \ 
„in verfchiedenen Konferenzen mit den “Bevolls 
„mächtigten Rußlands unterfucht war, haben fie, 
„um nicht Urſache an einer noch größern Mergiefs 
„fung von Menfchenblut zu ſeyn, in allem nahe 
„gegeben, was vernünftiger Weife bewilliget wer⸗ 
„den konnte; ja, ſo gar Bo verſchiedene fuͤr das 
„Gegen⸗ 





* 
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5Gegenwaͤttige und Zukünftige ſchaͤdliche Pimcre 


„nich£ geachtet. - Da aber’ die Ruſſiſchen Bevoll⸗ 
„maͤchtigten, auffer vielen: mit den Rechten der . 

Souverainitaͤt ftreitenden Foderungen, die ab⸗ 
„ſolute Unabhaͤngigkeit der Tartarn ve; langt ha⸗ 
„ben; ein Vorſchlag, der nach der Religion der 
„Muſelmaͤnner gar nicht zugelaſſen werden kann, 


ſie aber, aller Vorſtellungen uͤber dieſe Sache 
„ungeachtet, beſtaͤndig behauptet, fie. würden 


„niche eher vom Frieden reden, bis ber Artikel 
„wegen der Unabhängigkeit der Tartarn angenom⸗ 
„men ſeyn würde; fo iſt beſchloſſen worden‘, die 
1, Conferengen abzubrechen, und die Bevollmäch 
„tigten der erhabenen Pforte haben fid) mit den 
„Miniſtern der beyden Höfe wegbegeben. Mach 
” ihrer Abreife fehrieb der Feldmarfcyall von Ro⸗ 
„manzow einen Brief an: den Großvezier, in 
„welchem er die Bevollmaͤchtigten der Pforte ta⸗ 
„delt, daß fie aus Ungedult die Conferenje rt abge⸗ 
brochen haͤtten, und ſaget, daß der inf 
Hof bey feinem Verlangen verharre, FItrjede zu 


„machen, weshalben man den Congreß "wieder 
anfangen fönne, .*) Da diefer Voͤrſchlag mit 


Iden Geſinnungen der erhabenen Pforte herein. 
„kam, welche gerne dem Uebel des Kriegs ein 


| "Ende machen will, fo hat fie zu ihren Bevoll⸗ 
| mächtigen den Aböulsazak Effendi mit dem 


„Cha⸗ 


De u 
*) Daß Romanzom felbjt bey dem Großpezier um 


die Erneuerung bed Congreſſes Anſuchung gethan 
habe, wird —— Seits —— 


- 
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hararter eines auſſerordentlichen Ambaſſadeurs 
nannt age ſich nach Buchareſt in der Walla⸗ 
en heggben, mo-er- mis: dem. Herrn, Obres⸗ 
9w, Ruſſiſchen Bevollmaͤchtigten „ıbie Eonfes 
nzen. eröffnet, itidem: ein Waffenſtillſtand bis 
ım Tage des Aeqvinoctii im. März sgemache 
are Man hieite verſchiedene Sigungen, 
nd die Zeit wurde mit gegenſeitigen Eroͤrterun— 
en zugebracht. Zehen Tage vor Ablauf des 
Vaffenſtillſtandes wurde der Herr Obreskow 
agewoͤhnlich ſchwuͤrig. Er wollte keine Sylbe 
m alle dem, was er feit dem Antange.der Pen - - 
sciation verlange batte, nachlaflen ; ja, er 
igfe, noch. eben fo harte als gebierherifche Vor— | 
hläge hinzu, und ſetzte die 4 folgenden-Artikel 


ım Örunde und als notwendig zum Friedens 


) Die ‚abfolure Unabhängigkeit der Tartarn, 
ijt deren Sachen ſich die erhabene Pforte auf 
ine Weiſe mehr abgeben ſollte. Beym. Abe 
erben des Chans oder deffen Abfegungs;nach : . 
:m..WBunf der Tarrtarn, ſolltenaſie ihren 


dachbarn und Freunden, naͤmlich dem Rufe. - 


ſchen Hofe, als beftäudigem Garant ihrer 
nabhaͤngigkeit, und der erhabenen Pforte 
dachricht davon geben. Dieſe beyden Hör 
' follten gleich nachher an den newer ‚Chay 
uͤck wuͤnſchungs· Briefe fchicen; und; das zwi⸗ 
hen ſouverainen Höfen gebräuchliche Ceremoniel 
eobachten.. Man ſollte den Tartarn die tze 
nd Veſtungen, die zur Crimm, zur. Juſel Tas 

‚az und ju Cuban gehören, mit.igren.&ebier - | 





„ten ur 
ar 


as 1. don dem em. abgebrochenen 


„ten wieder geben. 2. +2. Rußland follte die Häfen 
„Kerſche und Jenicale mit dem, was darzu ge: 
„höret, in Beſitz nehmen, dargegen die erhabe— 
ne Pforte eine Veſtung auf einer Inſel, (die 
„weder Namen noch Wirklichkeit hat) aber zwi— 
Iſchen Jenicale und Taman liegt, bauen koͤnnte. 
„3. Alle Arten. Ruſſiſcher Fahrzeuge ohne Unter⸗ 
„ſchied ſollen auf dem ſchwarzen Meere im Ardı. 
„pelago, und auf allen Meeren und Fluͤſſen fchiffen; ; 
zund 4. die Handlung völlige Freyheit "haben, 
„Hierbey declarirte er zugleich, daß er eher zu fei. 
„ner Beftimmung eines Artikels fhreiten wuͤrde, 
„bis diefe 4. Propofitionen vorläufig angenommen 
„worden. Hieraus fiehet man Flärlich , Daß ſei⸗ 
„ne Intention nicht dahin gieng, an dem Frieden 
„zu arbeiten, und daß er verborgene Abfichten auf 
„ben einen und andern Eongreffe gehabt habe. 
„Der Bevollmächtigte der erhabenen Pforte Hiel- 
te fich bey diefer Bemerfung nicht auf. Er gab 
„roch aus $iebe zum Frieden in verfchiedenen wid). 


„tigen Puncten nad), und ftellte dem Ruſſiſchen 


» Bevollmächtigten auf eine freundſchaftliche Art 
„vor, daß die an Osmann Effendi vorher, geſche⸗ 

„benen Propoſitionen weniger ſtrenge zu ſeyn ſchie⸗ 
„nen, weil man nur von der Unabhaͤngigkeit. det 
„Tartarn geredet, ohne daß man ſich von einer 
oder der andern Seite in ihre Affairen mifchen, 
» noch daß man einen Zoll breit Sandes in der. Crimm 
„behalten. wollte, da man hingegen nunmehre 
| „verlange ‚daß den Tartarı nicht nur dasjenige, 
a fie von Alters ber beſeſſen gehabt, und, die 

vs ‚ „von 





N 
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„von "yon der der Pforte ſei ſeit vielen Jahrhunderten erober⸗ erober⸗ 
„ten Veſtungen wieder gegeben | werben‘ föllten,- 
ſondern Rußland’ auch noch”die Abtretung von 
„Kerſche und Jenicale, die als Schluͤſſel des 


‚fh wargen Meers-angefehen werden, für fich has - - 
„ben wolle; und daß alfo für die erhabene Pforte 


„feine Sicherheit ‘mehr ftatt finden würde: Der 
„Bevollmächtigte der Pforte beftund befonders 
„darauf daß das heil: Mufelmannifche Geſetz die 
„uneingefchränfte Unabhängigfeit der Tartden 
„nicht erlauben koͤnne, und fügte hinzu, daß dies 
» fes die Zerreiffung des vorhergegangenen Eon 
„greffes veranlaffer hätte; wenn man bey dieſem 
„Antroge verharre, fo wäre diefes nichts anders, 


#. „als die Fortfegung des Kriegs wünfchen, und fich 


„deffen vor Gott fo, mie alles vergoſſenen Bluts, 
„ſchuldig machen. Er erklaͤrte zu gleicher Zeit, | 

„wie weit das Mufelmännifche Gefes die Frey— 
R ‚heit und Unabhängigfeit der Tartarn ausdehnen 
„koͤnnte; man wolle die Schiffahrt der Ruſſiſchen 
3 Kauffarthen -Schiffe auf dem ſchwarzen Meere 

„bis nach Conftantinopel, und auf dem weißen 
"Meere fo, wie die von den freundfchaftlichen 
„Mächten, zulaffen. Er zeigte die Bortheile, wele 
„he Rußland: von der Frenheit dr Handlung has 
„ben würde, fügte noch verfihledene andere Ans 
„erbietungen von vortbeilhafter Nachgebung hin⸗ 
„zu, und verfprach, daß die erhabene Pforte ala 
„ies, mag fie nur vernünftiger Weife thun koͤnn⸗ 
„te, bemilligen würde, um Rußland zufrieden zu 


- zftelfen. Der Ruſſiſche Bevollmächtigte, ſtolz 


Hortgeſ. G.S. Nacht. 144. TC. Ggg „tive 
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Einige jüngt.gefhehene ıherFnsiirdt, 
Ne ge: Topdesfaller ee 


MNachgeholte vom Nov. 1772. 

3. Con Louis Velasques, Marqpis von 
je Valdeflores, ftatb den 6. Nov. zu 
Malaga fehr ploͤtzlich. Er hat fi) durch ver 
ſchiedene gelehrte Werfe befannt gemacht, aber 
bey der Unruhe, die 1766. zu Madrit enfftane 
den, des Königs Ungnade zugezogen. Nachdem 
er einige Zeit auf dem Schieffe zu Alicante aefef 
fen harte, ward er. nach Penon de Velez in Afti 
ca gebracht, wo er bis 1771. geblieben, da ihm, 
der, König die Stadt Malaga. zum Orte feines 
Exilii angewiefen, Cr war.im Jun. 1764. zum 
Margvis von Valdeflores erhoben worden. 
U. Dir Baron von Pechlin, Großfürfl, 
Holſteiniſcher Geheimer Rath, Cammerberr und 
Ritter des St. Annen-Ordens, ſtarb im Nov. zu 
Kiel. Er war ein Bruder des Schwediſchen Ge 
nerals von Pechlin. welcher ſich bisher unter den 
Schwediſchen Staatsgefangenen befunden . 


Im Dee. 1772. 

I. Ernſt Johann, Herzog von Curland 
und Semgallien Ritter des St, Andreas. und St. 
Be ah ee Alexan⸗ 


en" | “se j 


” 


merkwürdige Todesfälle +87 - 
Alerander- Ordens / ftarb den 30. Dec, zu Mietau 
im 93. Sabre feines Alters , nadhbein’er Die Regie⸗ 
ung vor etlichen Jahren feiner‘ älteften Sohne, 
Petr übergeben. Es foll von feinem $eben naͤch⸗ 
ſtens in einem befondern Artickel umftänlic ges 
Handelt werden, 


— „II, Franciscus chigi paͤbſtlicher Cammer⸗ 
Clericuͤs farb im Dec. zu Rom in einem Alter 
don 35 Jahren, Er ſtammte aus einem vorneh⸗ 
‚men und reichen MRömifchen Gefchlechte her, der 


fein Aufnehmen Pabft Alepandro VIL, zu banken 


hat, und dag Fürftenthum Sarnefe im Kirchen⸗ 
ftaare beſitzt. - Sein Vater. war Fürft. Auguſt 
Chigi von Farnefe, der den 30. Decr 1769.98 
Keen iſt. Seine Mutter, Julia. Augufta Al 

ani, brachte ihn den 13, Der, 1737 zur Welt, 

r wurde dem. geiftlichen Stande gewidmer,, und 
jung unter die Römifchen Prälaten aufgenommen, 
Nachdem er einige Zeit die Stelle eines Cammer- 
Dräfibentens beffeidet, wurde er. 1770. zu einem 
Gammer- Clerico ernennet. "Der Cardinal Chigt, 
Der 1771. geftorben ,' war ſeines Waters Bruber, 
Sı Befaß viele gute Eigenſchaſten, und war ein er 

er Candidate zur Cardinals- Würde, , 

ie ‚binnen kurzer Zeit nad) ne Ser ide | 
nen Perfonen aus der Lande, Ehigifchen Hau⸗ 
fe find der Apoftolifchen Sammer mehr als Goooo 
Roͤmiſche Thaler an jährlichen. Renten zugefallen, 
und zwar von verledigten Amts-Stellen, welche 
bie ne. bey ihren. ‚gebzeiten verkanfen Fonnten., 
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UL lilxich, Graf von Bark, Koͤnigl. 
Schwediſcher Reichs Rath und Commandeur des 
Schwerdt · Ordens, ſtarb den 2. Dec. zu Stogk- 
holm im z gzſten Jahre feines Alters. Er war 
unſtreitig ein Sohn des in Grafenſtand erhobenen 
Reichs Raths, Samuels von Bark, der den 
19. Maͤrz 1743. das Zeitliche gefegnet hat... Er 
widmete ſich dem Mikitair.-Stande, und w 
Capitain bey der Koͤnigl. Leibgarde und Aue 
Schwerdt · Ordens. Im Nov, 1758. erhielte 


giſchen Regimente, worauf er nach einigen J 


die Obriſt Lieutenants⸗ Stelle bey dem — 


ten Obriſter wurde. Im Jun 1769. ward 
unter die Koͤnigl. Reichsrarhe aufgenommen; UM 
ben 27. Mov, chen diefeg Jahrs zum Comm | 
deur des Schwerdt:Irdens ernennet. Be yd 
Staars.Beränderung 1772. wurde er von 
Könige in der Reichsrachs · Würde Serge | 


| . 1V. Chriſtiana Maria Euſabech Fri 
Graͤfin von Schönburg-Glauche, ftarb de 
16, Nov. zu Glaucha an. einer langwierigen Aus⸗ 

zehrung uinvermaͤhlt im abſten Jahre ihres Alter 
ho mar eine Tochter Graf Otto Ernſts zu lat 
Ihre Mutter, Wilhelmina Cpriftiana, ge 
Baker Gräfin von Solms-Sonnewalde, hatte ſi 
den 24. März 1727. zur Welt ai gi — | 
—— 4J 
V. Mariana Eleonora⸗/ Gröf Vor 
BippetDeifenfeld.,. ftarb den 3. Dec. auf d 
Sohle Milkel 5% Paten im: fe | 

















mertwurdige Todeefoͤlle. 78% 
res Alters. Ihr VWVater war Nicol Wilibald, 
“Graf von Gersdorf, auf Baruth, Chur: Sid. 
sicher Conferenz · Miniſter, die Mutter aber, 
Die fie. den 1. Sept.:1752. gebohren, war Ele 
nora Hentiette von Ponidau, auf Milfel, Die 
nachgehends den Cabiners-Minifter, Joh. Geot- 

‚ge Friedrich, Grafen von Einſiedel, geheyrathet. 
Sie hatte fich zu Anfange des Jahrs mit Friedrich 
‚tubnig, Grafen von Lppe · Weifenfelb, vermaͤhlt. 


vi. Auguſt Gottlieb von Bornflädt, 
Koͤnigl. Preußifcher GeneralMajor, ftarb den 
23. Dec, zu Magdeburg im 75ften Yahrefeines 
Alters. Er war aus einem alten Gefchlechte, das 
im Herzogthum Magdeburg blüher, entfproffen. Syn 
Jahr 1714. trat er bey dem Regimente Golz, 
hernach Prinz Serdinand von Braunſchweig ge 
nannte ‚in Königl. Dienfte,' und ward bey ſolchem 
2729. Stabs Hauptmann , worauf er — ei 
ne Compagnie bekam. Im Jahr 1741. marb 
er Meier, 1745. Obriſi. ieutenaht, 1749. Obri⸗ 
ſer, und 1753. Commandeur des Borkiſchen und 
. Mächgehends des Zaſtrowiſchen Regiments zu Fuß. 
Im May’ 1757. warb: er General · Major, und 
vekam das Zaſtrowiſche Regiment. Er mußte 
auch in dieſem Jahre eine Zeitlang die: Commen» 
danten · Stelle zu Dreßden verfehen,  Iym April 
1759. erhielte er feine gefuchte Erlaffung, Er 
— ſowohl den Feldzũgen am Rheine 1734. und 
735. als von 1740. an den Feldzügen in Schle 
fin und nn — Seite Gemahlin 
699 4 beißt 
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heißt Philippina Sophia, eine gebohrne v 
Spiegel zu Pickelsheim. — — 

VIk Wilhelm Trelavoney, Rönigl. Große _ 
beitannifcher Gouverneur der Inſel Jamaica, iſt 
im Dec. geſtorben. Er war unſtreitig ein Sohn 
des Obriſten Eduard Trelawney, der den 17. Jan. 
375 4: zu London das Zeitliche verkaffen, nachdem er 
6Wochen zuvor aus Jamaica zurücke gefommen, 
und 17 Jahr das Gouvernement auf diefer Inſel 
bekleitet hatte. Seine Mutter war eine Tochter 
des: Graſen von Eramford, 


Vill. Ebriftian Wilhelm von Bed, 
Könige. Preufifcher Geheimer Finanz» Rath, ſtarb 
den 31. Dec. in der Nacht zu Berlin im 61. jahr 
re feines Alters, nachdem er. viele jahre dem 
Koͤnigl. Haufe treue Dienfte: geleiftet, . 
L.G. A. Sioͤkirna, Königl, Schwediſcher 
Obriſter dar Admiralitaͤt zu Carlscrone, ſtarb alld 
auch SA 3, En EEE 
. Johann Baptiſta Cambioſo, Herzog 
ober Doge von Genua, ſtarb im December, und 
wurde im Januar mit Koͤniglicher Pradjt beyges 
fest... Der Saal, in welchem deſſen Leiche aufge⸗ 
ellt wurde, war mit 200 angezuͤndeten Wachs⸗ 
lichtern, die alle quf ſilbernen Leuchtern ſtunden, 
erleuchtet. Der Verſtorbene hatte von feinen 
Bor: Eltern. die lauter Kaufleute gewefen, ganz 
unermeßliche Reichthümer geerbt, und war nod) 
immer ein großer Beſchuͤtzer der Handlung. 2 
—— — wurde 


— 
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wurde. im Aprila 773. an die Stelle Joh Bapt. 
Negroni Stelle erwaͤhlt, der den 26. Jan. 177 
geſtorben iſt ‚Sein Bruder, Nicolaus Cams 
bioſo, folgte ihm nach kurzer Krankheit im Tode 





ehe — 
: IIL, a 


Aepant politiſche Beten 


feiten im Jahr BB: 0 


"u In den Großbritanniſchen 
ee Landen, 


Nie Bil, "Baburch, die proteftantife Unten 
thanen des Königs, die ſich weigern, bie 
Pa Hrcikel der Euglifcen Kirche zu unferfchreis 
en, wider alle Werfölgungen gefichert und ſchad⸗ 
loß geftelle werden, bat .unfer. der Elerifey viel 
Sreude erregt. Die Geiftlichen follen nad) folcher 
‚blos. den. Eid’ der’ Treue am den König. ablegen, 
eine, Erklaͤrung ‚gegen dag Pabfithum unterzeich« 
‚Ben. und, öffentlich:befennen, daß fie an die Bücher 
Hund R. Teſtaments glauben, als welche den 
Willen Gottes, und allein : die unveränderliche 
Glaubens: und Lebens Regeln enthalten, Ferner 
ſollen nach dieſer Bill alle Geiſtliche, die ein Amt 
‚begebren ‚mit Zeugniſſen eines. unbefcholtenen 
RR und. daß ir ‚bie — Geſchicklichkeit 
©99 5 zu 
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zu Verkündigung des Evangelii haben), 
ſeyn. Den 9. May wurde diefe Bill zum 
er im Oberhaufe geleſen, und man ſchlug 
ſolche im Ausſchuſſe unterſuchen zu un 
Sieräber entftunden heftige Debatten , die über& 
Stunden waͤhrten. Endlich wurde det Worfchlag, 
nie Bill⸗ im Ausſchuß zu umterfuchen‘, mit 2 
Stimmen gegen 27° abgewieſen/ und: auf die 
Vorftellung des Grafens von Radnor 
En / dte Bill ſelbſt zuverwerfen. Der G 
Thatam 'redere fehr nachdrücklich Bor die 
wie auch der Herzog von — 
aber durch die Beredſamkeit d > von 
Landaff und London * A : ia 
nad HE IDR 
Ä In Irland hat die mer —* 
fein In el Ende genommen, hie 
April ſetzte es gar in or Sri Yan 
Inſurgenten oder fo genannten ſtaͤhlernen Kerze 
und den Könige, Truppen blutige Köpfe: > 
Anfrägeer hätten fich in verfehtedene Huu 
thekter, und begiengen viele Ausſchweifungen/ ſch 
= auch “verfchledene Derafchemenfervon'de 
znigl. Truppen, und waren eritfehloffen, denen, 
Die ihnen zu Leibe giengen, Stand zu halten. 
Dieſes bewieſen fie auch den 23: März ih der 
Gegend‘ von Belfaft, da ein Corps von mehr denn 
4660 Mar, das aus abgedanften' oder ausgetre⸗ 
tenen Soldaten und aus der Land⸗ —— 
die ſteh· 15760. bey der Landung des Thuͤrot 















* Lopfercuit berſur gethan hatte, auf 


) 


a Jahr ernai: Ri. 


Regiment und 5 Compagnien Berg, Truppen um 


tev dem General Steode ſtieß. Sie haͤtten ein⸗ 
‚ander kaum ‚zu Geſichte bekommen, ſo erfolgte 
Nachmittags um 4 Uhr ein hitziges Treffen. Der 
Kampf war ſehr hartnaͤckig, jedoch die Koͤnigl. 
Truppen mußten dißmal weichen, und verlohten 
hierbey uͤber 300 Mann, worunter ſich etliche CA» 
pitains und andere Officiers befanden; doch ſpon⸗ 
‚nen die Aufruͤhrer ebenfalls Feine Seide, indem 


ſie auf 400 Mann verlohren, jedoch das Feld be 


ielten. Sie wurden hieruͤber unter einander 
—* uneins, weil jeder Anfuͤhrer auf die Ehre des 
Siegs Anſpruͤche machte, die Gemeinen aber beh 
dem Rauben.und Pluͤndern ummeinig wurden. E8 
war daher dem General Gisborne etwas leichtes, 
dem Frevel diefer Leute Einhalt: zu thun. Er 
eückte ihnen mit einem ftarfen. Corps von Infan 
serie und Dragonern entgegen, befam etliche 10% 
gefangen, und zerſtreuete die übrigen dergeſtalt, 
daß fie nicht wieder ſich vereinigen konnten. Man 
brachte die Gefangenen nach Dublin, vo fie ihr 
Urtheil empfiengen, jedoch eben nicht am sehen: ge 
ſtraft, ſondern meiſtens nach America uͤbergeſegt 
wurden. Er: oa 


Odb nun wohl biefer Aufftand hierdurch ziemlich 
geſtillt worden, ſo hat doch bie anhaltende Theurung 
des Brods und: die Armuth des Volls immer 
noch in Irland viele Unruhe angerichtet, dergiei 
hen ſonderlich im Jun. in der Gegend von im 
merick geſchehen, wo man bie a 
Ga,’ riſſen, 


794 II. Allerh. polit. Merkwuͤrdigkeiten 

riſſen, und’Koenund Mehl mit Gewalt wegge 
nommen, fo,-daß man durch Soldaten dem Un. 
fuge feuern muͤſſen. Es iſt aber ſolches nicht zu⸗ 
JJänglich; geweſen, das Land voͤllig wieder in Ruhe 
zu ſetzen. Sonderlich haben ſich die ſo genamten 
weißen Knaben / die jetzt anſtate eines. weißen 
Hemdes ein. weißes Tuch um ‘den Hut zum Geld. 
zeichen haben; im: Det: ſtark zu: verſammlen ange- 
fangen, auch des Nachts in der Gegend von Clon⸗ 

| — viele — —— get. — 


* FR En grenlichen Aufſehen — bei Bartaber 
ontdes Herrn Fordyce, und ſeiner Compagnons, 
Meal und Down, die den „gr: Yun: zunbezahlen 
aufhoͤrten. Es ſetzte derſelbe nicht nur die Stadt 
bondon ſondern faſt ganz Eugelland und Amſter⸗ 
dam in Verwirrung ‚Ueber zo große Handlungs⸗ 
Häufer folgten binnen 14 Tagen nach; — 
die Banco zu Edimburg kam in Gefahr, ban⸗ 
qverout zu werden. Den 22. Yun: entſund dag 
falſche ‚Gerüchte, als wenn die: Bancd von Engel 
dand. zu. bezahlen ‚aufhören. würde, worüber: Die 
ganze Stadt in Bemegung. fami Aller Mugen 
waren faſt voller Thraͤnen. FJebermann lief wo | 
der Banf, feine Gelder aus ſolcher wegzunehmen, 
odurch das Hebel immer groͤßer wurde. Jedoch 
der Kürchterliche Sturm legte: ſich wieder, und der 
öffentliche. Credit der Bank wurde erhalten, In⸗ 
deſſen wurden: durch den obigen, Bangderpuf wirke 
Kid): viele „wohlhabende Familien: unglücklich - ges 
\ — und man rechnete — — 
un 


u er . 
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- — welche durch. ben Fali fo Yieler ana 
fehnlicher Häufer ihre Mahrung einbüßten. Selbſt 
die Regierung verlohr durch dem: Banqverout des: 
Fordyce 50000 Pf. Sterlings. Seit der Zeit 
des Bangveroutsiber Suͤdſee· Compagnie iſt der -⸗ 
gleichen » Eonfternation in Engelland nicht gewe ⸗· 
ſen. Als Herr Fordyce und Compagnie aufgehört: 
hatte, ſahen ſich unter- andern: auch bie Here) 
ren Glyn und Hallifax genoͤthiget, ſich fuͤr inſol⸗ 
went zu erklären. Bichard Glyn iſt ein Baro⸗ 
net, Parlamentsglied und Aldermann zu London, 
wat; auch vor einigen Jahren Lord-Mayor. 
Thomas Aallifar iſt auch el ——— 
| eher eb I up 3: 


An allem bieſem ungluͤcke war: ‚der Scortlire 
ber Jacob Fordyce Schuld» . Diefer Mann. if 
ein Bruder des: berühmten Presbyterianifchen 
Predigers gleiches Namens; und ‚war vor.g oder 
10 Jahren Ladendiener bey einem Strumpfhaͤnd⸗ 
ler. Nachher wurde er bey dem Bangdier Mar⸗ 
ein Buchhalter, und hierauf Compagnon von Neal 
und Down. Seine Geſchicklichkeit und fein -Iebx; 
baftes Weſen in den Gefchäften brachte ihn in, 
großen Credit. Er verrichtete alle Sachen allein, 
ohne daß feine: Compagnons-nöthig hatten, fich- 
größe Mühe zu geben. Selbſt das: Miniſterium 
wendete ſich an ihn, und ließ alle Schottlaͤndi⸗ 
ſchen Eron-Einfünfte-an ihn uͤbermachen. Bey 
dem Kauf und Verkauf der Actien hatte er an⸗ 
re roßis Gluͤcke, Er gewann in kurzer Zeit 


200000 
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200000 Pf. Sterlings. Er mode no me 
und 


gewinnen, allein das Gluͤcke verließ ihn, 





verlohr alles Öewonnene , und nod) darzu 320000 


* die er ſchuldig bliebe, Da 

von ihm 20600 Pf. ‘zu fordern hat, fo iſt von 
derſelben ein Beſchlag auf ſein —— 
worden. Den 23. Jun. hielte die Kauſmann⸗ 





ſchaft zu London eine Zufammenkunft, in weile 


fie über die Mittel rathſchlagte den Eredit wieder 














herzuſtellen. Indeſſen brachten die geſchehenen 


Banqveroute viele traurige — 
Ein Kaufmann ſchnitte ſich die Kchle ab. 
anderer ſtuͤrzte ſich aus dem Fenſter, und brach 
den Hals, wiederum ein anderer fich za 
> Buchhalter are fich in — 
ordyce, deſſen Schulden ſich auf 5 onoe: 
Sterl. beliefen, entflohe nad) — A 






aber auf gefchehene Citation, zu Anfange 
Sept. wieder nad) Sonden, um mit feinen € 
bigern die Concurs Maffe ins, Keine zu bein 
Den 12. Sept. wurde er sum erftenmale: ver 
Er zeigte mir großer Aufrichtigfeit per eirte 
fecten an, man glaubte aber nicht, daß’ 
voh werde bezahle werden. In feinen’ Gl 
umftänden führte er einen uͤbertriebenen 


Er befaß nebſt feinem Landgute zwey praͤchtig | 


Käufer zu London; das eine war zu den 


ten, und Das andere zu den Bifiten beftimmt, - | 


wobey ev eine überaus Foftbare Egoipage führte, ' 
und eine Menge Bedienten hielte die eine praͤch⸗ 


ige livrey trugen. Sein nr 
eitete 





DW J 
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| leitlete Hasen, Kaufleute, es ihm, im; ver⸗ 
5* Maasſtabe nach zuthun wodurch ‚fie: 
ihren Fall befoͤrderten. Man verſichert, daß au 
den Namen Fordyce ſeit 5 Jahren mehr ea 
- Millionem Pf. Sterl; in: Papieren cireulirt haben, 
Herr. Glyn hat alles bezahlet, und dennoch ein, 
Vermögen von 100000 Pf. Sterl. übrig behalten 
wollen, Man hoſt in Engelland Mittel zu fins- 
den, den Eredit der Nation aufrecht zu erhalten, | 
und dem mweitern Schaden vorzubeugen. 


Den 11. un. ward die Statuͤe des verſtor⸗ 
ben gord Mayor, Wilhelm Beckford ), 
Esq. in Guildhall aufgerichtet. Sie ift von dem, 
feinſten weißen Marmor, und. zeigt ihn in der; 2 
—— wie er mit dem Könige redete, Unter 

ufgeftelle Hefet man feine gehaltene Rede 
af einer Tafel von ſchwarzen Marmor mit goldes 
nen Buchftaben. Die Statüe foll ihm fehr aͤhn· 
lich ſehen. Sie ward bis auf ben Sepannistag:, 
mit einem Vorhange bedeckt. 


Den 6. Yan, 1772. flog die Pulvermühle‘ 
zu —E—E mit einer erſchrecklichen Erſchuͤt⸗ 
terung in die Luft. Der König und der Prinz von 
Wallis divertirten fich eben damals in dem, Reit ⸗ 

hanſe mit Reiten, als der Erdſtoß gefühlt: wurde. 
Es iſt dadurch ein fehr großer Schade vernrfacht, 
BO weil. in pe — — nit, viele, = 


i — Ha Ar 1 „Sie 
5 a xi viacx· oz 3. 
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 Häüfer befchäbiger, fondern auch alle Feuſter ven: 
—* Meilen umher zerſchmettert —— * 


— Al In den Holldndifchen Staaten. 2 


Aus America und ſonderlich aus Surinam 
find ſowohl von dern Aufftande der daſigen Ne⸗ 
gers, als der überhand nehmenden erftaunlichen 
Menge der rothen Ameiſen, weldye daſelbſt 
und faft in ganz Öuiana, die — und an⸗ 
dere Landes Producte verderben, viele klaͤgli 
Nachrichten in Holland angelangt, die die 
leute in Beſtuͤrzung ſetzen. Die fluͤchtigen Ne— 
gers, zu denen fich viele andere Mißvergnuoͤgte ge 
ſchlagen, haben ſich in die Hölzer und Moraͤſie 
retirire, wo man ihnen nicht wohl beyfommes 
kann. Sie Haben. fi) eidlich verbunden, die 
Plantagen zu plündern, und ſich wider Die Bil 
fen bis aufs äufferfte zu wehren. : Die Generdl 
Staaten haben, auf die Vorſtellung der Com⸗ 
pagnie zu. Surinam, ein Regiment Soldaten um 
ter dem Hbriften Fourchon dahin geſchickt. Die 
rohen Ameifen hoffet man durch die babin gebrad) 
ten ſchwarzen Ameifen zu tilgen, Die Holland 
haben dieß Jahr überhaupt ſehr uͤber den See 
ihrer Handlung ſowohl in Oſt · und Weſt⸗ 
als in Europa geklagt; beſonders iſt es ihnen 
empfindlich, daß ihr eintraͤglicher —— in 
Norden fehr gefhmwächt worden.  . se * 


Es ſind die 7 vereinigten Provinzen * 


mit — in ſolche Uneinigfeie ‘geratben, daß 
— — — ihre 








> zn —— — — — — 


im Jahr 772. 1.799 
ihre bisherige Vereinigung ſich zu trennen geſchie⸗ 


. men. Seeland wollte feinen Antheil niche mehr 


bezahlen, und man’ hatte dieſe Provinz im. Vers 
dachte, als wenn fie fich mit einem benachBarten 
Fuͤrſten zu verbinden Luſt haͤtte. Der Erb⸗ Stadt. 
wi Prinz von Oranien, gab den Wider⸗ 
penſtigen einige Friſt zu uͤberlegen, ob ſie lieber als 
Bundsgenoſſen oder als ein erobertes Yand behan⸗ 
delt feyn wollten? Das erfte zogen fie vor , wor⸗ 
auf die andern Provinzen Geld vorfchoffen , ihre 
Schulden und ihre Contingente zu bezahlett, wel⸗ 
ches dann die Einigkeit wieder herftellte, 


Den 11. May Abends brach in dem Comoͤ⸗ f 


dien Haufe zu Amfterdam eine Feuersbrunft 
aus, da gleid) eine Opera gefpielt wurde. Man 


führte das Feuer fogleich zu loͤſchen; aber biefe 


- Bernühung war vergebens, In zwey Minuten 


ftunde das ganze Theater in Flammen. Als die 
großen Kronleuchter herunter ftürzten, fo verurs 
fachte foldhes unter den Zufchauern eine unbe 


ſchreibliche Verwirrung, indem ein jeder fich zu 


retten ſuchte. Viele Perfonen wurden bey diefem 
Gedrärige erdruͤckt, andere zerfreten, und noch 
mehr" kamen um ihre gefunden Gliedmaßen, 
Verfchiedene der vornehmſten und angefehenften 
Derfönen , welche fich in den Logen befanden, find 
auf die elendefte Art um ihr geben gekommen. 
In wenig Minuten ward bie Flamme fo heftig, 
daß die ganze Stadt davon erleuchtet wurde, Es 
wehete ein ftarfer Mordoftwind, wodurch verichie, 
‚Sorge BB Cc Hohh dene 
' \ 


— 
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dene andere Haͤuſer in der Runſiraße Feuer 


gen, welches aber noch geloͤſcht wurde. Non 
zähle bey 20° Pe bie — — 


ſind. 
m. Von Venedig 
Der Pabſt iſt mit keinem Catholiſchen 
Staate weniger. zufrieden, als mit der Republik 
Venedig. Sie faͤhret fort, ein Geſetze nach dem 
andern wider die Rechte des Apoſtoliſchen Stuhls 
zu geben. Im Jan. nahm ſie dem Pabſte das 
+. Recht, Praͤbenden und Beneficien in ihren Staa, 
“ten zu vergeben, und übertrug es den Bifchöffen. 
Im Sept. gab. der Senat eine Verordnung 
- heraus, Kraft welcher in den Staaten der Repu⸗ 
oͤlik 33 Klöfter aufgehoben werden follten , naͤm⸗ 
lich 12 Moͤnchs-Kloͤſter vom Minimitet» und 
Serviten.Hrden, 19 Auguftiner-Klöfter von ver⸗ 
ſchiedenen Congregationen, und etliche vom Hie⸗ 
roſolymiten Örden. Die Einkünfte‘ davon ſollen 
den Hoſpitaͤlern, Findeipäufern und RN 
ten angewieſen werden. | 
Die Republik wollte auch gerne bie Baht der 
Feyertage in ihren Staaten veraͤndern, weshal⸗ 
ben fie durch ihren Borhfchafter zu Kom bey dem 
Pabſte um die Einwilligung und Beftätigung -i rg 
tes dißfalls gemachten Plans Anſuchung thun Tie 
Altein der heilige Water ſchiene nicht geheige, dere’ 
gleichen Reuerungen in Italien, P, 2 mie in. 
Deuefchland m verwilligen. ® 
Tr w. Von 


DE Ger A 


m Jahr a: Bon 
Det. Doge Cambioſo hat mit feier: Famille 
Die Öffeneliche, 2 Meilen im Umfange babende 
eerſtraße von Genug. big Campo Marone jum 
sehuf der Handlung auf eigene Koſten ausbef 
fern‘, und eine Bruͤcke uͤber den Lemno bauen laſ⸗ 
fen. Man hat ihn dafür eine marmerne Ehren 
faͤule in dem’ Saale der großen Rathsſtube ſetzen 





.* 
Di 


Im Jun wurde das Verbot, In den Genus 
ſiſchen Staaten keine Edelgeſteine zu fragen, mit 
Bieler Schaͤrfe erneuert BF 
Man hat auch an der Wiederherſtellung deg 
bverſchlemmten Hafens zu Savona ſehr ſtark ges 
BR 7 SEHE KEN 
0 Don Air. 
ı- Mit-dge Crone Dänemark hat der Dep 
dieß Jahr Friede gemacht, aber gegen dieCrone 
Spanien ſich ſehr feindſelig erwieſen, da er den 
19. Jun. Befehl-gegeben, alle Spaniet y die fich 
- gu Algier befinden, ins Gefängniß zu merfen, weil 
er Nachricht. haben. wollte, daß. der. König. in 
Spanien Willeng fey, Algier zu bombardiren. 
Dem Spaniſchen Conſut wurde verboten, une 
verzuͤglich von hier megzugehen, bie andern inhaf⸗ 
titten Spanier aber, 53 an der Zahl, wurden 
den 14; Jul: In der Macht meggefchaft, und wie 
man vermurbet, dem Kaiſer von Marocro zuges 
ſchickt, der ie. zu Selaven gemachte. 
— ° Hbhe⸗ Der 


802 111: Allerh. polit. Merkwürdigkeiten 
Der Dep ſoll ſich auch wider Holland feindlich 
erklaͤt habeeeeee. 
len. Ve Bon Corſica. — 
Odaleich der. Franzoͤſiſche Hof ſich viele Muͤhe 
giebt, diefe Inſel in einen gluͤckſeligen Ruhe⸗ 
ſiand zu ſetzen, fo giebt es doch noch eine; große 
Menge von Mißvergnuͤgten auf derſelben, die in 
den Gebuͤrgen, wo fie in Höhlen wohnen „viele 
Ausfchreifungen begeben, ‚überall herum-ftreifeu, 
und mo ſie hinkommen, rauben und. plündern, 
Es werben ſtets Freywillige von den Franzoͤſiſchen 
Regimentern ausgehoben, die dieſelben aufſuchen, 
da es ‚denn manchen Scharmuͤtzel ‚mis. ihnen 
ſetzet, darinnen fie gemeiniglic) den. Kürzern zie⸗ 
ben,’ Einer der vornehmſten Corſiſchen Anführer 
ift der Nicodemo Pasavalini, welcher im Jun. 
nach Kondon gefommen fft, und den. bekannten 
General Daoli befucht hat, welches mancheriey 


Rachdenken erweckte. 


an 
In der General: Verfammlung der Staͤnde 
dieſer Infel, die im May gehalten worden, ward 
unter andern. ausgemacht, daß von diefer Infel 
jaͤhrlich 180000 $iores an gufferordenrlicher Aceiſe, 
(auffer der ordentlichen) bezahlt, für. die Be 
freyung von ber Eingvartierung: der Truppen aber 
‚64000 Abres erlegt, und von den Eigenthuͤmern 

" der. Sänderehen und Häufer 10 Procent abgegeben 
werden ſollten. Es wurde auch ‚wegen der Unl⸗ 
Perſitaͤt zu Corte verſchiedenes verfuͤgt und ver⸗ 
ii a s ſprochen, 


a Jahr ar 805 
AIprochen bey dem Pabftl. Hofe das Privilegium 
Auszuwirken/ gelehrte Würden: austheilen zu koͤn⸗ 
nen, Die Verſammlung ließ auch an den König 
das Anſuchen thun, Korfica, zu einem ſogenannten 
großen Gouvernement — und ſolches 
dem Marqpis von Monteyngrd zu ertheilen. 
Der commandirende General, Graf von Mar⸗ 
boeuf, erhielte im Jun. von dem Koͤnige 1890 
Stuͤck Gedaͤchtniß⸗Muͤnzen, die er, ſowohl unter 
bie Geiſtlichkeit, als weltlichen Beamten zum ewi⸗ 
gen Andenken austheilen follte. Die Stadt 
FTorte ſoll erweitert und mit vielen oͤffentlichen 
‚Gebäuden verſehen, auch zur Hauptſtadt des Lan⸗ 


des gemacht werden. Man will auch drey Natio 


nal· Regimenter aufrichten, deren Obriften aus 
Eingebohrnen beſtehen ſollen. Der Obriſte But⸗ 
tafoco ſoll Brigadier Über: dieſelben ſeyn. 
vVil. Vom Kaiſer von Marocto. 
Das Betragen dieſeg duͤrſtens erweekt. in den 
Euguropaͤiſchen . Stadten. viele  Aufmerkfamfeit. 
Seine Meigung. zur Pracht. iſt unbandig, und 
‚feine Begierde nach Gelde ünerfätrlich. Die Chris 
ften, die bisher zu Saffia und St, Croix gewohnt, 
‚find gezwungen worden, ihre Käufer zu verlaſſen, 
‚und zu Magador ihren ‚Aufenthalt zu nehmen. 
Den Hafen von Gaffia hat er an bie Genueſiſche 
‚Kompagnie,, und deu von St, Croix an die Juden 
verpachtet. Er fängt, faft mit allen Europaͤiſchen 
‚Mächten, Händel an, um babey Im Trüben zu 
RE Hhh3fiſchen. 


pr II. Alech:poik Mein 5 


filchen. Im April kondigte er der Repubie 
land den Krieg an, raͤumte ihr aber ri 
- fonderer Freundſchaft anftate der fonft gem: 
hen drey Monate, eine Frift von 6M 
ein, ehe ‚die Feindfefigkeiten angefangen wert 
folten Die Urfadhe zu Diefem Kriege iſt ſo 
bar. Der Kaiſer hatte von feinem Geſant 
der vor einiger Zeit in Holland geweſen gehoͤrt, 
daß das Rathhaus zu Aräfterdam ein fehönes Ge 
bände fo, Er verlangte daher im Febr, daß die 
General-Staaten ihm zu —— aſt 
bauen ſollten, der eben fo ſthon wäre, als 
obgedachte Kathhaus, zu welchent Ende e | 
300 Bauleute verlangte, Ob ſich —J— w 
ganze Marocciſche Seemacht mit 3 vot 
ber Linie im Zoume halten Haft, ff ſah * rat 
doch. in-Holland den Krieg nicht q eine, * 
Handlung allemal dabey leiden muß... 3 * 
ſul im Marocco, Her ag bu ‘€ daber 
an einem Vergleiche arbeiten, be ie “eine 
Waffenftillftand auf 6, Mena 
bis zum, 31. Der, auswirtkte, binnen pi zeit 
ein Siebe geſchloſſen werden fl, j Bande each 
Diefer Waffenftillftand nur auf 6 M getrofe 
fen worden, fo Fonnte man ihn och | m EM Mi 
nate achten, weil bie Maroceiehen Gereäuber 
{hen * * eher als im May oꝛ 
aus zulau en pflegen. 
Ken Aug: ii: der Kaiſer le — 
ni, Epriften und Juden von — 
detbet, kein Ehriſte ſich Fimftig weite 
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ben laffen. ſollte. Den Anlaß darzu foll ein 

glifcher Matrofe gegeben haben, ber, da er ans 
ind gegangen, fich mit: Schießen zu erluftigen, 
werſehends eine Frau in die Hand gefchoffen. 


ver Englifche Eonfut hat ſich barauf nach Gibral- 


r, der Venetianiſche nach Tanger und der 
spamifche nach Larrache begeben. Ber erfte 
unte kaum der Wuth bes. Pöbels entlommen, 
er Großbritannifche Hof bat darauf Xepreffalien 
braucht; und allen Unterthanen des ‚Kaifers 
n Marocco, Mahomethanern ſowohl ale Ju⸗ 
n, die ſich zu Gibraltar befinden, anbefehlen 
ſſen, binnen 30 Tagen die Stadt und Veſtung 
raͤumen. | 


Der Kaifer hat den Entſchluß gefaßt, bie 
afel Fedala anzubauen und zu befefligen , mes» 
[ben er den Gouverneur der Provinz Dugvela 
hin geſchickt, mit Anlegung der Werfe den Ari. 
19 zu machen. Um aud) diefelbe zu bevoͤlkern, 
e er allen -Europaifchen Kaufleuten zu Magador 
ohlen, ſich zu Fedala niederzulaffen, und das 
it Häufer zu bauen, . Er mill fie wegen der 
ften durch Verminderung der Zölle auf das 
trayde ſchadloß Halten, und hat ihnen ein vier» 


Jahr zu Vollziehung feines Befehls Zeit gegen 


J— Diejenigen, ſo nicht gehorchen wollen, muͤſ⸗ 
ſeine Staaten raͤumen. 


Den 20; Jun. 1772. warb aus Megviner, 


Nefivengftade des Kaifers folgendes be. 
Hbba „Der 


— 





3886. TI. Allerh.polic,Nerkwürdigkeitere 
2 DR, Kaiſer hat mit dem, Dey von. Algier 
„eine Off und Defenſiv⸗Allianz geſchloſſen bey 
y welcher lich lehterer anheiſchig macht erſterm 3 
„Kriegs Schiffe, jedes zu, 36. Canonen;) inglei« 
„chen verſchiedene Gallioten und eine große Avanı 
„litaͤt· Kriegsbeduͤrfniſſe zu liefern; 2’ Der Sams 
„melplag dieſer Schiffe ift zu Galee, wo eine 
Menge von Zahrzeugen fertig liegen. Nach 
„Tunis, Larrache, Marmora und. Tetuan find 
„Ordtes ergangen, ſo viel Truppen, als moͤglick 
„nach Salee ‚zu: ſenden, wo: bereits ein gro 
Theil von der Flotte beyſammen iſt; man mei 
abet ihre Beſtimmung noch nicht, obgleich Di 
„meiſten vermuthen, daß es auf die Spaniſchen 
Kuͤſter gemuͤnzt ſey. Die ſchwarzen Truppen 
„des Kaiſerg/ weſche meiſtens aus Reutered be⸗ 
pſtehen ‚haben Beſehl erhalten, ſich auf die ex 
„fe Droge miärfchfertig zu haften; und das Com. 
"„mando darüber IE ‚einem Neffen des Kalſers, 
„Namens Mebemeth Ben Adobia, aufgetragen 
* — ungen an der Geefülte 
„verben auisgebeffert Und vermehrt.  MIE einen 


Wolte e8, werden fotche Zur Anger, each 
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— Det Kaifert, ' Er igz/ Muley Mei * 
der zu Salee Mann commanditte ſahe 


genoͤthiget, mit denſelben von dar hinweg um 
nach Maroxco zu marſchiren, weil ſie an dem er⸗ 
Men Orte allzu große Ausſchweifungen begiengen, 
denen en.nicht Einhalt thun konnte Ex langte 
— Sue n fe. mie 


s 


N 


Mn Beer ” uw . A — - 3 \ 
i .s ! * v 
| te 7 . > Wa Bi Zr 7 22 " 
wi m le Waher7ei. Bon 
! ' ze — mn —— 
— — — — —— —— ——— — 


mit denfelben den 15. Sept. zu Marocco an, von 


dor diefe Truppen nad) dem Berge Atlas detafchire 


. : worden, Die dafigen Araber, melche feinen Tribut 


- 


- Mammelief, einem ——* uͤberdruͤßig ge⸗ 
—X 225 


bezahlen wollen, zu zuͤchtigen. 


Auf was Weiſe man ſich in Spanien wider 


| di feindliche Anfälle der Africanifchen Staaren 
j j 


ı gute Verfaſſung gefegt, erhält aus folgendem - 
Schreiben von Malaga unterm 13, April: 


„Der Spanifche General.Capitain von ber 
„Kuͤſte und dem Königreich) Granada , Don 
» Juan de Urbina, bat vom Hofe Befepi erhal⸗ 


„ten, ben Commendanten der Plaͤtze in Africa 


„auf ihr erfies Gefuch alle zu Sicherheit diefer 


„Veſtungen erforderlichen Truppen, Lebensbe— 
duͤrfniſſe und Ammunition verabfolgen zu laffen; _ 


toben aber den Commendanten zu Melilla, Pen. 
„non de Beleg und Alucemas ernftlich eingebun. 
„den wurde, auf ihrer Hut zu fepn, und ihre 


„Örenzen wohl zu befeßen, ohne Doch Die bie dan 
” „hin zwifchen der Cron Spahien mid ‚den, Kaifer 

von Maroeeo herrſchende Eintracht zu verlegen. 
Man hat auch bereits von Malaga 1 50 Fufeliers, 


J Compagnie Grenadiers, 90 Artilleriften und 
„3 Sngenieurs /wie auth viel fchtopres Gefczüge 


and Munition bahinäbgefendet, « 


., VI Don Tumis. 
Nachdem der Dey ſeines Aufenthalts zu 
Mär» 


J 





808. II Allah; pol: Merielcdigketen 


— worden hat er ſich den 14. May mit feiner zahl⸗ 
reichen Hofftate und 4000 Reutern, die feine ge 
woͤhnliche Garde formiren, wieder zu Tunis eins 
gefunden, , Seine nach der Levante beſtimmte 
Flotte iſt von Porto Farino nicht abgeſegelt. Er 
bat an den Befeſtigungen zu, Goulette und Rn 

u 





dern Orten: feines, Staats: eifrig, arbeiten, a 

fonderlich die Beftungsmwerfe zu Sufa , die du 

das legte Bombardement ‚der Franzofen zerſtoͤret 
worden, wieder in den vorigen Stand ſetzen und 
die Canonen zu dem neuen Schloſſe dafelbft, wie - 
auch zur Vertheidigung der Om; zu — da⸗ 
bin bringen laſſen. | a 


er. 


! Anh an BR: 
‚von der Reiche: Eammergerichtge - 
De VBiſitation. 


»' 


> Diefes iſt ar noch ‚nicht geendiget, aber 
duch einen Zufall i im May in eine gärtzliche In— 
gctioität gefegt worden. Der Bremifche. Subde⸗ 
legatus, Hofrath Falke, ſtellte den 4. May die 
ungleiche: Adwiniſtration der Juſtitz wor; und bee 
bäuptete, daß man einen ärgerlichen Handel mit 
der Gerechtigkeit treibe, und ſich in einem Con. 
crluſo, ſo einen Proceh zwifchen einem. gewiſſen 
Kaufniande zu Frankfurt. und die große Carthaufe 
zu Grenoble betroffen, hoͤchſt fraffällig ſich ver⸗ 
gangen habe... Das Directorium verlangte dars 
auf; er follte eine Einwuͤrfe darwider han. ‚ 


BRgmBr. deſſen er abe ee * 


A Fahrrad — 
* Fine Wen bh worguf, das, ek 
rium mit 14 Gubbelegirten, ‚die an dem ER B 
fo Antheil gehabt, declarirte, daß man ferner mit 
dem Bremifchen Subdelegato 34 auf keine ſe 
einlaſſen koͤnne, worauf derſelbe die Bi 
verließ. Die andern Subdelegirten LINE 
‚Zahl, proteſtirten wider das obgedachte 
fum. Von dieſer Zeit an blieb das Bifitations 





Gefchäffte gänzlich ausgefegt. Man verlangte 


von dem Könige in Großbritannien , als Herzoge 
von Bremen, er follte feinen © bi 
rufen, und. einen andern. ernennen, welches er _ 
aber ohne Berlegung der Gerechtigkeit und: des 


Reichsſtaͤndiſchen Anſehens nicht thun zu innen 


glaubte. Der Subdelegirte ſelbſt rechtſe Re | 
‚feine: That dadurch 7 daß er nicht als eine | | 
Perſon, fondern im Namen des Herz s von 
Bremen in dem foͤrmlichen — 522 die Eure 
. „geführt., ‚geredet und gehandelt habe 

nal die allgemeinen Mechte — t 
| abgeſprochen werden fönnfen, * 


Verzeichniß vollſtaͤndi 9 ‚teen 
Beſchreibungen die in di ef jwäif A, 
b Bande vor! fommen. 


J Agua, verwitwete Peingehin von 
Wall is. 
u Joſeph Wenzel, Sürft von mein 


Un ger, Fuͤrſt Darchiang,  " ea f: 
IV, Sum 









810 v. Summatiſches verzeichntß 
— Dee, * 
N Ara 


Summarifhei Berseiäiigi —— 

nehmſten unter den -verftorbenen,- gebohr⸗ 

ne * vermaͤhlten und avancirten Stands⸗ 
Perſonen, deren in dieſem Bande 
ng Meldung geſchiehet. et 


“4 Unter den — deſunden 


J — 


mn 5 I sRine Rörigl; Perſon: r * | 
— verwitwete Peingeffin don alle, +. ‚2. 
Zeb 1772, BEE an 


FR NEE *) Cerdindie: —— 
*. Meolus Pertill, cin Steopotäne t ‚im 


Febr. 3772. 
3, Anton Marinus —* ‚ein Wenktiäner ’ % 
28. Det. 177?2 — 


— 
iu, aA 
zz = 


| 3). Regierende Sürften: : 
Bi? Friedrich I. Reg, von Sachſen⸗ — unb 
Atenburg, }. 10, Maͤrz 1772. ©, 

20, Erf an, Herzog von un "und 
Semgallien, t. 30, Dee. 17730, 
„3. Sofepb Wenzel, Fuͤrſt * ge, * 
— Ber. 1773," a, F 


Hu. 


dr vn dh dm Bea, gıE 
9 — — erſonen männlichen. 


i. = Jet, / Prinz von Wien, % ia 
ERTAE SON era: —5 

N ke Kr, Prinz ö # oiſtein Bei, TE 

, E12 TA. ut ; 

5 . Dior? ern) Da 5 Anpalte 

— EN —— 

lohe · Ingelfingen, f. 14. Jan. 
5. — Dh ,. durftd 


6 hei Prinz — afel, , are 


Jul. 4722* " af: BERN WR — —3 a AN, * 


| Pr Allerband — weibl 

* Maria j ‚Sanbgeäfin.von SofenCafil, PER | 
Jam & u n a 

2, Maria: Anna, Sisfin von Manffeb, ' Ri im 

a Tre if 

3. Thereſi * —— ER don 

Savoyen,-Fiim Febr. 1772. 7 /r 

4. Maria — Sürftin von Turn und tar j 
riet 

5. a En Bribericn, * Peingeffi n von Senkung; ER 
4.24 In. 1772. .;- | 

6, Friderica Albertina ,.. Prinjeſſin von Braun⸗ 
ſchweig Bevern⸗ 6. Aus. 1772. u 


Pr | | 6) Veſtes⸗ | 










gr3 © IV, Summariſches Verzeichniß 
6)VGeſterr eichiſche re des güldenen | 
ıi Sofnh Menzel, "Su von Shtenfein, 


0. Febr, 17724 ° 4 
3. Carl, Fürft Votthiany, 4,14, April 1732. . 
2 Ferdinand Carl, Graf von — 
a Aug, Rai; 


oh, — * Graf von ——— * te 

.,..39, Febr. 1772. 

8) Ritter des heil Gifte: —— 

3. Anton Paul Jacob de Guelen, Herzog von la 

Wauguhon, f. 4. Febr. 1772. ° 

2. Heinrich Camillus, Margvis von Berlughen, 

RB‘; 12; Febr. 1770 

3 Gilbertus de Montmorin⸗ &. Herem, Bis 
fchoff von Langres, f. 19. May 1770. 

4. Elaudius Wilhelm Teſtu, Margvis von Bas 
bncodurt, si von Sranfteich, 1 12 


"May ı7 
5, kubenig Rghllogenus Brulart, Marge vor 
Duyffieuf, J. 8. Dec. 17 7 95.06.2303 ; 
95 Kin Ritter des blauen Bofehbanden s 
pi, 588* III. * von Sachſen · Gotha und 
Altenburg, F- 10: März 1772 
10) Ein Ritter des St. Andreas. Grdentt 
Ernſt Johann von Birvn, Hetzog von Curlantz 
und. Gemgallien, r ade Des © 
* — 1i1id)xEin 


Y 


der vornehmſten unter den Verſtorb. 813 


11) Ein Bitten des ſchwatzen Adlers 
Caſimir, Graf von Wartenberg, t. 2, 98 
177%) = 
12) Ritter des weißen Adler: ' 
Y. Friedrich III. Herzog von Sachſen Gotha und 
— f. 10. Maͤrz t772. * 


. Anton Przezdzieckt Serben UnenEany 
fe, 7. im Maͤrz 1772. 


Ä. Anton Wollowitz Siſchoff von Südo, ms Pr 
Jun. 1770, 
4. Stanz Salefius Potodi, Woywoder von Kon, 
f. im Oct. 1772. | 
4 Jacob Alexander, Fdurſt £ubomitsfi, he 16, 
‚Dop, 772°. 2. F 
— 15) Ein Ritter des heil. 5 ar 
Der Fuͤrſt della a heran. 10 im Sr. \ 
. 177% re e 
24) Ritter des Seraphinen Ordeno: a 
= — Friedrich, Graf von Piper, 1:23. Aug. 


2. 0, Brit, Baron von Beiibuf Hg: 
„rat, J. 24. Aug. 1770, 

$. Ayel, Graf von Swen, Reichsrath, * a3. 
Jul. 1772 


F 5). Kin GroßsCrän des St Seuphan ’ 


5 ef Beni, Sit, von ihren, ‘% 16, 
Ania; iz 177% — 


ET, ee Unter 


| 314. V Summariſches Ver ʒeichniß 


* Unter den Gebohrnen — 
fi: —— AR gr 
N Königl. Deinzeßins.. — 
Maria Therefia, Königl, Peingeffin von) Sicilten; 
geb. 6. Jun. 1772. 75. ee! 
2) Durchl. Bart E ar 
Ber Wilhelm Friedrich — Erb⸗Prin von Hranien 
‚und Maffau, geb, 24, Aug. 1772 
2. Carl. Ludwig, Prinz von Raſſau Weilburg, 
geb 19. Jul. 1772: T. 27. ebend. 
2. Friedrich, Prinz von Heſſen Caſſel, seb⸗ im 
Jun. 1772. 
4. Der Herzog von Eughien, geb. 2: Yug. 772. 
5. Friedrich. Ludwig Chriſtian, Prinz von n Preuf 
fen, ‚geb. 18. Nov. 1772. 
6, Aemilius’geopold Auguſt, Prinz bon Seifeis 
Gotha, geb, 23.Nov. 1772: 
7. au „Fein von Wuͤrtemberg, gi. * —* 


8. Gms Carl Friebtich ‚Prinz von —* 
burg⸗Strelitz, geb. 4. Maͤrz 1772: 2. 
9. Friedrich Johann Nepomuc, Priny von cham 
und Taxis, geb. 11. April. 772° 290: 
10. Joh. Carl Günther; Prinz von: Scrwarz. 
burg-Sondershaufen, geb: 24. Fun. 2773; 
11. Sieh — * ven WEN, 


33 


"Hemden, * 3. er er 
* aa⸗ Fran 


+ 


der vornehmſten unter den Bebohrn. 8 J 


138Franʒ Joſeph Miarimiſian Erhus Prinz: ‘von 
fobfomwiß , geb. 7. Dec. 1772. 
14. Wilhelm $ubwig, und 
15. Alex ius Clemens ‚Friedrich, * “Prinzen. von 
Anhalt· Schaumburg, geb. 19. 1778 
und 19. Aug. 177% — 
16. Carl Philipp, und 
17. Anton Joͤhann Nepomue, Prinzen von 
Schwarzenberg geb. 13. April 1771, und * 
May ı772° ® | 
18. Emanuel Caſpar, Prinz von udeegſtenn 
‚geb. 9. Jan. 17708 | 
er & 


3) Durch. Peineßimen: 3 . j 


1. Alexandra Leopoldina, Prinjeſſin von wWoſcanq, | 
"geb. 14. Aug. 1772. 

2. Friderica Chriftina, Prinzeffin vn Preuffg, 

| geb. 31. Aug. 1772. . 
2. Amalia Charlotte, Prinzeſſin von, Drau 
ſchweig, geb. im Nov, 1772. 

4 $owife Ulrica, Peinzeffin von : Sen. Yo 

burg, geb. 26. Oct. 1772. 

. Vietoria Amalie. Erneſtina, Deinyffi n. von 
Anhalt: Bernburg, geb. 1 1, Febr: 1772. 

62 Benedicta, : Prinzeffin von Anhalt· dig, 
geby 14. Jul. 1778: °* 

Franciſca Ludodica, "Prinzeffin don Soßenioes 
ET. geb. 6, De. 1779. — | 





ze: 
3’; 


vertaet G. & Kae 14. X du iu 
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* al Unter den Vermaͤhlten befinden 


— 


ſich folgende Fuͤrſtl. Perſonen: 


— *. Carſ Eduard S tuart, Prinz aus Koͤnigl. En 


Rgliſchen · Gebluͤte, mit Louiſe Maximiliang, 


MPrinjeſſin von Stollberg, im April 1772. 
2. Wilhelm, Prinz von Urſel, mit Maria Flo— 


F rentina Francifca, Pringeffin von. Aremberg, 

N, 18. April 1771. nn: 

Er Friedrich, Prinz von Heffen„Philinpsrhaf, 
mit Sophia Henriette, Rheingraͤfl. Lemteſſe 
von Grumbach, 15. Jan. 1772, ° 


| 2 4. Earl Albert, Fuͤrſt von Hohenlohe— Schillings⸗ 


fuͤrſt, mit Maria Joſepha, Priegeffin von- 


u Salm, 29. Oct. 1771. 


“iv. Unter den Avancirten Befinden 
SUR. ſich: se: 
| y Bin neuer: Tardinal: | 
. geopold Ernſt, Graf: don Zirmian , Dirgef zu 
Paffau, den 14. Deu 1772. 
2) Neue regierende Fuͤrſten: 
1. Hieronhmus, Graf von Colloredo, Erzbiſchof 


x 


von Salzburg, den 14, März 1772 v 


2 Carl Franz, Graf von Velbruͤck, Sifhof zu 
Luͤttich, den 10. San,’ 1772. 


— Ernft, Erd-Prinz von Sachfen- Gocha und A. 


tenburg, fuccedirt. feinem — in dieſen Sür- 
ſtenthuͤmern den 10. Maͤrz 17 

*— Franz Joſeph ſuccedirt feinem Verter als Fuͤrſt 

von Uchtenſtein den 10, — — 


17: it € rs da . ’ — 3 Neue 


Ä der Vermöhlten und 2 Koanciiten.. 817 
3) Heue Sünften: 


a ER ‚ Graf von Orlow, nimmt. bie. em. Ze 
pfangene Age Siri: Würde an: im BR. 
1773. = 

2. Johann Carl, Graf von Achnowsti witd in 
den Hremiſchen toſtenſtend a, im 

‚Sehr. 177318 ° Fi 
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Negifter * 
der — —— Eaden 
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An St mit Chur Hat, &.- 769 
Adler, des ſchwarzen, neue Ritter, 129. 
446. 448. 18. "8 


des weißen, neue Kitten, | 44 
a, ‚bekommt ein neues Parlament, | 25 fr 
‚Algier, iſt feindlich gegen Spanien, 801 
Friede mit Daͤnnemark — 585 . 
Alter Mann, fönderbares Erempel, 698. 


Amfterdam, Eomöien-Haus Delft brennt 


tab X 799 F 


Americanifcben Spin, ein in grofer Sum auf 
Ä : Bonjadtn," — 733 f | 


Handoetsite, diele: in in Engellan, ze off, | 
Bath, neue 1 Ritter) 45 325. bie —— 
51 27 412f. 


J iz | Ben⸗ 


— PL} 

J 

434 
be 


— Regie 
— wie — sand Telnet wird 747 1. 
Ber lin wird verfhönert, Er 
Beſancon, bekoͤmmt ein neues Parlament, 
Beuiben, Standeherrſchaſt! befäinr mit einen ne 
eich; 


" Bibel wird ins Schwediſche überfegt,, | = 236 2 


Bißthuͤmer, neue in Portugall, 723 
in Schweden, — 445 
Bourdeaux/ bekoͤmmt ein neues Parlament, 34 
Brief, merfwürdiger an Chrifl. VIE 24f. der 
Schweſter des Potodi an ihren Bruder, 84 f. 
= Koͤnigs Guſtavi IlI. an feinen Bruder, 377 f. 
des Kaiſers an den Fuͤrſten von: lichtenſtein, 

255. des Königs in Pohlen an den König in 
Frankreich, 580 fe Eben deſſelben an den 

Staroften ey se 2. Clementis XIV. an 
den König in Pohlen, - / 5f. 
Buchareſt, Friedens · Congreß daſelbſi J. 
769f. 781f. Manifeft der wi Bea Ab» 
en) — emaefeh. — TR 


11,» 
> is —. 8 


| —— berlaſſen * Sf (che Sie 514 
Canada j daraus enigriren viele a 


he Tsck 
Cardinal, ein neure 730 
Chili, Aufftand i in dieſem Hände ar, 


Coimbra, dafige Univerfitäe A 529 
Colmar dafiger Hofgerichts. Hof verändert, 36 
Lomöbien-haus, ein tieueg zu Paris, 523. zu 

Amſterdam breime PR: = 799 


Con⸗ 


rn 


der merkwürdigften Sachen. 
Conſoͤderirte in Pohlen, ihre legten Thaten, 
78f. ihre ſberhawter ſich in aneen, ver⸗· 
ſammlet, 677 
Conſei das geheime zu Petersburg, omaıf 
Conſtantinopel, Uaruhe daſelbſt, 626.629. 
Feuer daſelbſt / 629. 636f. 
| Corfi ca, Begebenheiten i in dieſem Sande, go2f, 


Corte, . dieſe Stadt koͤmmt ins Aufnehmen, 


808 

| Tragan, Schloß daſelbſt von den Confoͤderirten 
‚eingenommen, 78 fe von den Ruſſen ge, 

- 82f. erobert, - 
Crimm, wird unabhängig don der Pforte, fi fi 


| Tartarn. 
Exetschow, ; von den Ruffen erobert, TE 
Dihnifher neuer e Cobinetsrarß;. of 
| Dämmemart, ———— in — 
Reiche, > | 


Dannebrog, neuer Ritter, a 
Danzig, X rung mie. Preuffen, u "ie 
Vorſtaͤdte werden befondere Städte. ..364 
Diamant ‚wo fid) der ‚große befinden, - "5 15 
Dijon, befömmt ein neues Parlament, 36 
Diftel Orden, die jegigen Ritter, .. x... : 412 
Dömbes, d das dafige Parlament uhren, 38 


Eon, der Ali Bey —* baraus a 
ö 494. 503 fo 
| NE 3 Elbin⸗ 


Regiſter 


| Elbinge n von deit Preuffen ängenommen, 353 f. 
Elepho Anten Orden, neue Ritter, 47:725 
| Empfaͤngniß⸗ Drden,, ein. neuer in — 


nien, 
Knigli iſche Kirche derſelben 39 Arulkel —* 
nicht unterſchrieben werden, 791 

| Fröbeben i in Algarbich, 528 
Erdboden verruͤckt ſich, 760 
Frichs Straſſe des Schwediſchen Könige Rei⸗ 
©. dahin, IR 588 fr 
Fedala, Inſeh, wird angebaut, 895 


Seit: Lage, deren Anzahl eingefchränft in Pohlen, 
675 f. - in Bayern, 759 ‚ kann Venedig 
vom Pabfte nicht erhalten, 800 
Fockzani daſiger Friedens⸗Congreß, ı77f. 633 
- zerfchlägt fich, 186779 fx 
‚Stonkreich; ; wie volkreich es fen, 522° 
Franzoͤſtſche Geiſtlichkeit in den neueroberten 
- Provinzen, na 528 
Sransöfiiche Wing, Schöre mötenit verminz 
„521 

ums fr Dringen von Geile, 7 * 
518. 
gridene, Congref : fieße Bey und. Dur 
le weſt. = 


Ballicien, neue Oefferreichifche Provinz 508 
Galliczin, Nachricht von dieſem Geſchlechte 208 f. 
Geiſt, des Heiligen, neue Ritter,, 1418 


Geiſt⸗ 


„der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Geiflichteie im Koͤnigreiche Mapolis —* 
ſchraͤnkt 533 





Gens, Begebenpeiten ih dieſem Staat, sor 
Georgianer notenperfin ſich der Kuffifchen Kal⸗ 


ferin, = >. | 513.630 
Gefandten, die: 1778: anfommenden und abs 
gehenden, 


| 597 f. 
Güldene Vließ, neue Oeſterreichiſche Kite die 


” Drbens.. — | 43. 431,432 
ea J 
Kinichrung der . Grafen u von Struenfe np 
‚Brand, = 3 108 
Holland, Jirung mit Seeland, 799. — * da⸗ 
rocco. | | 804 
Homeri Grab entdeckt, | 516 
— Sr die jetigen Bine 40 
Jaffa belagert, u | "gest, 
Zeſunen , ihre Seminaria zu Kom ——— 
927. 


In cöna Domini, dieſe Bulla in — u 
boten: 

Tngpifitione- Proceß am Daͤhniſchen Hofe, = 1 

wird geendiget, | 102, 
Irland, Unruhe in dieſem super | 292 

R. 

Risfter, Keforme berfelben in den Oeſtemeich— 

ſchen Landen, 308. in Frankreich, 520, in 
Maynz, 757. in Benetianifchen, - 800 

—* Schloß zu Moſcau neu gebaut, es 5 


Jii 4 Kroͤ⸗ 





z 5.088 > Königs: und : der. Kinigir a in: 
3 Scmeen, IE DER | — 
Labrador, ı Rönige aus bieſem Sande i in i Enger 
fand, 


754 

Lemberg, neue Defterreidifige Regierung kat 
| 568 f. 

Biefland, das Pohlniſche nme an Aus: 
— des Grofens Rede an die Stine 


| 32a 
London wird i immer geößer, 
BOT neue — — * * 


Malta betomme eine Univerfi cr, . er 3 
Maratten, was es für'ein Bolh, ti 74% 


Miariemverber, wird der Sitz der —** 

uͤber den Preußifchen Theil‘ — 349 
Ylazahen, von den Mohren belagert / 4528 
Medaille uf die Dlatfepn-Snoculacion der * 


Pc olferin,. - x. +. 
edicin,, die -Dfufher in folcher — —* 
kxeich nicht geduldet 543 
Vetz bekoͤmmt ein neues zu m 36 
. Mierau bekoͤmmt ‚ohne Univerſita ; ı.-. 764 
Minerva Orden, ein neuer, 33 25f. 
ie e Soldnien andiefem Orte, 75% 
odena be oͤmmt eine — und wird 
| or er > —— X Klee: 463 
| Waguliche Ruck, eu AR 
in: "Mobile, 








der merkwuͤrdigſten Sachen. 
Mohilow, ein neues Ruſſiſches Gouvernement, 


424.427 
Moltau⸗ betommt ein neues “Rp, Schloß, 


* 5 
\ ”. | 
Viscöfen,Ortem bekoͤmmt mir Eomman | 


444 
Havana, daſige Univerficät verbeſſert 90 
O. 


Meſterreich bekömmt ein großes Stͤek von Pohl | 
- Ien, 508. nimmt davon Beſitz, 561 f. wor⸗ 
. auf fi ch deffen Anfprüche gründen, 576 f. 


io ;'neue Colonie an dieſem Fluſſe, 751 
Opotʒko ein neues Ruſſiſches er 
. 42 6f. 


OſiIndiſche Compagnie in Engelland, ihre 

ESchulden, 737. Untreue ihrer Beamten, 
: 738 fr, vom Hofe beeinträchtiget, 746 f. 
| Dewisch, Herzegthum wird Otter, 508 


Paris, —— des dafigen Parlaments, 29 e u 
Reue in Frankreich werden veraͤn· 


29 
— die Fuͤrſtl. Einkuͤnfte in bieſem Staat,763- 
BI boͤret auf eine Reichs. Veſtung & — 


76 
Pisten Ä ein neues Auf ſches Gouvernemen 
n. 42 4 a 
Poblen, die legten Troubfen in diefern Reiche, 
m Zergliederuns re ggf‘ .f —* 
— Jii wird 


= Wegen; 

— — —— — 
wird · Ei verfündiget, 667. was -Preufk - 
“fan Davon befommen, 350f ingleichen Ruß. 
—58 418 5.. item Oeſterreich 36& 
Bois befömmt eine Poſt, und wird Bee 


| Powugail, daſic iger Koͤnig beſitzt den: — 
Diamant, 516. deſſen neuer Titel, 527. 
Be; Wiſſen ſchaften fangen, an in dieſem — — 
bluͤhen, 
Preuflen, dag Pohlniſche wird von bem Könfe 


ge in Preuffen in Befig genommen, - 350 

FriPege/Etihbl I in Engeln fleugt in die Luft, 

— 797, 
ER Re SR | 


Reden des Koͤnigs in Schweden an die Stänte, 
233. 315 fr “ des Grafens von Loͤwen⸗ 
| haupt, F 373 
J Regenſpurg, dwieſer Stade Irring mit Baperı 
bengelegt, — 759° 
Qeichs: Cammergeeichtg- Difi tation wird ger 


ſtört, | 08 f. 
Reichs. Generale, treue in Deutſchlanb 42, 
— * 323. 430 
Reichstag in Schweden, — arg 


Rouen, befömmt ein neues Parlament, 35.38 
Rußland, mag es von Pohlen in Befig genom. 


men, = 418 fg. 
Auffen, ihr Feldzug wider die Türken, - 705f. 


| — ꝛehiges geh. Eonſeil am, 
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"TE? u u S. 


"sei merci Salbei): 





S — * 
St. AndreassOtden, neue Nitter, 439.722 
Et. annarii-O®rden, neue Ritter, 1:31) 


St. Stanislai-Örden, neue Ritter, 128.726. 
St. Dineent, Aufftand auf dleſer Anfel, 75 2f. 
Sande, Staroftey, von: den —— 
| beſetzt, 

Schinder in den Oeſterreichiſchen ge ehrlich 


ee 


gemacht, » fi 
Schwediſcher Reichstag, 26 
Schwediſche Reichsraͤthe, | 366 f, 
Schwerdt Orden bekoͤmmt mehr Comman⸗ 
deurs, 444 
Seeland will ſich von dem andern vereinigten 
Mrovinzen trennen, 279 
Senatus- Eonfiliumi inPoblen, - . " 671f. 
Serapbinen: Ritter, neue, 127 
Smirna, Brand daſelbſt, 634-: Tumult all⸗ 
da, 644. 
Spanien , Irrung mit Algier, gor. wmit Mas 


rocco, 80 
Stuͤrms, große, auf ben Ameticanifchen In⸗ 
ſeln, 753 f⸗ 
Suriname, Aufſtand der Negers daſeibſ 798 
Syrien, Krieg in -. Sande, 499 993: ‚494 


2 Gin werben zu einem: freyen Wolfe erflärt, 
774f. bierüber werden die Friedens. Congreſſe 
zu Fockzani und Buchareſt zerriſſen, 186. 6311. 
270 f. 781 f. —treten in Ruſſiſchen Schuß, 
—— 513f. 6a f. 
CThorn 


⸗ 


BRegiſter der merlwoͤrdigſten Sachen. 
Thorn von den Preuffen angefochten, 3365 


Ttxueſchinapalũ Ungtücdafeibft; " ° ° 74 


49° 
Torgau befömmt ein neues Zucht: un Arbeits» 


Haug, 


756 
Touloufe- bekoͤmmt ei ein neues. Parlament, 34 
Türken, ihr Feldzug gegen bie Ruſſen, 7o5f. 
Tunis, REN in biefem Staate, 807 f. 
V. | 
Denedig iſt dem Pabſti Stuhle zuwiber, 800 
Vereinigten Yliederlande, fiehe Holland; 


Dermählungen im Königl. Großbritannifchen 


Hauſe, 382 f. was deswegen im zn 


vorgegangen, 85 f, 
Uses er, Klofter zu Münfter, pa einge 
„gen werden, ; 7 38 

ta w; E — 
—E—— neuer, —* 444 


aife Knaben was das für Pr in. — 
land, 
Wiclicze, Satzwerke Daft fommen e an De 


ſterreith · tn 363. 572 

Wien ‚wird ‚verfehönert, — 39 
3, en 

Auer, ’ Huratım, wird Sen, 58 
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